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1 AUFBAU DES STUDIENGANGS MASTER INFORMATIONSWIRTSCHAFT

1 Aufbau des Studiengangs Master Informationswirtschaft

Der Studiengang Master Informationswirtschaft hat 4 Semester.
Die Semester 1 bis 3 (7 - 9 bei fortlaufender Zählung) des Studiengangs sind dabei methodisch ausgerichtet
und vermitteln den wissenschaftlichen Stand des Wissens in Informatik, Wirtschaftswissenschaften und Recht.
Interdisziplinäres Arbeiten wird vor allem im interdisziplinären Seminar stark betont.
Folgender Studienaufbau wird empfohlen:

• Die Module aus BWL, OR, und Recht sollten in den ersten beiden Semestern des Studiengangs abgelegt
werden.

• Das interdisziplinäre Seminar soll im dritten Semester des Studiengangs abgelegt werden.

• Die Module aus Wirtschaftswissenschaften, Informatik und Recht im Wahlbereich sollen in den ersten drei
Semestern abgelegt werden.

• Im 4. Semester (im 10. Semester bei fortlaufender Zählung) soll im Rahmen einer Master-Arbeit die Fähigkeit
zur selbstständigen wissenschaftlichen Forschungsarbeit in den genannten Fächern nachgewiesen werden.

Abbildung 1 fasst diese Empfehlung zusammen und zeigt die Fachstruktur und die Zuordnung der Leistungspunkte
(LP) zu den Fächern.

1 432Semester

OR (4 LP)

Wahlpflichtmodul (12 LP)

BWL I (4,5 LP)

Jura (6 LP)

Wahlpflichtmodul(e) (2*10 LP)

Masterarbeit
(30 LP)

Fach
Informatik

Fach
Wirtschafts-
wissenschaften

Fach Jura

Wahlpflichtmodul (16 LP)

Wahlpflichtmodul (17 LP)

BWL II (4,5 LP)

Inter.
disz.
 Sem

 (6 LP)

Abbildung 1: Aufbau und Struktur des Masterstudienganges Informationswirtschaft (Empfehlung)
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1 AUFBAU DES STUDIENGANGS MASTER INFORMATIONSWIRTSCHAFT

Pflichtprogramm (25 LP)

Im Pflichtprogramm müssen folgende Module abgelegt werden:

ModulID Modul Fach Koordinator LP
IW4WWIW1 Informationswirtschaft 1 Betriebs-

wirtschafts-
lehre

Weinhardt 4.5

IW4WWIW2 Informationswirtschaft 2 Betriebs-
wirtschafts-
lehre

Geyer-Schulz 4.5

IW4WWOR Stochastische Modelle
in der Informationswirt-
schaft

Operations
Research

Waldmann 4

IW4INJURA Vertragsgestalung und
Internetrecht

Recht Dreier 6

IW4IWSEM Interdisziplinäres Semi-
nar

Geyer-Schulz 6

Summe 25

Tabelle 1: Module im Pflichtprogramm

Wahlprogramm: Wirtschaftswissenschaftliche Module

Im wirtschaftswissenschaftlichen Wahlprogramm muss ein Modul im Umfang von 20 LP oder 2 Module im Umfang
von je 10 LP gewählt werden.

Wahlprogramm: Informatikmodule

Es müssen 1 Modul mit 16 Leistungspunkten und 1 Modul mit 17 Leistungspunkten gewählt werden.

Wahlprogramm: Rechtsmodule

Im Fach Recht müssen 12 Leistungspunkte durch Wahl von Modulen erbracht werden.

Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Modulhandbuch mit Stand 01.03.2012
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2 DAS MODULHANDBUCH - EIN HILFREICHER BEGLEITER IM STUDIUM

2 Das Modulhandbuch - Ein hilfreicher Begleiter im Studium

Grundsätzlich gliedert sich das Studium in Fächer (zum Beispiel BWL, Informatik oder Operations Research). Je-
des Fach wiederum ist in Module aufgeteilt. Jedes Modul besteht aus einer oder mehreren aufeinander bezogenen
Lehrveranstaltungen, die durch ein oder mehrere Prüfungen abgeschlossen werden. Der Umfang jedes Moduls
ist durch Leistungspunkte gekennzeichnet, die nach erfolgreichem Absolvieren des Moduls gutgeschrieben wer-
den. Einige Module sind Pflicht. Bei einer Großzahl der Module besteht eine große Anzahl von individuellen Wahl-
und Vertiefungsmöglichkeiten. Damit wird es dem Studierenden möglich, das interdisziplinäre Studium sowohl
inhaltlich als auch zeitlich auf die persönlichen Bedürfnisse, Interessen und beruflichen Perspektiven zuzuschnei-
den.
Das Modulhandbuch beschreibt die zum Studiengang gehörigen Module. Dabei geht es ein auf:

• die Zusammensetzung der Module,

• die Größe der Module (in LP),

• die Abhängigkeiten der Module untereinander,

• die Lernziele der Module,

• die Art der Erfolgskontrolle und

• die Bildung der Note eines Moduls.

Es gibt somit die notwendige Orientierung und ist ein hilfreicher Begleiter im Studium.
Das Modulhandbuch ersetzt aber nicht das Vorlesungsverzeichnis, das aktuell zu jedem Semester über die
variablen Veranstaltungsdaten (z.B. Zeit und Ort der Lehrveranstaltung) informiert.

Beginn und Abschluss eines Moduls

Jedes Modul und jede Prüfung darf nur jeweils einmal gewählt werden. Die Entscheidung über die Zuordnung einer
Prüfung zu einem Modul (wenn z.B. eine Prüfung in mehreren Modulen wählbar ist) trifft der Studierende in dem
Moment, in dem er sich zur entsprechenden Prüfung anmeldet.
Abgeschlossen bzw. bestanden ist ein Modul dann, wenn die Modulprüfung bestanden wurde (Note min. 4,0).
Für Module, bei denen die Modulprüfungen über mehrere Teilprüfungen erfolgt, gilt: Das Modul ist abgeschlossen,
sobald die gewählten Modulteilprüfungen bestanden wurden (Note min. 4,0) und damit die Mindestanforderungen
an Leistungspunkten des Moduls erfüllt sind.

Gesamt- oder Teilprüfungen

Modulprüfungen können in einer Gesamtprüfung oder in Teilprüfungen abgelegt werden. Wird die Modulprüfung
als Gesamtprüfung angeboten, wird der gesamte Umfang der Modulprüfung zu einem Termin geprüft. Ist die
Modulprüfung in Teilprüfungen gegliedert, kann die Modulprüfung über mehrere Semester hinweg z.B. in Ein-
zelprüfungen zu den dazugehörigen Lehrveranstaltungen abgelegt werden.
Die Anmeldung zu den jeweiligen Prüfungen erfolgt online über das Studierendénportal. Auf https://studium.
kit.edu/meinsemester/Seiten/pruefungsanmeldung.aspx sind nach der Anmeldung folgende Funktio-
nen möglich:

• Prüfung an-/abmelden

• Prüfungsergebnisse abfragen

• Notenauszüge erstellen

Genauere Informationen zur Selbstbedienungsfunktion finden sich unter http://www.zvw.uni-karlsruhe.
de/download/leitfaden_studierende.pdf.
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2 DAS MODULHANDBUCH - EIN HILFREICHER BEGLEITER IM STUDIUM

Wiederholung von Prüfungen

Wer eine Prüfung nicht besteht, kann diese grundsätzlich einmal wiederholen. Wenn auch die Wiederholungs-
prüfung (inklusive evtl. vorgesehener mündlicher Nachprüfung) nicht bestanden wird, ist der Prüfungsanspruch
verloren. Ein möglicher Antrag auf Zweitwiederholung ist gleich nach Verlust des Prüfungsanspruches zu stel-
len. Anträge auf eine Zweitwiederholung einer Prüfung müssen vom Prüfungsausschuss genehmigt werden. Ein
Beratungsgespräch ist obligatorisch.
Nähere Informationen dazu finden sich unter http://www.wiwi.kit.edu/serviceHinweise.php.

Mehrleistungen und Zusatzleistungen

Mehrleistungen können innerhalb von Modulen oder auf der Basis ganzer Module erbracht werden, wenn Al-
ternativen zur Auswahl stehen, um die Modulprüfung nachzuweisen. Durch Mehrleistungen kann eine Modulnote
und die Gesamtnote verbessert werden, indem bei der Notenberechnung die für den Studierenden bestmögliche
Kombination aus allen erbrachten Leistungen herangezogen wird. Zu beachten ist dabei, dass die Mehrleistung
ausdrücklich bei Anmeldung zur Prüfung im Studienbüro als solche deklariert werden muss. Prüfungen, die als
Mehrleistung angemeldet werden, unterliegen den prüfungsrechtlichen Bedingungen. Eine nicht bestandene Prü-
fung muss wiederholt werden. Das Nicht Bestehen der Wiederholungsprüfung hat den Verlust des Prüfungsan-
spruches zur Folge.
Eine Zusatzleistung ist eine freiwillige, zusätzliche Prüfung, deren Ergebnis nicht für die Gesamtnote berücksich-
tigt wird. Sie muss bei Anmeldung zur Prüfung im Studienbüro als solche deklariert werden und kann nachträglich
nicht als Pflichtleistung verbucht werden. Bis zu zwei Zusatzmodule im Umfang von je 9 LP können in das Zeug-
nis mit aufgenommen werden. Im Rahmen der Zusatzmodule können alle im Modulhandbuch definierten Module
abgelegt werden. Darüber hinaus kann der Prüfungsausschuss auf Antrag auch Module genehmigen, die dort
nicht enthalten sind. Auch Prüfungen und Module, die durch Mehrleistung ersetzt wurden, können nachträglich als
Zusatzleistung gewertet werden.

Alles ganz genau . . .

Alle Informationen rund um die rechtlichen und amtlichen Rahmenbedingungen des Studiums finden sich in der
Studien- und Prüfungsordnung des Studiengangs (auch im Anhang des Modulhadbuchs).

Verwendete Abkürzungen

LP Leistungspunkte/ECTS
LV Lehrveranstaltung
RÜ Rechnerübung
S Sommersemester
Sem. Semester
SPO Studien- und Prüfungsordnung
SQ Schlüsselqualifikationen
SWS Semesterwochenstunde
Ü Übung
V Vorlesung
W Wintersemester

Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
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3 AKTUELLE ÄNDERUNGEN

3 Aktuelle Änderungen

An dieser Stelle sind hervorgehobene Änderungen zur besseren Orientierung zusammengetragen. Es besteht jedoch kein
Anspruch auf Vollständigkeit.

IW4INAALG - Advanced Algorithms (S. 19)
Anmerkungen
Dieses Modul wird nicht mehr angeboten, Prüfungen werden noch bis SS 2013 durchgeführt.
Die Lehrveranstaltung Algorithmen für planare Graphen ist in diesem Modul nicht mehr prüfbar.
Die Lehrveranstaltung Graphenalgorithmen wird zur Zeit nicht angeboten.
Die Vorlesung Algorithmentechnik ist ausgelaufen. Eine Prüfung ist im SS 10 nur für Wiederholer möglich. Die Vorlesung wird
im WS 10/11 ersetzt durch Algorithmen II.

IW4INNET - Advanced Infrastructures (S. 27)
Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung Vernetzte IT Infrastrukturen wird nicht mehr angeboten.
Ab dem WS 2011/12 wird die neue LV Data Storage Management angeboten.

IW4INJUINWI - Recht der Informationswirtschaft (S. 33)
Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung Grundlagen des Patentrechts [24815] wurde vormals unter dem Titel Aktuelle Fragen des Patentrechts
angekündigt.

IW4INJURDIG - Recht der Informationsgesellschaft (S. 34)
Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung Grundlagen des Patentrechts [24815] wurde vormals unter dem Titel Aktuelle Fragen des Patentrechts
angekündigt.

IW4WWIMSE - Information, Market, and Service Engineering (S. 36)
Anmerkungen
Die Vorlesung Management of Business Networks wurde zum SS2012 aus dem Modul entfernt. Diese ist nun nur noch im B.Sc.
belegbar. Bereits eröffnete Module können in der bisherigen Konfiguration zu ende geprüft werden.
Die Veranstaltung Sozialnetzwerkanalyse im CRM [2540518] wird zur Zeit nicht angeboten.

IW4WWIMSE2 - Service Engineering (S. 39)
Anmerkungen
Die Veranstaltung Sozialnetzwerkanalyse im CRM [2540518] wird zur Zeit nicht angeboten.

2540518 - Sozialnetzwerkanalyse im CRM (S. 162)
Anmerkungen
Die Vorlesung wird zur Zeit nicht angeboten.

24109 - Verteilte Datenhaltung (S. 179)
Anmerkungen
Diese Lehrveranstaltung findet im WS 2010/11 nicht statt.

VGE - Vertragsgestaltung im IT-Bereich (S. 182)
Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung findet im WS 2011/12 wieder statt.
Bis zum WS 2010/11 wurde die Lehrveranstaltung unter dem Titel “Vertragsgestaltung im EDV-Bereich” geführt.

VITI - Vernetzte IT-Infrastrukturen (S. 176)
Anmerkungen
Diese LV wurde letztmalig im Wintersemester 2010/11 angeboten. Prüfungen sind möglich bis SS 2012 möglich.

Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
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3 AKTUELLE ÄNDERUNGEN

24604/24153 - Advanced Web Applications (S. 48)
Anmerkungen
Diese Lehrveranstaltung wurde im SS 2011 letztmalig angeboten. Prüfungen sind für Wiederholer bis Wintersemester 2012/13
möglich.

WTprak - Praktikum Web-Technologien (S. 135)
Anmerkungen
Diese Lehrveranstaltung wurde SS 2011 letztmalig angeboten. Prüfungen sind für Wiederholer bis Wintersemester 2012/13
möglich.

24123 - Algorithm Engineering (S. 49)
Anmerkungen

Die Lehrveranstaltung umfasst ab dem WS 2011/12 5 LP und wird mit Übung angeboten.
Studierende die die Vorlesung ohne Übung geprüft haben und die Prüfung wiederholen, erhalten 4 LP.

praktvd - Praktikum Verteilte Datenhaltung (S. 133)
Anmerkungen
Veranstaltung wird zurzeit nicht angeboten.

GPR - Grundlagen des Patentrechts (S. 89)
Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung wurde vormals unter dem Titel Aktuelle Fragen des Patentrechts angekündigt.
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4 MODULE IM PFLICHTPROGRAMM 4.1 Alle Fächer

4 Module im Pflichtprogramm

4.1 Alle Fächer

Modul: Informationswirtschaft 1 [IW4WWIW1]

Koordination: C. Weinhardt
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Betriebswirtschaftslehre (Pflicht)

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
4.5 Jedes 2. Semester, Wintersemester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

2540450 Grundzüge der Informationswirtschaft
(S. 90)

2/1 W 4,5 C. Weinhardt

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (§4(2), 1, PO Bachelor Informationswirtschaft). Die Modulnote ist
die Note der schriftlichen Prüfung.

Bedingungen
Die Lehrveranstaltung “Grundzüge der Informationswirtschaft” muss im Modul erfolgreich geprüft werden.

Lernziele
Die Studierenden

• können die zentrale Rolle von Information als Wirtschaftsgut, Produktionsfaktor und Wettbewerbsfaktor verstehen,

• können Information mit geeigneten Methoden und Konzepten analysieren,

• können die Informationsflüsse und den Wert von Informationen im interdisziplinären Kontext evaluieren,

• lernen die Erarbeitung von Lösungen in Teams.

Inhalt
Das Modul “Informationswirtschaft 1” besteht aus der Veranstaltung “Grundzüge der Informationswirtschaft”. Dort wird eine
klare Unterscheidung in der Betrachtung von Information als Produktions-, Wettbewerbsfaktor und Wirtschaftsgut eingeführt.
Die zentrale Rolle von Informationen wird durch das Konzept des “Informationslebenszyklus” als Strukturierungsinstrument
erläutert. Die einzelnen Phasen dieses Zyklus von der Gewinnung Speicherung, Transformation und Bewertung bis hin zur
Vermarktung und Nutzung von Information werden vor allem aus betriebswirtschaftlicher und mikroökonomischer Perspektive
analysiert und anhand klassischer und neuer Theorien bearbeitet. Über diesen Informationslebenszyklus hinweg wird jeweils
der Stand der Forschung in der ökonomischen Theorie dargestellt. Die Veranstaltung wird durch begleitende Übungen ergänzt.

Anmerkungen
Keine.

Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Modulhandbuch mit Stand 01.03.2012
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4 MODULE IM PFLICHTPROGRAMM 4.1 Alle Fächer

Modul: Informationswirtschaft 2 [IW4WWIW2]

Koordination: A. Geyer-Schulz
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Betriebswirtschaftslehre (Pflicht)

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
4,5 Jedes 2. Semester, Sommersemester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

2540500 BWL der Informationsunternehmen
(S. 59)

2/1 S 4,5 A. Geyer-Schulz

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach §4, Abs. 2, 1 der Prüfungsord-
nungen für Informationswirtschaft und durch Ausarbeiten von Übungsaufgaben als Erfolgskontrolle anderer Art nach §4, Abs.
2, 3 Prüfungsordnungen für Informationswirtschaft.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Vorkenntnisse aus Operations Research (Lineare Programmierung) und aus der Entscheidungstheorie werden erwartet.

Lernziele
Der Student wird befähigt

• betriebswirtschaftliche Zusammenhänge auf die durch den Einsatz von Informations- und Kommunikationstechnik geän-
derten Randbedingungen in Unternehmen übertragen können,

• Methoden der Betriebswirtschaft (Entscheidungstheorie, Spieltheorie, OR, etc.) in informationswirtschaftlichen Fragestel-
lungen anwenden,

• die Automatisierbarkeit von betrieblicher Entscheidungsunterstützung aus Datenbanken analysieren,

• die Gewinnung entscheidungsrelevanter Daten aus betrieblichen Rechnungswesensystemen verstehen.

Inhalt
Im Modul Informationswirtschaft 2 wird die Überleitung der klassischen Betriebswirtschaft in die modernen informations- und
kommunikationstechnischen Umgebungen eines Unternehmens betrachtet. Im Besonderen wird die Gewinnung entscheidungs-
relevanter Daten aus betrieblichen Rechnungswesensystemen betrachtet. Hierzu werden auch Themen wie Prozesskostenrech-
nung und Transaktionskostenbetrachtungen angesprochen. Die Automatisierbarkeit betriebsinterner Entscheidungsunterstüt-
zung auf grund der Datenhaltungssysteme stellt einen weiteren wichtigen Themenblock dieses Moduls dar. Um solche Aufga-
ben innerhalb eines Unternehmens lösen zu können werden die Methoden der Betriebswirtschaft wie z.B. Entscheidungstheorie
und Spieltheorie in diesem Zusammenhang vermittelt. Der Student soll komplexe betriebswirtschaftliche Fragestellungen unter
den sich verändernden technischen und wirtschaftlichen Bedingungen analysieren und lösen können. Dazu werden Modelle
und Verfahren der Systemdynamik vorgestellt.
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4 MODULE IM PFLICHTPROGRAMM 4.1 Alle Fächer

Modul: Stochastische Modelle in der Informationswirtschaft [IW4WWOR]

Koordination: K. Waldmann
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Operations Research (Pflicht)

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
4 Jedes 2. Semester, Wintersemester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

2550679 Stochastische Entscheidungsmodelle I
(S. 168)

2/1/2 W 4 K. Waldmann

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle dieses Moduls erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung nach §4(2), Nr. 1 der Prüfungsordnung des Master-
Studiengangs Informationswirtschaft. Die Leistung der freiwilligen Rechnerübung kann zur Verbesserung der Klausurnote um
einen drittel Notenschritt herangezogen werden (als Erfolgskontrolle anderer Art nach §4(2), Nr. 3 der Prüfungsordnung des
Master-Studiengangs Informationswirtschaft).

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Studierenden erwerben die Kenntnis moderner Methoden der stochastischen Modellbildung und werden dadurch in die
Lage versetzt, einfache stochastische Systeme adäquat zu beschreiben und zu analysieren.

Inhalt
In der zu Grunde liegenden Lehrveranstaltung wird die Theorie der Markov-Ketten vermittelt und anhand zahlreicher Anwen-
dungen die Bedeutung der Markov-Kette als Analyseinstrument herausgearbeitet.

Anmerkungen
Die Veranstaltung OR-Methoden und Modelle in der Informationswirtschaft I wurde umbenannt in Stochastische Entscheidungs-
modelle I.
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4 MODULE IM PFLICHTPROGRAMM 4.1 Alle Fächer

Modul: Vertragsgestaltung und Internetrecht [IW4INJURA]

Koordination: T. Dreier
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Recht (Pflicht)

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
6 Jedes 2. Semester, Sommersemester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

24671 Vertragsgestaltung (S. 181) 2/0 S 3 P. Sester
24821 Internetrecht (S. 97) 2/0 S 3 T. Dreier

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle des Moduls setzt sich zusammen aus:

1. eine schriftliche Prüfung nach §4 (2), 1 SPO in der Veranstaltung “Vertragsgestaltung” (s. dazu auch die nachfolgende
Übergangsregelung bis zum WS 2008/09)

2. einer Erfolgskontrolle anderer Art nach nach §4 (2), 3 SPO in der Veranstaltung “Internetrecht” (s. auch dazu auch die
nachfolgende Übergangsregelung bis zum WS 2008/09)

Die Ergebnisse der beiden Veranstaltungen fließen in die Gesamtnote entsprechend dem Gewicht ihrer Leistungspunkte ein.

Bedingungen
Das Pflichtmodul Recht schließt an die Rechtsvorlesungen des Bachelor-Studiums an. Die Veranstaltungen können zeitgleich
mit Veranstaltungen der Wahlmodule Recht gehört werden.
Die Studenten sollen durch dieses Pflichtmodul in die grundlegenden Materien des Informationsrechts eingeführt werden.

Lernziele
Die Studenten sollen durch die Veranstaltungen des Pflichtmoduls zum einen in die Lage versetzt werden, Verträge zu ana-
lysieren und selbst zu entwerfen. Zum anderen sollen sie mit den aktuellen Rechtsfragen vertraut gemacht werden, die die
Benutzung des Internet aufwirft.

Inhalt
Durch das Pflichtmodul wird der Grundstein für ein gegenüber dem Bachelor-Studium vertieften Verständnis der Rechtsfragen
der Informationsgesellschaft gelegt.

Anmerkungen
Bitte beachten Sie die Übergangsregel:
- In der Übergangszeit bis zum WS 2008/09 konnte auch die Vorlesung EDV-Vertragsrecht (2 SWS, SS, 3 LP) Vortragender
Bartsch, Michael belegt werden.
- In der Übergangszeit bis zum WS 2008/09 konnte die Vorlesung Internetrecht durch ein Seminar Internetrecht ersetzt werden.
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4 MODULE IM PFLICHTPROGRAMM 4.1 Alle Fächer

Modul: Interdisziplinäres Seminar [IW4IWSEM]

Koordination: Studiendekan (Fak. f. Wirtschaftswissenschaften), Studiendekan/in Studiengang Informationswirtschaft
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach:

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
6 Jedes Semester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

2540530 Interdisziplinäres Seminar Informati-
onswirtschaft (S. 95)

2 W/S 6 A. Geyer-Schulz, T. Dreier

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle dieses Moduls erfolgt in Form einer Erfolgskontrolle anderer Art (nach §4 (2), Nr. 3 SPO). Die genaue Form
und Zusammensetzung dieser Erfolgskontrolle wird für jedes interdisziplinäre Seminar definiert.

Bedingungen
Das Interdisziplinäre Seminar ist in §14 der Studien- und Prüfungsordnung geregelt.

Lernziele
Der/die Studierende

• untersucht ein aktuelles Thema der Informationswirtschaft mit den wissenschaftlichen Methoden der im Studiengang
vertretenen Disziplinen,

• entwickelt zur Lösung fachübergreifende Ansätze auf Basis des State-of-the-Arts der einzelnen Disziplinen,

• präsentiert die ausgewählten Lösungsansätze und Methoden auf hohem fachlichen Niveau und begründet die Wahl der
von ihm/ihr gewählten Lösungsansätze und Methoden in einer Diskussion mit wissenschaftlichen Argumenten,

• schreibt die Ergebnisse in einer zur Publikation in einem wissenschaftlichen Journal geeigneten Form nieder,

• arbeitet die Reviews ihrer Betreuer in geeigneter Form in ihre Arbeit ein.

Inhalt
Studierende werden in diesem Seminar von einer Betreuergruppe, die aus je einem Betreuer aus der Informatik, den Wirt-
schaftswissenschaften und dem Recht besteht, bei der Bearbeitung eines interdisziplinär angelegten Themas betreut.
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Modul: Masterarbeit [IW4IWMATHESIS]

Koordination: Studiendekan (Fak. f. Wirtschaftswissenschaften), Vorsitzender des Prüfungsausschusses
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach:

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
30

Erfolgskontrolle
Die Masterarbeit wird durch je einen Prüfer der beiden Fakultäten für Informatik und Wirtschaftswissenschaften begutachtet.
Für Details vgl. SPO. Der Prüfer muss am Studiengang beteiligt sein. Am Studiengang beteiligt sind die Personen, die für den
Studiengang Module koordinieren und/oder Lehrveranstaltungen verantworten.

Bedingungen
Die Bedingungen zur Masterarbeit sind in §15 SPO geregelt.
Die Anforderungen an den Prüfer sind in §6 (2) SPO geregelt.

Lernziele
Der/die Studierende

• bearbeitet ein Thema der Informationswirtschaft selbständig, wissenschaftlich auf dem Stand der Forschung,

• versteht umfassend die das Thema betreffenden wissenschaftlichen Methoden und Verfahren,

• wählt geeignete Methoden aus, setzt diese korrekt ein, passt sie gegebenenfalls entsprechend an oder entwickelt sie
weiter,

• evaluiert die eigenen Ergebnisse und vergleicht diese kritisch mit anderen Ansätzen,

• kommuniziert die eigenen Ergebnisse klar und in akademisch angemessener Form in der Arbeit.

Inhalt

• Die Masterarbeit soll zeigen, dass der Kandidat in der Lage ist, ein Problem aus seinem Fach selbstständig und in der
vorgegebenen Zeit nach wissenschaftlichen Methoden, die dem Stand der Forschung entsprechen, zu bearbeiten.

• Die Masterarbeit kann auch in englischer Sprache geschrieben werden.

• Die Masterarbeit kann von jedem Prüfer (i.S.d. SPO) vergeben werden. Soll die Masterarbeit außerhalb der beiden
beteiligten Fakultäten (Informatik bzw. Wirtschaftswissenschaften) angefertigt werden, so bedarf dies der Genehmigung
des Prüfungsausschusses. Dem Kandidaten ist Gelegenheit zu geben, für das Thema Vorschläge zu machen.

• Die Masterarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen werden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewerten-
de Beitrag des einzelnen Kandidaten aufgrund objektiver Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich
unterscheidbar ist und jeweils die Anforderung an eine Masterarbeit erfüllt.

• Auf Antrag des Kandidaten sorgt ausnahmsweise der Vorsitzende des Prüfungsausschusses dafür, dass der Kandidat
innerhalb von vier Wochen nach Antragstellung von einem Betreuer ein Thema für die Masterarbeit erhält. Die Ausgabe
des Themas erfolgt in diesem Fall über den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses.

• Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Masterarbeit sind vom Betreuer so zu begrenzen, dass die Masterarbeit mit
dem festgelegten Arbeitsaufwand von 30 LPs bearbeitet werden kann.

• Die Masterarbeit hat die folgende Erklärung zu tragen: „Ich versichere wahrheitsgemäß, die Arbeit selbstständig verfasst
zu haben und keine anderen, als die von mir angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt zu haben , die wörtlich
oder inhaltlich übernommenen Stellen als solche kenntlich gemacht und die Satzung der Universität Karlsruhe (TH) zur
Redlichkeit bei Prüfungen und Praktika in der jeweils gültigen Fassung beachtet zu haben.“
Wenn diese Erklärung nicht enthalten ist, wird die Arbeit nicht angenommen.

• Der Zeitpunkt der Ausgabe des Themas der Masterarbeit und der Zeitpunkt der Abgabe der Masterarbeit sind beim Prü-
fungsausschuss aktenkundig zu machen. Der Kandidat kann das Thema der Masterarbeit nur einmal und nur innerhalb
der ersten zwei Monate der Bearbeitungszeit zurückgeben. Auf begründeten Antrag des Kandidaten kann der Prüfungs-
ausschuss die in der SPO festgelegte Bearbeitungszeit um höchstens drei Monate verlängern. Wird die Master-Arbeit
nicht fristgerecht abgeliefert, gilt sie als mit „nicht ausreichend“ bewertet, es sei denn, dass der Kandidat dieses Ver-
säumnis nicht zu vertreten hat (z.B. Mutterschutz).

• Die Masterarbeit wird von einem Betreuer sowie in der Regel von einem weiteren Prüfer aus der jeweils anderen Fa-
kultät der beiden beteiligten Fakultäten (Informatik und Wirtschaftswissenschaften) begutachtet und bewertet. Einer der
beiden muss Juniorprofessor oder Professor sein. Bei nicht übereinstimmender Beurteilung der beiden Prüfer setzt der
Prüfungsausschuss im Rahmen der Bewertung der beiden Prüfer die Note der Masterarbeit fest.

• Der Bewertungszeitraum soll 8 Wochen nicht überschreiten.
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5 Module im Wahlpflichtprogramm

5.1 Informatik

Modul: Advanced Algorithms [IW4INAALG]

Koordination: D. Wagner
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Informatik

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
16 oder 17 Jedes Semester 2

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

24171 Randomisierte Algorithmen (S. 139) 2/1 W 5 T. Worsch
24123 Algorithm Engineering (S. 49) 2/1 W 5 P. Sanders, D. Wagner
24118 Algorithmen zur Visualisierung von

Graphen (S. 52)
2/1 W/S 5 D. Wagner, R. Görke

xGraphAlgo Graphenalgorithmen (S. 88) 2 W/S 4 D. Wagner
24602 Parallele Algorithmen (S. 125) 2/1 S 5 P. Sanders
25708 Verteilte Algorithmen (S. 177) 3 W/S 5 H. Schmeck

2511106 Naturinspirierte Optimierungsverfahren
(S. 116)

2/1 W 5 S. Mostaghim, P. Shukla

24622 Algorithmen in Zellularautomaten
(S. 51)

2/1 S 5 T. Worsch

24079p Praktikum Algorithmentechnik (S. 130) 4 W/S 6 P. Sanders, D. Wagner, M. Krug
24693 Algorithmen für Ad-hoc- und Sensor-

netze (S. 50)
2/1 4 B. Katz

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle wird bei jeder Lehrveranstaltung dieses Moduls beschrieben. Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit
Leistungspunkten gewichteten Teilnoten der einzelnen Lehrveranstaltungen gebildet.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Studierenden sollen in die Lage versetzt werden, Probleme aus unterschiedlichen Gebieten gemäß ihrer inhärenten Kom-
plexität einzuschätzen und adäquate algorithmische Techniken für ihre Lösung einzusetzen. Neben dem Entwurf und der theo-
retischen Analyse von Algorithmen bezüglich Laufzeit und Speicherbedarf sollen beispielsweise auch Parallelisierbarkeit, Um-
setzbarkeit auf verschiedenen Berechnungsmodellen, praktische Implementierung und experimentelle Evaluation berücksichtigt
werden.

Inhalt
In diesem Modul werden moderne und leistungsfähige Algorithmen und ihre Entwurfs- und Analyseverfahren für verschiedene
Anwendungsgebiete (Visualisierung, Graphen, parallele Algorithmen, verteilte Algorithmen, Sensor- und Ad-Hoc Netze, natur-
analoge Verfahren, Quantenalgorithmen, Codierung, Computer-Algebra) vorgestellt.

Anmerkungen
Dieses Modul wird nicht mehr angeboten, Prüfungen werden noch bis SS 2013 durchgeführt.
Die Lehrveranstaltung Algorithmen für planare Graphen ist in diesem Modul nicht mehr prüfbar.
Die Lehrveranstaltung Graphenalgorithmen wird zur Zeit nicht angeboten.
Die Vorlesung Algorithmentechnik ist ausgelaufen. Eine Prüfung ist im SS 10 nur für Wiederholer möglich. Die Vorlesung wird
im WS 10/11 ersetzt durch Algorithmen II.
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Modul: eCollaboration [IW4INECOLL]

Koordination: A. Oberweis
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Informatik

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
16 oder 17 Jedes Semester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

2511202 Datenbanksysteme und XML (S. 75) 2/1 W 5 A. Oberweis
2511212 Dokumentenmanagement und Group-

waresysteme (S. 77)
2 S 4 S. Klink

2511102 Algorithms for Internet Applications
(S. 53)

2/1 W 5 H. Schmeck

2511306 Semantic Web Technologies II (S. 142) 2/1 S 5 E. Simperl, A. Harth, S. Ru-
dolph, Daniel Oberle

25722 Verteilte Datenbanksysteme: Basis-
technologie für eBusiness (S. 178)

2/1 S 5 A. Oberweis

kbse Komponentenbasierte Software-
Entwicklung (S. 100)

2 S 3 R. Reussner, M. Kuperberg, K.
Krogmann

2511400 Complexity Management (S. 62) 2/1 S 5 D. Seese
2511602 Strategisches Management der be-

trieblichen Informationsverarbeitung
(S. 170)

2/1 S 5 T. Wolf

2511214 Management von Informatik-Projekten
(S. 104)

2/1 S 4 R. Schätzle

2511500 Service Oriented Computing 1 (S. 155) 2/1 W 5 S. Tai
25070s Seminar Angewandte Informatik

(S. 143)
2 W/S 4 A. Oberweis, H. Schmeck, D.

Seese, R. Studer, S. Tai
25070p Praktikum Angewandte Informatik

(S. 131)
2 W/S 5 A. Oberweis, H. Schmeck, D.

Seese, R. Studer, S. Tai
2511404 Management von IT-Komplexität

(S. 105)
2/1 W 5 D. Seese, Kreidler

2590458 Computational Economics (S. 64) 2/1 W 4,5 P. Shukla, S. Caton

Erfolgskontrolle
Die Studierenden wählen Lehrveranstaltungen im Umfang von 16 oder 17 Leistungspunkten aus den angegebenen Kursen aus.
Die Erfolgskontrolle wird bei jeder Lehrveranstaltung dieses Moduls beschrieben. Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit
Leistungspunkten gewichteten Teilnoten der einzelnen Lehrveranstaltungen gebildet.

Bedingungen

• Es darf höchstens ein Praktikum belegt werden.

• Es darf höchstens ein Seminar belegt werden.

Lernziele
Studierende können mit Sprachen und Methoden zur Planung und Gestaltung von eCollaboration umgehen. Sie können
entsprechende Werkzeuge situationsangemessen bewerten, auswählen und einsetzen.

Inhalt
eCollaboration umfasst alle Formen der Zusammenarbeit und Koordination in elektronischen Netzen und wird in vielen Formen
praktiziert. Die allgegenwärtige Verfügbarkeit neuer Informations- und Kommunikationstechnologien in immer kleiner und leis-
tungsfähiger werdenden Endgeräten ermöglicht künftig neuartige Formen der eCollaboration. Diese werden nicht nur das Ge-
schäftsleben und die öffentliche Verwaltung sondern auch das Privatleben der Menschen grundlegend verändern. In diesem Mo-
dul werden die methodischen Grundlagen der Angewandten Informatik für eCollaboration-Anwendungen vermittelt. Es werden
Sprachen zur Modellierung von strukturierten und unstrukturierten Prozessen der eCollaboration behandelt sowie Methoden
zum Entwurf und zur Analyse von eCollaboration-Szenarien. Darüberhinaus werden Kenntnisse über Softwaresysteme zur Un-
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terstützung von eCollaboration (z.B. Groupwaresysteme, Workflow-Managementsysteme, Dokumenten-Managementsysteme)
vermittelt.
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Modul: Komplexe Internet-Anwendungen [IW4INIAPP]

Koordination: H. Schmeck
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Informatik

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
16 Jedes Semester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

24604/24153 Advanced Web Applications (S. 48) 2/0 W/S 4 S. Abeck
2511102 Algorithms for Internet Applications

(S. 53)
2/1 W 5 H. Schmeck

24146 Ubiquitäre Informationstechnologien
(S. 173)

2/0 W 4 M. Beigl

2511304 Semantic Web Technologies I (S. 141) 2/1 W 5 R. Studer, S. Rudolph, E. Sim-
perl

2511306 Semantic Web Technologies II (S. 142) 2/1 S 5 E. Simperl, A. Harth, S. Ru-
dolph, Daniel Oberle

WTprak Praktikum Web-Technologien (S. 135) 2/0 W/S 4 S. Abeck, Gebhart, Hoyer, Link,
Pansa

2511104 Organic Computing (S. 121) 2/1 S 5 H. Schmeck, S. Mostaghim
24124 Web Engineering (S. 183) 2/0 W 4 H. Hartenstein, M. Nußbaumer
24149 IT-Sicherheitsmanagement für vernetz-

te Systeme (S. 98)
2/1 W 5 H. Hartenstein

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle wird bei jeder Lehrveranstaltung dieses Moduls beschrieben.
Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit Leistungspunkten gewichteten Teilnoten der einzelnen Lehrveranstaltungen
gebildet.

Bedingungen
Aus dem angegebenen Katalog sind Lehrveranstaltungen im Umfang von insgesamt 16 oder 17 LPs zu wählen.
Neben den angegebenen Lehrveranstaltungen kann auch ein Seminar oder ein Praktikum aus dem Fachgebiet des Moduls
gewählt werden, das von einem der beteiligten Dozenten angeboten wird.

Lernziele
Der Student soll anspruchsvolle Anwendungen von Internet-Technologien kennenlernen und in der Lage sein, entsprechend
den Anforderungen eines konkreten Anwendungsbereichs sinnvolle Werkzeuge und Techniken zur Gestaltung einer Internet-
Anwendung einzusetzen.

Inhalt
Die Lehrveranstaltungen dieses Moduls vermitteln in verschiedenen Bereichen Kenntnisse über aktuelle Techniken zur Gestal-
tung anspruchsvoller Anwendungen im Internet und im World Wide Web.

Anmerkungen
Die Veranstaltungsliste ist vorläufig.
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Modul: Skalierbares Informations- und Wissensmanagement [IW4INLIKM]

Koordination: K. Böhm
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Informatik

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
16 oder 17 Jedes Semester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

dbe Datenbankeinsatz (S. 69) 2/1 S 5 K. Böhm
24114 Data Warehousing und Mining (S. 68) 2/1 W 5 K. Böhm
24109 Verteilte Datenhaltung (S. 179) 2/1 W 5 K. Böhm

db_impl Datenbankimplementierung und -
Tuning (S. 71)

2/1 S 5 K. Böhm

24141 Informationsintegration und Web Porta-
le (S. 92)

2 W 3 J. Mülle, Andreas Schmidt

2511302 Knowledge Discovery (S. 99) 2/1 W 5 R. Studer
semis Seminar Informationssysteme (S. 146) 2 W/S 4 K. Böhm
25810 Seminarpraktikum Knowledge Discove-

ry (S. 151)
2 S 4 R. Studer

24286 Datenbankpraktikum (S. 72) 2 W 4 K. Böhm
24874 Praktikum Data Warehousing und Mi-

ning (S. 132)
2 S 4 K. Böhm

praktvd Praktikum Verteilte Datenhaltung
(S. 133)

2 W 4 K. Böhm

24605 Datenschutz und Privatheit in vernetz-
ten Informationssystemen (S. 76)

2 S 3 K. Böhm, Buchmann

24109 Datenbanken für räumlich-zeitliche Da-
ten und für sich bewegende Objekte
(S. 70)

2 W 3 K. Böhm

24111 Konzepte und Anwendungen von Work-
flowsystemen (S. 102)

3 W 5 J. Mülle, Silvia von Stackelberg

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle wird bei jeder Lehrveranstaltung dieses Moduls beschrieben. Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit
Credits gewichteten Teilnoten der einzelnen Lehrveranstaltungen gebildet.

Bedingungen
Dieses Modul setzt Wissen über Datenbanksysteme und zu Wissensmanagement voraus, wie es z.B. die Vorlesungen “Kommu-
nikation und Datenhaltung” und “Wissensmanagement” vermitteln. Die Kurse dieses Moduls bauen auf folgendem Grundwissen
auf: Datenmodelle, Datenbankentwurf, Relationale Algebra, Datenbank-Anwendungsentwicklung und deklarative Zugriffsspra-
chen, Transaktionen, Ontologiebasiertes Wissensmanagement, Information Retrieval, intelligentes Dokumentenmanagement,
Communities of Practice, Skill Management, Personal Knowledge Management und Case Based Reasoning (CBR).
Den Studierenden wird empfohlen, dieses Modul nur zu belegen, wenn sie mit den genannten Themen vertraut sind. Alternativ
wird die Belegung des Moduls “Fortgeschrittene Konzepte des Informations- und Wissensmanagements” empfohlen, das dieses
Wissen nicht voraussetzt.

• Dieses Modul kann nicht belegt werden, wenn das Modul “Fortgeschrittene Konzepte des Informations- und Wissensma-
nagements” belegt wird.

• Es muss mindestens eine der folgenden Vorlesungen eingebracht werden: “Datenbankeinsatz”, “Data Warehousing und
Mining”, “Verteilte Datenhaltung”, “Datenbankimplementierung und -Tuning”.

• Es darf höchstens ein Praktikum belegt werden.

• Es darf höchstens ein Seminar belegt werden.

• ”Data Warehousing und Mining” und “Knowledge Discovery” dürfen nicht miteinander kombiniert werden.
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Lernziele
Die Studierenden sollen

• zum wissenschaftlichen Arbeiten im Bereich Informations- und Wissensmanagement befähigt werden und das Gebiet
’Informations- und Wissensmanagement’ als Forschungsgebiet in seinen unterschiedlichen Facetten kennen,

• in der Lage sein, Informationssysteme mit komplexer Struktur selbst zu entwickeln,

• Projekte mit nicht vorhersehbarer Schwierigkeit im Bereich Informations- und Wissensmanagement strukturieren und
führen können,

• komplizierte Aspekte aus dem Themenbereich dieses Moduls sowohl anderen Experten als auch Außenstehenden
erklären und darüber diskutieren können.

Inhalt
Dieses Modul soll Studierende mit modernen Informations- und Wissenssystemen ausführlich vertraut machen, in Breite und
Tiefe. ’Breite’ erreichen wir durch die ausführliche Betrachtung und die Gegenüberstellung unterschiedlicher Systeme und ihrer
jeweiligen Zielsetzungen, ’Tiefe’ durch die ausführliche Betrachtung der jeweils zugrundeliegenden Konzepte und wichtiger
Entwurfsalternativen, ihre Beurteilung und die Auseinandersetzung mit Anwendungen.
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Modul: Fortgeschrittene Konzepte des Informations- und Wissensmanage-
ments [IW4INLIKM1]

Koordination: K. Böhm
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Informatik

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
16 oder 17 Jedes Semester 2

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

2511300 Wissensmanagement (S. 185) 2/1 W 5 R. Studer
24114 Data Warehousing und Mining (S. 68) 2/1 W 5 K. Böhm
24109 Verteilte Datenhaltung (S. 179) 2/1 W 5 K. Böhm

db_impl Datenbankimplementierung und -
Tuning (S. 71)

2/1 S 5 K. Böhm

2511302 Knowledge Discovery (S. 99) 2/1 W 5 R. Studer
2511402 Intelligente Systeme im Finance (S. 93) 2/1 S 5 D. Seese

semis Seminar Informationssysteme (S. 146) 2 W/S 4 K. Böhm
25810 Seminarpraktikum Knowledge Discove-

ry (S. 151)
2 S 4 R. Studer

24874 Praktikum Data Warehousing und Mi-
ning (S. 132)

2 S 4 K. Böhm

24605 Datenschutz und Privatheit in vernetz-
ten Informationssystemen (S. 76)

2 S 3 K. Böhm, Buchmann

24516 Datenbanksysteme (S. 73) 2/1 S 4 K. Böhm
24111 Konzepte und Anwendungen von Work-

flowsystemen (S. 102)
3 W 5 J. Mülle, Silvia von Stackelberg

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle wird bei jeder Lehrveranstaltung dieses Moduls beschrieben. Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit
Credits gewichteten Teilnoten der einzelnen Lehrveranstaltungen gebildet.
Die Erfolgskontrolle zur Vorlesung Datenbanksysteme erfolgt teilweise semesterbegleitend als benotete Erfolgskontrolle anderer
Art nach § 4 Abs. 2 Nr. 3 SPO. Die Erfolgskontrolle kann einmal wiederholt werden.

Bedingungen

• Dieses Modul kann nicht belegt werden, wenn das Modul Skalierbares Informations- und Wissensmanagement
[IW4INLIKM] belegt wird.

• Es müssen sowohl die Vorlesungen Datenbanksysteme sowie Wissensmanagement [2511300] belegt werden, sofern
diese nicht bereits geprüft wurden.

• Es darf höchstens ein Praktikum belegt werden.

• Es darf höchstens ein Seminar belegt werden.

• Data Warehousing und Mining [24118] und Knowledge Discovery [2511302] dürfen nicht miteinander kombiniert werden.

Lernziele
Die Studierenden sollen

• zum wissenschaftlichen Arbeiten im Bereich Informations- und Wissensmanagement befähigt werden und das Gebiet
’Informations- und Wissensmanagement’ als Forschungsgebiet in seinen unterschiedlichen Facetten kennen,

• in der Lage sein, Informationssysteme mit komplexer Struktur selbst zu entwickeln,

• Projekte mit nicht vorhersehbarer Schwierigkeit im Bereich Informations- und Wissensmanagement strukturieren und
führen können,

• komplizierte Aspekte aus dem Themenbereich dieses Moduls sowohl anderen Experten als auch Außenstehenden
erklären und darüber diskutieren können.
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Inhalt
Dieses Modul soll Studierende mit modernen Informations- und Wissenssystemen ausführlich vertraut machen, in Breite und
Tiefe. ’Breite’ erreichen wir durch die ausführliche Betrachtung und die Gegenüberstellung unterschiedlicher Systeme und ihrer
jeweiligen Zielsetzungen, ’Tiefe’ durch die ausführliche Betrachtung der jeweils zugrundeliegenden Konzepte und wichtiger
Entwurfsalternativen, ihre Beurteilung und die Auseinandersetzung mit Anwendungen.

Anmerkungen
Die Vorlesung Kommunikation und Datenhaltung wird nicht mehr angeboten. Statt dessen ist in diesem Modul die Vorlesung
Datenbanksysteme prüfbar.
Die Prüfung zur ausgelaufenen Vorlesung ist im SS 10 nur für Wiederholer möglich.
Wurde die Kommunikation und Datenhaltung bereits bestanden, so darf Datenbanksysteme nicht belegt werden, da die Inhalte
gleich sind.
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Modul: Advanced Infrastructures [IW4INNET]

Koordination: M. Zitterbart
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Informatik

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
16 oder 17 Jedes Semester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

VITI Vernetzte IT-Infrastrukturen (S. 176) 2/1 W 5 B. Neumair
24128 Telematik (S. 172) 2 W 4 M. Zitterbart
24132 Multimediakommunikation (S. 115) 2/0 W 4 R. Bless
24674 Next Generation Internet (S. 118) 2/0 S 4 R. Bless
24643 Mobilkommunikation (S. 111) 2/0 S 4 O. Waldhorst
24601 Netzsicherheit: Architekturen und Pro-

tokolle (S. 117)
2/0 S 4 M. Schöller

24149 IT-Sicherheitsmanagement für vernetz-
te Systeme (S. 98)

2/1 W 5 H. Hartenstein

24110 Hochleistungskommunikation (S. 91) 2/0 W 4 M. Zitterbart
24669 Modellierung und Simulation von Net-

zen und Verteilten Systemen (S. 112)
2/0 S 4 H. Hartenstein

24146 Ubiquitäre Informationstechnologien
(S. 173)

2/0 W 4 M. Beigl

24104 Drahtlose Sensor-Aktor-Netze (S. 78) 2/0 W 4 M. Zitterbart
24074s Seminar aus der Telematik (S. 144) 2 W/S 4 M. Zitterbart, H. Hartenstein

PrakATM Praktikum Advanced Telematics
(S. 129)

2 W/S 5 M. Zitterbart

24519 Einführung in Rechnernetze (S. 80) 2/1 S 4 M. Zitterbart
24074 Data and Storage Management (S. 67) 2 W 4 B. Neumair

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle wird bei jeder Lehrveranstaltung dieses Moduls beschrieben. Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit
Leistungspunkten gewichteten Teilnoten der einzelnen Lehrveranstaltungen gebildet.

Bedingungen
Insgesamt sind Lehrveranstaltungen im Umfang von mindestens 16 oder 17 Leistungspunkten zu absolvieren.
Genau eine der folgenden Vorlesungen muss geprüft werden: Einführung in Rechnernetze [24519] oder Vernetzte IT-
Infrastrukturen oder Data Storage Management [24074].
Die Vorlesung Telematik [24128] muss geprüft werden, falls sie im Bachelor noch nicht geprüft wurde.
Aus den folgenden Vorlesungen kann gewählt werden: Multimediakommunikation [24132], Next Generation Internet [24674],
Mobilkommunikation [24643], Netzsicherheit: Architekturen und Protokolle [24601], Hochleistungskommunikation [24110],
Netzwerk- und IT-Sicherheitsmanangement [24149], Simulation von Rechnernetzen [24669], Ubiquitäre Informationstechno-
logien [24146], Drahtlose Sensor-Aktor-Netze [24104].
Ein Seminar oder ein Praktikum aus der Telematik muss besucht werden (jedoch nicht mehrere).

Lernziele
Die Studierenden sollen

• Entwurfsprinzipien von Kommunikationssystemen kennen und in neuem Kontext anwenden, aber auch Schwachstellen
identifizieren können,

• die Leistungsfähigkeit von Protokollen, Netzen und Architekturen bewerten können,

• fortgeschrittene Protokolle, Architekturen und Algorithmen von Kommunikationsnetzen und -systemen beherrschern.

Inhalt
In diesem Modul werden verschiedene Aspekte von Kommunikationssystemen vertieft behandelt. Hierzu gehört neben den
Anforderungen multimedialer, mobiler und sicherer Kommunikation auch die Beherrschafbarkeit und Realisierbarkeit großer
Kommunikationsnetze und Kommunikationssystemen. Ein wichtiger Schwerpunkt hierbei ist Bewertung und Beherrschung der
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eingesetzten Architekturen, Protokolle und Algortithemen. Großen Raum nehmen in den Lehrveranstaltungen aktuelle und
zukünftige Entwicklungen der Telematik ein.

Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung Vernetzte IT Infrastrukturen wird nicht mehr angeboten.
Ab dem WS 2011/12 wird die neue LV Data Storage Management angeboten.
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Modul: Software Systeme [IW4INSW]

Koordination: W. Tichy, R. Reussner
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Informatik

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
16 oder 17 Jedes Semester 2

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

24112 Multikern-Rechner und Rechnerbündel
(S. 114)

2 W 4 W. Tichy, V. Pankratius

24660 Softwareentwicklung für moderne, par-
allele Plattformen (S. 160)

2 S 3 V. Pankratius

24076 Softwaretechnik II (S. 161) 3/1 W 6 R. Reussner, W. Tichy
24164 Software-Evolution (S. 159) 2 W 3 K. Krogmann, Mircea Trifu

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle wird bei jeder Lehrveranstaltung dieses Moduls beschrieben. Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit
Leistungspunkten gewichteten Teilnoten der einzelnen Lehrveranstaltungen gebildet.

Bedingungen
Es muss entweder die Lehrveranstaltung Softwaretechnik oder Softwaretechnik II [SWT2] geprüft werden.

Lernziele
Die Studierenden sollen

• die Notwendigkeit einer geplanten und strukturierten Vorgehensweise bei der Entwicklung komplexer Softwaresysteme
erkennen und erklären können,

• in die Lage versetzt werden, grosse Softwaresysteme systematisch zu planen, zu erstellen und zu pflegen

• die wesentlichen Tätigkeiten bei der Softwareentwicklung und -wartung durchführen und überwachen können,

• Datenbanken und Kommunikationsnetze in ihre Lösungen einbeziehen können,

• Methoden und Werkzeuge zur Systementwicklung kritisch beurteilen können,

• die Vorteile von Softwarekomponenten erkennen und die Techniken der Kompontensoftware nutzen können.

Inhalt
Inhalt des Moduls ist die Planung, Erstellung und Pflege großer Softwaresysteme.

Anmerkungen
Die Vorlesung Softwaretechnik wurde letzmalig im WS 09/10 angeboten. Die Prüfung zu dieser Lehrveranstaltung wird im SS
2011 letztmalig angeboten.
Die Vorlesung Modellgetriebene Software-Entwicklung wurde letzmalig im SS 2009 angeboten. Die Prüfung zu dieser Lehrver-
anstaltung wird im WS 2010/11 letztmalig angeboten.
Die Vorlesung Software-Architektur wurde letzmalig im WS 2009/10 angeboten. Die Prüfung zu dieser Lehrveranstaltung wird
im SS 2011 letztmalig angeboten.
Die Lehrveranstaltung Komponentenbasierte Software-Entwicklung wurde letztmalig im SS 2010 angeboten, Prüfungen können
noch bis einschließlich WS 2011/12 abgelegt werden.
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Modul: Service Technologies [IW4INSER]

Koordination: S. Tai
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Informatik

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
17 Jedes Semester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

2511500 Service Oriented Computing 1 (S. 155) 2/1 W 5 S. Tai
2511308 Service Oriented Computing 2 (S. 156) 2/1 S 5 R. Studer, S. Agarwal, B. Norton
2511504 Cloud Computing (S. 61) 2/1 W 5 S. Tai, Kunze
2511502 Web Service Engineering (S. 184) 2/1 S 5 C. Zirpins

25820 Praktikum Web Services (S. 134) 2 W 4 S. Tai
SemAIFB5 Seminar eOrganization (S. 145) 2 S 3 S. Tai
2590470 Seminar Service Science, Management

& Engineering (S. 148)
2 W/S 4 C. Weinhardt, R. Studer, S. Ni-

ckel, H. Fromm

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle wird bei jeder Lehrveranstaltung dieses Moduls beschrieben. Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit
Leistungspunkten gewichteten Teilnoten der einzelnen Lehrveranstaltungen gebildet.

Bedingungen
Die Lehrveranstaltung Service-oriented Computing 1 [2511500] des Moduls muss geprüft werden.
Es wird empfohlen das Modul Service Technologies mit den Modulen Service Engineering und Service Management im Bereich
Wirtschaftswissenschaften zu kombinieren.

Lernziele
Ziel des Moduls ist die Vermittelung von Methoden und Technologien für die softwaretechnische Umsetzung von dienstorientier-
ten Architekturen. Die Studierenden beherrschen Strukturierung, Konzeption und Entwicklung moderner, zumeist Web-basierter
dienstorientierter Systeme für Unternehmen als auch für Unternehmensnetzwerke, und bekommen einen Überblick über exis-
tierende Standards und Werkzeuge.

Inhalt
Die Lehrveranstaltungen dieses Moduls vermitteln in verschiedenen technischen Bereichen Kenntnisse über die Konzepte, den
Entwurf und die Implementierung einer dienstorientierten Architektur. Dabei werden verschiedene Aspekte betrachtet:

• Es werden grundlegende Konzepte eines dienstorientierten Systems vorgestellt und die Unterschiede zur herkömmlichen
Softwareentwicklung aufgezeigt.

• Es werden Technologien zur Umsetzung einer dienstorientierten Architektur vorgestellt. Diese umfassen technische
Standards im Bereich Web Services und eine Übersicht über existierende Entwicklungsmethodologien und -werkzeuge.

• Es werden Technologien zur Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen Dienstnehmer und Dienstgeber vorgestellt und
Anwendungsfälle für deren Einsatz aufgezeigt.

• Es werden Konzepte und Technologien für die verteilte Bereitstellung hochskalierbarer Web Serivces vorgestellt.

Weitere Details zu den Lehrveranstaltungen finden sich unter http://www.aifb.uni-karlsruhe.de/Lehre/ .

Anmerkungen
Das Modul wird zum SS 2011 nicht mehr angeboten und kann nicht mehr neu belegt werden. Studierende, die das Modul
bereits begonnen haben, können dies noch unter den alten Bedingungen bis einschließlich SS 2012 abschließen oder sich
auf schriftlichen Antrag beim Studienbüro auf eines der Nachfolgemodule Service Computing 1 [IW4INSER1] oder Service
Computing 2 [IW4INSER2] umbuchen lassen.
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Modul: Service Computing 1 [IW4INSER1]

Koordination: S. Tai
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Informatik

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
9 Jedes Semester 2

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

2511500 Service Oriented Computing 1 (S. 155) 2/1 W 5 S. Tai
2511308 Service Oriented Computing 2 (S. 156) 2/1 S 5 R. Studer, S. Agarwal, B. Norton
2511504 Cloud Computing (S. 61) 2/1 W 5 S. Tai, Kunze
2511502 Web Service Engineering (S. 184) 2/1 S 5 C. Zirpins

SemAIFB5 Seminar eOrganization (S. 145) 2 S 3 S. Tai
25820 Praktikum Web Services (S. 134) 2 W 4 S. Tai

2511506 Business Activity Management (S. 57) 2/1 5 C. Janiesch

Erfolgskontrolle
Die Modulprüfung erfolgt in Form von Teilprüfungen (nach
§4(2), 13 SPO) über die Kernveranstaltung und weitere
Lehrveranstaltungen des Moduls im Umfang von insgesamt
mindestens 9 LP. Die Erfolgskontrolle wird bei jeder
Lehrveranstaltung dieses Moduls beschrieben.
Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit LP
gewichteten Noten der Teilprüfungen gebildet und nach der
ersten Nachkommastelle abgeschnitten.

Bedingungen
Die LV Service Oriented Computing 1 [2511500] ist Pflicht im Modul.

Lernziele
Ziel des Moduls ist die Vermittlung von Methoden und Technologien für die softwaretechnische Umsetzung von dienstorientier-
ten Architekturen. Die Studierenden beherrschen Strukturierung, Konzeption und Entwicklung moderner Web-basierter dienst-
orientierter Systeme für Unternehmen als auch für Unternehmensnetzwerke, und bekommen einen Überblick über existierende
Standards und Werkzeuge.

Inhalt
Die Lehrveranstaltungen dieses Moduls vermitteln in verschiedenen technischen Bereichen Kenntnisse über die Konzepte, den
Entwurf und die Implementierung einer dienstorientierten Architektur. Dabei werden verschiedene Aspekte betrachtet:

• Es werden grundlegende Konzepte eines dienstorientierten Systems vorgestellt und die Unterschiede zur herkömmlichen
Softwareentwicklung aufgezeigt.

• Es werden Technologien zur Umsetzung einer dienstorientierten Architektur vorgestellt. Sowohl Standards im Bereich
Web Services und Web Computing sowie Entwicklungsmethoden und -werkzeuge werden behandelt.

• Es werden Konzepte und Technologien für die verteilte Bereitstellung hochskalierbarer Dienste im Cloud Computing
vorgestellt.

Weitere Details zu den Lehrveranstaltungen finden sich unter http://www.aifb.kit.edu/web/Lehrangebot_des_Instituts_AIFB.

Anmerkungen
Das Modul wurde zum SS 2011 neu aufgenommen. Es ersetzt einen Teil der Module Service Technology [IW4INAIFB1],
Cloud Computing [IW4INAIFB2], Web Service Engineering [IW4INAIFB3] und Service Technologies [IW4INSER], die nicht
mehr angeboten werden.
Die LV Service Oriented Computing 1 [2511500] kann auch in einem anderen Modul (z.B. dem Bachelormodul Geschäftspro-
zesse und Informationssysteme [IW3INAIFB8]) erfolgreich absolviert werden. In diesem Fall wird die LV in diesem Modul nicht
mehr belegt.
Bitte beachten Sie, dass die Lehrveranstaltung “Web Service Engineering” im SS 2012 NICHT mehr angeboten wird! Die
Prüfung wird noch bis mindestens SS 2013 angeboten. Eine letztmalige Wiederholungsprüfung wird es im SS 2013 geben (nur
für Nachschreiber)!
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Modul: Service Computing 2 [IW4INSER2]

Koordination: S. Tai
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Informatik

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
8 Jedes Semester 2

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

2511308 Service Oriented Computing 2 (S. 156) 2/1 S 5 R. Studer, S. Agarwal, B. Norton
2511504 Cloud Computing (S. 61) 2/1 W 5 S. Tai, Kunze
2511502 Web Service Engineering (S. 184) 2/1 S 5 C. Zirpins

SemAIFB5 Seminar eOrganization (S. 145) 2 S 3 S. Tai
25820 Praktikum Web Services (S. 134) 2 W 4 S. Tai

2511506 Business Activity Management (S. 57) 2/1 5 C. Janiesch

Erfolgskontrolle
Die Modulprüfung erfolgt in Form von Teilprüfungen (nach
§4(2), 13 SPO) über die Kernveranstaltung und weitere
Lehrveranstaltungen des Moduls im Umfang von insgesamt
mindestens 8 LP. Die Erfolgskontrolle wird bei jeder
Lehrveranstaltung dieses Moduls beschrieben.
Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit LP
gewichteten Noten der Teilprüfungen gebildet und nach der
ersten Nachkommastelle abgeschnitten.

Bedingungen
Das Modul ist erst dann bestanden, wenn zusätzlich das Modul Service Computing 1 [IW4INSER1] zuvor erfolgreich mit der
letzten Teilprüfung abgeschlossen wurde.

Lernziele
Ziel des Moduls ist die Vertiefung von Methoden und Technologien für die softwaretechnische Umsetzung von dienstorientierten
Architekturen. Die Studierenden beherrschen Strukturierung, Konzeption und Entwicklung moderner Web-basierter dienstori-
entierter Systeme für Unternehmen als auch für Unternehmensnetzwerke, und bekommen einen umfassenden Überblick über
existierende Standards und Werkzeuge.

Inhalt
Die Lehrveranstaltungen dieses Moduls vertiefen in verschiedenen technischen Bereichen Kenntnisse über die Konzepte, den
Entwurf und die Implementierung einer dienstorientierten Architektur. Dabei werden verschiedene Aspekte betrachtet:

• Es werden grundlegende Konzepte eines dienstorientierten Systems vorgestellt und die Unterschiede zur herkömmlichen
Softwareentwicklung aufgezeigt.

• Es werden Technologien zur Umsetzung einer dienstorientierten Architektur vorgestellt. Sowohl Standards im Bereich
Web Services und Web Computing sowie Entwicklungsmethoden und -werkzeuge werden behandelt.

• Es werden Konzepte und Technologien für die verteilte Bereitstellung hochskalierbarer Dienste im Cloud Computing
vorgestellt.

Weitere Details zu den Lehrveranstaltungen finden sich unter http://www.aifb.kit.edu/web/Lehrangebot_des_Instituts_AIFB.

Anmerkungen
Das Modul wurde zum SS 2011 neu aufgenommen. Es ersetzt einen Teil der Module Service Technology [IW4INAIFB1],
Cloud Computing [IW4INAIFB2], Web Service Engineering [IW4INAIFB3] und Service Technologie [IW4INSER], die nicht mehr
angeboten werden.
Bitte beachten Sie, dass die Lehrveranstaltung “Web Service Engineering” im SS 2012 NICHT mehr angeboten wird! Die
Prüfung wird noch bis mindestens SS 2013 angeboten. Eine letztmalige Wiederholungsprüfung wird es im SS 2013 geben (nur
für Nachschreiber)!
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5.2 Recht

Modul: Recht der Informationswirtschaft [IW4INJUINWI]

Koordination: T. Dreier
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Recht

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
12 Jedes Semester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

24167 Arbeitsrecht I (S. 54) 2 W 3 A. Hoff
24668 Arbeitsrecht II (S. 55) 2 S 3 A. Hoff
24168 Steuerrecht I (S. 166) 2/0 W 3 D. Dietrich
24646 Steuerrecht II (S. 167) 2/0 S 3 D. Dietrich
24650 Vertiefung im Privatrecht (S. 180) 2/0 S 3 P. Sester
VGE Vertragsgestaltung im IT-Bereich

(S. 182)
2/0 W 3 M. Bartsch

24121 Urheberrecht (S. 175) 2/0 W 3 T. Dreier
24656 Patentrecht (S. 126) 2/0 S 3 P. Bittner
24609 Markenrecht (S. 107) 2/0 W/S 3 Y. Matz, P. Sester
24082 Öffentliches Medienrecht (S. 119) 2 W 3 C. Kirchberg
24632 Telekommunikationsrecht (S. 171) 2/0 S 3 I. Spiecker genannt Döhmann
24666 Europäisches und Internationales

Recht (S. 85)
2/0 S 3 I. Spiecker genannt Döhmann

GPR Grundlagen des Patentrechts (S. 89) 2/0 W/S 3 K. Melullis

Erfolgskontrolle
Die Modulprüfung erfolgt in Form von Teilprüfungen zu den gewählten Lerveranstaltungen des Moduls, mit denen in Summe die
Mindestanforderung an Leistungspunkten erfüllt wird. Die einzelnen Erfolgskontrolle erfolgen in Form von schriftlichen Prüfungen
im Umfang von 45 Minuten nach §4 (2), Nr. 1 SPO.
Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit Leistungspunkten gewichteten Teilnoten der einzelnen Lehrveranstaltungen
gebildet.

Bedingungen
Die Studenten können vier aus den diesem Modul zugeordneten Veranstaltungen zu je 3 LP frei auswählen.

Lernziele
Der/die Studierende

• löst komplexe rechtliche Probleme im Bereich der Informationsgesellschaft.

Inhalt
Der Student soll durch die Wahl dieses Moduls Recht der Informationswirtschaft einen möglichst breit angelegten Überblick
gewinnen. Im Gegensatz zu den spezialisierteren Modulen Recht der Informationsunternehmen und Recht der Informationsge-
sellschaft, die beide auf eine größere Profilbildung und Vertiefung von Einzelaspekten angelegt sind, ist das Modul Recht der
Informationswirtschaft auf einen möglichst umfassenden Überblick hin angelegt. Studenten, die dieses Modul wählen, sollen in
die Lage versetzt werden, komplexere rechtliche Probleme zu lösen, die von der Informationsgesellschaft aufgeworfen werden.

Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung Grundlagen des Patentrechts [24815] wurde vormals unter dem Titel Aktuelle Fragen des Patentrechts
angekündigt.
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Modul: Recht der Informationsgesellschaft [IW4INJURDIG]

Koordination: T. Dreier
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Recht

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
12 Jedes Semester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

24121 Urheberrecht (S. 175) 2/0 W 3 T. Dreier
24656 Patentrecht (S. 126) 2/0 S 3 P. Bittner
24609 Markenrecht (S. 107) 2/0 W/S 3 Y. Matz, P. Sester
24082 Öffentliches Medienrecht (S. 119) 2 W 3 C. Kirchberg
24632 Telekommunikationsrecht (S. 171) 2/0 S 3 I. Spiecker genannt Döhmann
24666 Europäisches und Internationales

Recht (S. 85)
2/0 S 3 I. Spiecker genannt Döhmann

GPR Grundlagen des Patentrechts (S. 89) 2/0 W/S 3 K. Melullis

Erfolgskontrolle
Die Modulprüfung erfolgt in Form von Teilprüfungen zu den gewählten Lerveranstaltungen des Moduls, mit denen in Summe die
Mindestanforderung an Leistungspunkten erfüllt wird. Die einzelnen Erfolgskontrolle erfolgen in Form von schriftlichen Prüfungen
im Umfang von 45 Minuten nach §4 (2), Nr. 1 SPO.
Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit Leistungspunkten gewichteten Teilnoten der einzelnen Lehrveranstaltungen
gebildet.

Bedingungen
Das Modul Recht der Informationsgesellschaft schließt an die Pflichtveranstaltungen Vertragsgestaltung und Internetrecht an.
Die Studenten haben die Möglichkeit vier aus den dem Recht der Informationsgesellschaft zugeordneten Veranstaltungen zu je
3 LPs nach eigenen Wünschen auszuwählen.

Lernziele
Der Student soll durch die Wahl des Moduls Recht der Informationsgesellschaft einen möglichst breit angelegten Überblick über
das Recht der Informationsgesellschaft gewinnen. Im Gegensatz zu dem Modul Recht der Informationsunternehmen erfolgt eine
Profilbildung und Vertiefung von Einzelaspekten nicht in rein unternehmensbezogenen Fragestellungen. Der Schwerpunkt liegt
vielmehr auf der Behandlung allgemeiner und übergreifender Fragestellungen, die sich insbesondere aus der Weiterentwicklung
der Informationsgesellschaft ergeben und bereits virulent werden können, bevor sie ein einzelnes Rechtssubjekt betreffen. Der
Student erlangt so die Fähigkeit neue Entwicklungstendenzen auch schon im Voraus zu erkennen und juristisch zu bewerten.

Inhalt
Das Modul enthält Veranstaltungen, die sich mit den allgemeinen rechtlichen Grundlagen der Informationswirtschaft und damit
dem Recht der Informationsgesellschaft beschäftigen. Es erfolgt also weniger eine Behandlung rein unternehmensbezogener
Fragestellungen, als vielmehr die Erarbeitung der allgemeinen rechtlichen Rahmenbedingungen. Diese allgemeinen rechtlichen
Rahmenbedingungen werden sowohl durch nationales, insbesondere aber auch durch europäisches Recht determiniert. Die
daraus resultierende umfassende Komplexität der behandelten Fragestellungen ergibt sich somit weniger durch die Berücksich-
tigung notweniger Detailschärfe in Einzelfragen, als durch die anspruchsvolle Berücksichtigung übergreifender Zusammenhän-
ge.

Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung Grundlagen des Patentrechts [24815] wurde vormals unter dem Titel Aktuelle Fragen des Patentrechts
angekündigt.
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Modul: Recht der Informationsunternehmen [IW4INJURDIU]

Koordination: P. Sester
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Recht

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
12 Jedes Semester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

24167 Arbeitsrecht I (S. 54) 2 W 3 A. Hoff
24668 Arbeitsrecht II (S. 55) 2 S 3 A. Hoff
24168 Steuerrecht I (S. 166) 2/0 W 3 D. Dietrich
24646 Steuerrecht II (S. 167) 2/0 S 3 D. Dietrich
24650 Vertiefung im Privatrecht (S. 180) 2/0 S 3 P. Sester
VGE Vertragsgestaltung im IT-Bereich

(S. 182)
2/0 W 3 M. Bartsch

Erfolgskontrolle
Die Modulprüfung erfolgt in Form von Teilprüfungen zu den gewählten Lerveranstaltungen des Moduls, mit denen in Summe die
Mindestanforderung an Leistungspunkten erfüllt wird. Die einzelnen Erfolgskontrolle erfolgen in Form von schriftlichen Prüfungen
im Umfang von i.d.R. 45 Minuten nach § 4 Abs. 2 Nr. 1 SPO.
Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit Leistungspunkten gewichteten Teilnoten der einzelnen Lehrveranstaltungen
gebildet.

Bedingungen
Das Modul Recht der Informationsunternehmen schließt an die Pflichtveranstaltungen Vertragsgestaltung und Internetrecht an
und enthält Veranstaltungen, die sich sowohl mit den allgemeinen rechtlichen Grundlagen des Unternehmensrechts befassen
als auch mit branchenspezifischen Fragestellungen bei Informationsunternehmen. Die Studenten können vier aus den diesem
Modul zugeordneten Veranstaltungen zu je 3 LP frei auswählen.

Lernziele
Die Studenten sollen zunächst einen Überlick über das Unternehmensrecht im allgemeinen bekommen. Sie sollen in die La-
ge versetzt werden, auch komplexere rechtliche und wirtschaftliche Zusammenhänge im Bereich des Informationsunterneh-
mensrechts zu verstehen. Ziel der Vorlesungen ist es, ein Grundverständnis des regulatorischen Umfeldes und der unterneh-
merischen Struktur zu vermitteln, in denen sich die künftigen Absolventen des Studiengangs Informationswirtschaft in ihrem
beruflichen Alltag voraussichtlich bewegen werden.

Inhalt
Die Kurse zum Recht der Informationsunternehmen behandeln zunächst das Unternehmensrecht im allgemeinen, denn der
weit überwiegende Teil der Rechtsfragen, die in Bezug auf Informationsunternehmen betroffen sind, deckt sich mit dem allge-
meinen Unternehmensrecht, das größtenteils nicht branchenorientiert ist. Darüber hinaus werden jedoch auch die spezifischen
Fragestellungen behandelt, die aus dem Wesen des Produktes Information und Transport sowie Allokation von Information
folgen.
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5.3 Wirtschaftswissenschaften

Modul: Information, Market, and Service Engineering [IW4WWIMSE]

Koordination: A. Geyer-Schulz, C. Weinhardt
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Wirtschaftswissenschaften

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
20 Jedes Semester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

2540460 Market Engineering: Information in In-
stitutions (S. 108)

2/1 S 5 C. Weinhardt, M. Adam

2540454 eFinance: Informationswirtschaft für
den Wertpapierhandel (S. 79)

2/1 W 5 R. Riordan

2540456 Geschäftsmodelle im Internet: Planung
und Umsetzung (S. 87)

2/1 S 5 C. Weinhardt

2540502 Elektronische Märkte (Grundlagen)
(S. 81)

2/1 W 5 A. Geyer-Schulz

2540508 Customer Relationship Management
(S. 65)

2/1 W 5 A. Geyer-Schulz

2540506 Personalisierung und Recommender-
systeme (S. 127)

2/1 S 5 A. Geyer-Schulz

2540518 Sozialnetzwerkanalyse im CRM
(S. 162)

2/1 S 5 A. Geyer-Schulz

2540510 Master-Seminar aus Informationswirt-
schaft (S. 110)

2 W 3 A. Geyer-Schulz

26510p Master-Praktikum aus Informationswirt-
schaft (S. 109)

0* W 2 A. Geyer-Schulz

SemIW Seminar Informationswirtschaft (S. 147) 2 W/S 4 C. Weinhardt
2590477 Seminarpraktikum Informationswirt-

schaft (S. 150)
0* W/S 1 C. Weinhardt

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form von Teilprüfungen (nach §4(2), 1-3 SPO) über die Kernveranstaltung und weitere Lehrver-
anstaltungen des Moduls im Umfang von insgesamt 20 LP. Die Erfolgskontrolle wird bei jeder Lehrveranstaltung dieses Moduls
beschrieben.
Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit LP gewichteten Noten der Teilprüfungen gebildet und nach der ersten Nachkom-
mastelle abgeschnitten.

Bedingungen

• Die Vorlesung Market Engineering [2540460] muss im Modul erfolgreich geprüft werden.

• Das Master-Praktikum aus Informationswirtschaft [26510p] kann nur als Ergänzung des Master-Seminar aus Informati-
onswirtschaft [2540510] belegt werden.

• Das Seminarpraktikum [2540478] kann nur als Ergänzung zum Seminar Informationswirtschaft [SemIW] belegt werden.

Lernziele
Die Studierenden

• können die Rolle der Information in ihren verschiedenen Facetten (als digitales Informationsgut, als Wettbewerbsfaktor,
...) und ihre Auswirkungen auf unternehmerisches Handeln und volkswirtschaftliche Entwicklungen verstehen und analy-
sieren.

• können neue Produkte, Dienstleistungen und Märkte unter Berücksichtigung der technologischen Fortschritte der
Informations- und Kommunikationstechnik sowie der zunehmenden wirtschaftlichen Vernetzung entwickeln und umset-
zen,

• können Geschäftsprozesse unter diesen Rahmenbedingungen restrukturieren und neu entwickeln .
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• können innovative Geschäftsmodelle, neue Organisationsformen in Unternehmen und Unternehmensnetzwerken aufbau-
en und bewerten,

• können die Entstehung neuer Wettbewerbsformen kritisch prüfen.

Inhalt
Das Modul Information, Market and Service Engineering vermittelt verschiedene Betrachtungweisen von Information (digitales
Informationsgut, Wettbewerbsfaktor, ...) und setzt diese in einen unternehmerischen wie auch volkswirtschaftlichen Kontext. Wei-
terhin wird der rasante technologische Fortschritt der Kommunikations- und Informationstechnik im Hinblick auf die Entstehung
von neuen Produkten, Dienstleistungen und Märkten bei zunehmendem globalen Wettbewerb untersucht. Diese Rahmenbedin-
gungen bieten Chancen zur Entwicklung innovativer neuer Geschäftsprozesse, Geschäftsmodelle, Organisations-, Markt- und
Wettbewerbsformen, auf die in Lehrveranstaltungen dieses Modul vertieft eingegangen wird.

Anmerkungen
Die Vorlesung Management of Business Networks wurde zum SS2012 aus dem Modul entfernt. Diese ist nun nur noch im B.Sc.
belegbar. Bereits eröffnete Module können in der bisherigen Konfiguration zu ende geprüft werden.
Die Veranstaltung Sozialnetzwerkanalyse im CRM [2540518] wird zur Zeit nicht angeboten.
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Modul: Information and Market Engineering [IW4WWIMSE1]

Koordination: C. Weinhardt, A. Geyer-Schulz
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Wirtschaftswissenschaften

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
10 Jedes Semester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

2540460 Market Engineering: Information in In-
stitutions (S. 108)

2/1 S 5 C. Weinhardt, M. Adam

2540454 eFinance: Informationswirtschaft für
den Wertpapierhandel (S. 79)

2/1 W 5 R. Riordan

2540502 Elektronische Märkte (Grundlagen)
(S. 81)

2/1 W 5 A. Geyer-Schulz

2540510 Master-Seminar aus Informationswirt-
schaft (S. 110)

2 W 3 A. Geyer-Schulz

26510p Master-Praktikum aus Informationswirt-
schaft (S. 109)

0* W 2 A. Geyer-Schulz

SemIW Seminar Informationswirtschaft (S. 147) 2 W/S 4 C. Weinhardt
2590477 Seminarpraktikum Informationswirt-

schaft (S. 150)
0* W/S 1 C. Weinhardt

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form von Teilprüfungen (nach §4(2), 1-3 SPO) über die Kernveranstaltung und weitere Lehrver-
anstaltungen des Moduls im Umfang von insgesamt 10 LP. Die Erfolgskontrolle wird bei jeder Lehrveranstaltung dieses Moduls
beschrieben.
Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit LP gewichteten Noten der Teilprüfungen gebildet und nach der ersten Nachkom-
mastelle abgeschnitten.

Bedingungen

• Die Lehrveranstaltung Market Engineering [2540460] muss im Modul erfolgreich geprüft werden.

• Das Master-Praktikum aus Informationswirtschaft [26510p] kann nur als Ergänzung des Master-Seminar aus Informati-
onswirtschaft [2540510] belegt werden.

• Das Seminarpraktikum [2540478] kann nur als Ergänzung zum Seminar Informationswirtschaft [2540474] belegt werden.

Lernziele
Die Studierenden

• können neue Märkte unter Berücksichtigung der technologischen Fortschritte der Informations- und Kommunikationstech-
nik sowie der zunehmenden wirtschaftlichen Vernetzung entwickeln und umsetzen,

• Geschäftsprozesse in Märkten unter diesen Rahmenbedingungen restrukturieren und neu entwickeln.

• innovative Geschäftsmodelle und neue Organisationsformen für Marktbetreiber und Netzwerke von Marktbetreibern ent-
werfen und aufbauen,

• lernen die Erarbeitung von Lösungen in Teams.

Inhalt
Das Modul Information and Market Engineering behandelt, von der rasanten Entwicklung der Kommunikations- und Infor-
mationstechnik ausgehend, die Entstehung von neuen Märkten und Marktinformationsdiensten. Dazu werden innovative Ge-
schäftsprozesse, Geschäftsmodelle, Organisationsformen und Wettbewerbsformen auf und zwischen Marktplätzen behandelt,
welche durch die technologischen Entwicklungen getrieben werden.
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Modul: Service Engineering [IW4WWIMSE2]

Koordination: C. Weinhardt, A. Geyer-Schulz
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Wirtschaftswissenschaften

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
10 Jedes Semester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

2540508 Customer Relationship Management
(S. 65)

2/1 W 5 A. Geyer-Schulz

2540456 Geschäftsmodelle im Internet: Planung
und Umsetzung (S. 87)

2/1 S 5 C. Weinhardt

2540460 Market Engineering: Information in In-
stitutions (S. 108)

2/1 S 5 C. Weinhardt, M. Adam

2540506 Personalisierung und Recommender-
systeme (S. 127)

2/1 S 5 A. Geyer-Schulz

2540518 Sozialnetzwerkanalyse im CRM
(S. 162)

2/1 S 5 A. Geyer-Schulz

2540510 Master-Seminar aus Informationswirt-
schaft (S. 110)

2 W 3 A. Geyer-Schulz

26510p Master-Praktikum aus Informationswirt-
schaft (S. 109)

0* W 2 A. Geyer-Schulz

SemIW Seminar Informationswirtschaft (S. 147) 2 W/S 4 C. Weinhardt
2590477 Seminarpraktikum Informationswirt-

schaft (S. 150)
0* W/S 1 C. Weinhardt

2590470 Seminar Service Science, Management
& Engineering (S. 148)

2 W/S 4 C. Weinhardt, R. Studer, S. Ni-
ckel, H. Fromm

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form von Teilprüfungen (nach §4(2), 1-3 SPO) über die Lehrveranstaltungen des Moduls im
Umfang von insgesamt 10 LP. Die Erfolgskontrolle wird bei jeder Lehrveranstaltung dieses Moduls beschrieben.
Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit LP gewichteten Noten der Teilprüfungen gebildet und nach der ersten Nachkom-
mastelle abgeschnitten.
.

Bedingungen

• Das Master-Praktikum aus Informationswirtschaft [26510p] kann nur als Ergänzung des Master-Seminar aus Informati-
onswirtschaft [2540510] belegt werden.

• Das Seminarpraktikum [2540478] kann nur als Ergänzung zum Seminar Informationswirtschaft [2540474] belegt werden.

Empfehlungen

• Es wird empfohlen, das Modul Service Engineering mit dem Modul Service Management und im Bereich Informatik mit
dem Modul Service Technologies zu kombinieren.

• Es wird empfohlen, die Vorlesung Customer Relationship Management [2540508] zu besuchen, wenn sie nicht im
Bachelor-Studiengang bereits gehört wurde.

Lernziele
Die Studierenden

• können neue Produkte, Dienstleistungen unter Berücksichtigung der technologischen Fortschritte der Informations- und
Kommunikationstechnik sowie der zunehmenden wirtschaftlichen Vernetzung entwickeln und umsetzen,

• können Geschäftsprozesse unter diesen Rahmenbedingungen restrukturieren,

• können Service Wettbewerb als Unternehmensstrategie verstehen und die Auswirkungen von Service Wettbewerb auf
die Gestaltung von Märken, Produkten, Prozessen und Dienstleistungen verstehen,
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• lernen die Erarbeitung von Lösungen in Teams.

Inhalt
Das Modul Service Engineering behandelt, von der rasanten Entwicklung der Kommunikations- und Informationstechnik und
der zunehmend globalen Konkurrenz ausgehend, die Entwicklung von neuen Produkten, Prozessen, Dienstleistungen und
Märkte aus einer Serviceperspektive. Das Modul vermittelt Service Wettbewerb als Unternehmensstrategie, die Unternehmen
nachhaltig verfolgen können und aus der die Gestaltung von Geschäftsprozessen, Geschäftsmodellen, Organisations-, Markt-
und Wettbewerbsformen abgeleitet wird. Dies wird an aktuellen Beispielen zur Entwicklung von E-Finance, personalisierten
Diensten, Empfehlungsdiensten und sozialen Plattformen gezeigt.

Anmerkungen
Die Veranstaltung Sozialnetzwerkanalyse im CRM [2540518] wird zur Zeit nicht angeboten.
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Modul: Service Management [IW4WWSER1]

Koordination: C. Weinhardt, H. Fromm
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Wirtschaftswissenschaften

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
10 Jedes Semester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

2590484 Business and IT Service Management
(S. 58)

2/1 W 5 G. Satzger, J. Kunze von Bisch-
hoffshausen

2540468 Service Innovation (S. 154) 2/1 S 5 G. Satzger, A. Neus, M. Kohler
2590470 Seminar Service Science, Management

& Engineering (S. 148)
2 W/S 4 C. Weinhardt, R. Studer, S. Ni-

ckel, H. Fromm
SemIW Seminar Informationswirtschaft (S. 147) 2 W/S 4 C. Weinhardt

2590477 Seminarpraktikum Informationswirt-
schaft (S. 150)

0* W/S 1 C. Weinhardt

2595501 Service Analytics (S. 152) 2/1 S 5 T. Setzer, H. Fromm

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form von Teilprüfungen (nach §4(2), 1-3 SPO) über die Kernveranstaltung und weitere Lehrver-
anstaltungen des Moduls im Umfang von insgesamt 10 LP. Die Erfolgskontrolle wird bei jeder Lehrveranstaltung dieses Moduls
beschrieben.
Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit LP gewichteten Noten der Teilprüfungen gebildet und nach der ersten Nachkom-
mastelle abgeschnitten.

Bedingungen

• Die Vorlesung Business and IT Service Management [2590484] muss im Modul erfolgreich geprüft werden.

• Das Seminarpraktikum [2540478] kann nur als Ergänzung zum Seminar Informationswirtschaft [SemIW] gewählt und
besucht werden.

Lernziele
Die Studierenden

• können die Grundlagen der Entwicklung und des Managements IT-basierter Dienstleistungen verstehen,

• können die OR-Methoden im Bereich des Dienstleistungsmanagement verstehen und anwenden,

• sind in der Lage große Mengen verfügbarer Daten systematisch zur Planung, Betrieb und Verbesserung von komplexen
Serviceangeboten einzusetzen und

• Innovationsprozesse in Unternehmen identifizieren, kritisch prüfen und gestalten.

Inhalt
Im Modul Service Management werden die Grundlagen für die Entwicklung und das Management IT-basierter Dienstleistungen
gelegt. Die Veranstaltungen des Moduls vermitteln den Einsatz von OR-Methoden im Bereich des Dienstleistungsmanagements,
Fähigkeiten zur Analyse von großen Datenmengen im IT-Service Bereich und deren Einsatz für die Entscheidungsunterstützung,
insbesondere mit Blick auf die im Unternehmen stattfindenden Innovationsprozesse. Anhand aktueller Beispiele aus Forschung
und Praxis wird die Relevanz der bearbeiteten Themen verdeutlicht.

Anmerkungen
Zum SS2012 wurden die Veranstaltungen eServices und Management of Business Networks aus dem Modul entfernt. Diese
Veranstaltungen können nur im Bachelor belegt werden. Module, die vor dieser Änderung eröffnet wurden, können weiterhin
auf Basis der alten Modulkonfiguration gepfrüft werden.
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Modul: Angewandte strategische Entscheidungen [WW4VWL2]

Koordination: C. Puppe
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Wirtschaftswissenschaften

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
9 Jedes Semester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

2520525 Spieltheorie I (S. 165) 2/2 S 6 N.N.
2590408 Auktionstheorie (S. 56) 2/1 W 5 K. Ehrhart
2540460 Market Engineering: Information in In-

stitutions (S. 108)
2/1 S 5 C. Weinhardt, M. Adam

2520373 Experimentelle Wirtschaftsforschung
(S. 86)

2/1 W 5 M. Adam, Ch. Weinhardt

2520365 Entscheidungstheorie (S. 84) 2/1 S 6 K. Ehrhart

Erfolgskontrolle
Die Modulprüfung erfolgt in Form von Teilprüfungen (nach §4(2), 1 o. 2 SPO) über die gewählten Lehrveranstaltungen des Mo-
duls, mit denen in Summe die Mindestanforderung an Leistungspunkten erfüllt ist. Die Prüfungen werden in jedem Semester
angeboten und können zu jedem ordentlichen Prüfungstermin wiederholt werden. Die Erfolgskontrolle wird bei jeder Lehrveran-
staltung dieses Moduls beschrieben.
Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit LP gewichteten Noten der Teilprüfungen gebildet und nach der ersten Nachkom-
mastelle abgeschnitten.

Bedingungen
Spieltheorie I [2520525] ist Pflicht im Modul und muss geprüft werden. Ausnahme: Diese LV wurde bereits im Rahmen des
Bachelorstudiums erfolgreich abgeschlossen.

Empfehlungen
Grundlagen der Spieltheorie sollten vorhanden sein.

Lernziele
Der/die Studierende

• kennt und analysiert komplexe strategische Entscheidungssituationen, kennt fortgeschrittene formale Lösungsmethoden
für diese Problemstellungen und wendet sie an,

• kennt die grundlegenden Lösungskonzepte für einfache strategische Entscheidungssituationen und kann sie auf konkrete
(wirtschaftspolitische) Problemstellungen anwenden,

• kennt die experimentelle Methode vom Entwurf des ökonomischen Experiments bis zur Datenauswertung und wendet
diese an.

Inhalt
Das Modul bietet, aufbauend auf einer soliden Analyse von strategischen Entscheidungssituationen ein breites Spektrum der
Anwendungsmöglichkeiten der spieltheoretischen Analyse an. Dabei stehen Probleme des strategischen Verhandelns, des
strategischen Verhaltens in Auktionen und ähnlichen Allokationsmechanismen im Vordergrund. Zum besseren Verständnis der
theoretischen Konzepte werden auch empirische Aspekte des strategischen Entscheidens angeboten.
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Modul: Stochastische Methoden in Ökonomie und Technik [IW4WWOQM1]

Koordination: K. Waldmann
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Wirtschaftswissenschaften

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
10 Jedes Semester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

2550674 Qualitätssicherung I (S. 137) 2/1/2 W 5 K. Waldmann
25659 Qualitätssicherung II (S. 138) 2/1/2 S 5 K. Waldmann
25687 Optimierung in einer zufälligen Umwelt

(S. 120)
2/1/2 W/S 5 K. Waldmann

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle wird bei jeder Lehrveranstaltung dieses Moduls beschrieben. Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit
Credits gewichteten Teilnoten der einzelnen Lehrveranstaltungen gebildet.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Studierenden erwerben die Fähigkeit, die modernen Methoden der statistischen Qualitätssicherung zu beherrschen und
gezielt auf konkrete Problemstellungen im Berufsleben anzupassen. Hierzu zählt nicht zuletzt ein vertieftes Verständnis sto-
chastischer Zusammenhänge sowie die Kenntnis fortgeschrittener Methoden der statistischen Fertigungsüberwachung und
deren Verallgemeinerung auf Informationsprozesse, der statistischen Versuchsplanung und der Zuverlässigkeitstheorie.

Inhalt
Die Lehrveranstaltungen Qualitätsmanagement I und II vermitteln die modernen Methoden der statistischen Qualitätssicherung.
Themenschwerpunkte sind die statistische Fertigungsüberwachung und deren Verallgemeinerung auf Informationsprozesse,
die Stichprobenprüfung attributiver Qualitätsmerkmale, der Entwurf robuster Produkte und Prozesse mittels statistischer Ver-
suchsplanung sowie die Zuverlässigkeit komplexer System mit und ohne Reparatur. Die Lehrveranstaltung Optimierung in einer
zufälligen Umwelt befasst sich mit der quantitativen Analyse ausgewählter aktueller Problemstellungen aus den Wirtschafts-,
Ingenieur- und Naturwissenschaften.

Anmerkungen
Die dem Modul zugehörigen Lehrveranstaltungen werden nicht regelmäßig angeboten. Das für zwei Studienjahre im voraus
geplante Lehrangebot kann im Internet nachgelesen werden.
Die Leistungen der freiwilligen Rechnerübungen in Qualitätssicherung I und II können in die Modulnote eingerechnet werden.
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Modul: Stochastische Modellierung und Optimierung [IW4WWSSMI]

Koordination: K. Waldmann
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Wirtschaftswissenschaften

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
10 Jedes Semester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

2550662 Simulation I (S. 157) 2/1/2 W 5 K. Waldmann
2550665 Simulation II (S. 158) 2/1/2 S 5 K. Waldmann
2550679 Stochastische Entscheidungsmodelle I

(S. 168)
2/1/2 W 4 K. Waldmann

2550682 Stochastische Entscheidungsmodelle II
(S. 169)

2/1/2 S 5 K. Waldmann

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle wird bei jeder Lehrveranstaltung dieses Moduls beschrieben. Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit
Credits gewichteten Teilnoten der einzelnen Lehrveranstaltungen gebildet.

Bedingungen
Die Veranstaltung Stochastische Entscheidungsmodelle I [2550679] kann nicht geprüft werden, da sie bereits im Rahmen des
Pflichtmoduls Stochastische Modelle in der Informationswirtschaft [IW4WWOR] geprüft wird.

Lernziele
Die Studierenden erwerben die Fähigkeit, stochastische Zusammenhänge in ihrem zukünftigen Berufsleben zu erkennen und zu
analysieren. Hierzu verfügen sie über solide Kenntnisse der Modellierung, Bewertung und Optimierung stochastischer Systeme
aus einer anwendungsorientierten Sicht.

Inhalt
Siehe Lehrveranstaltungen

Anmerkungen
Die Lehrveranstaltungen Stochastische Entscheidungsmodelle II, Simulation I [2550662] und Simulation II [2550665] werden
nicht regelmäßig angeboten. Das für zwei Studienjahre im voraus geplante Lehrangebot kann im Internet nachgelesen werden.
Die Leistungen der freiwilligen Rechnerübungen in den Lehrveranstaltungen Stochastische Entscheidungsmodelle I/II, Simula-
tion I [2550662] und Simulation II [2550665] können in die Modulnote eingerechnet werden.
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5 MODULE IM WAHLPFLICHTPROGRAMM 5.3 Wirtschaftswissenschaften

Modul: Unternehmensorganisation: Theorie und Managementperspektive [IW4WWORG]

Koordination: H. Lindstädt
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Wirtschaftswissenschaften

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
20 Jedes Semester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

2577902 Organisationsmanagement (S. 123) 2/0 W 4 H. Lindstädt
2577904 Organisationstheorie (S. 124) 3 W 6 H. Lindstädt
2577907 Spezielle Fragestellungen der Unter-

nehmensführung: Unternehmensfüh-
rung und IT aus Managementperspek-
tive (S. 164)

1/0 W/S 2 H. Lindstädt

2545003 Management neuer Technologien
(S. 103)

2/1 S 5 T. Reiß

2577915 Seminar: Unternehmensführung und
Organisation (S. 149)

2 W/S 4 H. Lindstädt

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle wird bei jeder Lehrveranstaltung dieses Moduls beschrieben. Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit
Credits gewichteten Teilnoten der einzelnen Lehrveranstaltungen gebildet.
Klausurregelung zu “Organisationstheorie”:
Studierende, die das Modul im WS 11/12 beginnen, legen die Prüfung mit 4,5 LP ab.
Studierende, die das Modul bereits vor dem WS 11/12 begonnen haben, legen die Prüfung mit 6 LP ab.
Die Regelung, die Prüfung mit 6 LP abschließen zu können, gilt bis einschließlich WS 14/15.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
In dem Vertiefungsmodul sollen in erster Linie Kenntnisse und Fähigkeiten der Organisation von Unternehmen und Führung
von Konzernen auf Basis der ökonomischen Organisationstheorie vermittelt werden. Ein Schwergewicht liegt dabei auf der
Vermittlung von ökonomischem Grundverständnis, Problemlösungsfähigkeiten und dem handlungsleitenden Verständnis von
Zusammenhängen. Besonderer Wert wird auf die Vermittlung von Konzepten und Modellen aus Managementlehre und ökono-
mischer Theorie gelegt.

Inhalt
Inhaltlich werden drei Schwerpunkte gesetzt: Die Studierenden lernen in den Lehrveranstaltungen erstens Modelle, Bezugs-
rahmen und theoretische Befunde der ökonomischen Organisationstheorie kennen. Zweitens werden Fragestellungen der wer-
torientierten Konzernführung erörtert. Drittens schließlich werden Konzepte zum Management von Organisationen erläutert,
welche unmittelbar auf praktische Fragestellungen anwendbar sind.
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5 MODULE IM WAHLPFLICHTPROGRAMM 5.3 Wirtschaftswissenschaften

Modul: Strategie und Organisation [IW4WWORG1]

Koordination: H. Lindstädt
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Wirtschaftswissenschaften

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
10 Jedes Semester 2

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

2577900 Unternehmensführung und Strategi-
sches Management (S. 174)

2/0 S 4 H. Lindstädt

2577902 Organisationsmanagement (S. 123) 2/0 W 4 H. Lindstädt
2577907 Spezielle Fragestellungen der Unter-

nehmensführung: Unternehmensfüh-
rung und IT aus Managementperspek-
tive (S. 164)

1/0 W/S 2 H. Lindstädt

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle wird bei jeder Lehrveranstaltung dieses Moduls beschrieben. Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit
Credits gewichteten Teilnoten der einzelnen Lehrveranstaltungen gebildet.

Bedingungen
Alle Veranstaltungen des Moduls müssen besucht werden.

Lernziele
In dem Vertiefungsmodul sollen in erster Linie Kenntnisse und Fähigkeiten der strategischen Unternehmensführung und des
Managements von Organisationen vermittelt werden. Ein Schwergewicht liegt dabei auf der Vermittlung von Problemlösungs-
fähigkeiten und dem handlungsleitenden Verständnis von Zusammenhängen. Besonderer Wert wird auf die Vermittlung von
Konzepten und Modellen aus der Managementlehre gelegt, welche unmittelbar auf praktische Fragestellungen anwendbar sind.

Inhalt
Die Studierenden lernen in den Lehrveranstaltungen Bezugsrahmen und Werkzeuge der von Unternehmensführung, strategi-
schem Management und dem Management von Organisationen kennen, die sich stark an der direkten Anwendung im Unter-
nehmen orientieren.
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5 MODULE IM WAHLPFLICHTPROGRAMM 5.3 Wirtschaftswissenschaften

Modul: Operatives Risikomanagement [IW4WWORM]

Koordination: U. Werner
Studiengang: Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Fach: Wirtschaftswissenschaften

ECTS-Punkte Zyklus Dauer
10 Jedes Semester 1

Lehrveranstaltungen im Modul

Nr. Lehrveranstaltung SWS Sem. LP Lehrveranstaltungs-
V/Ü/T verantwortliche

2530328 Multidisciplinary Risk Research
(S. 113)

3/0 S 4,5 U. Werner

2550055 Principles of Insurance Management
(S. 136)

3/0 S 4 U. Werner

2530326 Enterprise Risk Management (S. 83) 3/0 W 4,5 U. Werner
26354 Risk Management of Microfinance and

Private Households (S. 140)
3/0 W/S 4,5 U. Werner

2530353 International Risk Transfer (S. 96) 2/0 S 2,5 W. Schwehr

Erfolgskontrolle
Die Modulprüfung erfolgt in Form von Teilprüfungen (nach §4(2), 1-3 SPO) über die gewählten Lehrveranstaltungen des Moduls,
mit denen in Summe die Mindestanforderung an Leistungspunkten erfüllt ist.
Dabei setzt sich die Erfolgskontrolle einer jeden Veranstaltung zu 50% in Form von Vorträgen und Ausarbeitungen während der
Vorlesungszeit (nach §4 (2), 3 SPO) und 50% in Form einer abschließenden mündlichen Prüfung (nach § 4 (2), 2) zusammen.
Die Vorlesung „International Risk Transfer” [2530353] wird nur durch eine schriftliche Prüfung (nach § 4 (2), 1 SPO) geprüft, die
nach der Vorlesungszeit stattfindet.
Die Gesamtnote des Moduls wird aus den mit LP gewichteten Noten der Teilprüfungen gebildet und nach der ersten Nachkom-
mastelle abgeschnitten.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Students learn about the specific risk concepts of disciplines like engineering, business management or psychology. They learn
to apply these concepts while studying processes of risk perception, risk assessment and risk-taking. Quantitative and qualitative
methods as well as research papers and real-world cases are employed to gain insight into risk management from an individual,
institutional and global perspective. This includes knowledge about strategies and instruments of risk management, with a focus
on insurance.

Inhalt
Operationale Risiken aus dem institutionsinternen Zusammenwirken menschlicher, technischer und organisationaler Faktoren
sowie aus externen natürlichen, technischen, sozialen oder politischen Ereignissen; spezifische Anforderungen und Rahmen-
bedingungen des Risikomanagements durch verschiedene Risikoträger (private und öffentliche Haushalte, Klein- und Großun-
ternehmen); Entwurf von Strategien und risikopolitischen Instrumenten zur Risikobewältigung

Anmerkungen
Die Veranstaltung Risk Management of Microfinance and Private Households [26354] wird nach Bedarf angeboten. Weitere
Details finden Sie auf der Webseite des Instituts: http://insurance.fbv.kit.edu
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN

6 Lehrveranstaltungen

6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Advanced Web Applications [24604/24153]

Koordinatoren: S. Abeck
Teil folgender Module: Komplexe Internet-Anwendungen (S. 22)[IW4INIAPP]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2/0 Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 min. nach §4, Abs. 2, 2 der SPO.

Bedingungen
Wissen in den Bereichen Kommunikationssysteme (insbes. Web-Technologien) und Software Engineering.

Lernziele
Die Architektur von mehrschichtigen und dienstorientierten Anwendungssystemen ist verstanden.
Die Softwarearchitektur einer Web-Anwendung kann modelliert werden.
Die wichtigsten Prinzipien traditioneller Softwareentwicklung und des entsprechenden Entwicklungsprozesses sind bekannt.
Die Verfeinerung höherstufiger Prozessmodelle sowie deren Abbildung auf eine dienstorientierte Architektur sind verstanden.

Inhalt
Der Kurs setzt sich aus den folgenden Kurseinheiten zusammen:

• GRUNDLAGEN FORTGESCHRITTENER WEBANWENDUNGEN: Mehrschichtige Anwendungsarchitekturen, insbeson-
dere die dienstorientierte Architektur (Service-Oriented Architecture, SOA) basierend auf Webservice-Standards wie XML
(Extensible Markup Language) und WSDL (Web Services Description Language) werden beschrieben.
• DIENSTENTWURF: Der Entwicklungsprozess wird um Ansätze zur Abbildung von Geschäftsprozessen auf dienstorientierte
Web-Anwendungen und zum Entwurf der dabei notwendigen Dienste erweitert.
• BENUTZERINTERAKTION: Diese Kursseinheit behandelt die modellgetriebene Sofwareentwicklung von fortgeschrittenen,
benutzerzentrierten Web-Anwendungen basierend auf UML (Unified Modeling Language) und MDA (Model-driven Architecture).
• IDENTITÄTSMANAGEMENT: Die wichtigsten Funktionsbausteine eines Identitätsmanagements werden eingeführt und die
spezifischen Anforderungen an eine dienstorientierte Lösung werden abgeleitet.
• IT-MANAGEMENT: Die Kurseinheit betrachtet prozessorientierte Managementstandards, die durch standardisierte Manage-
mentkomponenten umgesetzt werden können.

Medien
(1) Lernmaterial: Zu jeder Kurseinheit besteht ein strukturiertes Kursdokument (mit Kurzbeschreibung, Lernzielen, Index,
Glossar, Literaturverzeichnis)
(2) Lehrmaterial: Folien (integraler Bestandteil der Kursdokumente)

Literatur
Thomas Erl: Service-Oriented Architecture –Principles of Service Design, Prentice Hall, 2007.
Weiterführende Literatur:
(1) Ali Arsanjani: Service-Oriented Modeling and Architecture, IBM developer works, 2004.
(2) Thomas Stahl, Markus Völter: Modellgetriebene Softwareentwicklung, dpunkt Verlag, 2005.
(3) Eric Yuan, Jin Tong: Attribute Based Access Control (ABAC) for Web Services, IEEE International Conference on Web
Services (ICWS 2005), Orlando Florida, July 2005.

Anmerkungen
Diese Lehrveranstaltung wurde im SS 2011 letztmalig angeboten. Prüfungen sind für Wiederholer bis Wintersemester 2012/13
möglich.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Algorithm Engineering [24123]

Koordinatoren: P. Sanders, D. Wagner
Teil folgender Module: Advanced Algorithms (S. 19)[IW4INAALG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 Min. nach §4, Abs. 2, 2 der Prüfungsordnung
für Informationswirtschaft.

Bedingungen
Vorlesung Algorithmentechnik

Lernziele
Der/Die Studierende soll

• die in den grundlegenden Lehrveranstaltungen der Algorithmentechnik erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten ange-
wandt und vertieft werden.

• die Methodik des Algorithm Engineering erlernen.

• Beispiele guten Algorithm Engineerings kennen.

Inhalt

• Was ist Algorithm Engineering, Motivation etc.

• Realisteische Modellierung von Maschinen und Anwendungen

• praxisorientierter Algorithmenentwurf

• Implementierungstechniken

• Experimentiertechniken

• Auswertung von Messungen

Die oben angegebenen Fertigkeiten werden vor allem anhand von konkreten Beispielen gelehrt. In der Vergangenheit waren
das zum Beispiel die folgenden Themen aus dem Bereich grundlegender Algorithmen und Datenstrukturen:

• linked lists ohne Sonderfälle

• Sortieren: parallel, extern, superskalar,...

• Prioritätslisten (cache effizient,...)

• Suchbäume für ganzzahlige Schlüssel

• Volltextindizes

• Graphenalgorithmen: miminale Spannbäume (extern,...), Routenplanung

dabei geht es jeweils um die besten bekannten praktischen und theoretischen Verfahren. Diese weiche meist erheblich von den
in Anfängervorlesungen gelehrten Verfahren ab.

Medien
Folien (pdf), Skript, wissenschaftliche Aufsätze, Quelltexte

Literatur
Weiterführende Literatur:

• K. Mehlhorn, P. Sanders, Algorithms and Data Structures - The Basic Toolbox, Springer 2008

Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung umfasst ab dem WS 2011/12 5 LP und wird mit Übung angeboten.
Studierende die die Vorlesung ohne Übung geprüft haben und die Prüfung wiederholen, erhalten 4 LP.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Algorithmen für Ad-hoc- und Sensornetze [24693]

Koordinatoren: B. Katz
Teil folgender Module: Advanced Algorithms (S. 19)[IW4INAALG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2/1 de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von i.d.R. 20 Minuten nach § 4 Abs. 2 Nr. 2 SPO.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Kenntnisse zu Grundlagen der Graphentheorie und Algorithmentechnik sind hilfreich.

Lernziele
Die Studierenden erwerben ein systematisches Verständnis algorithmischer Fragestellungen in geometrisch verteilten Syste-
men und relevanter Techniken. Sie lernen am Beispiel von Problemen der Kommunikation und Selbstorganisation die Modellie-
rung als geometrische und graphentheoretische Probleme kennen, sowie die Entwicklung und Analyse zentraler und verteilter
Algorithmen zu deren Lösung. Sie sind fähig, diese Erkenntnisse auf andere Probleme zu übertragen und können mit dem
erworbenen Wissen an aktuellen Forschungsthemen des akademischen Faches arbeiten.

Inhalt
Sensornetze bestehen aus einer Vielzahl kleiner Sensorknoten, vollwertiger, wenngleich leistungsarmer Kleinstrechner,
die drahtlos miteinander kommunizieren und ihre Umwelt mit Hilfe zumeist einfacher Sensorik beobachten. Die Entwicklung
solcher Sensorknoten ist die Konsequenz immer kleiner und leistungsfähiger werdender Komponenten: Hochintegrierte Mikro-
controller, Speicher und Funkchips, Sensoren für Druck, Licht, Wärme, Chemikalien usw.
Die technische Realisierbarkeit solcher Sensornetze hat in den letzten Jahren für ein großes Forschungsinteresse gesorgt. Es
stellen sich interessante algorithmische Probleme durch den engen Zusammenhang von Geometrie und der Vernetzung der
Knoten. Dazu gehören z.B. das Routing oder die Topologiekontrolle.
Diese Vorlesung beschäftigt sich mit algorithmischen Fragestellungen unterschiedlicher Teilgebiete der Forschung in Sensor-
und Ad-Hoc-Netzen, insbesondere mit unterschiedlichen Modellierungen als graphentheoretische oder geometrische Probleme
sowie dem Entwurf verteilter Algorithmen.

Medien
Vorlesungsfolien.

Literatur
Weiterführende Literatur:
Wagner, Wattenhofer (Eds.). Algorithms for Sensor and Ad Hoc Networks, Springer, 2008
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Algorithmen in Zellularautomaten [24622]

Koordinatoren: T. Worsch
Teil folgender Module: Advanced Algorithms (S. 19)[IW4INAALG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 Min. nach §4, Abs. 2, 2 SPO.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Studierenden kennen grundlegende Ansätze und Techniken für die Realisierung feinkörniger paralleler Algorithmen.
Sie sind in der Lage, selbst einfache Zellularautomaten-Algorithmen zu entwickeln, die auf solchen Techniken beruhen, und sie
zu beurteilen.

Inhalt
Zellularautomaten sind ein wichtiges Modell für feinkörnigen Parallelismus, das ursprünglich von John von Neumann auf Vor-
schlag S. Ulams entwickelt wurde.
Im Rahmen der Vorlesung werden wichtige Grundalgorithmen (z.B. für Synchronisation) und Techniken für den Entwurf ef-
fizienter feinkörniger Algorithmen vorgestellt. Die Anwendung solcher Algorithmen in verschiedenen Problembereichen wird
vorgestellt. Dazu gehören neben von Neumanns Motivation „Selbstreproduktion” Mustertransformationen, Problemstellung wie
Sortieren, die aus dem Sequenziellen bekannt sind, typisch parallele Aufgabenstellungen wie Anführerauswahl und Modellie-
rung realer Phänomene.
Inhalt:

• Berechnungsmächtigkeit

• Mustererkennung

• Selbstreproduktion

• Sortieren

• Synchronisation

• Anführerauswahl

• Diskretisierung kontinuierlicher Systeme

• Sandhaufenmodell

Medien
Vorlesungsskript und Vorlesungsfolien in Pdf-Format
Rechner-Demonstrationen mit einem ZA-Simulator

Literatur
Weiterführende Literatur:

• M. Delorme, J. Mazoyer: Cellular Automata, Kluwer, 1999

• B. Chopard, M. Droz: Cellular Automata Modeling of Physical Systems, Cambridge Univ. Press, 1998

• J. von Neumann: Theory of Self-Reproducing Automata (ed. A. Burks), Univ. of Illinois Press, 1966

• T. Toffoli, N. Margolus: Cellular Automata Machines, MIT Press, 1987

• R. Vollmar: Algorithmen in Zellularautomaten, Teubner, 1979
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Algorithmen zur Visualisierung von Graphen [24118]

Koordinatoren: D. Wagner, R. Görke
Teil folgender Module: Advanced Algorithms (S. 19)[IW4INAALG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 min. nach §4, Abs. 2, 2 SPO.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Kenntnisse zu Grundlagen aus der Graphentheorie und Algorithmentechnik sind hilfreich.

Lernziele
Die Studierenden erwerben ein systematisches Verständnis algorithmischer Fragestellungen und Lösungsansätze im Bereich
der Visualisierung von Graphen, das auf dem bestehenden Wissen in den Themenbereichen Graphentheorie und Algorithmik
aufbaut. Die auftretenden Fragestellungen werden auf ihren algorithmischen Kern reduziert und anschließend, soweit aus
komplexitätstheoretischer Sicht möglich, effizient gelöst. Studierende lernen die vorgestellten Methoden und Techniken autonom
auf verwandte Fragestellungen anzuwenden und können mit dem erworbenen Wissen an aktuellen Forschungsthemen der
Visualisierung von Graphen arbeiten.

Inhalt
Netzwerke sind relational strukturierte Daten, die in zunehmendem Maße und in den unterschiedlichsten Anwendungsbereichen
auftreten. Die Beispiele reichen von physischen Netzwerken, wie z.B. Transport- und Versorgungsnetzen, hin zu abstrakten
Netzwerken, z.B. sozialen Netzwerken. Für die Untersuchung und das Verständnis von Netzwerken ist die Netzwerkvisualisie-
rung ein grundlegendes Werkzeug.

Mathematisch lassen sich Netzwerke als Graphen modellieren und das Visualisierungsproblem lässt sich auf das algo-
rithmische Kernproblem reduzieren, ein Layout des Graphen, d.h. geeignete Knoten- und Kantenpositionen in der Ebene, zu
bestimmen. Dabei werden je nach Anwendung und Graphenklasse unterschiedliche Anforderungen an die Art der Zeichnung
und die zu optimierenden Gütekriterien gestellt. Das Forschungsgebiet des Graphenzeichnens greift dabei auf Ansätze aus der
klassischen Algorithmik, der Graphentheorie und der algorithmischen Geometrie zurück.

Im Laufe der Veranstaltung wird eine repräsentative Auswahl an Visualisierungsalgorithmen vorgestellt und vertieft.

Medien
Tafel, Vorlesungsfolien, Skript

Literatur
Weiterführende Literatur:

• Di Battista, Eades, Tamassia, Tollis: Graph Drawing, Prentice Hall 1999

• Kaufmann, Wagner: Drawing Graphs, Springer-Verlag, 2001
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Algorithms for Internet Applications [2511102]

Koordinatoren: H. Schmeck
Teil folgender Module: Komplexe Internet-Anwendungen (S. 22)[IW4INIAPP], eCollaboration (S. 20)[IW4INECOLL]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester en

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (60min.) (nach §4(2), 1 SPO).
Als weitere Erfolgskontrolle kann durch erfolgreiche Teilnahme an den Übungen (nach §4(2), 3 SPO) ein Bonus erworben
werden. Die erfolgreiche Teilnahme wird durch eine Bonusklausur (45 min) nachgewiesen. Die Note für AIA ergibt sich aus der
Note der schriftlichen Prüfung. Ist die Note der schriftliche Prüfung mindestens 4,0 und maximal 1,3 , so verbessert der Bonus
die Note um eine Notenstufe (d.h. um 0,3 oder 0,4).

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Studierenden erwerben die Fähigkeit, Methoden und Konzepte wesentlicher Algorithmen in Internet-Anwendungen zu be-
herrschen und Innovationsfähigkeit bezüglich der eingesetzten Methoden zu demonstrieren. Dabei zielt diese Veranstaltung auf
die Vermittlung fortgeschrittener Konzepte der Gestaltung und des Einsatzes von Algorithmen entsprechend der Anforderungen
in vernetzten Systemen ab. Auf der Basis eines grundlegenden Verständnisses der hier vermittelten Konzepte und Metho-
den sollten die Studierenden in der Lage sein, für im Berufsleben auf sie zukommende Problemstellungen die angemessenen
Methoden und Konzepte auszuwählen, bei Bedarf situationsangemessen weiter zu entwickeln und richtig einzusetzen. Die Stu-
dierenden sollen in die Lage versetzt werden, Argumente für die gewählte Problemlösung zu finden und zu vertreten. Speziell
sollen die Studierenden

• den strukturellen Aufbau des Internets sowie elementare Protokolle (TCP/IP) sowie Routing-Algorithmen kennen,

• Verfahren der Informationsgewinnung im WWW und die Vorgehensweisen von Suchmaschinen kennen und deren Qualität
einschätzen können,

• kryptografische Verfahren und Protokolle sinnvoll einsetzen können, um Vertraulichkeit, Datenintegrität und Authentizizät
gewährleisten und überprüfen zu können,

• methodische Grundlagen elektronischer Zahlungssysteme beherrschen lernen.

Inhalt
Internet und World Wide Web verändern unsere Welt, diese Vorlesung liefert Hintergründe und Methoden für die Gestaltung
zentraler Anwendungen des Internet. Nach einer Einführung in die algorithmischen Grundlagen der Internet-Technologie werden
u.a. folgende Themen behandelt: Informationssuche im WWW, Aufbau und Funktionsweise von Suchmaschinen, Grundlagen
sicherer Kommunikation, elektronische Zahlungssysteme und digitales Geld, sowie -sofern die Zeit es erlaubt - Sicherheitsar-
chitekturen.

Medien
Folien über Powerpoint mit Annotationen auf Graphik-Bildschirm, Zugriff auf Internet-Ressourcen, Aufzeichnung von Vorlesun-
gen

Literatur

• Tanenbaum: Computer Networks, 4th edition, Prentice-Hall 2003.

• Baeza-Yates, Ribeiro-Neto: Modern Information Retrieval. Addison-Wesley, 1999.

• Wobst: Abenteuer Kryptologie : Methoden, Risiken und Nutzen der Datenverschlüsselung, 3rd edition. Addison-Wesley,
2001.

• Schneier: Applied Cryptography, John Wiley, 1996.

• Furche, Wrightson: Computer money : Zahlungssysteme im Internet [Übers.: Monika Hartmann]. - 1. Aufl. - Heidelberg :
dpunkt, Verl. für Digitale Technologie, 1997.

Weiterführende Literatur:

• Erweiterte Literaturangaben werden in der Vorlesung bekannt gegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Arbeitsrecht I [24167]

Koordinatoren: A. Hoff
Teil folgender Module: Recht der Informationsunternehmen (S. 35)[IW4INJURDIU], Recht der Informationswirtschaft

(S. 33)[IW4INJUINWI]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) nach §4, Abs. 2, 1 SPO.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Ziel der Vorlesung ist eine vertiefte Einführung in das Individualarbeitsrecht. Die Studenten sollen die Bedeutung des Arbeits-
rechts als Teil der Rechtsordnung in einer sozialen Marktwirtschaft erkennen. Sie sollen in die Lage versetzt werden, arbeits-
vertragliche Regelungen einzuordnen und bewerten zu können. Sie sollen arbeitsrechtliche Konflikte beurteilen und Fälle lösen
können.

Inhalt
Behandelt werden sämtliche bei Begründung, Durchführung und Beendigung eines Arbeitsverhältnisses maßgeblichen gesetz-
lichen Regelungen. Die Vorlesung gewährt zudem einen Einblick in arbeitsprozessuale Grundzüge. Der Besuch von Gerichts-
verhandlungen vor dem Arbeitsgericht steht ebenfalls auf dem Programm.

Literatur
Literaturempfehlung wird in der Vorlesung bekanntgegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Arbeitsrecht II [24668]

Koordinatoren: A. Hoff
Teil folgender Module: Recht der Informationsunternehmen (S. 35)[IW4INJURDIU], Recht der Informationswirtschaft

(S. 33)[IW4INJUINWI]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) nach §4, Abs. 2, 1 SPO.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Aufbauend auf den in Arbeitsrecht I erworbenen Kenntnissen sollen die Studenten einen vertieften Einblick in das Arbeitsrecht
erhalten.

Inhalt
Die Studenten erhalten einen Einblick in das kollektive Arbeitsrecht. Sie lernen die Bedeutung der Tarifparteien innerhalb
der Wirtschaftsordnung kennen, erhalten vertiefte Kenntnisse im Betriebsverfassungsrecht und einen kurzen Einblick in das
Arbeitskampfrecht. Daneben werden Kenntnisse des Arbeitnehmerüberlassungsrechts und des Sozialrechts vermittelt.

Literatur
Literaturempfehlung wird in der Vorlesung bekanntgegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Auktionstheorie [2590408]

Koordinatoren: K. Ehrhart
Teil folgender Module: Angewandte strategische Entscheidungen (S. 42)[WW4VWL2]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen 60 min. Prüfung in der vorlesungsfreien Zeit des Semesters (nach §4(2),
1 SPO).
Die Prüfung wird in jedem Semester angeboten und kann zu jedem ordentlichen Prüfungstermin wiederholt werden.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Es ist wünschenswert, jedoch nicht erforderlich, dass eine der Veranstaltungen Spieltheorie I oder Entscheidungstheorie vorher
besucht wurde.

Lernziele
Der Studierende

• erlernt die spieltheoretische Modellierung und Analyse von Auktionen,

• lernt unterschiedliche Auktionsformate und deren Besonderheiten kennen,

• versteht die Herausforderungen bei der Teilnahme an Auktionen als Bieter,

• versteht die Herausforderungen beim Gestalten von Auktionen als Auktionator,

• bekommt anhand von Fallbeispielen einen Einblick in die Praxis,

• nimmt an Demonstrationsexperimenten teil und analysiert diese.

Inhalt
Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht die Theorie der Auktionen, die auf spieltheoretischen Ansätzen basiert. Hierbei wird auch
auf die praktische Anwendung und Aspekte der Gestaltung von Auktionen sowie auf Erfahrungen mit Auktionen eingegangen.
Der Stoff umfasst die Analyse von

• Eingut- und Mehrgüterauktionen,

• Verkaufs- und Einkaufsauktionen

• Elektronischen Auktionen (z.B. eBay, C2C, B2B)

• Multiattributiven Auktionen

Medien
Skript, Folien, Übungsblätter.

Literatur

• Ehrhart , K.-M. und S. Seifert: Auktionstheorie, Skript zur Vorlesung, KIT, 2011

• Krishna, V.: Auction Theory, Academic Press, Second Edition, 2010

• Milgrom, P.: Putting Auction Theory to Work, Cambridge University Press, 2004

• Ausubel, L.M. und P. Cramton: Demand Reduction and Inefficiency in Multi-Unit Auctions, University of Maryland, 1999
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Business Activity Management [2511506]

Koordinatoren: C. Janiesch
Teil folgender Module: Service Computing 2 (S. 32)[IW4INSER2], Service Computing 1 (S. 31)[IW4INSER1]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (60min.) in der ersten Woche der vorlesungsfreien Zeit (nach
§4(2), 1 SPO).

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Die Veranstaltung eignet sich zur Kombination mit der Vorlesung “Service Oriented Computing 1”.

Lernziele

Inhalt

Medien
Folien in PDF-Format können über die Webseite der Veranstalltung bezogen werden.

Literatur
Pflichtliteratur wird in der Vorlesung bekannt gegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Business and IT Service Management [2590484]

Koordinatoren: G. Satzger, J. Kunze von Bischhoffshausen
Teil folgender Module: Service Management (S. 41)[IW4WWSER1]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester en

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer 60min. schriftlichen Prüfung (nach § 4, (2), 1 SPO) und durch Ausarbeiten von
Übungsaufgaben als Erfolgskontrolle anderer Art (nach §4(2), 3 SPO).

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Studierenden verstehen die Bedeutung der Serviceorientierung für Organisationen, die Anforderungen an das Management
service-orientierter Unternehmen sowie die Interdependenz von Business und IT Services.
Die Studierenden lernen Standard-Konzepte und Methoden serviceorientierten Managements kennen und können diese in
praxisnahen Fallbeispielen anwenden.
Die Studierenden werden forschungsorientiert mit neuen Methoden, Ansätzen und Werkzeugen vertraut und können diese
kritisch evaluieren.
Die Studierenden üben, in englischer Fachsprache zu kommunizieren und lösungsorientiert in Teams zu arbeiten.

Inhalt
Nicht zuletzt aufgrund der rasanten Entwicklung der Informations- und Kommunikationstechnologie verändern sich viele Unter-
nehmen hin zu service-orientierten Unternehmen: mit neuen digital unterstützten Leistungen, neuen Geschäftsmodellen und
unternehmensübergreifend angelegten Prozessstrukturen. Strategisches und operatives Management von dienstleistungsorien-
tierten Unternehmen gewinnt damit zunehmend an Bedeutung: In dieser Veranstaltung wollen wir dafür benötigtes Know-how
systematisch erarbeiten und an Praxisbeispielen vertiefen. Besondere Schwerpunkte werden auf die Interdependenz betriebs-
wirtschaftlicher, informationstechnischer und rechtlicher Methoden und Konzepte gelegt.
Die in englischer Sprache durchgeführte Veranstaltung integriert Vorlesung und Übungen zu einem interaktiven Konzept, das
aktive Beteiligung der Teilnehmer fördert (und fordert). Die Veranstaltung beinhaltet Praktikervorträge ebenso wie eine im
Blockmodus (1 Tag) durchgeführte umfassende Case Study, in der Studenten aktiv an der strategischen Umgestaltung eines
Unternehmens arbeiten.

Medien
Präsentation (pdf)

Literatur
Fitzsimmons J./Fitzsimmons, M., Service Management, Operations, Strategy and Information Technology, 6. Aufl., 2007
Maister, David H., Managing The Professional Service Firm, 1997
Teboul, J. , Service is Front Stage: Positioning services for value advantage, 2006
Grönroos, Service Management and Marketing, 2007
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: BWL der Informationsunternehmen [2540500]

Koordinatoren: A. Geyer-Schulz
Teil folgender Module: Informationswirtschaft 2 (S. 14)[IW4WWIW2]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4,5 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach §4, Abs. 2, 1 SPO und durch
Ausarbeiten von Übungsaufgaben als Erfolgskontrolle anderer Art nach §4, Abs. 2, 3 SPO.

Die Lehrveranstaltung ist bestanden, wenn in der Klausur 50 der 100 Punkte erreicht wurden. Im Falle der bestandenen
Klausur werden die Punkte der Übungsleistung (maximal 25) zu den Punkten der Klausur addiert. Für die Berechnung der Note
gilt folgende Skala:

Note Mindestpunkte
1.0 113
1.3 106
1.7 99
2.0 92
2.3 85
2.7 78
3.0 71
3.3 64
3.7 57
4.0 50
4.7 40
5.0 0

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Vorkenntnisse aus Operations Research (Lineare Programmierung) und aus der Entscheidungstheorie werden erwartet.

Lernziele
Der Student soll

• betriebswirtschaftliche Zusammenhänge auf die durch den Einsatz von Informations- und Kommunikationstechnik geän-
derten Randbedingungen in Unternehmen übertragen können,

• Methoden der Betriebswirtschaft (Entscheidungstheorie, Spieltheorie, OR, etc.) in informationswirtschaftlichen Fragestel-
lungen anwenden,

• die Automatisierbarkeit von betrieblicher Entscheidungsunterstützung aus Datenbanken analysieren,

• die Gewinnung entscheidungsrelevanter Daten aus betrieblichen Rechnungswesensystemen verstehen.

Inhalt
In dieser Vorlesung wird die Überleitung der klassischen Betriebswirtschaft in die modernen informations- und kommunikations-
technischen Umgebungen eines Unternehmens betrachtet. Im Besonderen wird die Gewinnung entscheidungsrelevanter Daten
aus betrieblichen Rechnungswesensystemen betrachtet. Hierzu werden auch Themen wie Prozesskostenrechnung und Trans-
aktionskostenbetrachtungen angesprochen. Die Automatisierbarkeit betriebsinterner Entscheidungsunterstützung auf grund der
Datenhaltungssysteme stellt einen weiteren wichtigen Themenblock dieses Moduls dar. Um solche Aufgaben innerhalb eines
Unternehmens lösen zu können werden die Methoden der Betriebswirtschaft wie z.B. Entscheidungstheorie und Spieltheorie
in diesem Zusammenhang vermittelt. Der Student soll komplexe betriebswirtschaftliche Fragestellungen unter den sich verän-
dernden technischen und wirtschaftlichen Bedingungen analysieren und lösen können. Dazu werden Modelle und Verfahren
der Systemdynamik vorgestellt.

Medien
Folien. Folien mit Audiotrack.

Literatur

• G. Bamberg und A. G. Coenenberg (2006). Betriebswirtschaftliche Entscheidungslehre. (13. Auflage), Kapitel 1 – 8,
Seiten 1 – 270.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

• Russell, S. and Norvig, P. (1995). Artificial Intelligence: A Modern Approach The Intelligent Agent Book. Prentice-Hall,
Upper Saddle River. kapitel 2, Seiten 31 – 37. a

• Porter, M. E. (1998a). Competitive Advantage: Creating and Sustaining Superior Performance. The Free Press, New York,
2 edition. Kapitel 1, S. 1 – 30

• Porter, M. E. (1998b). Competitive Strategy: Techniques for Analyzing Industries and Competitors. The Free Press, New
York, 2 edition. Kapitel 1+2, S. 1 – 46

• Horngren, C. T., Datar, S. M., and Foster, G. (2003). Cost Accounting: A Managerial Emphasis. Prentice-Hall, Upper
Saddle River, 11 edition. Kapitel 13, S. 446 – 460

• Cooper,W.W., Seiford, L. M., and Tone, K. (2000). Data Envelopment Analysis. Kluwer Academic Publishers, Boston.
Kapitel 2, S. 21– 25

• Copeland, T. and Weston, F. (1988). Financial Theory and Corporate Policy. Addison-Wesley, Reading, 3 edition. S. 18 –
41 und Kapitel 4.E, S. 92 – 95].

• Myerson, R. B. (1997). Game Theory. Harvard University Press, London, 3 edition. S. 99–105.

• Milgrom, P. and Roberts, J. (1992). Economics, Organization and Management. Prentice Hill [Kapitel 2, S. 25-39].
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Cloud Computing [2511504]

Koordinatoren: S. Tai, Kunze
Teil folgender Module: Service Computing 2 (S. 32)[IW4INSER2], Service Computing 1 (S. 31)[IW4INSER1], Service

Technologies (S. 30)[IW4INSER]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung im Umfang von 60 Minuten nach § 4 Abs. 2 Nr. 1 SPO.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Studierenden erlernen Konzepte, Methoden und Technologien des Cloud Computing für die Bereitstellung und Nutzung von
IT-Ressourcen, Entwicklungs- und Laufzeitumgebungen, und Anwendungen verschiedenster Art als Dienste im Web.

Inhalt
Cloud Computing stellt skalierbare, netzwerk-zentrierte, abstrahierte IT-Infrastrukturen, Plattformen und Anwendungen als on-
demand Dienste zur Verfügung. Dafür kommen virtualisierte Rechen- und Speicherresourcen und moderne Web (Service)-
Technologien zum Einsatz. Innovative Geschäftsmodelle, Kosteneffizienz und die Beschleunigung im Marktzugang für Unter-
nehmen werden zudem mit dem Cloud Computing assoziiert. Die Vorlesung führt in das Themengebiet Cloud Computing ein.
Themen sind u.a.:

• Grundlagen: Virtualisierung, Service-Orientierung

• Kommerzielle and Open-Source Cloud Angebote

• Cloud Service Engineering

• Web-scale Cloud service architecture

• Cloud Service Management

• Probleme und Chancen

Literatur
Cloud Computing: Web-basierte dynamische IT-Services, von C. Baun, M. Kunze, J. Nimis, S. Tai. 2. Auflage, Springer-Verlag
2011.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Complexity Management [2511400]

Koordinatoren: D. Seese
Teil folgender Module: eCollaboration (S. 20)[IW4INECOLL]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Sommersemester en

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (60min.) (nach §4(2), 1 SPO). Die Prüfung wird in jedem Semester
angeboten und kann zu jedem ordentlichen Prüfungstermin wiederholt werden.
Die Klausuraufgaben sind deutsch und englisch, die Antworten können in deutsch oder englisch gegeben werden.
Bei geringer Teilnehmerzahl wird eine mündliche Prüfung (nach §4 (2), 2 SPO) angeboten.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Vorkenntnisse aus den Kursen Grundlagen der Informatik I [2511010] und Grundlagen der Informatik II [2511012] oder inhaltlich
ähnlichen Veranstaltungen werden erwartet.

Lernziele
Die Studierenden erwerben die Fähigkeit, Methoden und Instrumente im Fachgebiet Komplexitätsmanagement zu beherrschen
und Innovationsfähigkeit bezüglich der eingesetzten Methoden zu demonstrieren. Die Studierenden sollen in die Lage versetzt
werden, Argumente für die Problemlösung zu finden und zu vertreten. Der thematische Schwerpunkt der Vorlesung liegt auf
dem Verständnis von Ursachen der Komplexität von Problemen, Systemen und Prozessen.

Inhalt
Komplexität ist eine der größten Herausforderungen unserer Zeit. Zentrale Fragen sind: - Warum scheitern Menschen an
komplexen Problemen? - Was ist Komplexität? - Was sind die Ursachen für Komplexität? - Welche Parameter sind bzgl. der
Komplexität wichtig? Wie müssen Systeme entworfen werden, um ihre Komplexität zu reduzieren?
Die Vorlesung gibt einen Überblick über grundlegende Ergebnisse der Komplexitätstheorie und behandlet die folgenden Punkte:
- Verständnis der durch komplexe Systeme und komplexe Prozesse verursachten Schwierigkeitne. - Grundlagen: Modellierung
komplexer Systeme, Komplexitätstheorie, beschreibende, strukturelle und parametrische Komplexitästheorie, dynamische Sys-
teme, Topologie, Dimension, Nichtlinearität, Chaos, Zufall und emergente Strukturen, der menschliche Faktor, Simulation -
Komplexität von Produkt und Produktion - Komplexität und Märkte - Verbesserung des Komplexitätsmanagements - Entschei-
dungsunterstützung

Medien
Die Vorlesungsfolien werden den Studierenden auf der Webseite bereitgestellt.

Literatur

• Franz Reither: Komplexitätsmanagement. Gerling Akademie Verlag, München 1997

• Dietrich Dörner: The Logic of Failure, Basic Books 1996

• G. Schuh, U. Schwenk: Produktkomplexität managen. Carl Hanser Verlag, München 2001

• Ch. Perrow: Normal Accidents. Living with High-Risk technologies, Basic Books, New York, 1984.

• J.D. Sterman: Business Dynamics, Systems Thinking and Modeling for a Complex World, McGraw-Hill Higher Education,
2000.

• R. G. Downey, M.R. Fellows: Parameterized Complexity. Springer 1999

• Heinz-Otto Peitgen, Hartmut Jürgens, Dietmar Saupe: Chaos and Fractals, Springer-Verlag New York, 1992, 2004 (se-
cond edition).

• S. Wolfram: A new kind of Science. Wolfram Media Inc. 2002

Weiterführende Literatur:

• M.R. Garey, D. S. Johnson: Computers and intractability A guide to the theory of NP-completeness, W. H. Freeman and
Company, New York, 1979

• N. Immerman: Descriptive Complexity; Springer-Verlag, New York 1999

• R. Diestel: Graphentheorie, Springer 1996

• J. A. Bondy, U.S.R. Murty: Graph Theory, Springer 2008

• H.D. Ebbinghaus, J. Flum, W. Thomas: Mathematical Logic, Springer-Verlag, New York 1984

• Christos H. Papadimitriou: Computational Complexity, Addison-Wesley, Reading, Massachusetts, 1994
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

• R. Niedermeier: Invitation to Fixed-Parameter Algorithms, Oxford University Press 2006

• W. Metzler: Nichtlineare Dynamik und Chaos, Teubner Studienbücher Mathematik, Stuttgart 1998

• G. Frizelle, H. Richards (eds.): Tackling industrial complexity: the ideas that make a difference. University of Cambridge,
Institute of Manufacturing 2002

• W. Bick, S. Drexl-Wittbecker: Komplexität reduzieren, Konzept. Methoden. Praxis, LOG_X Verlag GmbH, Stuttgart, 2008

• U. Lindemann, M. Maurer, T. Braun: Structural Complexity Management, An Approach for the field of Product Design,
Springer-Verlag, Berlin, Heidelberg, 2009

• M. J. North, Ch. M. Macal: Managing Busieness Complexity, Discovering Strategic Solutions with Agent-Based Modeling
and Simulation, Oxford University Press 2006

• S. Bornholdt, H. G. Schuster (Eds.): Handbook of Graphs and Networks, From the Genome to the Internet, Wiley-VCH,
2003

• Weitere Literatur wird in der jeweiligen Vorlesung vorgestellt.

Anmerkungen
Der Stoff wird ständig an aktuelle Entwicklungen angepasst. Dadurch kann es zu Änderungen des Inhalts und Ablaufs kommen.
Bitte beachten Sie, dass die Lehrveranstaltung “Complexity Management” im SS 2016 NICHT mehr angeboten wird! Die
Prüfung wird noch bis mindestens Sommersemester 2015 angeboten. Eine letztmalige Wiederholungsprüfung wird es im
Sommersemester 2015 geben (nur für Nachschreiber)!
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Computational Economics [2590458]

Koordinatoren: P. Shukla, S. Caton
Teil folgender Module: eCollaboration (S. 20)[IW4INECOLL]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4,5 2/1 Wintersemester en

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (nach §4(2), 1 SPO) und durch Ausarbeiten von Übungsaufgaben
als Erfolgskontrolle anderer Art (nach §4(2), 3 SPO).
Die Note setzt sich im Normalfall zu 70% aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung und zu 30% auf den Leistungen in der
Übung zusammen.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Der Studierende

• versteht die Methoden des Computational Economics und wendet sie auf praktische Probleme an,
• evaluiert Agentenmodelle unter Berücksichtigung von begrenzt rationalem Verhalten und Lernalgorithmen,
• analysiert Agentenmodelle basierend auf mathematischen Grundlagen,
• kennt die Vor- und Nachteile der unterschiedlichen Modelle und kann sie anwenden,
• untersucht und argumentiert die Ergebnisse einer Simulation mit geeigneten statistischen Methoden,
• kann die gewählten Lösungen mit Argumenten untermauern und sie erklären.

Inhalt
Die Untersuchung komplexer ökonomischer Probleme unter Anwendung klassischer analytischer Methoden bedeutet für ge-
wöhnlich, eine große Zahl an vereinfachenden Annahmen zu treffe, z.. B., dass sich Agenten rational oder homogen verhalten.
In den vergangenen Jahren hat die stark zunehmende Verfügbarkeit von Rechenkapazität ein neues Gebiet der ökonomischen
Forschung hervorgebracht, in der auch Heterogenität und Formen eingeschränkter Rationalität abgebildet werden können:
Computational Economics. Innerhalb dieser Disziplin kommen rechnergestützte Simulationsmodelle zum Einsatz, mit denen
komplexe ökonomische Systeme analysiert werden können. Es wird eine künstliche Welt geschaffen, die alle relevanten Aspek-
te des betrachteten Problems beinhaltet. Unter Einbeziehung exogener und endogener Faktoren entwickelt sich dabei in der
Simulation die modellierte Ökonomie im Laufe der Zeit. Dies ermöglicht die Analyse unterschiedlichen Szenarien, sodass das
Modell als virtuelle Testumgebung zum Verifizieren oder Falsifizieren von Hypothesen dienen kann.

Medien

• Vorlesungsfolien und Übungsblätter als pdf-Dateien

Literatur

• R. Axelrod: “Advancing the art of simulation in social sciences”. R. Conte u.a., Simulating Social Phenomena, Springer,
S. 21-40, 1997.

• R. Axtel: “Why agents? On the varied motivations for agent computing in the social sciences”. CSED Working Paper No.
17, The Brookings Institution, 2000.

• K. Judd: “Numerical Methods in Economics”. MIT Press, 1998, Kapitel 6-7.
• A. M. Law and W. D. Kelton: “Simulation Modeling and Analysis”, McGraw-Hill, 2000.
• R. Sargent: “Simulation model verification and validation”. Winter Simulation Conference, 1991.
• L. Tesfation: “Notes on Learning”, Technical Report, 2004.
• L. Tesfatsion: “Agent-based computational economics”. ISU Technical Report, 2003.

Weiterführende Literatur:

• Amman, H., Kendrick, D., Rust, J.: “Handbook of Computational Economics”. Volume 1, Elsevier North-Holland, 1996.
• Tesfatsion, L., Judd, K.L.: “Handbook of Computational Economics”. Volume 2: Agent-Based Computational Economics,

Elsevier North-Holland, 2006.
• Marimon, R., Scott, A.: “Computational Methods for the Study of Dynamic Economies”. Oxford University Press, 1999.
• Gilbert, N., Troitzsch, K.: “Simulation for the Social Scientist”. Open University Press, 1999.

Anmerkungen
Die Veranstaltung wird ab dem WS 2010/11 wieder in Zusammenarbeit mit dem AIFB angeboten.
Die Veranstaltung wird zum SS 2011 auch in das Modul [IW3INAIFB5] “Algorithmen und Anwendungen” mit aufgenommen und
ist damit für Informationswirte auch in der Bachelor Vertiefung belegbar.

Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Modulhandbuch mit Stand 01.03.2012

64
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Lehrveranstaltung: Customer Relationship Management [2540508]

Koordinatoren: A. Geyer-Schulz
Teil folgender Module: Service Engineering (S. 39)[IW4WWIMSE2], Information, Market, and Service Engineering

(S. 36)[IW4WWIMSE]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester en

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach §4, Abs. 2, 1 SPO und durch
Ausarbeiten von Übungsaufgaben als Erfolgskontrolle anderer Art nach §4, Abs. 2, 3 SPO.

Die Lehrveranstaltung ist bestanden, wenn in der Klausur 50 der 100 Punkte erreicht wurden. Im Falle der bestandenen
Klausur werden die Punkte der Übungsleistung (maximal 25) zu den Punkten der Klausur addiert. Für die Berechnung der Note
gilt folgende Skala:

Note Mindestpunkte
1.0 113
1.3 106
1.7 99
2.0 92
2.3 85
2.7 78
3.0 71
3.3 64
3.7 57
4.0 50
4.7 40
5.0 0

Bemerkung: Für Diplomstudiengänge gilt eine abweichende Regelung.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Studierenden

• begreifen Servicemanagement als betriebswirtschaftliche Grundlage für Customer Relationship Management und lernen
die sich daraus ergebenden Konsequenzen für die Unternehmensführung, Organisation und die einzelnen betrieblichen
Teilbereiche kennen,

• gestalten und entwickeln Servicekonzepte und Servicesysteme auf konzeptueller Ebene,

• arbeiten Fallstudien im CRM-Bereich als kleine Projekte in Teamarbeit unter Einhaltung von Zeitvorgaben aus,

• lernen Englisch als Fachsprache im Bereich CRM und ziehen internationale Literatur aus diesem Bereich zur Bearbeitung
der Fallstudien heran.

Inhalt
Das Wachstum des Dienstleistungssektors (Service) als Anteil vom BIP (und die häufig unterschätzte wirtschaftliche Bedeutung
von Services durch versteckte Dienstleistungen in Industrie, Landwirtschaft und Bergbau) und die Globalisierung motivieren
Servicewettbewerb als Wettbewerbstrategie für Unternehmen. Servicestrategien werden in der Regel mit CRM-Ansätzen im-
plementiert, das intellektuelle Kapital von Mitarbeitern und die Orientierung am langfristigen Unternehmenswert ist dabei von
hoher Bedeutung. Gleichzeitig verändert Servicewettbewerb die Marketingfunktion einer Unternehmung.
Servicewettbewerb erfordert das Management der Beziehungen zwischen Kunden und Lieferanten als Marketingansatz. Wich-
tige taktische (direkter Kundenkontakt, Kundeninformationssystem, Servicesystem für Kunden) und strategische (die Definition
des Unternehmens als Serviceunternehmen, die Analyse der Organisation aus einer prozessorientierten Perspektive und die
Etablierung von Partnernetzen für den Serviceprozess) CRM-Elemente, sowie Begriffe, wie z.B. Relationship, Kunde, Interesse
des Kunden an Beziehung, Kundennutzen in Beziehung, Trust, Commitment, Attraction, und Relationship Marketing werden
vorgestellt.
Die spezielle Natur von Services und ihre Folgen für das Marketing werden mit Hilfe des Marketingdreiecks für Produkt- und
Servicemarketing erklärt. Betont wird dabei vor allem der Unterschied zwischen Produkt- und Prozesskonsum. Dieser Unter-
schied macht die technische Qualität und die funktionale Qualität eines Dienstes zu den Hauptbestandteilen des Modells der
von Kunden wahrgenommenen Servicequalität. Erweiterte Qualitätsmodelle für Dienste und Beziehungen werden vorgestellt.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Die systematische Analyse von Qualitätsabweichungen ist die Grundlage des Gap-Modells, das ein Modell für ganzheitliches
Servicequalitätsmanagement darstellt. Service Recovery wird als Alternative zum traditionellen Beschwerdemanagement dis-
kutiert. Aufbauend auf dem Konzept von Beziehungskosten, das hauptsächlich Qualitätsmängel im Service quantifiziert, wird
ein Modell der Profitabilität von Beziehungen entwickelt.
Die Entwicklung eines erweiterten Serviceangebots umfasst ein Basisservicepaket, das mit Elementen, die die Zugänglichkeit,
die Interaktivität und die Partizipation des Kunden am Service verbessern, zu einem vollen Serviceangebot erweitert wird. Die
Prinzipien des Servicemanagements mit ihren Auswirkungen auf Geschäftsmodell, Entscheidungsfindung, Organisationsauf-
bau, Mitarbeiterführung, Anreizsysteme und Leistungsmessung werden ausführlich vorgestellt. Vertieft wird das Problem der
Messung von Servicequalität, die erweiterte Rolle von Marketing in der Organisation in der Form des interaktiven und internen
Marketings, die Entwicklung integrierter Marktkommunikation, von Brandrelationships und Image, der Aufbau einer marktorien-
tierten Serviceoroganisation, sowie der Notwendigkeit, eine Servicekultur im Unternehmen zu etablieren.

Medien
Folien, Audio, Reader zur Vorlesung.

Literatur
Christian Grönroos. Service Management and Marketing : A Customer Relationship Management Approach. Wiley, Chichester,
2nd edition, 2000.
Weiterführende Literatur:
Jill Dyché. The CRM Handbook: A Business Guide to Customer Relationship Management. Addison-Wesley, Boston, 2nd
edition, 2002.
Ronald S. Swift. Accelerating Customer Relationships: Using CRM and RelationshipTechnologies. Prentice Hall, Upper Saddle
River, 2001.
Stanley A. Brown. Customer Relationship Management: A Strategic Imperative in theWorld of E-Business. John Wiley, Toronto,
2000.
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Lehrveranstaltung: Data and Storage Management [24074]

Koordinatoren: B. Neumair
Teil folgender Module: Advanced Infrastructures (S. 27)[IW4INNET]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle dieser Lehrveranstaltung erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung im Umfang von 60 Minuten nach §4
Abs. 2 Nr. 1 SPO.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Vorlesung behandelt die grundlegenden Modelle, Verfahren und Technologien für die Verwaltung von Daten in Massen-
speicherarchitekturen. In der Vorlesung vermittelte Technologien, wie beispielsweise die Speichervirtualisierung, bilden einen
fundamentalen Baustein für die Planung und den nachhaltigen Betrieb komplexer IT-Services und -Infrastrukturen.

Inhalt
Ausgehend von den aktuellen Anforderungen an die Massendatenspeicherung in Rechenzentren werden unterschiedliche Spei-
cherarchitekturen und Konzepte für die Speichervirtualisierung erläutert. Diskutiert werden dabei u.a. eine Taxonomie der Spei-
chervirtualisierung, Storage Area Networks (SAN), Network Attached Storage (NAS), Fiber Channel, iSCSI und virtuelle sowie
globale Filesysteme (z.B. CIFS, NFS). Darüber hinaus werden Verfahren für die Gewährleistung einer hohen und langfristigen
Verfügbarkeit der Daten (vgl. Backup, Replikation und Langzeitarchivierung) vermittelt. Zusätzlich werden zukünftige Anforde-
rungen, die aus der Verarbeitung großskaliger Daten sowie dem Verbund von räumlich verteilten Speicherinfrastrukturen (vgl.
Cloud Storage) resultieren, diskutiert. Aktuelle Herausforderungen bei der Planung und dem Betrieb von Speicherinfrastruktu-
ren werden erläutert und Plattformen sowie Werkzeuge für deren Verwaltung vorgestellt. Den Abschluss der Vorlesung bildet
die Betrachtung von externen Anforderungen an den Betrieb von Speicherinfrastrukturen beispielsweise durch den Datenschutz
sowie der IT-Sicherheit.

Medien
Folien.

Literatur

• G. Somasundaram [Hrsg.], Information Storage and Management, Wiley, ISBN 978-0-470-29421-5, 2009.

• U. Troppens, R. Erkens, W. Müller, Speichernetze: Grundlagen und Einsatz von Fibre Channel SAN, NAS, iSCSI und
InfiniBand, dpunkt, 2. Auflage, ISBN 978-3-89864-393-1, 2008.

• R. Döllinger, R. Legler, D. T. Bui, Praxishandbuch Speicherlösungen, dpunkt, ISBN 978-3-89864-588-1, 2010.

• A. J. G. Hey [Hrsg.], The fourth paradigm: data-intensive scientific discovery, Microsoft Research, ISBN 978-0-9825442-
0-4, 2009.
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Lehrveranstaltung: Data Warehousing und Mining [24114]

Koordinatoren: K. Böhm
Teil folgender Module: Fortgeschrittene Konzepte des Informations- und Wissensmanagements (S. 25)[IW4INLIKM1],

Skalierbares Informations- und Wissensmanagement (S. 23)[IW4INLIKM]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung nach § 4 Abs. 2 Nr. 2 der SPO.

Bedingungen
Diese Lehrveranstaltung kann nicht belegt werden, wenn die Lehrveranstaltung Knowledge Discovery [2511302] oder Data
Mining [2520375] belegt wurde/wird.

Empfehlungen
Datenbankkenntnisse, z.B. aus der Vorlesung Datenbanksysteme

Lernziele
Am Ende der Lehrveranstaltung sollen die Teilnehmer die Notwendigkeit von Data Warehousing- und Data-Mining Konzepten
gut verstanden haben und erläutern können. Sie sollen unterschiedliche Ansätze zur Verwaltung und Analyse großer Datenbe-
stände hinsichtlich ihrer Wirksamkeit und Anwendbarkeit einschätzen und vergleichen können. Die Teilnehmer sollen verstehen,
welche Probleme im Themenbereich Data Warehousing/Data Mining derzeit offen sind, und einen Einblick in den diesbezügli-
chen Stand der Forschung gewonnen haben.

Inhalt
Data Warehouses und Data Mining stoßen bei Anwendern mit großen Datenmengen, z.B. in den Bereichen Handel, Banken
oder Versicherungen, auf großes Interesse. Hinter beiden Begriffen steht der Wunsch, in sehr großen, z.T. verteilten Datenbe-
ständen die Übersicht zu behalten und mit möglichst geringem Aufwand interessante Zusammenhänge aus dem Datenbestand
zu extrahieren. Ein Data Warehouse ist ein Repository, das mit Daten von einer oder mehreren operationalen Datenbanken
versorgt wird. Die Daten werden so aufbereitet, dass die schnelle Evaluierung komplexer Analyse-Queries (OLAP, d.h. Online
Analytical Processing) möglich wird. Bei Data Mining steht dagegen im Vordergrund, dass das System selbst Muster in den
Datenbeständen erkennt.

Medien
Folien.

Literatur

• Jiawei Han, Micheline Kamber: Data Mining: Concepts and Techniques. 2nd edition, Morgan Kaufmann Publishers, March
2006.

Weiterführende Literatur:
Weitere aktuelle Angaben in den Folien am Ende eines jeden Kapitels.

Anmerkungen
Die Prüfung zu dieser Vorlesung wird ab Oktober 2010 nur noch für Wiederholer mündlich angeboten.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Datenbankeinsatz [dbe]

Koordinatoren: K. Böhm
Teil folgender Module: Skalierbares Informations- und Wissensmanagement (S. 23)[IW4INLIKM]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle besteht aus einer mündlichen Prüfung von ca. 20 Minuten nach § 4 Abs. 2 Nr. 2 SPO oder einer einstündigen
schriflichen Prüfung nach § 4 Abs. 2 Nr. 1 SPO. Der Modus wird mind. 6 Wochen vor der Prüfung bekanntgegeben.

Bedingungen
Datenbankkenntnisse, z.B. aus der Vorlesungen Datenbanksysteme [24516] und Einführung in Rechnernetze [24519].

Lernziele
Am Ende der Lehrveranstaltung sollen die Teilnehmer Datenbank-Konzepte (insbesondere Datenmodelle, Anfragesprachen) –
breiter, als es in einführenden Datenbank-Veranstaltungen vermittelt wurde – erläutern und miteinander vergleichen können. Sie
sollten Alternativen bezüglich der Verwaltung komplexer Anwendungsdaten mit Datenbank-Technologie kennen und bewerten
können.

Inhalt
Diese Vorlesung soll Studierende an den Einsatz moderner Datenbanksysteme heranführen, in Breite und Tiefe. ’Breite’ er-
reichen wir durch die ausführliche Betrachtung und die Gegenüberstellung unterschiedlicher Datenmodelle, insbesondere des
relationalen und des semistrukturierten Modells (vulgo XML), und entsprechender Anfragesprachen (SQL, XQuery). ’Tiefe’
erreichen wir durch die Betrachtung mehrerer nichttrivialer Anwendungen. Dazu gehören beispielhaft die Verwaltung von XML-
Datenbeständen oder E-Commerce Daten, die Implementierung von Retrieval-Modellen mit relationaler Datenbanktechnologie
oder die Verwendung von SQL für den Zugriff auf Sensornetze. Diese Anwendungen sind von allgemeiner Natur und daher
auch isoliert betrachtet bereits interessant.

Medien
Folien.

Literatur

• Andreas Heuer, Gunther Saake: Datenbanken - Konzepte und Sprachen. 2. Aufl., mitp-Verlag, Bonn, Januar 2000.

• Alfons Kemper, Andre Eickler: Datenbanksysteme. 6. Aufl., Oldenbourg Verlag, 2006.

Weiterführende Literatur:

• Hector Garcia-Molina, Jeffrey D. Ullman, Jennifer Widom: Database Systems: The Complete Book. Prentice Hall, 2002

• Ramez Elmasri, Shamkant B. Navathe: Fundamentals of Database Systems.
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Lehrveranstaltung: Datenbanken für räumlich-zeitliche Daten und für sich bewegende
Objekte [24109]

Koordinatoren: K. Böhm
Teil folgender Module: Skalierbares Informations- und Wissensmanagement (S. 23)[IW4INLIKM]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Es wird im Voraus angekündigt, ob die Erfolgskontrolle in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach §
4 Abs. 2 Nr. 1 SPO oder in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 min nach § 4 Abs. 2 Nr. 2 SPO stattfindet.

Bedingungen
Datenbankkenntnisse, z.B. aus den Vorlesungen Datenbanksysteme [24516] und Einführung in Rechnernetze [24519].

Empfehlungen
Besuch der Vorlesung Datenschutz und Privatheit in vernetzten Informationssystemen [24605] im Sommersemester.

Lernziele
Am Ende der Lehrveranstaltung sollen die Teilnehmer die unterschiedlichen Arten von Informationsbedürfnissen, die man im
Zusammenhang mit sich bewegenden Objekten haben kann, kategorisieren können und für die Besonderheiten der Verwaltung
räumlicher Daten, von Daten mit Zeitbezug sowie von Daten, die die Bewegungen von Objekten beschreiben, sensibilisiert sein.
Sie sollen imstande sein, derartige Informationsbedürfnisse in der jeweils dafür geeigneten Anfragesprache zu formulieren, und
sollten in der Lage sein zu erläutern, wie die effiziente Evaluierung solcher Anfragen aussehen kann.

Inhalt
Fortschritte im Bereich der Informationstechnologie haben das Erstellen von Datenbeständen, die Bewegungen von Objek-
ten beschreiben, erheblich vereinfacht. Solche Objekte sind z. B. Fahrzeuge, Flugzeuge, Roboter, Mobiltelefon-Benutzer,
Naturphänomene wie Windhosen und Schneestürme, historische Entwicklungen (z. B. die genaue räumliche Ausdehnung
bestimmter Länder) und, nicht zuletzt, Bewegungen des menschlichen Körpers und Abläufe in ihm. Daraus ergibt sich das drin-
gende Problem, wie sich solche Daten organisieren und analysieren lassen. Genau dies werden wir in der Vorlesung behandeln.

Stichworte zum Inhalt:
• Anfragesprachen für temporale Daten (z.B. Daten, die mit zeitlicher Information wie Zeitstempeln versehen sind),
• Anfragesprachen für Objekte mit Bewegung in der Vergangenheit und Sprachen für zukünftige Bewegungen,
• Constraint-Datenbanken,
• räumliche Datenstrukturen,
• Datenstrukturen für vergangene und zukünftige Bewegungen.

Das Thema ist für viele Branchen von Bedeutung, wie z. B. offensichtlich Logistik, aber auch Fahrzeugherstellung, Luft-
und Raumfahrttechnik, Telekommunikation und nicht zuletzt Internet-Suche. So passt das Thema auch gut zu anderen Schwer-
punkten der Fakultät für Informatik - wie Robotik, Anthropomatik und Telematik. Das heißt auf der einen Seite, dass diese
Vorlesung sich natürlich an Studierende richtet, die sich für solche Anwendungen interessieren. Auf der anderen Seite ist es
aber auch ein Ziel dieser Vorlesung, ein breiteres und tieferes Verständnis für Datenbanktechnologie und ihre Arbeitsweise
zu vermitteln. Letztendlich richtet sich die Vorlesung also auch an Studierende, die kein besonderes Interesse an der Anwen-
dungsdomäne (’räumlich-zeitliche Daten’ und ’sich bewegende Objekte’, aus Sicht der Datenbanktechnologie) haben, sondern
tiefer in Datenbanktechnologie einsteigen und mehr darüber lernen wollen.

Medien
Vorlesungsfolien.

Literatur
Ralf Hartmut Güting, Markus Schneider: Moving Objects Databases, Academic Press, 2005
Weiterführende Literatur:
Wird in der Vorlesung bekannt gegeben.
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Lehrveranstaltung: Datenbankimplementierung und -Tuning [db_impl]

Koordinatoren: K. Böhm
Teil folgender Module: Skalierbares Informations- und Wissensmanagement (S. 23)[IW4INLIKM], Fortgeschrittene Kon-

zepte des Informations- und Wissensmanagements (S. 25)[IW4INLIKM1]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Es wird im Voraus angekündigt, ob die Erfolgskontrolle in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach
§ 4, Abs. 2, 1 der Prüfungsordnung oder in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 min. nach § 4, Abs. 2, 2 der
Prüfungsordnung stattfindet.

Bedingungen
Datenbankkenntnisse, z.B. aus den Vorlesungen Datenbanksysteme und Einführung in Rechnernetze.

Lernziele
Die Vorlesung verfolgt mehrere Ziele. Aus Sicht des methodischen Engineering großer Systeme soll die Rolle der Architektur
und der nichtfunktionalen Eigenschaften verstanden werden. Aus algorithmischer Sicht soll nachvollziehbar sein, an welche
Stelle der Architektur welche funktionalen und nichtfunktionalen Eigenschaften die Aufgaben der Implementierungsbausteine
bestimmen und wie deren Zusammenspiel die Lösungsalgorithmen bestimmen und welche Spielräume dort bestehen. Zugleich
sollen die Teilnehmer die klassischen Algorithmen der Datenbanktechnik beherrschen und ein Gefühl dafür entwickeln, wo an-
dere Einsatzgebiete liegen könnten. Aus Sicht des Datenbankadministrators sollen die Teilnehmer verstehen, welche Parameter
zur Einstellung der Leistungseigenschaften bei vorgegebenen Lastprofilen dienen und wie sie mit den Lösungsalgorithmen zu-
sammenhängen.

Inhalt
Datenbanksysteme gehören zum Rückgrat aller Informationsverarbeitung, ohne sie ist weder die Unternehmensführung, der
Handel, Forschung und Entwicklung noch alles was sich so in der Mobiltelefonie, in der Gentechnik oder im Web abspielt denk-
bar. Es gehört also allein schon zum Informatik-Allgemeinwissen, zu verstehen, wie diese Systeme aufgebaut sind. Dazu kommt
aber noch, dass viele Techniken, die heute zum Allgemeingut aller Systeme der Informatik zählen, ihren Ursprung in der Da-
tenbanktechnik haben. Und schließlich braucht es vieler Fachleute, der sog. Datenbankadministratoren, die Datenbanksysteme
auf Funktionalität und Leistung konfigurieren müssen – und ohne Kenntnis dessen, was sich im Innern der Systeme abspielt,
ist das schlechterdings nicht möglich.
Diese Kenntnis soll die Vorlesung vermitteln. Zur Orientierung dient als Rahmen eine Referenzarchitektur, die sich primär
aus der Leistungsoptimierung herleitet. Ihre wesentlichen Bestandteile sind Speichermaschine und Anfragemaschine sowie
die Transaktionsverwaltung. Diese Bestandteile werden entsprechend einer Schichtenarchitektur von unten (Dateiverwaltung)
nach oben (Benutzerschnittstelle) behandelt. Die Schichtung erlaubt es, methodisch die jeweils notwendigen und möglichen
Maßnahmen der Leistungssteigerung zu bestimmen und ihnen ihren Platz in der Architektur zuzuweisen. Die Vorlesung leistet
insoweit auch einen Beitrag zum Softwareengineering großer Systeme.

Medien
Folien.

Literatur
Weiterführende Literatur:

• T.Härder, E.Rahm: Datenbanksysteme – Konzepte und Techniken der Implementierung. Springer, 1999

• G.Saake, A.Heuer, K.-U.Sattler: Datenbanken: Implementierungstechniken. 2. Aufl. mitp-Verlag, 2005

• A.Kemper, A.Eickler: Datenbanksysteme – Eine Einführung. 6. Aufl. Oldenbourg, 2006

• H.Garcia-Molina, J.D.Ullman, J.Widom: Database Systems – The Complete Book. Prentice-Hall, 2002

• P.C.Lockemann, K.R.Dittrich: Architektur von Datenbanksystemen. dpunkt.verlag 2004
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Lehrveranstaltung: Datenbankpraktikum [24286]

Koordinatoren: K. Böhm
Teil folgender Module: Skalierbares Informations- und Wissensmanagement (S. 23)[IW4INLIKM]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer “Erfolgskontrolle anderer Art” und besteht aus mehreren Teilaufgaben (Projekten,
Experimenten, Vorträgen und Berichten, siehe § 4 Abs. 2 Nr. 3 SPO). Die Veranstaltung wird mit “bestanden” oder “nicht
bestanden” bewertet (siehe § 9 Abs. 3 der SPO) Im Falle eines Abbruchs des Praktikums nach der ersten Praktikumssitzung
wird dieses mit „nicht bestanden“ bewertet.

Bedingungen
Datenbankkenntnisse, z.B. aus den Vorlesungen Datenbanksysteme und Einführung in Rechnernetze.

Lernziele
Im Praktikum soll das aus Vorlesungen wie “Datenbankeinsatz” und „Datenbanksysteme“ erlernte Wissen in die Praxis um-
gesetzt werden. Dabei geht es vor allem um Anwendungsprogrammierung mit Datenbanksystemen, Benutzung interaktiver
Anfragesprachen, sowie um Datenbankentwurf. Darüber hinaus sollen die Studenten lernen, im Team zusammenzuarbeiten,
um die einzelnen Versuche erfolgreich zu absolvieren.

Inhalt
Das Datenbankpraktikum bietet Studierenden den praktischen Einsatz von Datenbanksystemen in Ergänzung zu den unter-
scchiedlichen Vorlesungen kennenzulernen. Die Teilnehmer werden in ausgewählten Versuchen mit kommerzieller (objekt-
)relationaler sowie XML Datenbanktechnologie vertraut gemacht. Darüber hinaus können sie Datenbankentwurf an praktischen
Beispielen erproben. Im Einzelnen stehen folgende Versuche auf dem Programm:

• Zugriff auf Datenbanken, auch aus Anwendungsprogrammen heraus,

• Verwaltung von Datenbeständen mit nicht konventioneller Datenbanktechnologie,

• Performanceoptimierungen bei der Anfragebearbeitung,

• Datenbank-Entwurf.

Arbeiten im Team ist ein weiterer wichtiger Aspekt bei allen Versuchen.

Medien

• Folien.

• Praktikumsunterlagen.

Literatur
Es wird auf die Literaturangaben der Vorlesung “Datenbankeinsatz” verwiesen.
Weiterführende Literatur:
Es wird auf die Literaturangaben der Vorlesung “Datenbankeinsatz” verwiesen.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Datenbanksysteme [24516]

Koordinatoren: K. Böhm
Teil folgender Module: Fortgeschrittene Konzepte des Informations- und Wissensmanagements (S. 25)[IW4INLIKM1]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt semesterbegleitend als benotete Erfolgskontrolle anderer Art nach § 4 Abs. 2. Nr. 3 SPO durch
Bearbeiten von Übungsaufgaben, deren Lösungen benotet werden. Am Ende des Semesters wird eine benotete schriftliche
Präsenzübung durchgeführt.

Die semesterbegleitenden Übungen tragen insgesamt mit ca. 25% zur Gesamtnote bei. Das Ergebnis der Präsenzübung trägt
mit ca. 75% zur Gesamtnote bei.

Die Prüfung Datenbanksysteme kann einmal wiederholt werden.

Bedingungen
Im Modul Kommunikation und Datenhaltung muss diese Vorlesung gemeinsam mit der Lehrveranstaltung Einführung in Rech-
nernetze [24519] geprüft werden.

Empfehlungen
Der Besuch von Vorlesungen zu Rechnernetzen, Systemarchitektur und Softwaretechnik wird empfohlen, aber nicht vorausge-
setzt.

Lernziele
Der/die Studierende

• stellt den Nutzen von Datenbank-Technologie dar,

• definiert die Modelle und Methoden bei der Entwicklung von funktionalen Datenbank-Anwendungen,

• legt selbstständig einfache Datenbanken an und tätigt Zugriffe auf diese,

• kennt und versteht die entsprechenden Begrifflichkeiten und die Grundlagen der zugrundeliegenden Theorie.

Inhalt
Datenbanksysteme gehören zu den entscheidenden Softwarebausteinen in modernen Informationssystemen und somit auch
zu den Kernfächern in den Universitätsstudiengängen im Gebiet der Informatik. Ziel der Vorlesung ist die Vermittlung von
Grundkenntnissen zur Arbeit mit Datenbanken. Schwerpunkte bilden dabei Datenbankmodelle für Entwurf und Implementierung
(ER-Modell, Relationenmodell), Sprachen für Datenbanksyteme (SQL) und deren theoretische Basis (relationale Algebra) sowie
Aspekte der Transaktionsverwaltung, Datenintegrität und Sichten.

Medien
Folien.

Literatur

• Andreas Heuer, Kai-Uwe Sattler, Gunther Saake: Datenbanken - Konzepte und Sprachen, 3. Aufl., mitp-Verlag, Bonn,
2007

• Alfons Kemper, André Eickler: Datenbanksysteme. Eine Einführung, 7. Aufl., Oldenbourg Verlag, 2009

Weiterführende Literatur:

• S. Abeck, P. C. Lockemann, J. Seitz, J. Schiller: Verteilte Informationssysteme, dpunkt-Verlag, 1. Aulage,2002, ISBN-13:
978-3898641883

• R. Elmasri, S.B. Navathe: Fundamentals of Database Systems, 4. Auflage, Benjamin/Cummings, 2000.

• Gerhard Weikum, Gottfried Vossen: Transactional Information Systems, Morgan Kaufmann, 2002.

• C. J. Date: An Introduction to Database Systems, 8. Auflage, Addison-Wesley, Reading, 2003.

Anmerkungen
Anmerkung zur Erfolgskontrolle:
Es gibt i.d.R. drei prüfungsrelevante semesterbegleitende Übungsaufgaben. Für die Bearbeitung der Übungsaufgaben werden
geeignete Zeitspannen eingeräumt. Eine Verlängerung der Abgabefrist ist ausgeschlossen.

Die Abmeldung von der Prüfung kann bis kurz vor der Präsenzübung stattfinden. Der genaue Termin wird rechtzeitig be-
kannt gegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Für die Präsenzübung sind zwei Termine vorgesehen, einen nach Ende der Vorlesungszeit und einen kurz vor Semeste-
rende. Studierende, die von vornherein den zweiten Termin wahrnehmen möchten, müssen uns dies eine Woche vor dem
ersten Termin schriftlich mitteilen, ansonsten wird die Präsenzübung mit null Punkten bewertet. Studierende, die den ersten
Termin wahrnehmen wollten und aus nicht zu vertretenden Gründen dies jedoch nicht konnten, können bei Vorlage eines
Attests am zweiten Termin teilnehmen.

Erbrachte Leistungen aus einem früheren Versuch (z.B. in Form von Punkten) werden nicht anerkannt.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Datenbanksysteme und XML [2511202]

Koordinatoren: A. Oberweis
Teil folgender Module: eCollaboration (S. 20)[IW4INECOLL]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach § 4, Abs. 2, 1 SPO. Sie findet
in der ersten Woche nach der Vorlesungszeit statt.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Studierende kennen die Grundlagen von XML sowie von entsprechenden Datenmodellen und sind in der Lage, XML-Dokumente
zu erstellen. Sie können mit XML-Datenbanksystemen arbeiten, Anfragen an XML-Dokumente formulieren und den Einsatz von
XML in der betrieblichen Praxis in unterschiedlichen Anwendungskontexten bewerten.

Inhalt
Datenbanken sind eine bewährte Technologie für die Verwaltung von großen Datenbeständen. Das älteste Datenbankmodell,
das hierarchische Datenbankmodell, wurde weitgehend von anderen Modellen wie dem relationalen oder objektorientierten
Datenmodell abgelöst. Die hierarische Datenspeicherung bekam aber vor allem durch die eXtensible Markup Language (XML)
wieder an Bedeutung. XML ist ein Datenformat zur Repräsentation von struktuierten, semistrukturierten und unstrukturierten
Daten und unterstützt eine effizienten Datenaustausch. Die konsistente und zuverlässige Speicherung von XML-Dokumenten
erfordert die Verwendung von Datenbanken oder Erweiterung von bestehenden Datenbanktechnologien. In dieser Vorlesung
werden unter anderem folgende Themengebiete behandelt: Datenmodell und Anfragesprachen für XML, Speicherung von XML-
Dokumenten, Konzepte von XML-orientierten Datenbanksystemen.

Medien
Folien, Zugriff auf Internet-Ressourcen.

Literatur

• M. Klettke, H. Meyer: XML & Datenbanken: Konzepte, Sprachen und Systeme. dpunkt.verlag 2003

• H. Schöning: XML und Datenbanken: Konzepte und Systeme. Carl Hanser Verlag 2003

• W. Kazakos, A. Schmidt, P. Tomchyk: Datenbanken und XML. Springer-Verlag 2002

• R. Elmasri, S. B. Navathe: Grundlagen der Datenbanksysteme. 2002

• G. Vossen: Datenbankmodelle, Datenbanksprachen und Datenbankmanagementsysteme. Oldenbourg 2000
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Datenschutz und Privatheit in vernetzten Informationssyste-
men [24605]

Koordinatoren: K. Böhm, Buchmann
Teil folgender Module: Fortgeschrittene Konzepte des Informations- und Wissensmanagements (S. 25)[IW4INLIKM1],

Skalierbares Informations- und Wissensmanagement (S. 23)[IW4INLIKM]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Es wird im Voraus angekündigt, ob die Erfolgskontrolle in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach §
4 Abs. 2 Nr. 1 SPO oder in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 min nach § 4 Abs. 2 Nr. 2 SPO stattfindet.

Bedingungen
Grundkenntnisse zu Datenbanken, verteilten Informationssystemen, Systemarchitekturen und Kommunikationsinfrastrukturen,
z.B. aus den Vorlesungen Datenbanksysteme [24516] und Einführung in Rechnernetze [24519].

Lernziele
Die Studenten sollen in die Ziele und Grundbegriffe der Informationellen Selbstbestimmung eingeführt werden. Sie sollen dazu
die grundlegende Herausforderungen des Datenschutzes und ihre vielfältigen Auswirkungen auf Gesellschaft und Individuen
benennen können. Weiterhin sollen die Studenten aktuelle Technologien zum Datenschutz beherrschen und anwenden können,
z.B. Methoden des Spatial & Temporal Cloaking. Die Studenten sollen damit in die Lage versetzt werden, die Risiken unbekann-
ter Technologien für die Privatheit zu analysieren, geeignete Maßnahmen zum Umgang mit diesen Risiken vorzuschlagen und
die Effektivität dieser Maßnahmen abzuschätzen.

Inhalt
In diesem Modul soll vermittelt werden, welchen Einfluss aktuelle und derzeit in der Entwicklung befindliche Informationssysteme
auf die Privatheit ausüben. Diesen Herausforderungen werden technische Maßnahmen zum Datenschutz gegenübergestellt,
die derzeit in der Forschung diskutiert werden. Ein Exkurs zu den gesellschaftlichen Implikationen von Datenschutzproblen und
Datenschutztechniken rundet das Modul ab.

Medien
Vorlesungsfolien

Literatur
In den Vorlesungsfolien wird auf ausgewählte aktuelle Forschungspapiere verwiesen.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Dokumentenmanagement und Groupwaresysteme [2511212]

Koordinatoren: S. Klink
Teil folgender Module: eCollaboration (S. 20)[IW4INECOLL]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h (nach §4(2), 1 SPO). Sie findet in
der ersten Woche nach der Vorlesungszeit statt.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Studierende beherrschen die Grundlagen der Integration und Strukturierung von Dokumentmanagementsystemen (DMS) und
überblicken den gesamten DMS-Ablauf – vom Erfassen über die Archivierung bis zum Retrieval. Sie können wichtige operative
Workflows praktisch umsetzen und wissen, welche Tätigkeiten bei der Konzeption und Installation von DMS durchgeführt
werden müssen und setzen DMS als Archivsystem, Vorgangssystem und Recherchesystem ein. Sie überblicken exemplarische
Groupware-Systeme und können diese für kollaborative Aufgaben einsetzen.

Inhalt
Die Vorlesung vermittelt Grundlagen von Dokumentenmanagement und Groupwaresystemen. Behandelt werden verschiedene
Systemkategorien, deren Zusammenspiel und deren Einsatzgebiete und veranschaulicht diese anhand konkreter Beispiele. Da-
zu gehören unter anderem Dokumentenmanagement im engeren Sinne, Scannen, Document Imaging (Erfassung, Darstellung
und Ausgabe von gescannten Dokumenten), Indexierung, elektronische Archivierung, Finden relevanter Dokumente, Workflow,
Groupware und Bürokommunikation.

Medien
Folien, Zugriff auf Internet-Ressourcen.

Literatur

• Klaus Götzer, Udo Schneiderath, Berthold Maier, Torsten Komke: Dokumenten-Management. Dpunkt Verlag, 2004, 358
Seiten, ISBN 3-8986425-8-5

• Jürgen Gulbins, Markus Seyfried, Hans Strack-Zimmermann: Dokumenten-Management. Springer, Berlin, 2002, 700
Seiten, ISBN 3-5404357-7-8

• Uwe M. Borghoff, Peter Rödig, Jan Scheffcyk, Lothar Schmitz: Langzeitarchivierung – Methoden zur Erhaltung digitaler
Dokumente. Dpunkt Verlag, 2003, 299 Seiten, ISBN 3-89864-258-5

Weiterführende Literatur:
Weitere Literatur wird in der Vorlesung bekannt gegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Drahtlose Sensor-Aktor-Netze [24104]

Koordinatoren: M. Zitterbart
Teil folgender Module: Advanced Infrastructures (S. 27)[IW4INNET]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2/0 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 min. nach § 4 Abs. 2 Nr. 2 SPO.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Inhalte der Vorlesungen Einführung in Rechnernetze [24519] (oder vergleichbarer Vorlesungen) und Telematik [24128].

Lernziele
Ziel dieser Vorlesung ist, den Studenten aktuelle Forschungsergebnisse aus dem Bereich drahtloser Sensornetze zu vermitteln.
Da solche Netze als Teil einer “ubiquitous Computing”-Vision uns mehr und mehr im Alltag begleiten werden, werden im
Rahmen der Vorlesung neben klassischen Forschungsthemen wie “Zeitsynchronisierung” oder “Routing” auch Schwerpunkte
auf Zuverlässigkeit, Sicherheit und Robustheit gelegt.

Inhalt
Durch zunehmende Miniaturisierung hat sich in den vergangenen Jahren ein völlig neues Forschungsfeld eröffnet: Drahtlose
Sensornetze. Dabei handelt es sich um Netze, welche aus einer Vielzahl von winzigen, autonomen Sensorknoten bestehen
und völlig selbständig, unüberwacht und selbstorganisierend Aufgaben erfüllen können. Eine wichtige Eigenschaft der Sensor-
knoten ist ihre Ressourcenbeschränktheit bzgl. Rechenleistung, Speicherkapazität und Kommunikationskapazität, welche unter
anderem durch den knappen Energievorrat der Knoten bedingt ist. Unter diesen Voraussetzungen erweisen sich traditionelle
Kommunikationsarchitekturen und Protokolle als weniger geeignet. In der Vorlesung werden grundlegende Konzepte, Protokolle
und Architekturen vorgestellt, welche im Hinblick auf die speziellen Bedürfnisse solcher Netze entwickelt wurden. Themen der
Vorlesung werden unter anderem sein: Plattformen für Sensornetze, Medienzugriffsprotokolle, Naming & Addressing, Zeitsyn-
chronisation, Lokalisierung von Sensorknoten, Topologiekontrolle, eine Reihe von speziellen Routingprotokollen, Dienste- und
Datenzentrische Sichtweise der Kommunikation, Sicherheit und Robustheit.

Medien
Folien.

Literatur
H. Karl und A. Willig, Protocols and Architectures for Wireless Sensor Networks, Wiley and Sons, 2005, ISBN 0470095105.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: eFinance: Informationswirtschaft für den Wertpapierhandel [2540454]

Koordinatoren: R. Riordan
Teil folgender Module: Information and Market Engineering (S. 38)[IW4WWIMSE1], Information, Market, and Service En-

gineering (S. 36)[IW4WWIMSE]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester en

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) nach §4, Abs. 2, 1 der Prüfungsordnung für Informations-
wirtschaft und durch Ausarbeiten von Übungsaufgaben als Erfolgskontrolle anderer Art nach §4, Abs. 2, 3 der Prüfungsordnung
für Informationswirtschaft. In die Benotung geht die Klausur zu 70% und die Übung zu 30% ein.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Studierenden

• können die theoretischen und praktischen Aspekte im Wertpapierhandel verstehen

• können relevanten elektronischen Werkzeugen für die Auswertung von Finanzdaten bedienen

• können die Anreize der Händler zur Teilnahme an verschiedenen Marktplattformen identifizieren,

• können Finanzmarktplätze hinsichtlich ihrer Effizienz und ihrer Schwächen und ihrer technischen Ausgestaltung analy-
sieren

• können theoretische Methoden aus dem Ökonometrie anwenden,

• können finanzwissenschaftliche Artikel verstehen, kritisieren und wissenschaftlich präsentieren,

• lernen die Erarbeitung von Lösungen in Teams

Inhalt
Der theoretische Teil der Vorlesung beginnt mit der Neuen Institutionenökonomik, die unter anderem eine theoretisch fundierte
Begründung für die Existenz von Finanzintermediären und Märkten liefert. Hierauf aufbauend werden auf der Grundlage der
Marktmikrostruktur die einzelnen Einflussgrößen und Erfolgsfaktoren des elektronischen Wertpapierhandels untersucht. Diese
entlang des Wertpapierhandelsprozesses erarbeiteten Erkenntnisse werden durch die Analyse von am Lehrstuhl entstandenen
prototypischen Handelssystemen und ausgewählten - aktuell im Börsenumfeld zum Einsatz kommenden - Systemen vertieft und
verifiziert. Im Rahmen dieses praxisnahen Teils der Vorlesung werden ausgewählte Referenten aus der Praxis die theoretisch
vermittelten Inhalte aufgreifen und die Verbindung zu aktuell im Wertpapierhandel eingesetzten Systemen herstellen.

Medien

• Folien

• Aufzeichnung der Vorlesung im Internet

Literatur

• Picot, Arnold, Christine Bortenlänger, Heiner Röhrl (1996): “Börsen im Wandel”. Knapp, Frankfurt

• Harris, Larry (2003): “Trading and Exchanges - Market Microstructure for Practitioners””. Oxford University Press, New
York

Weiterführende Literatur:

• Gomber, Peter (2000): “Elektronische Handelssysteme - Innovative Konzepte und Technologien”. Physika Verlag, Heidel-
berg

• Schwartz, Robert A., Reto Francioni (2004): “Equity Markets in Action - The Fundamentals of Liquidity, Market Structure
and Trading”. Wiley, Hoboken, NJ
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Einführung in Rechnernetze [24519]

Koordinatoren: M. Zitterbart
Teil folgender Module: Advanced Infrastructures (S. 27)[IW4INNET]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle wird in der Modulbeschreibung erläutert.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Der Besuch von Vorlesungen zu Systemarchitektur und Softwaretechnik wird empfohlen, aber nicht vorausgesetzt.

Lernziele
Der/die Studierende

• kennt die Grundlagen der Datenübertragung sowie den Aufbau von Kommunikationssystemen,

• ist mit der Zusammensetzung von Protokollen aus einzelnen Protokollmechanismen vertraut und konzipiert einfache
Protokolle eigenständig,

• kennt und versteht das Zusammenspiel einzelner Kommunikationsschichten und Anwendungen.

Inhalt
Das heutige Internet ist wohl das bekannteste und komplexeste Gebilde, das jemals von der Menschheit erschaffen wurde:
Hunderte Millionen von vernetzten Computern und Verbindungsnetzwerke. Millionen von Benutzern, die sich zu den unter-
schiedlichsten Zeiten mittels der unterschiedlichsten Endgeräte mit dem Internet verbinden wie beispielsweise Handys, PDAs
oder Laptops. In Anbetracht der enormen Ausmaße und der Vielseitigkeit des Internets stellt sich die Frage, inwieweit es mög-
lich ist zu verstehen, wie die komplexen Strukturen dahinter funktionieren. Die Vorlesung versucht dabei den Einstieg in die
Welt der Rechnernetze zu schaffen, indem sie sowohl theoretische als auch praktische Aspekte von Rechnernetzen vermittelt.
Behandelt werden Grundlagen der Nachrichtentechnik, fundamentale Protokollmechanismen sowie die Schichtenarchitektur
heutiger Rechnernetze. Hierbei werden systematisch sämtliche Schichten beginnend mit dem physikalischen Medium bis hin
zur Anwendungsschicht besprochen.

Medien
Vorlesungsfolien.

Literatur

• J.F. Kurose, K.W. Ross: Computer Networking - A Top-Down Approach featuring the Internet. Addison-Wesley, 2007.

• W. Stallings: Data and Computer Communications. Prentice Hall, 2006.

Weiterführende Literatur:

• F. Halsall: Computer Networking and the Internet. Addison-Wesley, 2005.

• P. Lockemann, G. Krüger, H. Krumm: Telekommunikation und Datenhaltung. Hanser Verlag, 1993.

• S. Abeck, P.C. Lockemann, J. Schiller, J. Seitz: Verteilte Informationssysteme. dpunkt-Verlag, 2003

Anmerkungen
Diese Vorlesung ersetzt den Kommunikationsteil der Vorlesung Kommunikation und Datenhaltung.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Elektronische Märkte (Grundlagen) [2540502]

Koordinatoren: A. Geyer-Schulz
Teil folgender Module: Information and Market Engineering (S. 38)[IW4WWIMSE1], Information, Market, and Service En-

gineering (S. 36)[IW4WWIMSE]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach §4, Abs. 2, 1 SPO und durch
Ausarbeiten von Übungsaufgaben als Erfolgskontrolle anderer Art nach §4, Abs. 2, 3 SPO.
Die Lehrveranstaltung ist bestanden, wenn in der Klausur 50 der 100 Punkte erreicht wurden. Im Falle der bestandenen Klausur
werden die Punkte der Übungsleistung (maximal 25) zu den Punkten der Klausur addiert. Für die Berechnung der Note gilt
folgende Skala:

Note Mindestpunkte
1.0 113
1.3 106
1.7 99
2.0 92
2.3 85
2.7 78
3.0 71
3.3 64
3.7 57
4.0 50
4.7 40
5.0 0

Bemerkung: Für Diplomstudiengänge gilt eine abweichende Regelung.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Der/die Studierende

• besitzt einen Überblick über verschiedene Organisationsformen und deren Effizienz,

• ist in der Lage, Koordinations- und Motivationsmöglichkeiten zu benennen und auf ihre Effizienz hin zu untersuchen,

• kennt im Kontext von Märkten als Koordinationsform die Bedingungen, unter denen Märkte nicht effizient sind (Marktver-
sagen),

• kennt Phänomene wie Adverse Selection und Moral Hazard,

• ist in der Lage, deren Ursachen zu benennen und Gegenmaßnahmen zu entwickeln.

Inhalt
Unter welchen Bedingungen entwickeln sich Elektronische Märkte? Diese Vorlesung erklärt die Wahl der Organisationsform als
Optimierung von Transaktionskosten. Der nächste Abschnitt ist dem Thema der Effizienz auf elektronischen Märkten (Preis-,
Informations- und Allokationseffizienz) und Gründen für Marktversagen gewidmet.
Märkte können auch zur dezentralen Koordination von Plänen und Aktivitäten eingesetzt werden. Optimal ist dies allerdings nur,
wenn Koordinationsprobleme keine Design- und Innovationseigenschaften haben. Fragen der Zentralisierung oder Dezentrali-
sierung und der Gestaltung von Koordinationsmechanismen, sowie der Ableitung kohärenter Geschäftsstrategien werden aus
den Eigenschaften von Koordinationsproblemen erklärt. Abschließend wird auf Motivationsprobleme, wie begrenzte Rationali-
tät und von Informationsasymmetrien (private Information und Moral Hazard), sowie auf die Entwicklung von Anreizsystemen
eingegangen.

Medien
Folien, Aufzeichnung der Vorlesung im Internet.

Literatur
Kapitel “Management Control Systems, Dezentralisierung, interne Märkte und Transferpreise” (S. 745-773) in Charles T. Horn-
gren, Srikant M. Datar, and George Foster. Cost Accounting: A Managerial Emphasis. Prentice Hall, Upper Saddle River, 11
edition, 2003.
Paul Milgrom and John Roberts. Economics, Organisation and Management. Prentice Hall, 1 edition, 1992.

Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Modulhandbuch mit Stand 01.03.2012

81



6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Weiterführende Literatur:
Michael Dell and Catherine Fredman. Direct from DELL: Strategies that Revollutionized an Industry. Harper Collins Publisher,
London, 1999.
Andreas Geyer-Schulz, Michael Hahsler, and Maximillian Jahn. Educational and scientific recommender systems: Designing the
information channels of the virtual university. International Journal of Engineering Education, 17(2):153 – 163, 2001.
Friedrich A. Hayek. The use of knowledge in society. The American Economic Review, 35(4):519 – 530, Sep 1945.
Norbert Hochheimer. Das kleine QM-Lexikon. Wiley-UCH, Weinheim, 2002.
Adam Smith. An Inquiry into the Nature and Causes of the Wealth of Nations, volume II. 1976.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Enterprise Risk Management [2530326]

Koordinatoren: U. Werner
Teil folgender Module: Operatives Risikomanagement (S. 47)[IW4WWORM]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4,5 3/0 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle setzt sich zusammen aus einer mündlichen Prüfung (nach §4(2), 2 SPO) und Vorträgen und Ausarbeitungen
im Rahmen der Veranstaltung (nach §4(2), 3 SPO).
Die Note setzt sich zu je 50% aus den Vortragsleistungen (inkl. Ausarbeitungen) und der mündlichen Prüfung zusammen.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Unternehmerische Risiken identifizieren, analysieren und bewerten können sowie darauf aufbauend geeignete Strategien und
Maßnahmenbündel entwerfen, die das unternehmensweite Chancen- und Gefahrenpotential optimieren, unter Berücksichtigung
bereichsspezifischer Ziele, Risikotragfähigkeit und –akzeptanz.

Inhalt
Diese Einführung in das Risikomanagement von (Industrie)Unternehmen soll ein umfassendes Verständnis für die Heraus-
forderungen unternehmerischer Tätigkeit schaffen. Risiko wird dabei als Chance und Gefährdung konzipiert; beides muss
identifiziert, analysiert und vor dem Hintergrund der gesetzten Unternehmensziele sowie der wirtschaftlichen, rechtlichen oder
ökologischen Rahmenbedingungen bewertet werden, bevor entschieden werden kann, welche risikopolitischen Maßnahmen
optimal sind.
Nach Vermittlung konzeptioneller Grundlagen und einer kurzen Wiederholung der betriebswirtschaftlichen Entscheidungsleh-
re werden Ziele, Strategien und Maßnahmen des Risikomanagements in Unternehmen vorgestellt. Schwerpunkte bilden die
Schadenfinanzierung durch Versicherung, die Gestaltung der Risikomanagement-Kultur und die Organisation des Risikomana-
gements

Literatur

• K. Hoffmann. Risk Management - Neue Wege der betrieblichen Risikopolitik. 1985.

• R. Hölscher, R. Elfgen. Herausforderung Risikomanagement. Identifikation, Bewertung und Steuerung industrieller Risi-
ken. Wiesbaden 2002.

• W. Gleissner, F. Romeike. Risikomanagement - Umsetzung, Werkzeuge, Risikobewertung. Freiburg im Breisgau 2005.

• H. Schierenbeck (Hrsg.). Risk Controlling in der Praxis. Zürich 2006.

Weiterführende Literatur:
Erweiterte Literaturangaben werden in der Vorlesung bekannt gegeben.

Anmerkungen
Aus organisatorischen Gründen ist für die Teilnahme an der Veranstaltung eine Anmeldung erforderlich im Sekretariat des
Lehrstuhls:thomas.mueller3@kit.edu.

Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Modulhandbuch mit Stand 01.03.2012

83



6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Entscheidungstheorie [2520365]

Koordinatoren: K. Ehrhart
Teil folgender Module: Angewandte strategische Entscheidungen (S. 42)[WW4VWL2]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
6 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) nach §4, Abs. 2, 1 der Prüfungsordnung für Informati-
onswirtschaft und eventuell durch weitere Leistungen als Erfolgskontrolle anderer Art nach §4, Abs. 2, 3 der Prüfungsordnung
für Informationswirtschaft.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Siehe Modulbeschreibung.
Es werden Vorkenntnisse im Bereich Statistik und Mathematik erwartet.

Lernziele
Dieser Kurs vermittelt fundierte Kenntnisse in der Theorie der Entscheidungen insbesondere bei Unsicherheit. Der Hörer der
Vorlesung soll in die Lage versetzt werden, konkrete Entscheidungsprobleme bei Unsicherheit analysieren zu können sowie
selbständig Lösungsansätze für diese Probleme zu erarbeiten. Außerdem soll der Hörer durch das Studium der experimentellen
Literatur fähig sein, verhaltenstheoretische Überlegungen in die Beurteilung von konkreten Entscheidungssituationen einfließen
zu lassen.

Inhalt
In der Veranstaltung werden die Grundlagen der „Entscheidung bei Unsicherheit“ gelegt. Im Zusammenhang mit der Darstellung
der Entscheidungstheorien von Neumann/Morgenstern (Erwartungsnutzentheorie) und Kahnemann/Tversky (Prospect Theory)
werden die Konzepte der Stochastischen Dominanz, Risikoaversion, Verlustaversion, Referenzpunkte etc. eingeführt. Bei allen
Problemstellungen wird besonderer Wert auf die experimentelle Überprüfung der theoretischen Resultate gelegt. Zusätzlich wird
in der Veranstaltung ein Überblick über die Entwicklungsgeschichte und die Grundlagen der Epistemologie (Erkenntnistheorie)
insbesondere in Hinblick auf die Entscheidungstheorie gegeben.

Medien
Skript, Folien, Übungsblätter.

Literatur

• Ehrhart, K.-M. und S.K. Berninghaus (2012): Skript zur Vorlesung Entscheidungstheorie, KIT.

• Hirshleifer und Riley (1997): The Analytics of Uncertainty and Information. London: Cambridge University Press, 4. Aufl.

• Berninghaus, S.K., K.-M. Ehrhart und W. Güth (2006): Strategische Spiele. Berlin u.a.: Springer, 2., überarbeitete und
erweiterte Aufl. (oder erste Auflage, 2002)

Anmerkungen
Bis SS 2010 hieß diese Lehrveranstaltung „Ökonomische Theorie der Unsicherheit”.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Europäisches und Internationales Recht [24666]

Koordinatoren: I. Spiecker genannt Döhmann
Teil folgender Module: Recht der Informationswirtschaft (S. 33)[IW4INJUINWI], Recht der Informationsgesellschaft

(S. 34)[IW4INJURDIG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2/0 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (nach §4(2), 1 SPO).

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Parallel zu den Veranstaltungen werden begleitende Tutorien angeboten, die insbesondere der Vertiefung der juristischen
Arbeitsweise dienen. Ihr Besuch wird nachdrücklich empfohlen.
Während des Semesters wird eine Probeklausur zu jeder Vorlesung mit ausführlicher Besprechung gestellt. Außerdem wird
eine Vorbereitungsstunde auf die Klausuren in der vorlesungsfreien Zeit angeboten.
Details dazu auf der Homepage des ZAR (www.kit.edu/zar).

Lernziele
Die Europäisierung des nationalen Rechts macht eine Auseinandersetzung mit dem Europarecht für jeden, der juristische
Grundkenntnisse erwerben will, unabdingbar. Kaum eine nationale Handlung ist ohne die Berücksichtigung gemeinschafts-
rechtliche Vorgaben denkbar. Der Einfluss des internationalen Rechts ist dagegen von noch geringerer Bedeutung. Vor diesem
Hintergrund setzt sich die Vorlesung vorrangig mit dem Europarecht auseinander und vermittelt dem Studenten die notwen-
digen europarechtlichen Kenntnisse, um die Überformung des nationalen Rechts durch gemeinschaftsrechtliche Vorgaben zu
verstehen. Der Student soll anschließend in der Lage sein, europarechtliche Fragestellungen problemorientiert zu lösen. Da
der Rechtsstoff teilweise im Diskurs mit den Studierenden erarbeitet werden soll, ist die Anschaffung einer Gesetzessammlung
unabdingbar (z.B. Beck-Texte “Europarecht”).

Inhalt
Die Vorlesung setzt sich vorrangig mit dem Europarecht auseinander: Dazu gehört im Ausgangspunkt eine Analyse der Ge-
schichte von der EWG zur EG und EU, der Akteure (Parlament, Kommission, Rat, Gerichtshof der Europäischen Gemeinschaf-
ten), der Rechtsquellen (Verordnung, Richtlinie, Entscheidung, Stellungnahme, Empfehlung) und des Gesetzgebungsverfah-
rens. Einen weiteren Schwerpunkt der Vorlesung bilden sodann die Grundfreiheiten, die einen freien innergemeinschaftlichen
Fluss der Waren (etwa von Bier, das nicht dem deutschen Reinheitsgebot entspricht), Personen (wie dem Fußballspieler Bos-
man), Dienstleistungen (wie unternehmerischen Tätigkeiten) sowie von Zahlungsmitteln ermöglichen. Zudem werden auch die
Grundrechte der EG und die Wettbewerbsregeln behandelt. Dies geschieht jeweils vor dem Hintergrund konkreter Rechtsfälle.
Ferner werden die Grundrechte der Europäischen Menschenrechtskonvention (EMRK) vorgestellt. Abschließend wird ein knap-
per Überblick über das Völkerrecht
insbesondere der Welthandelsorganisation (WTO) gegeben.

Medien
Ausführliches Skript mit Fällen, Gliederungsübersichten, Unterlagen in den Veranstaltungen.

Literatur
Literatur wird in der Vorlesung angegeben.
Weiterführende Literatur:
Erweiterte Literaturangaben werden in der Vorlesung bekannt gegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Experimentelle Wirtschaftsforschung [2520373]

Koordinatoren: M. Adam, Ch. Weinhardt
Teil folgender Module: Angewandte strategische Entscheidungen (S. 42)[WW4VWL2]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (nach §4(2), 1 SPO).

Bedingungen
Siehe Modulbeschreibung.

Lernziele
Der Studierende lernt,

• wie man Erkenntnisse über ökonomische Zusammenhänge (Wissenschaftstheorie) gewinnt.

• wie sich Spieltheorie und Experimentelle Wirtschaftsforschung gegenseitig befruchten.

• die Methoden, Stärken und Schwächen der Experimentellen Wirtschaftsforschung kennen.

• Experimentelle Wirtschaftsforschung am konkreten Beispiel (z.B. Märkte, Auktionen, Koordinationsspiele, Risikoentschei-
dungen) kennen.

• statistische Grundlagen der Datenauswertung kennen und anwenden.

Inhalt
Die Experimentelle Wirtschaftsforschung hat sich den letzten Jahren als eigenständiges Wissenschaftsgebiet in den Wirt-
schaftswissenschaften etabliert. Inziwschen bedienen sich fast alle Zweige der Wirtschaftswissenschaften der experimentel-
len Methode. Neben dem wissenschaftlichen Einsatz findet diese Methode auch immer mehr Anwendung in der Praxis zu
Demonstrations- und Lernzwecke in der Politik- und Unternehmensberatung. In der Veranstaltung werden die Grundprizipien
des experimentellen Arbeitens vermittelt, wobei auch die Unterschiede zu der experimentellen Methodik in den Natuwissen-
schaften aufgezeigt werden. Der Stoff wird an Hand ausgewählter wissenschaftlicher Studien verdeutlicht und vertieft.

Medien
Durchführung von Experimenten im Hörsaal oder im Computer-Experimentallabor. Teilweise Verwendung von Beamer - die
Folien werden auf der Lehrstuhl-Homepage zur Verfügung gestellt.

Literatur

• Strategische Spiele; S. Berninghaus, K.-M. Ehrhart, W. Güth; Springer Verlag, 2. Aufl. 2006.

• Handbook of Experimental Economics; J. Kagel, A. Roth; Princeton University Press, 1995.

• Experiments in Economics; J.D. Hey; Blackwell Publishers, 1991.

• Experimental Economics; D.D. Davis, C.A. Holt; Princeton University Press, 1993.

• Experimental Methods: A Primer for Economists; D. Friedman, S. Sunder; Cambridge University Press, 1994.

Anmerkungen

• Die Veranstaltung wurde zum WS 2011/12 von Dr. Marc Adam übernommen.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Geschäftsmodelle im Internet: Planung und Umsetzung [2540456]

Koordinatoren: C. Weinhardt
Teil folgender Module: Service Engineering (S. 39)[IW4WWIMSE2], Information, Market, and Service Engineering

(S. 36)[IW4WWIMSE]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) nach §4, Abs. 2, 1 der Prüfungsordnung für Informations-
wirtschaft und durch Ausarbeiten von Übungsaufgaben als Erfolgskontrolle anderer Art nach §4, Abs. 2, 3 der Prüfungsordnung
für Informationswirtschaft. 50% der Note basiert auf dem Ergebnis des “Mid-term exam”, 10% auf den erzielten Punkten für
die Übungsaufgaben und 40% auf der Note für die Projektarbeit, welche eine schriftliche Ausarbeitung und eine Präsentation
beinhaltet.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Der Studierende

• kann die wichtigsten Merkmale des Lebenszyklen von Web-Anwendungen auflisten

• analysiert, entwirft und implementiert Web-Anwendungen

• evaluiert und argumentiert Geschäftsmodelle mit speziellen Anforderungen und Merkmalen im Internet

• kann die Umsetzbarkeit von Geschäftsmodellen einschätzen

Inhalt
Die Entstehung der Internetökonomie hatte eine beschleunigte Entwicklung von Geschäftsmodellen im eBusiness zur Folge.
Frühe Nutzer von Web-Technologien haben mit einer Vielzahl von Geschäftsmodellen, Technologien und Anwedungs-Designs
experimentiert. Gleichzeitig gibt es einen großen Bedarf an neuen Standards, um den Austausch von Informationen, Kata-
loginhalten und Transaktionen zwischen Käufern und Verkäufern zu erleichtern. Ein wirkliches Verständnis dafür, wie Käufer
und Verkäufer am besten zusammen gebracht werden, ist jedoch immer noch vielerorts nicht vorhanden, was zu zahlreichen
kostspieligen Fehlinvestitionen führt. Diese Vorlesung vermittelt das Basiswissen für die Gestaltung und Implementierung erfolg-
reicher Geschäftsmodelle für eBusiness-Anwendungen im World Wide Web (WWW). Es werden nicht nur technische Grund-
lagen des eBusiness behandelt, sondern auch ökonomische Aspekte. In kleinen Gruppen entwickeln und implementieren die
Studierenden ein eBusiness-Modell, das schließlich mit Vertretern der Risikokapital-Industrie diskutiert wird.

Medien

• Folien

• Aufzeichnung der Vorlesung im Internet

• ggf. Videokonferenz

Literatur
Wird in der Vorlesung bekannt gegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Graphenalgorithmen [xGraphAlgo]

Koordinatoren: D. Wagner
Teil folgender Module: Advanced Algorithms (S. 19)[IW4INAALG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2 Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 min. nach §4, Abs. 2, 2 der Prüfungsordnung
für Informationswirtschaft.

Bedingungen
Kenntnisse aus dem Kurs Algorithmentechnik [24079] werden empfohlen.

Lernziele
Die Studierenden sollen den Umgang und die Methodik von grundlegende Techniken zur Analyse von Netzwerken erlernen.

Inhalt
Netzwerke sind heutzutage allgegenwärtig. Neben physisch realisierten Netzwerken wie z.B. in der Elektrotechnik oder dem
Transportwesen werden zunehmend auch abstrakte Netzwerke wie z.B. die Verbindungsstruktur des WWW oder Konstellatio-
nen politischer Akteure analysiert. Bedingt durch die Vielzahl der Anwendungen und resultierenden Fragestellungen kommt
dabei ein reicher Methodenkatalog zur Anwendung, der auf interessante Zusammenhänge zwischen Graphentheorie, Linearer
Algebra und probabilisitischen Methoden führt.
In dieser Veranstaltung sollen einige der eingesetzten Methoden und deren Grundlagen systematisch behandelt werden.
Fragestellungen werden zwar exemplarisch an Anwendungsbeispielen motiviert, der Schwerpunkt wird aber auf den zur Lösung
verwendeten algorithmischen Vorgehensweisen sowie deren Voraussetzungen und Eigenschaften liegen.

Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Modulhandbuch mit Stand 01.03.2012

88



6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Grundlagen des Patentrechts [GPR]

Koordinatoren: K. Melullis
Teil folgender Module: Recht der Informationswirtschaft (S. 33)[IW4INJUINWI], Recht der Informationsgesellschaft

(S. 34)[IW4INJURDIG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2/0 Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt durch Ausarbeiten einer schriftlichen Seminar- bzw. Projektarbeit sowie der Präsentation derselbigen
als benotete Erfolgskontrolle anderer Art nach § 4 Abs. 2 Nr. 3 SPO.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Ziel der Veranstaltung ist es, Studenten aller Fachrichtungen an das Patentrecht heranzuführen, ihnen vertiefte Kenntnisse
des Patentrechts zu vermitteln. Sie sollen die rechtspolitischen Anliegen und die wirtschaftlichen Hintergründe dieses Rechts
anhand der Interessenlage typischer Fallgestaltungen erarbeiten und über einen Vergleich mit den gesetzlichen Regelungen
Einblick in die gesetzlichen Regelungen gewinnen, die ihnen in ihrer späteren beruflichen Tätigkeit als Naturwissenschaftler
oder Techniker ebenso wie als juristischer Berater umfangreich begegnen können. Dabei sollen sie an die Regelungen des
nationalen, europäischen und internationalen Patentrechts, des Know-How-Schutzes herangeführt werden. Auch der Konflikt
zwischen Patent als einem Monopolrecht und den Anforderungen einer freien Marktwirtschaft sowie deren Schutz durch das
Kartellrecht wird mit den Studenten erörtert werden.

Inhalt
Die Veranstaltung befasst sich mit dem Recht und den Gegenständen des technischen IP, insbesondere Erfindungen, Paten-
te, Gebrauchsmuster, Geschacksmuster, Know-How, den Rechten und Pflichten von Arbeitnehmererfindern als Schöpfern von
technischem IP, der Lizenzierung, den Beschränkungen und Ausnahmen der Patentierbarkeit, der Schutzdauer, der Durchset-
zung der Rechte und der Verteidigung gegen solche Rechte in Nichtigkeits- und Löschungsverfahren. Mit der Erarbeitung der
Interessenlage bei den einzelnen Konfliktlagen sollen die Studenten in die Lage versetzt werden, Konfliktlösungen zu erar-
beiten, mit der gesetzlichen Regelung zu vergleichen und so die für ihre spätere berufliche Arbeit wesentlichen Zusammen-
hänge zwischen den wirtschaftlichen Hintergründen, den rechtspolitischen Anliegen bei technischem IP, insbesondere bei der
Informations- und Kommunikationstechnik, und dem rechtlichen Regelungsrahmen zu erkennen und ggf. auf praktische Sach-
verhalte anzuwenden. Zugleich sollen sie damit in die Lage versetzt werden, die Möglichkeiten, aber auch die Gefahren zu
erkennen, die das Patentrecht bei dieser Tätigkeit bereithalten kann.

Medien
Folien

Literatur
Nirk/Ullmann, Patent- Gebrauchsmuster- und Sortenschutzrecht, C.F. Müller, 3. Aufl. 2007, ISBN: 3811433687
Weiterführende Literatur:
Schulte, Rainer, Patentgesetz, Carl Heymanns Verlag, 8. Aufl. 2008, ISBN:3406555055
Kraßer, Rudolf, Patentrecht, Verlag C.H. Beck, 6. Aufl. 2009, ISBN: 3-406-384552
Jestaedt, Bernhard, Patentrecht - Ein fallbezogenes Lehrbuch, Heymanns, 2. Aufl. 2008, ISBN: 3452261832
Bekard, Patent- und Gebrauchsmustergesetz, Verlag C.H. Beck, 10. Aufl. 2006, ISBN: 3406539548
weitere ergänzende Literatur wird ggf. bekannt gegeben.

Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung wurde vormals unter dem Titel Aktuelle Fragen des Patentrechts angekündigt.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Grundzüge der Informationswirtschaft [2540450]

Koordinatoren: C. Weinhardt
Teil folgender Module: Informationswirtschaft 1 (S. 13)[IW4WWIW1]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4,5 2/1 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) nach § 4, Abs. 2, 1 der Prüfungsordnung für Informa-
tionswirtschaft und durch Ausarbeiten von Übungsaufgaben als Erfolgskontrolle anderer Art nach § 4, Abs. 2, 3 der Prüfungs-
ordnung für Informationswirtschaft. 90% der Note basiert auf dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung, 10% auf den Leistungen
in der Übung.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Studierenden

• können die zentrale Rolle von Information als Wirtschaftsgut, Produktionsfaktor und Wettbewerbsfaktor verstehen,

• können Information mit geeigneten Methoden und Konzepten analysieren,

• können die Informationsflüsse und den Wert von Informationen im interdisziplinären Kontext evaluieren,

• lernen die Erarbeitung von Lösungen in Teams.

Inhalt
In der heutigen Gesellschaft, ebenso wie in der Wirtschaft, spielt Information eine zentrale Rolle. Die daraus resultierenden
veränderten Strukturen und Prozesse sind mit den traditionellen Ansätzen ökonomischer Theorien nicht mehr unmittelbar zu
erklären. Dort wird Information nur implizit als Produktionsfaktor betrachtet, als Wettbewerbsfaktor spielt sie keine Rolle. Um
die zentrale Rolle der Information in der Vorlesung zu verankern, wurde das Konzept des “Informationslebenszyklus” als Struk-
turierungsinstrument entwickelt. Systematisch über den Informationslebenszyklus wird der State-of-the-Art der ökonomischen
Theorie in den einzelnen Vorlesungen dargestellt. Die einzelnen Phasen dieses Zyklus,

• Gewinnung,

• Speicherung,

• Transformation,

• Bewertung,

• Vermarktung

• und Nutzung von Information,

werden vor allem aus betriebswirtschaftlicher und mikroökonomischer Perspektive analysiert und anhand klassischer und neuer
Theorien bearbeitet. Die Ausführungen der Vorlesung werden durch begleitende Übungen vertieft.

Medien

• Powerpoint

• eLearning Plattform Ilias

Literatur

• Shapiro, C., Varian, H., Information Rules: A Strategic Guide to the Network Economy. Harvard Business School Press
1999.

• Stahlknecht, P., Hasenkamp, U., Einführung in die Wirtschaftsinformatik. Springer Verlag 7. Auflage, 1999.

• Wirth, H., Electronic Business. Gabler Verlag 2001.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Hochleistungskommunikation [24110]

Koordinatoren: M. Zitterbart
Teil folgender Module: Advanced Infrastructures (S. 27)[IW4INNET]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2/0 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 min. nach § 4 Abs. 2 Nr. 2 SPO.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Inhalte der Vorlesungen Einführung in Rechnernetze [24519] (oder vergleichbarer Vorlesungen) und Telematik [24128].

Lernziele
Ziel der Vorlesung ist es, in die wesentlichen für die in heutigen und zukünftigen Weitverkehrsnetzen eingesetzten bzw. relevan-
ten Technologien einzuführen.

Inhalt
Im Mittelpunkt der Vorlesung stehen aktuelle Entwicklungen im Bereich der Netztechnologien. Dazu gehört das mittlerweile eta-
blierte Multiprotocol Label Switching (MPLS) und der Vorreiter ATM (Asynchronous Transfer Mode). Weiterhin werden Methoden
zur Unterstützung von Dienstgüte, die Signalisierung von Anforderungen der Dienstgüte sowie der Aufbau netzinterner Vermitt-
lungssysteme besprochen. Darüber hinaus geht die Vorlesung auf aktuelle Entwicklungen im Bereich der optischen Netze ein
(SONET: Synchronous Optical Networking und WDM: Wavelength Division Multiplexing).

Medien
Folien.

Literatur
H. Perros. Connection-oriented Networks. John Wiley & Sons, 2005, ISBN 0-470-02163-2.
Weiterführende Literatur:

• W. Haaß. Handbuch der Kommunikationsnetze. Springer-Verlag, 1996, ISBN 3-540-61837-3.

• J. Jahn. Photonik: Grundlagen, Komponenten und Systeme. Oldenbourg-Verlag, 2001, ISBN 3-486- 25425-1.

• D. Minoli, A. Alles. LAN, ATM and LAN Emulation Technologie. Artech-House, 1996, ISBN 0-89006- 916-6.

• E. Rathgeb, E. Wallmeier. ATM-Infrastruktur für die Hochleistungskommunikation. Springer-Verlag, 1997, ISBN 3-540-
60370-0.

• G. Siegmund. ATM – Die Technik. 3. Auflage, Hüthig Verlag, 1997, ISBN 3-7785-2541-7.

• W. Stallings. High-Speed Networks. Prentice Hall, 1998, ISBN 0-13-525965-7.

• M. Zitterbart Hochleistungskommunikation, Band 1: Technologie und Netze. R. Oldenbourg Verlag, 1995, ISBN 3-486-
22707-6.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Informationsintegration und Web Portale [24141]

Koordinatoren: J. Mülle, Andreas Schmidt
Teil folgender Module: Skalierbares Informations- und Wissensmanagement (S. 23)[IW4INLIKM]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Es wird im Voraus angekündigt, ob die Erfolgskontrolle in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach §
4 Abs. 2 Nr. 1 SPO oder in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 min. nach § 4 Abs. 2 Nr. 2 SPO stattfindet.

Bedingungen
Datenbankkenntnisse, z.B. aus der Vorlesung Datenbanksysteme [24516].

Lernziele
Die Studierenden

• kennen aktuelle Technologien (u.a. J2EE, JSF, .NET, XML) zum Bau von Web-Anwendungen und können ihren Einsatz
in konkreten Szenarien bewerten,

• beherrschen Architekturansätze (u.a. Mehrschichtenarchitektur, Model-View-Controller, Mediatorarchitektur, dienstorien-
tierte Architekturen) für die Integration heterogener Systeme und den Bau skalierbarer Web-Anwendungen,

• können Integrationsprobleme auf unterschiedlichen Ebenen (Präsentation, Dienste, Information, Technik) analysieren,

• beherrschen die Anwendung von virtuellen und materialisierten Integrationsansätzen auf konkrete Szenarien,

• kennen die wesentlichen Konzepte und Technologien von dienstorientierten Architekturen,

• kennen die Einsatzpotentiale von Ontologien für die Integration auf Informations- und Dienstebene.

Inhalt
Der Bau von Web-Portalen, die zielgruppenspezifisch ein Informationsangebot aus unterschiedlichen Informationsquellen bün-
deln, ist die Problemstellung, die in der Vorlesung aus unterschiedlichen Blickwinkeln anhand eines fiktiven Beispiels ange-
gangen wird. Hierzu gliedert sich die Vorlesung in drei Teile. In einem ersten Teil sind das Thema skalierbare und wartbare
Web-Anwendungen. Hierzu werden Mehrschichtenarchitekturen und Komponentenframeworks (J2EE, .NET) betrachtet und
das Prinzip der Trennung von Struktur, Layout und Verhalten anhand aktueller Web-Technologien (u.a. JSP, JSF, AJAX) illus-
triert. Der zweite Teil der Vorlesung hat die Integration autonomer Systeme zum Thema, die bei der organisationsübergreifende
Kooperation vorliegen. Hier werden Informationsintegrationsansätze (virtuell vs. materialisiert) und dienstorientierte Integration
vertieft. Dies wird durch die Einsatzpotentiale von Ontologien für die Integration abgerundet. In einem dritten Teil werden wei-
tergehende Entwicklungen und konkrete Systeme und Produkte betrachtet, die von Firmenvertretern im Bereich der Portale,
Web-Technologien und Informations- und Diensteintegration vorgestellt werden.

Medien

• Folien.

• Tutorialunterlagen (Ablaufumgebung, Source-Code, Beispiele).

Literatur

• Wassilios Kazakos, Andreas Schmidt, Peter Tomczyk: Datenbanken und XML. Konzepte, Anwendungen, Systeme, Hei-
delberg/Berlin: Springer, März 2002

Weiterführende Literatur:

• Serge Abiteboul, Peter Buneman, Dan Suciu: Data on the Web: from Relations to Semistructured Data and XML, Morgan
Kaufmann, 1999, ISBN: 155860622X

• N. Kassem. Designing Enterprise Applications with the Java 2 Platform: Enterprise Edition. Longman 2000
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Intelligente Systeme im Finance [2511402]

Koordinatoren: D. Seese
Teil folgender Module: Fortgeschrittene Konzepte des Informations- und Wissensmanagements (S. 25)[IW4INLIKM1]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) nach §4, Abs. 2, 1 der Prüfungsordnung für Informati-
onswirtschaft in der ersten Woche nach Ende der Vorlesungszeit des Semesters.
Bei einer zu geringen Zahl von Anmeldungen für die Klausur ist eine mündliche Prüfung möglich.
Voraussetzungen für die Zulassung zur Prüfung:

• Bearbeitung und Abgabe von 2 Sonderübungsblättern zu den veröffentlichten Fristen. Die Sonderübungen werden be-
wertet und anschließend in der zugehörigen Übung besprochen. Pro Übung können 10 Punkte erreicht werden, für die
Zulassung zur Prüfung sind mindestens 12 Punkte erforderlich. Die Punkte der Übung können nicht als Bonuspunkte für
die Klausur angerechnet werden.

• Anwesenheitspflicht in der Sonderübung und Bereitschaft des Vorstellens seiner Ergebnisse in der Übung

Die Prüfung wird in jedem Semester angeboten und kann zu jedem ordentlichen Prüfungstermin wiederholt werden.

Bedingungen
Keine.

Lernziele

• Die Studierenden erwerben Fähigkeiten und Kenntnisse von Methoden und Systemen aus dem Bereich Maschinelle
Lernverfahren und lernen deren Einsatzmöglichkeiten im Kernanwendungsbereich Finance kennen.

• Es wird die Fähigkeit vermittelt diese Methoden und Systeme situationsangemessen auszuwählen, zu gestalten und zur
Problemlösung im Bereich Finance einzusetzen.

• Die Studierenden erhalten die Befähigung zum Finden strategischer und kreativer Antworten bei der Suche nach Lösun-
gen für genau definierte, konkrete und abstrakte Probleme.

• Dabei zielt diese Vorlesung auf die Vermittlung von Grundlagen und Methoden im Kontext ihrer Anwendungsmöglichkeiten
in der Praxis ab. Auf der Basis eines grundlegenden Verständnisses der Konzepte und Methoden der Informatik sollten
die Studierenden in der Lage sein, die heute im Berufsleben auf sie zukommenden, rasanten Entwicklungen im Bereich
der Informatik schnell zu erfassen und richtig einzusetzen.

Inhalt
Gegenwärtig wird eine neue Generation von Berechnungsmethoden, allgemein bezeichnet als „Intelligente Systeme”, bei ver-
schiedenen wirtschaftlichen und finanziellen Modellierungsaufgaben eingesetzt. Dabei erzielen diese Methoden oftmals besse-
re Ergebnisse als klassische statistische Ansätze. Die Vorlesung setzt sich zum Ziel, eine fundierte Einführung in die Grundlagen
dieser Techniken und deren Anwendungen zu geben. Vorgestellt werden intelligente Softwareagenten, Genetische Algorithmen,
Neuronale Netze, Support Vector Machines, Fuzzy-Logik, Expertensysteme und intelligente Hybridsysteme. Der Anwendungs-
schwerpunkt wird auf dem Bereich Finance liegen. Speziell behandelt werden dabei Risk Management (Credit Risk und Ope-
rational Risk), Aktienkursanalyse und Aktienhandel, Portfoliomanagement und ökonomische Modellierung. Zur Sicherung eines
starken Anwendungsbezugs wird die Vorlesung in Kooperation mit der Firma msgGILLARDON vorbereitet. Die Vorlesung star-
tet mit einer Einführung in Kernfragestellungen des Bereichs, z.B. Entscheidungsunterstützung für Investoren, Portfolioselektion
unter Nebenbedingungen, Aufbereitung von Fundamentaldaten aus Geschäftsberichten, Entdeckung profitabler Handelsregeln
in Kapitalmarktdaten, Modellbildung für nicht rational erklärbare Kursverläufe an Kapitalmärkten, Erklärung beobachtbarer Phä-
nomene am Kapitalmarkt erklären, Entscheidungsunterstützung im Risikomanagement (Kreditrisiko, operationelles Risiko). Da-
nach werden Grundlagen intelligenter Systeme besprochen. Es schließen sich die Grundideen und Kernresultate zu verschiede-
nen stochastischen heuristischen Ansätzen zur lokalen Suche an, insbesondere Hill Climbing, Simulated Annealing, Threshold
Accepting und Tabu Search. Danach werden verschiedene populationsbasierte Ansätze evolutionärer Verfahren, speziell Gene-
tische Algorithmen, Evolutionäre Strategien und Programmierung, Genetische Programmierung, Memetische Algorithmen und
Ameisenalgorithmen. Danach werden grundlegende Konzepte und Methoden aus den Bereichen Neuronalse Netze, Support
Vector Machines und Fuzzylogik besprochen. Es folgen Ausführungen zu Softwareagenten und agentenbasierten Finanzmarkt-
modellen. Die Vorlesung schließt mit einem Überblick über die Komplexität algorithmischer Probleme im Bereich Finance und
motiviert dadurch die Notwerndigkeit zur Benutzung intelligenter Methoden und Heuristiken.

Medien
Folien.

Literatur
Es existiert kein Lehrbuch, welches den Vorlesungsinhalt vollständig abdeckt.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

• Z. Michalewicz, D. B. Fogel. How to Solve It: Modern Heuristics. Springer 2000.

• J. Hromkovic. Algorithms for Hard Problems. Springer-Verlag, Berlin 2001.

• P. Winker. Optimization Heuristics in Econometrics. John Wiley & Sons, Chichester 2001.

• Christopher M. Bishop: Pattern Recognition and Machine Learning,Springer 2006

• A. Brabazon, M. O’Neill. Biologically Inspired Algorithms for Financial Modelling. Springer, 2006.

• A. Zell. Simulation Neuronaler Netze. Addison-Wesley 1994.

• R. Rojas. Theorie Neuronaler Netze. Springer 1993.

• N. Cristianini, J. Shawe-Taylor. An Introduction to Support Vector Machines and other kernal-based learning methods.
Cambridge University Press 2003.

• G. Klir, B. Yuan. Fuzzy Sets and Fuzzy Logic: Theory and Applications. Prentice-Hall, 1995.

• F. Schlottmann, D. Seese. Modern Heuristics for Fiance Problems: A Survey of Selected Methods and Applications. In S.
T. Rachev (Ed.) Handbook of Computational and Numerical Mrthods in Finance, Birkhäuser, Boston 2004, pp. 331 - 359.

Weitere Literatur wird in den jeweiligen Vorlesungsabschnitten angegeben.
Weiterführende Literatur:

• S. Goonatilake, Ph. Treleaven (Eds.). Intelligent Systems for Finance and Business. John Wiley & Sons, Chichester 1995.

• F. Schlottmann, D. Seese. Financial applications of multi-objective evolutionary algorithms, recent developments and
future directions. Chapter 26 of C. A. Coello Coello, G. B.Lamont (Eds.) Applications of Multi-Objective Evolutionary
Algorithms, World Scientific, New Jersey 2004, pp. 627 - 652.

• D. Seese, F. Schlottmann. Large grids and local information flow as reasons for high complexity. In: G. Frizelle, H.
Richards (eds.), Tackling industrial complexity: the ideas that make a difference, Proceedings of the 2002 conference
of the Manufacturing Complexity Network, University of Cambridge, Institute of Manufacturing, 2002, pp. 193-207. (ISBN
1-902546-24-5).

• R. Almeida Ribeiro, H.-J. Zimmermann, R. R. Yager, J. Kacprzyk (Eds.). Soft Computing in Financial Engineering. Physica-
Verlag, 1999.

• S. Russel, P. Norvig. Künstliche Intelligenz Ein moderner Ansatz. 2. Auflage, Pearson Studium, München 2004.

• M. A. Arbib (Ed.). The Handbook of Brain Theory and neural Networks (second edition). The MIT Press 2004.

• J.E. Gentle, W. Härdle, Y. Mori (Eds.). Handbook of Computational Statistics. Springer 2004.

• F. Schweitzer. Brownian Agents and Active Particles. Collective Dynamics in the Natural and Social Sciences, Springer
2003.

• D. Seese, C. Weinhardt, F. Schlottmann (Eds.) Handbook on Information Technology in Finance, Springer 2008.

• Weitere Referenzen werden in der Vorlesung angegeben.

Anmerkungen
Der Inhalt der Vorlesung wird ständig an neue Entwicklungen angepasst. Dadurch können sich Veränderungen zum oben
beschriebenen Stoff und Ablauf ergeben.
Bitte beachten Sie, dass die Lehrveranstaltung “Intelligente Systeme im Finance” im SS 2016 NICHT mehr angeboten wird!
Die Prüfung wird noch bis mindestens Sommersemester 2015 angeboten. Eine letztmalige Wiederholungsprüfung wird es im
Sommersemester 2015 geben (nur für Nachschreiber)!
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Interdisziplinäres Seminar Informationswirtschaft [2540530]

Koordinatoren: A. Geyer-Schulz, T. Dreier
Teil folgender Module: Interdisziplinäres Seminar (S. 17)[IW4IWSEM]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
6 2 Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle dieses Moduls erfolgt in Form einer Erfolgskontrolle anderer Art nach §4 (2), Nr. 3 der Prüfungsordnung des
Master-Studiengangs Informationswirtschaft. Die genaue Form und Zusammensetzung dieser Erfolgskontrolle wird für jedes
interdisziplinäre Seminar definiert.

Bedingungen
Das Interdisziplinäre Seminar soll als letzte Veranstaltung des Pflichtprogramms im 3. Semester des Master-Studiengangs
Informationswirtschaft besucht werden.

Lernziele
Studierende sollen im Interdisziplinären Seminar der Informationswirtschaft

• ein aktuelles Thema der Informationswirtschaft mit den wissenschaftlichen Methoden der im Studiengang vertretenen
Disziplinen untersuchen und

• zur Lösung fachübergreifende Ansätze auf Basis des State-of-the-Arts der einzelnen Disziplinen entwickeln,

• die ausgewählten Lösungsansätze und Methoden in der Diskussion mit wissenschaftlichen Argumenten begründen,

• und das Ergebnis in einer zur Publikation in einem wissenschaftlichen Journal geeigneten Form niederschreiben.

Inhalt
Das Interdisziplinäre Seminar ist in §14 der Prüfungsordnung des Master-Studiengangs Informationswirtschaft geregelt. Studie-
rende werden in diesem Seminar von einer Betreuergruppe, die aus je einem Betreuer aus der Informatik, den Wirtschaftswis-
senschaften und dem Recht besteht, bei der Bearbeitung eines interdisziplinär angelegten Themas betreut.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: International Risk Transfer [2530353]

Koordinatoren: W. Schwehr
Teil folgender Module: Operatives Risikomanagement (S. 47)[IW4WWORM]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
2,5 2/0 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (nach §4(2), 1 SPO). Die Prüfung wird in jedem Semester
angeboten und kann zu jedem ordentlichen Prüfungstermin wiederholt werden.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Hintergründe und Funktionsweisen verschiedener Möglichkeiten internationalen Risikotransfers verstehen lernen.

Inhalt
Wie werden potentielle Schäden größeren Ausmaßes finanziert bzw. global getragen/umverteilt? Traditionell sind hier Erst- und
vor allem Rückversicherer weltweit aktiv, Lloyd’s of London ist eine Drehscheibe für internationale Risiken, globale Industrieun-
ternehmen bauen Captives zur Selbstversicherung auf, für bisher als schwer versicherbar geltende Risiken (z.B. Wetterrisiken)
entwickeln die Versicherungs- und Kapitalmärkte innovative Lösungen. Die Vorlesung beleuchtet Hintergründe und Funktions-
weisen dieser verschiedenen Möglichkeiten internationalen Risiko Transfers.

Literatur

• P. Liebwein. Klassische und moderne Formen der Rückversicherung. Karlsruhe 2000.

• Brühwiler/ Stahlmann/ Gottschling. Innovative Risikofinanzierung - Neue Wege im Risk Management. Wiesbaden 1999.

• Becker/ Bracht. Katastrophen- und Wetterderivate. . Finanzinnovationan auf der Basis von Naturkatastrophen und Wet-
tererscheinungen, Wien 1999

Anmerkungen
Blockveranstaltung, aus organisatorischen Gründen ist eine Anmeldung erforderlich im Sekretariat des Lehrstuhls: tho-
mas.mueller3@kit.edu.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Internetrecht [24821]

Koordinatoren: T. Dreier
Teil folgender Module: Vertragsgestaltung und Internetrecht (S. 16)[IW4INJURA]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2/0 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer Erfolgskontrolle anderer Art (Referat) nach § 4 Abs. 2 Nr. 3 SPO.
Die Veranstaltung findet als Kolloquium anhand ausgewählter Basistexte (Gerichtsentscheidungen, Aufsätze u.a.) statt, von dem
ausgehend jeder Teilnehmer das jeweilige Thema anhand eines Referats ausarbeitet und in einer Präsentation vorstellt.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Ziel der Veranstaltung ist es, den Studenten einen möglichst umfassenden Überblick über die Rechtsmaterien zu geben, die im
Rahmen der Nutzung des Internet tangiert sind. Das reicht vom Recht der Domainnamen über eine Reihe urheberrechtsspezifi-
scher Fragestellungen und Fragen des elektronischen Vertragsschlusses, des Fernabsatz- sowie des elektronischen Geschäfts-
verkehrvertrages bis hin zu Haftungsfragen und Fragen des Wettbewerbsrechts. Die Studenten sollen die Zusammenhänge zwi-
schen den wirtschaftlichen Hintergründen, den rechtspolitischen Anliegen, den informations- und kommunikationstechnischen
Rahmenbedinungen und dem rechtlichen Regelungsrahmen erkennen. Sie sollen die einschlägigen Regelungen des nationalen
Rechts kennen lernen und auf praktische Sachverhalte anwenden können.

Inhalt
Die Veranstaltung befasst sich mit den rechtlichen Regelungen, die bei der Nutzung des Internet berührt sind und durch die die
Nutzung des Internet geregelt wird. Das reicht vom Recht der Domainnamen über eine Reihe urheberrechtsspezifischer Frage-
stellungen und Fragen des elektronischen Vertragsschlusses, des Fernabsatz- sowie des elektronischen Geschäftsverkehrver-
trages bis hin zu Haftungsfragen und Fragen des Wettbewerbsrechts. Die Studenten sollen die Zusammenhänge zwischen den
wirtschaftlichen Hintergründen, den rechtspolitischen Anliegen, den informations- und kommunikationstechnischen Rahmenbe-
dinungen und dem rechtlichen Regelungsrahmen erkennen. Sie sollen die einschlägigen Regelungen des nationalen Rechts
kennen lernen und auf praktische Sachverhalte anwenden können.

Medien
Folien

Literatur
Skript, Internetrecht
Weiterführende Literatur:
Ergänzende Literatur wird in den Vorlesungsfolien angegeben.

Anmerkungen
Es kann sein, dass diese Veranstaltung anstatt im Wintersemester im Sommersemester angeboten wird.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: IT-Sicherheitsmanagement für vernetzte Systeme [24149]

Koordinatoren: H. Hartenstein
Teil folgender Module: Advanced Infrastructures (S. 27)[IW4INNET], Komplexe Internet-Anwendungen (S. 22)[IW4INIAPP]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle dieser Lehrveranstaltung erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 30 Minuten nach §4 Abs.
2 Nr. 2 SPO.

Bedingungen
Grundkenntnisse im Bereich Rechnernetze, entsprechend den Vorlesungen Datenbanksysteme [24516] und Einführung in
Rechnernetze [24519] bzw. Vernetzte IT-Infrastrukturen [24074], sind notwendig.

Lernziele
Ziel der Vorlesung ist es, den Studenten die Grundlagen des IT-Sicherheitsmanagements für vernetzte Systeme zu vermitteln.
Es sollen sowohl technische als auch zugrunde liegende Management-Aspekte verdeutlicht werden.

Inhalt
Die Vorlesung dieses Moduls behandelt das Management moderner, verteilter IT-Systeme und - Dienste. Hierfür werden
tragende Konzepte und Modelle in den Bereichen IT-Sicherheitsmanagement, Netzwerkmanagement, Identitätsmanagement
und IT-Servicemanagement vorgestellt und diskutiert. Aufbauend werden konkrete technische Architekturen, Protokolle und
Werkzeuge innerhalb der genannten Bereiche betrachtet.
Unter anderem werden die Konzepte von IT-Sicherheitsprozessen anhand des BSI Grundschutzes verdeutlicht, die Steuerung
und Überwachung von hochverteilten Rechnernetzen erörtert und die öffentliche IP-Netzverwaltung betrachtet. Weitere Schwer-
punkte bilden das Zugangs- und Identitätsmanagement sowie Firewalls, Intrusion Detection und Prevention. Die Themen werden
ferner anhand zahlreicher Fallbeispiele aus dem operativen Betrieb des Steinbuch Centre for Computing (SCC) vertieft, wie zum
Beispiel im Kontext des glasfasergebundenen Backbones KITnet. Anhand aktueller Forschungsaktivitäten aus den Bereichen
Peer-to-Peer-Netze (z.B. BitTorrent) und soziale Netzwerke (z.B. Facebook) werden die vermittelten Managementansätze in
einen globalen Kontext gesetzt.

Medien
Folien

Literatur
Jochen Dinger, Hannes Hartenstein, Netzwerk- und IT-Sicherheitsmanagement : Eine Einführung, Universitätsverlag Karlsruhe,
2008.
Weiterführende Literatur:
Heinz-Gerd Hegering, Sebastian Abeck, Bernhard Neumair, Integriertes Management vernetzter Systeme - Konzepte, Archi-
tekturen und deren betrieblicher Einsatz, dpunkt-Verlag, Heidelberg, 1999.
James F. Kurose, Keith W. Ross, Computer Networking. A Top-Down Approach Featuring the Internet, 3rd ed., Addison-Wesley
Longman, Amsterdam, 2004.
Larry L. Peterson, Bruce S. Davie, Computer Networks - A Systems Approach, 3rd ed., Morgan Kaufmann Publishers, 2003.
William Stallings, SNMP, SNMPv2, SNMPv3 and RMON 1 and 2, 3rd ed., Addison-Wesley Professional, 1998.
Claudia Eckert, IT-Sicherheit. Konzepte - Verfahren - Protokolle, 4. Auflage, Oldenbourg, 2006.
Michael E. Whitman, Herbert J. Mattord, Management of Information Security, Course Technology, 2004.

Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung wurde bis zum WS 2011/12 unter dem Titel Netzwerk- und IT-Sicherheitsmanagement angeboten.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Knowledge Discovery [2511302]

Koordinatoren: R. Studer
Teil folgender Module: Fortgeschrittene Konzepte des Informations- und Wissensmanagements (S. 25)[IW4INLIKM1],

Skalierbares Informations- und Wissensmanagement (S. 23)[IW4INLIKM]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach § 4, Abs. 2, 1 SPO.
Den Studenten wird durch gesonderte Aufgabenstellungen die Möglichkeit geboten einen Notenbonus zu erwerben.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Vertrautheit mit Grundlagen des Knowledge Discovery, Data Mining und Machine Learning. Es werden gängige Algorithmen,
Repräsentationen, Anwendungen und Prozesse vermittelt, die bei der Durchführung von Knowledge Discovery Projekten Ver-
wendung finden.

Inhalt
Die Vorlesung gibt einen Überblick über Ansätze des Maschinellen Lernens und Data Mining zur Wissensgewinnung aus großen
Datenbeständen. Diese werden besonders in Hinsicht auf Algorithmen, Anwendbarkeit auf verschiedene Datenrepräsentationen
und Einsatz in realen Anwendungsszenarien hin untersucht.Inhalte der Vorlesung umfassen den gesamten Machine Learning
und Data Mining Prozess mit Themen zu Crisp, Data Warehousing, OLAP-Techniken, Lernverfahren, Visualisierung und empiri-
sche Evaluation. Behandelte Lernverfahren reichen von klassischen Ansätzen wie Entscheidungsbäumen, Neuronalen Netzen
und Support Vector Machines bis zu ausgewählten Ansätzen aus der aktuellen Forschung. Betrachtete Lernprobleme sind u.A.
featurevektor-basiertes Lernen, Text Mining und die Analyse von sozialen Netzwerken.

Medien
Folien.

Literatur

• T. Hastie, R. Tibshirani, J. Friedman. The Elements of Statistical Learning: Data Mining, Inference, and Prediction
(http://www-stat.stanford.edu/ tibs/ElemStatLearn/)

• T. Mitchell. Machine Learning. 1997

• M. Berhold, D. Hand (eds). Intelligent Data Analysis - An Introduction. 2003

• P. Tan, M. Steinbach, V. Kumar: Introduction to Data Mining, 2005, Addison Wesley
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Lehrveranstaltung: Komponentenbasierte Software-Entwicklung [kbse]

Koordinatoren: R. Reussner, M. Kuperberg, K. Krogmann
Teil folgender Module: eCollaboration (S. 20)[IW4INECOLL]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung nach §4, Abs. 2, 2 SPO. Sie findet zu Beginn der auf die
Veranstaltung folgenden vorlesungsfreien Zeit statt.

Bedingungen
Grundlagenkenntnisse des Softwareengineerings wie sie in Vorlesungen wie Softwaretechnik I [24518] vermittelt werden,
werden vorausgesetzt.

Lernziele
Die Studierenden lernen die Vorteile der komponentenbasierten Softwareentwicklung kennen und können ihren Bezug zur
ingenieurmäßigen Softwareentwicklung herstellen. Sie lernen verschiedene Komponentenmodelle und –metamodelle aus For-
schung und Praxis kennen, vergegenwärtigen sich deren Vor- und Nachteile und lernen dadurch, Komponentenmodelle kritisch
zu bewerten. Wichtige Techniken und Vorgehensweisen aus Praxis und Forschung werden vermittelt, wie z.B. Entwurf und Mo-
dellierung von statischen und dynamischen Komponenteneigenschaften, Performance-Vorhersage zur Entwurfszeit. Die Studie-
renden sollen aktuelle angewandte Technologien (EJBs, SOA etc.) ebenso kennen wie aktuelle Forschungsschwerpunkte, z.B.
Modelltransformationen zur Erzeugung von Software-Prototypen.

Inhalt
Enterprise Java Beans (EJBs), Corba oder COM - komponentenbasierte Software-Entwicklung ist in Praxis und Wirtschaft
erfolgreich und weit verbreitet und gewinnt in der Software-Technik zunehmend an Bedeutung. Zu den Vorteilen komponenten-
basierter Software-Entwicklung zählen die Wiederverwendbarkeit von Komponenten und dadurch eine gesteigerte Effizienz bei
der Entwicklung, verkürzte Entwicklungs-Zyklen und damit auch eine Verringerung von “Time-to-Market”.

Aus wissenschaftlicher Sicht lassen sich auf funktionaler Ebene Aussagen zur Kompatiblität und Funktionsfähigkeit zusammen-
gefügter Komponenten treffen. Daneben eignet sich ein komponentenbasierter Ansatz hervorragend für die ingenieurmäßige
Entwicklung von Software mit vorhersagbaren Qualitäts-Eigenschaften. Damit lassen sich beispielsweise Performanz- und
Zuverlässigkeits-Eigenschaften noch vor der tatsächlichen Implementierung eines Software-Systems bestimmen. Auf dieser
Grundlage lassen sich gezielt Entscheidungen über Alternativen in der Entwurfsphase von Software treffen.

In der Vorlesung werden Paradigmen und Techniken für eine systematische Vorgehensweise bei Entwurf, Implementie-
rung und Testen von Software-Komponenten vermittelt. Dazu gehören u.a. UML für die Beschreibung von statischen und
dynamischen Aspekten von Komponenten, Schnittstellenentwurf, parametrisierte Verträge, Komponentenadaptation und In-
teroperabilität. Anhand des Palladio-Komponentenmodells werden Trends und fortschrittliche Technologien vorgestellt, z.B.
Performance-Vorhersage zur Entwurfszeit, Rollenmodell für Entwurf und Entwicklung von komponentenbasierter Software,
sowie modellgetriebene Code-Generierung aus Modellen.

Weiterhin behandelt die Vorlesung konkrete Technologiebeispiele, wie etwa Webdienste („Web Services“), service-orientierte
Architekturen (SOA) und Middleware (z.B. Enterprise Java Beans und dazugehörige Applikationsserver).

Medien
Vorlesungsfolien, Wiki und Webseiten

Literatur

• C. Szyperski, D. Gruntz, S. Murer, Component Software, Addison-Wesley, 2002, 2nd Ed.

• F. Griffel, Componentware, dPunkt Verlag, 1998

Weiterführende Literatur:

• W. Beer, D., H.-P. Mössenböck, A. Wöß, Die . NET- Technologie. Grundlagen und Anwendungsprogrammierung,
dPunkt Verlag, 2002

• S. W. Ambler, T. Jewell, E. Roman, Mastering Enterprise Java Beans, Wiley, 2006, 3rd Ed.

• P. Herzum, O. Sims, Business Component Factory, Wiley, 1999A. W. Brown, Large-scale Component-based Deve-
lopment, Prentice-Hall, 2000

• J. Cheesman, J Daniels, UML Components, Addison-Wesley, 2000

• C. Atkinson et al., Component-based Product Line Engineering with UML, Addison-Wesley, 2002
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• Buschmann et al., Pattern-oriented Software Architecture, vol. 1—5, Wiley, 1996—2003

• Martin Fowler, Analysis Patterns – Reusable Object Models Addison-Wesley, 1997

• d‘Souza, Wills, Object, Components and Frameworks with UML – The Catalysis Approach, Addison-Wesley, 1998

• Reussner, Hasselbring, Handbuch der Software-Architektur, 2. Auflage, dPunkt-Verlag, 2008

Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung wurde letztmalig im SS 2010 angeboten, Prüfungen können noch bis einschließlich WS 2011/12 abgelegt
werden.
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Lehrveranstaltung: Konzepte und Anwendungen von Workflowsystemen [24111]

Koordinatoren: J. Mülle, Silvia von Stackelberg
Teil folgender Module: Fortgeschrittene Konzepte des Informations- und Wissensmanagements (S. 25)[IW4INLIKM1],

Skalierbares Informations- und Wissensmanagement (S. 23)[IW4INLIKM]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 3 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Es wird im Voraus angekündigt, ob die Erfolgskontrolle in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach §
4, Abs. 2 Nr. 1 SPO oder in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 min. nach § 4 Abs. 2 Nr. 2 SPO stattfindet.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Datenbankkenntnisse, z.B. aus der Vorlesung Datenbanksysteme [24516].

Lernziele
Am Ende des Kurses sollen die Teilnehmer in der Lage sein, Workflows zu modellieren, die Modellierungsaspekte und ihr
Zusammenspiel zu erläutern, Modellierungsmethoden miteinander zu vergleichen und ihre Anwendbarkeit in unterschiedlichen
Anwendungsbereichen einzuschätzen. Sie sollten den technischen Aufbau eines Workflow-Management-Systems mit den
wichtigsten Komponenten kennen und verschiedene Architekturen bewerten können. Schließlich sollten die Teilnehmer einen
Einblick in die aktuellen relevanten Standards und in den Stand der Forschung durch aktuelle Forschungsthemen gewonnen
haben.

Inhalt
Workflow-Management-Systeme (WFMS) unterstützen die Abwicklung von Geschäftsprozessen entsprechend vorgegebener
Arbeitsabläufe. Immer wichtiger wird die Unterstützung von Abläufen im Service-orientierten Umfeld.

• Die Vorlesung beginnt mit der Einordnung von WFMS in betriebliche Informationssysteme und stellt den Zusammenhang
mit der Geschäftsprozessmodellierung her.

• Es werden formale Grundlagen für WFMS eingeführt (Petri- Netze, Pi-Kalkül).

• Modellierungsmethoden für Workflows und der Entwicklungsprozess von Workflow-Management-Anwendungen werden
vorgestellt und in Übungen vertieft.

• Insbesondere der Einsatz von Internettechniken speziell von Web Services und Standardisierungen für Prozessmodellie-
rung, Orchestrierung und Choreographie werden in diesem Kontext vorgestellt.

• Im Teil Realisierung von Workflow-Management-Systemen werden verschiedene Architekturen sowie Systemtypen und
beispielhaft konkrete Systeme behandelt.

• Weiterhin wird auf anwendungsgetriebene Vorgehensweisen zur Änderung von Workflows, speziell Geschäftsprozess-
Reengineering und kontinuierliche Prozessverbesserung eingegangen.

• Abschließend werden Ergebnisse aus aktuellen Forschungsrichtungen, wie Methoden und Konzepte zur Unterstützung
flexibler, adaptiver Workflows, Security für Workflows und Prozess-Mining behandelt.

Medien
Vorlesungsfolien.

Literatur
Pflichtliteratur

• Matthias Weske: Business Process Management. Springer, 2007

• Frank Leymann, Dieter Roller: Production Workflows - Concepts and Techniques. Prentice-Hall, 2000

• W.M.P. van der Aalst: Workflow Management: Models, Methods, and Systems. MIT Press, 368 pp., 2002

• W.M.P. van der Aalst: Workflow Management: Models, Methods, and Systems. MIT Press, 368 pp., $40.00, ISBN 0-262-
01189-1, 2002

• Michael Havey: Essential Business Process Modeling. O´Reilly Media, Inc., 2005

• S. Jablonski, M. Böhm, W. Schulze (Hrsg.): Workflow-Management - Entwicklung von Anwendungen und Systemen.
dpunkt-Verlag, Heidelberg, 1997

Ergänzungsliteratur
Weitere aktuelle Angaben in den Folien am Ende eines jeden Kapitels.
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Lehrveranstaltung: Management neuer Technologien [2545003]

Koordinatoren: T. Reiß
Teil folgender Module: Unternehmensorganisation: Theorie und Managementperspektive (S. 45)[IW4WWORG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) nach §4 (2), 1 SPO.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Dieser Kurs vermittelt einen Überblick zu neuen Technologien in den Forschungsbereichen der Biotechnologie, Nanotechnologie
und Neurowissenschaften sowie über Grundbegriffe des Technologiemanagements. Ein Hörer der Vorlesung soll in der Lage
sein, Problemstellungen der Technikbewertung und Früherkennung neuer Technologien strukturiert darzustellen und formale
Ansätze zu Fragestellungen des Technologiemanagements sachgerecht anwenden zu können.

Inhalt
Neuen Technologien werden große Potenziale für die internationale Wettbewerbsfähigkeit verschiedener Wirtschaftssektoren
zugemessen. So geht man beispielsweise davon aus, dass in der pharmazeutischen Industrie kein neues Medikament mehr ent-
wickelt wird, das nicht von Methoden und Techniken aus der Biotechnologie anhängt. Für Unternehmen und Innovationspolitiker
stellt sich somit gleichermaßen die Frage, wie man Potenziale neuer Technologien rechtzeitig erkennt und wie man diese mög-
lichst effizient nutzt. Dies sind zentrale Fragen des Managements neuer Technologien. Die Vorlesung gibt einen Überblick zur
internationalen Entwicklung wesentlicher neuen Technologien (z.B. Nanotechnologie, Biotechnologie, Neurotechnologien, Tech-
nologiekonvergenz), stellt wichtige Methoden des Technikmonitorings vor und diskutiert die wirtschaftliche und gesellschaftliche
Bedeutung neuer Technologien. Grundbegriffe des Technologiemanagements werden eingeführt und das Management neuer
Technologien an Fallbeispielen vertieft.

Medien
Folien.

Literatur

• Hausschildt/Salomo: Innovationsmanagement; Borchert et al.: Innovations- und Technologiemanagement;

• Specht/Möhrle; Gabler Lexikon Technologiemanagement

Die relevanten Auszüge und zusätzlichen Quellen werden in der Veranstaltung bekannt gegeben.
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Lehrveranstaltung: Management von Informatik-Projekten [2511214]

Koordinatoren: R. Schätzle
Teil folgender Module: eCollaboration (S. 20)[IW4INECOLL]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach §4, Abs. 2, 1 der Prüfungsord-
nung für Informationswirtschaft. Sie findet in der ersten Woche nach der Vorlesungszeit statt.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Studierenden kennen die Begriffswelt des IT-Projektmanagement und die dort typischerweise angewendeten Methoden zur
Planung, Abwicklung und Steuerung. Sie können die Methoden passend zur Projektphase und zum Projektkontext anwenden
und wissen, dass dabei u.a. organisatorische und soziale Einflussfaktoren zu berücksichtigen sind.

Inhalt
Es werden Rahmenbedingungen, Einflussfaktoren und Methoden bei der Planung, Abwicklung und Steuerung von Informatik-
projekten behandelt. Insbesondere wird auf folgende Themen eingegangen:

• Projektumfeld

• Projektorganisation

• Projektplanung mit den Elementen:

– Projektstrukturplan

– Ablaufplan

– Terminplan

– Ressourcenplan

• Aufwandsschätzung

• Projektinfrastruktur

• Projektsteuerung und Projektcontrolling

• Risikomanagement

• Wirtschaftlichkeitsbetrachtung

• Entscheidungsprozesse, Verhandlungsführung, Zeitmanagement.

Medien
Folien über Powerpoint, Zugriff auf Internet-Ressourcen.

Literatur

• B. Hindel, K. Hörmann, M. Müller, J. Schmied. Basiswissen Software-Projektmanagement. dpunkt.verlag 2004

• Project Management Institute Standards Committee. A Guide to the Project Management Body of Knowledge (PMBoK
guide). Project Management Institute. Four Campus Boulevard. Newton Square. PA 190733299. U.S.A.

Weitere Literatur wird in der Vorlesung bekannt gegeben.
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Lehrveranstaltung: Management von IT-Komplexität [2511404]

Koordinatoren: D. Seese, Kreidler
Teil folgender Module: eCollaboration (S. 20)[IW4INECOLL]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen 60min. Prüfung oder einer mündlichen Prüfung in der ersten Woche nach
Ende der Vorlesungszeit des Semesters (nach §4(2), 1 o. 2 SPO).

Bedingungen
Keine.

Lernziele

• Die Studierenden erwerben die Fähigkeit Methoden und Instrumente im Fachgebiet Komplexitätsmanagement mit Anwen-
dungsschwerpunkt IT zu beherrschen und Innovationsfähigkeit bezüglich der eingesetzten Methoden zu demonstrieren.

• Dabei zielt diese Vorlesung auf die Vermittlung von Grundlagen und Methoden im Kontext ihrer Anwendungsmöglichkeiten
in der Praxis ab. Auf der Basis eines grundlegenden Verständnisses der Konzepte und Methoden der Informatik sollten
die Studierenden in der Lage sein, die heute im Berufsleben auf sie zukommenden, rasanten Entwicklungen im Bereich
der Informatik schnell zu erfassen und richtig einzusetzen.

• Die Studierenden sollen in die Lage versetzt werden Argumente für die Problemlösung zu finden und zu vertreten.

Inhalt
Die Vorlesung “Management von IT-Komplexität” beschäftigt sich mit dem Wertbeitrag (und der Wertvernichtung) der IT für das
Business. Damit geht es in dieser Vorlesung im Grunde genommen um nichts anderes als um Geld.
Die IT dient dem Business. Damit kommt ihr einerseits eine Schlüsselrolle zum geschäftlichen Erfolg zu, und das Management
des Business erfordert auch das Management der IT. Andererseits ist die IT nach wie vor oft ein großer Kostentreiber anstatt
eines wertschöpfenden Dienstleisters. Die Vorlesung “Management von IT-Komplexität” behandelt genau solche Kostentreiber
in der IT, die hauptsächlich aus der inhärenten Komplexität der IT resultieren und zeigt Methoden auf, wie mit dieser Komplexität
und damit den Kosten umgegangen werden kann. Ein wichtiger Aspekt der Vorlesung ist, dass sie nicht nur Theorie lehrt,
sondern auch konkrete Beispiele aus der Praxis zeigt, wie sie von Dr. Martin Kreidler, einem langjährigen IT Management-
Berater und heutigen Mitarbeiter im Vorstandsstab der BBBank, in verschiedenen Banken, Versicherungen und öffentlichen
Einrichtungen erlebt wurden.
Zielgruppe der Vorlesung sind StudentInnen der Fachrichtungen Wi-Ing, WiMa, Wi-Inf, VWL und Informatik, die in ihrer späteren
Karriere Managementaufgaben und damit im obigen Sinne Verantwortung über die IT übernehmen möchten. Die Vorlesung
legt ihre Schwerpunkte genau auf die Themen, in denen Management und IT einander berühren. Als Voraussetzung wird die
Kenntnis der Vorlesungen Informatik A und B erwartet, Kenntnis der Vorlesung Informatik C ist wünschenswert, aber nicht
zwingend erforderlich. Kenntnisse der Vorlesung Software Engineering werden nicht benötigt.
Die Vorlesung ist nach folgenden Themengebieten strukturiert:
1. Prozessmodelle und Methoden
a) Mittlere und untere Projektmanagement-Ebene
b) Höhere Projektmanagement- und Programmmanagement-Ebene
2. Prozessanalyse und Prozessmodellierung
a) Business Process Management
b) Prozessanalyse und Prozesskosten
3. Prozessreife und Prozessverbesserung
a) Reifegradmodelle
b) Six Sigma
4. Projekte in größeren Organisationen
a) Komplexe Projekte
b) Software-Komplexität und Dynamik
5. Anforderungen
a) Anforderungsmanagement
b) Use Case - Modellierung
6. Test
a) Testmanagement
b) Regressionstest
7. Professionelle Software-Entwicklung
a) Softwareprodukt-Entwicklung
b) Software-Qualitätsverbesserung
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Literatur
Weiterführende Literatur:
Wird in der Vorlesung bekannt gegeben.
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Lehrveranstaltung: Markenrecht [24609]

Koordinatoren: Y. Matz, P. Sester
Teil folgender Module: Recht der Informationswirtschaft (S. 33)[IW4INJUINWI], Recht der Informationsgesellschaft

(S. 34)[IW4INJURDIG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2/0 Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach §4, Abs. 2, 1 SPO.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Ziel der Vorlesung ist es, den Studenten Kenntnisse über die Regelungen des nationalen sowie des europäischen Kennzeichen-
rechts zu verschaffen. Die Vorlesung führt in die strukturellen Grundlagen des Markenrechts ein und behandelt insbesondere
das markenrechtliche Anmeldeverfahren und die Ansprüche, die sich aus der Verletzung von Markenrechten ergeben, sowie
das Recht der geschäftlichen Bezeichnungen, der Werktitel und der geographischen Herkunftsangaben.

Inhalt
Die Vorlesung befasst sich mit den Grundfragen des Markenrechts: was ist eine Marke, wie erhalte ich Markenschutz, welche
Rechte habe ich als Markeninhaber, welche Rechte anderer Markeninhaber muss ich beachten, welche anderen Kennzeichen-
rechte gibt es, etc. Die Studenten werden auch in die Grundlagen des europäischen und internationalen Kennzeichenrechts
eingeführt.

Literatur

• Berlit, Wolfgang: Markenrecht, Verlag C.H.Beck, ISBN 3-406-53782-0, neueste Auflage.
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Lehrveranstaltung: Market Engineering: Information in Institutions [2540460]

Koordinatoren: C. Weinhardt, M. Adam
Teil folgender Module: Service Engineering (S. 39)[IW4WWIMSE2], Angewandte strategische Entscheidungen

(S. 42)[WW4VWL2], Information, Market, and Service Engineering (S. 36)[IW4WWIMSE],
Information and Market Engineering (S. 38)[IW4WWIMSE1]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Sommersemester en

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (nach §4(2), 1 SPO) und durch Ausarbeiten von Übungsaufgaben
als Erfolgskontrolle anderer Art (nach §4(2), 3 SPO).
Die Note setzt sich zu 70% aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung und zu 30% auf den Leistungen in der Übung zusammen.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Der Studierende

• versteht den Ökonomen als Ingenieur, um Märkte zu entwerfen

• stellt verschiedene Märkte und deren Marktmechanismen gegenüber und evaluiert die Markteffizienz

• wendet spieltheoretische Modellierung sowie Mechanism Design und Auction Theory als Methode zur interdisziplinären
Evaluierung an

Inhalt
Die Vorlesung steht unter der Prämisse des „Ökonomen als Ingenieur“, wie sie beispielsweise von Hal Varian und Al Roth
postuliert wurde (jeweils in 2002). Studierende lernen Gestaltungsoptionen elektronischer Marktplattformen in ihrer Gesamtheit
zu erfassen, zu bewerten und weiterzuentwickeln. Sie lernen die Integration von Märkten in traditionelle Geschäftsprozesse
kennen und Lösungen für interdisziplinäre Fragestellungen zu entwickeln sowie zu implementieren. Die Vorlesung fokussiert
sich auf die Bestandteile von elektronischen Märkten wie z-B. der Markt Mikrostruktur, der IT Infrastrtuktur auf der der Markt
implemeniert wurde, sowie die Business Struktur, also dem Erlösmodell hinter dem Markt. Auf diese Weise lernen die Studenten
welche ökonmischen Anreize Märkte auf Ihre Teilnehmer ausüben können, wie Märkte aufgebaut werden können, sowie die
Geschäftsmodelle die hinter einer Marktplattform stehen. Des weiteren erhlaten die Studierende durch Teamarbeit an aktueller
Literatur und Anwendungsfällen sowohl theoretische als auch praktische Erfahrung.

Medien

• Powerpoint

• eLearning Plattform Ilias

Literatur

• Roth, A., The Economist as Engineer: Game Theory, Experimental Economics and Computation as Tools for Design
Economics. Econometrica 70(4): 1341-1378, 2002.

• Weinhardt, C. ,Holtmann, C., Neumann, D., Market Engineering. Wirtschaftsinformatik, 2003.

• Wolfstetter, E., Topics in Microeconomics - Industrial Organization, Auctions, and Incentives. Cambridge, Cambridge
University Press, 1999.

• Smith, V. „Theory, Experiments and Economics“, The Journal of Economic Perspectives,Vol. 3, No. 1, 151-69 1989

Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Modulhandbuch mit Stand 01.03.2012

108



6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Master-Praktikum aus Informationswirtschaft [26510p]

Koordinatoren: A. Geyer-Schulz
Teil folgender Module: Information and Market Engineering (S. 38)[IW4WWIMSE1], Information, Market, and Service En-

gineering (S. 36)[IW4WWIMSE], Service Engineering (S. 39)[IW4WWIMSE2]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
2 0* Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt durch Ausarbeiten einer praktischen Aufgabe sowie deren Präsentation (nach §4(2), 3).

Bedingungen
Das Praktikum kann nur als Ergänzung des Master-Seminar aus Informationswirtschaft [2540510] besucht werden. Es findet
während den Master-Seminar Termine statt.

Lernziele
Der Studierende wird in die Lage versetzt,

• eine gegebene Fragestellung bzw. eine Aufgabe praktisch zu bearbeiten. Unter praktischer Bearbeitung werden zum
Beispiel das Durchführen einer Marktstudie oder die Implementierung eines Verfahrens verstanden.

• die praktische Erarbeitung sowohl schriftlich als auch mündlich in wissenschaftlich angemessener Weise zu kommunizie-
ren.

• Probleme, die bei der praktischen Umsetzung auftreten zu identfizieren, zu diskutieren und Lösungsverfahren zu entwi-
ckeln.

Inhalt
Das Praktikum ist als Ergänzung des Master-Seminar aus Informationswirtschaft zu verstehen. Die im Seminar behandelte
Thematik wird durch eine praktische Ausarbeitung ergänzt. Bei der praktischen Ausarbeitung kann es sich um das Durchführen
einer kleinen Marktstudie oder die Implementierung eines in der Seminararbeit bearbeiteten Verfahrens handeln.
Es ist eine schriftliche Ausarbeitung anzufertigen und das Ergebnis ist im Seminar vorzustellen.

Anmerkungen
Das Praktikum wird als Ergänzung des Master-Seminars angeboten und erfordert keine zusätzlichen Semesterwochenstunden.
Wenn Sie das Praktikum belegen möchten, kontaktieren Sie den Seminarleiter.
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Lehrveranstaltung: Master-Seminar aus Informationswirtschaft [2540510]

Koordinatoren: A. Geyer-Schulz
Teil folgender Module: Information and Market Engineering (S. 38)[IW4WWIMSE1], Information, Market, and Service En-

gineering (S. 36)[IW4WWIMSE], Service Engineering (S. 39)[IW4WWIMSE2]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt durch Ausarbeiten einer schriftlichen Seminararbeit sowie deren Präsentation (nach §4(2), 3).
Die Benotung erfolgt erst, wenn die schriftliche Ausarbeitung (Seminararbeit) eingereicht als auch die Präsenation gehalten
wurde.
Die Note dieser Lehrveranstaltung basiert auf der Note der schriftlichen Seminararbeit. Die Bewertung der Präsentation kann
die Bewertung der Seminararbeit umd bis zu 2 Notenstufen verbesssern oder verschlechtern.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Der Student soll in die Lage versetzt werden,

• eine Literaturrecherche ausgehend von einem vorgegebenen Thema durchzuführen, die relevante Literatur zu identifizie-
ren, aufzufinden, zu bewerten und schließlich auszuwerten,

• die Ergebnisse der Fragestellung in einer Seminararbeit im Umfang von 15-20 Seiten strukturiert und wissenschaftlichen
Standards entsprechend aufzuschreiben,

• die Ergebnisse in einer Präsentation mit anschließender Diskussion (Dauer ca. 20+10 min) zu kommunizieren.

Inhalt
Dieses Seminar dient einerseits der Vertiefung der Techniken des wissenschaftlichen Arbeitens, andererseits sollen sich Studie-
rende intensiv mit einem vorgegebenen Thema auseinandersetzen, und ausgehend von einer Themenvorgabe eine fundierte
wissenschaftliche Arbeit erstellen. Die Basis bildet dabei eine gründliche Literaturrecherche, bei der relevante Literatur identifi-
ziert, aufgefunden, bewertet und in die Arbeit integriert wird.

Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Modulhandbuch mit Stand 01.03.2012

110



6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Mobilkommunikation [24643]

Koordinatoren: O. Waldhorst
Teil folgender Module: Advanced Infrastructures (S. 27)[IW4INNET]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2/0 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 min. nach § 4 Abs. 2 Nr. 2 SPO.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Inhalte der Vorlesungen Einführung in Rechnernetze [24519] (oder vergleichbarer Vorlesungen) und Telematik [24128].

Lernziele
Ziel der Vorlesung ist es, die technischen Grundlagen der Mobilkommunikation (Signalausbreitung, Medienzugriff, etc.) zu
vermitteln. Zusätzlich werden aktuelle Entwicklungen in der Forschung (Mobile IP, Ad-hoc Netze, Mobile TCP, etc.) betrachtet.

Inhalt
Die Vorlesung “Mobilkommunikation” erläutert anhand von typischen Beispielen verschiedene Architekturen für typische Mo-
bilkommunikationssysteme, wie z. B. mobile Telekommunikationssysteme, drahtlose lokale, innerstädtische und persönliche
Netze. Die Realisierung von TCP/IP-basierter Kommunikation über mobile Netze sowie die Positionsbestimmung mobiler Gerä-
te sind weitere Themen mit aktuellem Forschungsbezug. Dabei ist das Lernziel nicht die Vermittlung von Wissen über einzelne
Architekturen und Standards, sondern vielmehr die Beleuchtung grundlegender Problemstellungen und typischer Lösungsan-
sätze. Die notwendigen Grundlagen der digitalen Signalübertragung wie Frequenzbereiche, Signalausbreitung, Modulation und
Multiplextechniken werden in kompakter Form und motiviert aus den Anwendungen ebenfalls vermittelt.

Medien
Folien.

Literatur
J. Schiller; Mobilkommunikation; Addison-Wesley, 2003.
Weiterführende Literatur:
C. Eklund, R. Marks, K. Stanwood, S. Wang; IEEE Stadard 802.16: A Technical Overview of the WirelessMANTM Air Interface
for the Broadband Wireless Access; IEEE Communications Magazine, June 2002.
H. Kaaranen, A. Ahtiainen, et. al., UMTS Networks – Architecture, Mobility and Services, Wiley Verlag, 2001.
B. O’Hara, A. Petrick, The IEEE 802.11 Handbook – A Designers Companion IEEE, 1999.
B. A. Miller, C. Bisdikian, Bluetooth Revealed, Prentice Hall, 2002
J. Rech, Wireless LAN – 802.11-WLAN-Technologien und praktische Umsetzung im Detail, Verlag Heinz Heise, 2004.
B. Walke, Mobilfunknetze und ihre Protokolle, 3. Auflage, Teubner Verlag, 2001.
R. Read, Nachrichten- und Informationstechnik; Pearson Studium 2004.
What You Should Know About the ZigBee Alliance http://www.zigbee.org.
C. Perkins, Ad-hoc Networking, Addison Wesley, 2000.
H. Holma, WCDMA For UMTS, HSPA Evolution and LTE, 2007
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Modellierung und Simulation von Netzen und Verteilten Syste-
men [24669]

Koordinatoren: H. Hartenstein
Teil folgender Module: Advanced Infrastructures (S. 27)[IW4INNET]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2/0 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle dieser Lehrveranstaltung erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 30 Minuten nach § 4
Abs. 2 Nr. 2 SPO.

Bedingungen
Grundkenntnisse im Bereich Rechnernetze, entsprechend der Vorlesungen Datenbanksysteme und Einführung in Rechnernet-
ze, sind notwendig. Zusätzlich wird die Vorlesung Wahrscheinlichkeitstheorie und Statistik vorausgesetzt.

Lernziele
Ziel der Vorlesung ist es, den Studenten zum einen die theoretischen Grundlagen ereignisdiskreter Simulation zu vermitteln,
zum anderen ihnen Einblick in die praktische Arbeit bei der Durchführung von Simulationsstudien zu geben, insbesondere
was Internetanwendungen und ubiquitäre Netzwerke und Systeme betrifft. Ein Schwerpunkt liegt dabei auf der geeigneten
Modellierung der verschiedenen Bausteine von Simulationsumgebungen für Netze und verteilte Systeme.

Inhalt
Die Simulation von Netzen und verteilten Systemen ist ein Mittel zur schnellen und kostengünstigen Untersuchung und Bewer-
tung von Protokollen und ist somit ein wichtiges Werkzeug in der Forschung im Bereich Netze und verteilte Systeme. Während
analytische Betrachtungen häufig mit der Komplexität der Szenarien und Feldversuche mit einem hohen Hardware-Aufwand
und den damit verbundenen Kosten zu kämpfen haben, kann durch Simulation der Parameterraum hinsichtlich Netztopolo-
gien, Kommunikationsmustern und Abhängigkeiten zu anderen Protokollen effizient erforscht werden. Simulationsergebnisse
sind allerdings nur dann relevant, wenn eine sorgfältige Modellierung, Simulationsdurchführung und -auswertung vorgenom-
men wurde. Die Vorlesung vermittelt dazu die benötigten Grundlagen in mathematischer und algorithmischer Hinsicht sowie
praktische Erfahrungen im Umgang mit Simulatoren und Simulationswerkzeugen. Weiterhin wird den Studenten vermittelt, wie
Simulationen angewendet werden können, um aktuelle Forschungsfragen zu beantworten, z.B. im Bereich der Fahrzeug-zu-
Fahrzeug-Kommunikation oder in sozialen Netzwerken.

Medien
Folien

Literatur

• Averill Law, W. David Kelton, Simulation Modeling and Analysis, 4th ed., McGraw-Hill, 2006.

Anmerkungen
Die Veranstaltung wurde bis zum WS 09/10 unter dem Titel Simulation von Rechnernetzen angeboten.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Multidisciplinary Risk Research [2530328]

Koordinatoren: U. Werner
Teil folgender Module: Operatives Risikomanagement (S. 47)[IW4WWORM]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4,5 3/0 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle setzt sich zusammen aus einer mündlichen Prüfung (nach §4(2), 2 SPO) und Vorträgen und Ausarbeitungen
im Rahmen der Veranstaltung (nach §4(2), 3 SPO).
Die Note setzt sich zu je 50% aus den Vortragsleistungen (inkl. Ausarbeitungen) und der mündlichen Prüfung zusammen.

Bedingungen
Keine.

Lernziele

• Überblick zur theoretischen, empirischen und methodischen Vielfalt erhalten, mit der Risiken erforscht werden.

• Disziplinspezifische Perspektiven und Vorgehensweisen kritisch beurteilen können.

• Mindestens einen theoretischen und einen methodischen Ansatz unter Rückgriff auf Anwendungsbeispiele detailliert
erfasst haben.

Inhalt
Die Vorlesung gliedert sich in zwei Abschnitte:
Im theoretischen Teil werden Risikokonzeptionen verschiedener Disziplinen vorgestellt sowie Kategorisierungen von Risiken
(z.B. nach natürlicher oder technischer Herkunft) und Risikoträgern diskutiert. Empirische Forschungsarbeiten dienen als Grund-
lage für die Beschreibung und Erklärung von Prozessen der Risikowahrnehmung und –bewertung sowie des Risk Taking auf
individueller, institutionaler und globaler Ebene.
Der methodische Teil der Vorlesung widmet sich Ansätzen der Hazardforschung, der Identifikation und Kartierung von Risi-
kokumulen sowie der Sicherheitskulturforschung. Unter Rückgriff auf empirische Studien werden Methoden zur Erhebung von
Risikowahrnehmung und –bewertung diskutiert, auch unter Berücksichtigung der spezifischen Probleme, die bei kulturübergrei-
fenden Forschungsarbeiten auftreten.
Alle Teilnehmer tragen aktiv zur Veranstaltung bei, indem sie mindestens 1 Vortrag präsentieren und mindestens eine Ausar-
beitung anfertigen.

Literatur

• U. Werner, C. Lechtenbörger. Risikoanalyse & Risikomanagement: Ein aktueller Sachstand der Risikoforschung. Arbeits-
papier 2004

• Wissenschaftlicher Beirat der Bundesregierung Globale Umweltveränderungen (WBGU). Welt im Wandel: Strategien zur
Bewältigung globaler Umweltrisiken. Jahresgutachten 1998, http://www.wbgu_jg1998.html.

• R. Löfstedt, L. Frewer. Risk and Modern Society, London 1998.

• http://www.bevoelkerungsschutz.ch

Weiterführende Literatur:
Erweiterte Literaturangaben werden in der Vorlesung bekannt gegeben.

Anmerkungen
Aus organisatorischen Gründen ist eine Anmeldung erforderlich im Sekretariat des Lehrstuhls: thomas.mueller3@kit.edu.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Multikern-Rechner und Rechnerbündel [24112]

Koordinatoren: W. Tichy, V. Pankratius
Teil folgender Module: Software Systeme (S. 29)[IW4INSW]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung nach § 4 Abs. 2 Nr. 1 SPO.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Studierende sollen

• Grundbegriffe vom parallelen Rechner wiedergeben können;

• parallelen Programmiermodelle erklären und anwenden können;

• die grundlegenden Definitionen und Aussagen der Systemarchitekturen von Multikern-Rechner und Rechnerbündel ein-
schl. Netze und Betriebssystemaspekte erklären können;

• parallele Algorithmen erläutern und ihre Komplexität ermitteln können.

Inhalt

• Diese Lehrveranstaltung soll Studierenden die theoretischen und praktischen Aspekte der Multikern-Rechner und Rech-
nerbündel vermitteln.

• Es werden Systemarchitekturen als auch Programmierkonzepte behandelt.

• Die Lehrveranstaltung vermittelt einen Überblick über Netzwerktechnik, ausgewählte Hochgeschwindigkeitsnetzwerke
(Gigabit Ethernet, Myrinet, Infiniband u.a.) und Hochleistungs-Kommunikationsbibliotheken.

• Ergänzend werden auch Ressourcenmanagement, Ablaufplanung, verteilte/parallele Dateisysteme, Programmiermodelle
(MPI, gemeinsamer verteilter Speicher, JavaParty) und parallele Algorithmen diskutiert.

Medien
Vorlesungspräsentation

Literatur
Weiterführende Literatur:
Zusätzliche Literatur wird in der Vorlesung bekannt gegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Multimediakommunikation [24132]

Koordinatoren: R. Bless
Teil folgender Module: Advanced Infrastructures (S. 27)[IW4INNET]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2/0 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von i.d.R. 20 min. nach § 4 Abs. 2 Nr. 2 SPO.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Inhalte der Vorlesungen Einführung in Rechnernetze [24519] (oder vergleichbarer Vorlesungen) und Telematik [24128].

Lernziele
Ziel der Vorlesung ist es, aktuelle Techniken und Protokolle für multimediale Kommunikation in – überwiegend Internet-basierten
– Netzen zu vermitteln. Insbesondere vor dem Hintergrund der zunehmenden Sprachkommunikation über das Internet (Voice
over IP) werden die Schlüsseltechniken und -protokolle wie RTP und SIP ausführlich erläutert, so dass deren Möglichkeiten und
ihre Funktionsweise verstanden wird.

Inhalt
Diese Vorlesung beschreibt Techniken und Protokolle, um beispielsweise Audio- und Videodaten im Internet zu übertragen.
Behandelte Themen sind unter anderem: Audio- und Videokonferenzen, Audio/Video-Transportprotokolle, Voice over IP (VoIP),
SIP zur Signalisierung und Aufbau sowie Steuerung von Multimedia-Sitzungen, RTP zum Transport von Multimediadaten
über das Internet, RTSP zur Steuerung von A/V-Strömen, Enum zur Rufnummernabbildung, A/V-Streaming, Middleboxes und
Caches, DVB und Video on Demand.

Medien
Folien. Mitschnitte von Protokolldialogen.

Literatur
James F. Kurose, and Keith W. Ross Computer Networking 4th edition, Addison-Wesley/Pearson, 2007, ISBN 0-321-49770-8,
Chapter Mulitmedia Networking.
Weiterführende Literatur:
Stephen Weinstein The Multimedia Internet Springer, 2005, ISBN 0-387-23681-3
Alan B. Johnston SIP – understanding the Session Initiation Protocol 2nd ed., Artech House, 2004
R. Steinmetz, K. Nahrstedt Multimedia Systems Springer 2004, ISBN 3-540-40867-3
Ulrick Trick, Frank Weber: SIP, TPC/IP und Telekommunkationsnetze, Oldenbourg, 3.
Auflage, 2007
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Naturinspirierte Optimierungsverfahren [2511106]

Koordinatoren: S. Mostaghim, P. Shukla
Teil folgender Module: Advanced Algorithms (S. 19)[IW4INAALG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester en

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach §4, Abs. 2, 1 SPO. Sie findet in
der ersten Woche nach Ende der Vorlesungzeit des Semesters statt.
Als weitere Erfolgskontrolle kann durch erfolgreiche Teilnahme an den Übungen (nach §4(2), 3 SPO) ein Bonus erworben
werden. Die erfolgreiche Teilnahme wird durch eine Bonusklausur (60 min) oder durch mehrere kürzere schriftliche Tests
nachgewiesen. Die Note für NOV ergibt sich aus der Note der schriftlichen Prüfung. Ist die Note der schriftliche Prüfung
mindestens 4,0 und maximal 1,3 , so verbessert der Bonus die Note um eine Notenstufe (d.h. um 0,3 oder 0,4).

Bedingungen
Keine.

Lernziele

1. Verschiedene naturanaloge Optimierungsverfahren kennenlernen: Lokale Suche, Simulated Annealing, Tabu-Suche, Evo-
lutionäre Algorithmen, Ameisenalgorithmen, Particle Swarm Optimization

2. Grenzen und Potentiale der verschiedenen Verfahren erkennen

3. Sichere Anwendung auf Praxisprobleme, inclusive Anpassung an das Optimierungsproblem und Integration von pro-
blemspezifischem Wissen

4. Besonderheiten multikriterieller Optimierung kennenlernen und die Verfahren entsprechend anpassen können

5. Varianten zur Berücksichtigung von Nebenbedingungen kennenlernen und bedarfsgerecht anwenden können

6. Aspekte der Parallelisierung, Kennenlernen verschiedener Alternativen für unterschiedliche Rechnerplattformen, Lauf-
zeitabschätzungen durchführen können

Inhalt
Viele Optimierungsprobleme sind zu komplex, um sie optimal lösen zu können. Hier werden immer häufiger stochastische,
auf Prinzipien der Natur basierende Heuristiken eingesetzt, wie beispielsweise Evolutionäre Algorithmen, Ameisenalgorithmen
oder Simulated Annealing. Sie sind sehr breit einsetzbar und haben sich in der Praxis als sehr wirkungsvoll erwiesen. In
der Vorlesung werden solche naturanalogen Optimierungsverfahren vorgestellt, analysiert und miteinander verglichen. Da die
Verfahren üblicherweise sehr rechenintensiv sind, wird insbesondere auch auf die Parallelisierbarkeit eingegangen.

Medien
Folien über Powerpoint mit Annotationen auf Graphik-Bildschirm, Zugriff auf Internet-Ressourcen, Aufzeichnung von Vorlesun-
gen

Literatur
F. Glover and M. Laguna. „Tabu Search” In: Handbook of Applied Optimization, P. M. Pardalos and M. G. C. Resende (Eds.),
Oxford University Press, pp. 194-208, 2002. G. Raidl and J. Gottlieb: Empirical Analysis of Locality, Heritability and Heuristic
Bias in Evolutionary Algorithms: A Case Study for the Multidimensional Knapsack Problem. Evolutionary Computation, MIT
Press, 13(4), pp. 441-475, 2005.
Weiterführende Literatur:
E. L. Aarts and J. K. Lenstra: „Local Search in Combinatorial Optimization”. Wiley, 1997. D. Corne and M. Dorigo and F. Glover:
„New Ideas in Optimization”. McGraw-Hill, 1999. C. Reeves: „Modern Heuristic Techniques for Combinatorial Optimization”.
McGraw-Hill, 1995. Z. Michalewicz, D. B. Fogel: „How to solve it: Modern Heuristics”. Springer, 1999. E. Bonabeau, M. Dorigo,
G. Theraulaz: „Swarm Intelligence”. Oxford University Press, 1999. A. E. Eiben and J. E. Smith: „Introduction to Evolutionary
Computing”. Springer, 2003. K. Weicker: „Evolutionäre Algorithmen”. Teubner, 2002. M. Dorigo, T. Stützle: „Ant Colony Optimi-
zation”. MIT Press, 2004. K. Deb: „Multi-objective Optimization using Evolutionary Algorithms”, Wiley, 2003.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Netzsicherheit: Architekturen und Protokolle [24601]

Koordinatoren: M. Schöller
Teil folgender Module: Advanced Infrastructures (S. 27)[IW4INNET]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2/0 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 min. nach § 4 Abs. 2 Nr. 2 SPO.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Inhalte der Vorlesungen Einführung in Rechnernetze [24519] (oder vergleichbarer Vorlesungen) und Telematik [24128].

Lernziele
Ziel der Vorlesung ist es, die Studenten mit Grundlagen des Entwurfs sicherer Kommunikationsprotokolle vertraut zu machen
und Ihnen Kenntnisse bestehender Sicherheitsprotokolle, wie sie im Internet und in lokalen Netzen verwendet werden, zu
vermitteln.

Inhalt
Die Vorlesung „Netzsicherheit: Architekturen und Protokolle“ betrachet Herausforderungen und Techniken im Design sicherer
Kommunikationsprotokolle sowie Themen des Datenschutz und der Privatsphäre. Komplexe Systeme wie Kerberos werden
detailliert betrachtet und ihre Entwurfsentscheidungen in Bezug auf Sicherheitsaspekte herausgestellt. Spezieller Fokus wird
auf PKI-Grundlagen, -Infrastrukturen sowie spezifische PKI-Formate gelegt. Ein weiterer Schwerpunkt stellen die verbreiteten
Sicherheitsprotokolle IPSec und TLS/SSL sowie Protokolle zum Infrastrukturschutz dar.

Medien
Folien.

Literatur
Roland Bless et al. Sichere Netzwerkkommunikation. Springer-Verlag, Heidelberg, Juni 2005.
Weiterführende Literatur:

• Charlie Kaufman, Radia Perlman und Mike Speciner. Network Security: Private Communication in a Public World. 2nd
Edition. Prentice Hall, New Jersey, 2002.

• Carlisle Adams und Steve Lloyd. Understanding PKI. Addison Wesley, 2003

• Rolf Oppliger. Secure Messaging with PGP and S/MIME. Artech House, Norwood, 2001.

• Sheila Frankel. Demystifiying the IPsec Puzzle. Artech House, Norwood, 2001.

• Thomas Hardjono und Lakshminath R. Dondeti. Security in Wireless LANs and MANs. Artech House, Norwood, 2005.

• Eric Rescorla. SSL and TLS: Designing and Building Secure Systems. Addison Wesley, Indianapolis, 2000.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Next Generation Internet [24674]

Koordinatoren: R. Bless
Teil folgender Module: Advanced Infrastructures (S. 27)[IW4INNET]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2/0 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 min. nach § 4 Abs. 2 Nr. 2 SPO.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Inhalte der Vorlesungen Einführung in Rechnernetze [24519] (oder vergleichbarer Vorlesungen) und Telematik [24128].

Lernziele
Ziel der Vorlesung ist es, aktuelle Entwicklungen im Bereich der Internet-basierten Netze vorzustellen und die entsprechenden
fortgeschrittenen Verfahren und Techniken zu vermitteln, die in diesem Rahmen zur Anwendung kommen. Des Weiteren werden
architekturelle Prinzipien des heutigen Internets diskutiert und verdeutlicht, welchen neuen Herausforderungen sich die Internet-
Architektur zu stellen hat.

Inhalt
Im Mittelpunkt der Vorlesung stehen aktuelle Entwicklungen im Bereich der Internet-basierten Netztechnologien. Zunächst wer-
den architekturelle Prinzipien des heutigen Internets vorgestellt und diskutiert, sowie anschließend motiviert, welche Herausfor-
derungen heute und zukünftig existieren. Methoden zur Unterstützung von Dienstgüte, die Signalisierung von Anforderungen
der Dienstgüte sowie IPv6 und Gruppenkommunikationsunterstützung werden besprochen. Der Einsatz der vorgestellten Tech-
nologien in IP-basierten Netzen wird diskutiert. Fortgeschrittene Ansätze wie aktive bzw. programmierbare Netze sind ebenso
Gegenstand dieser Vorlesung wie neuere Entwicklungen im Bereich der Peer-to-Peer-Netzwerke.

Medien
Folien

Literatur
James F. Kurose, and Keith W. Ross Computer Networking 4th edition, Addison-Wesley/Pearson, 2007, ISBN 0-321-49770-8,
Chapters 1, 2.6 (P2P), 4 (Network Layer), 75 - 76 (Scheduling, IntServ, DiffServ, RSVP)
Weiterführende Literatur:
Ralf Steinmetz, Klaus Wehrle (Eds) Peer-to-Peer Systems and Applications LNCS 3854, Springer 2005
M. Blanchet: Migrating to IPv6: A Practical Guide to Implementing IPv6 in Mobile and Fixed Network,
John Wiley & Sons, ISBN 0-471-49892-0, November 2005
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Öffentliches Medienrecht [24082]

Koordinatoren: C. Kirchberg
Teil folgender Module: Recht der Informationswirtschaft (S. 33)[IW4INJUINWI], Recht der Informationsgesellschaft

(S. 34)[IW4INJURDIG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach §4, Abs. 2, 1 SPO.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die „neuen Medien” (online-Dienste bzw. Internet) sind genauso wie die herkömmlichen Medien (Presse, Rundfunk bzw. Fern-
sehen) in einen öffentlich-rechtlichen Ordnungsrahmen eingespannt, wenn auch mit unterschiedlicher Regelungsdichte sowie
mit manifesten Auswirkungen auf die Privatrechtsordnung. Wesentliche Impulse erhält das Medienrecht insbesondere durch das
Verfassungsrecht und das Europäische Gemeinschaftsrecht. Die Vorlesung will eine Übersicht über die Gemeinsamkeiten und
Unterschiedlichkeiten der aktuellen Medienordnung und über die absehbaren Perspektiven der Kongruenz der Medien vermit-
teln. Aktuelle Entwicklungen der Tages- und Wirtschaftspolitik, die den Vorlesungsstoff berühren, werden zur Veranschaulichung
des Vorlesungsstoffes in die Darstellung integriert. Darüber hinaus die Teilnahme an einschlägigen Gerichtsverhandlungen, ins-
besondere an einer solchen entweder des Bundesverfassungsgerichts und/oder des Bundesgerichtshofs, geplant.

Inhalt
Die Vorlesung erläutert zunächst die verfassungsrechtlichen Grundlagen der geltenden Medienordnung, also einerseits die ent-
sprechenden Zuständigkeitsverteilungen zwischen Bund und Ländern sowie andererseits die Meinungs- und Informationsfrei-
heit sowie die Mediengrundrechte des Art. 5 Abs. 1 GG und ihre Einschränkungen durch allgemeine Gesetze, das Zensurverbot
und das Gegendarstellungsrecht. Ergänzt wird dieser Grundsatzabschnitt durch die Darstellung der gemeinschaftsrechtlichen
Vorgaben der Rundfunk- und Medienordnung. Daran anschließend erfolgt ein Überblick über die Mediengesetze im Einzelnen,
also im Bereich des Rundfunks (insbesondere: Rundfunkstaatsvertrag), des Presserechts (Landespressegesetze) und der sog.
Telemedien (Telemediengesetz). Daran schließt sich die Darstellung des Jugendschutzes in den Medien nach Maßgabe des
Jugendschutzgesetzes einerseits und des Jugendmedienschutz-Staatsvertrages andererseits an.

Literatur
Zum Verständnis der rechtlichen Grundlagen ist eine entsprechende Textsammlung erforderlich, z.B. „Telemediarecht.
Telekommunikations- und Multimediarecht”, Beck-Texte im dtv, 7. Aufl. 2007.
Als Einführung und Studienliteratur wird empfohlen: Frank Fechner, Medienrecht, Verlag Mohr Siebek, 8. Aufl. 2007.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Optimierung in einer zufälligen Umwelt [25687]

Koordinatoren: K. Waldmann
Teil folgender Module: Stochastische Methoden in Ökonomie und Technik (S. 43)[IW4WWOQM1]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1/2 Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung nach § 4, Abs. 2, 1 der Prüfungsordnung für Informationswirt-
schaft. Die Leistung der freiwilligen Rechnerübung kann als Erfolgskontrolle anderer Art zur Verbesserung der Klausurnote um
0.3 herangezogen werden.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Studierenden erwerben die Fähigkeit, ihr methodisches Wissen auf aktuelle Problemstellungen anzuwenden; beispielsweise
auf die Erfassung und Bewertung operationeller Risiken im Unternehmen im Zusammenhang mit Basel II.
Der Themenschwerpunkt wird rechtzeitig vor jedem Kurs angekündigt.

Inhalt
Die Lehrveranstaltung befasst sich mit der quantitativen Analyse ausgewählter Problemstellungen aus den Wirtschafts-,
Ingenieur- und Naturwissenschaften. Der Themenschwerpunkt wird rechtzeitig vor jedem Kurs angekündigt.

Medien
Tafel, Folien, Flash-Animationen

Literatur
Skript
Weiterführende Literatur:
problembezogen

Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung wird nicht regelmäßig angeboten. Das für zwei Studienjahre im voraus geplante Lehrangebot kann im
Internet nachgelesen werden.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Organic Computing [2511104]

Koordinatoren: H. Schmeck, S. Mostaghim
Teil folgender Module: Komplexe Internet-Anwendungen (S. 22)[IW4INIAPP]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Sommersemester en

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach §4, Abs. 2, 1 SPO. Sie findet
in der ersten Woche nach Ende der Vorlesungszeit statt. Die Klausur wird ergänzt durch Ausarbeiten von Übungsaufgaben
während des Semesters, die den Vorlesungsstoff ergänzen und vertiefen sollen. Die Übungsaufgaben beinhalten sowohl eine
theoretische Bearbeitung des Vorlesungsinhalts, als auch praktische Programmieraufgaben. Bei erfolgreicher Bearbeitung der
Übungsaufgaben wird ein Bonus von einem Notenschritt auf eine bestandene Klausur gegeben (0,3 oder 0,4), entsprechend ei-
ner Erfolgskontrolle anderer Art nach §4, Abs. 2, 3 SPO. Turnus: jedes 2. Semester (Sommersemester). Wiederholungsprüfung:
zu jedem ordentlichen Prüfungstermin möglich.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Studierenden erwerben die Fähigkeit, Methoden und Konzepte des Organic Computing zu beherrschen und Innovationsfä-
higkeit bezüglich der eingesetzten Methoden zu demonstrieren.
Dabei zielt diese Veranstaltung auf die Vermittlung von Grundlagen und Methoden des Organic Computing im Kontext ihrer
Anwendungsmöglichkeiten in der Praxis ab. Auf der Basis eines grundlegenden Verständnisses der hier vermittelten Konzepte
und Methoden sollten die Studierenden in der Lage sein, für im Berufsleben auf sie zukommende Problemstellungen die
angemessenen Methoden und Konzepte auszuwählen, bei Bedarf situationsangemessen weiter zu entwickeln und richtig
einzusetzen. Die Studierenden sollen in die Lage versetzt werden, Argumente für die gewählte Problemlösung zu finden und zu
vertreten.

Inhalt
Angesichts des Zusammenwachsens von Computern und Kommunikation und der fortschreitenden Anreicherung unserer Um-
welt mit informationsverarbeitenden Komponenten ist es das Ziel des Organic Computing, die wachsende Komplexität der uns
umgebenden Systeme durch Mechanismen der gesteuerten Selbstorganisation zu beherrschen und an den Bedürfnissen der
Menschen zu orientieren. Ein „organisches Computersystem” soll sich entsprechend den gewünschten Anforderungen dyna-
misch und selbstorganisierend den Umgebungsverhältnissen anpassen, es soll abhängig vom konkreten Anwendungsbedarf
selbstorganisierend, -konfigurierend, -optimierend, -heilend, -schützend, -erklärend und umgebungsbewusst (adaptiv, kontext-
sensitiv) handeln. Diese Vorlesung behandelt wesentliche Konzepte und Verfahren des Organic Computing und beleuchtet die
Auswirkungen und das Potential des Organic Computing anhand von Praxisbeispielen.

Medien
Folien über Powerpoint mit Annotationen auf Graphik-Bildschirm, Zugriff auf Applets und Internet-Ressourcen Aufzeichnung
von Vorlesungen (Camtasia).

Literatur

• Autonomic Computing: Concepts, Infrastructure and Applications. M. Parashar and S. Hariri (Ed.), CRC Press. December
2006.

• Self-Organization in Biological Systems. S. Camazine, J. Deneubourg, N. R. Franks, J. Sneyd, G. Theraulaz and E.
Bonabeau. Princeton University Press, 2003.

• Complex Adaptive Systems: An Introduction. H. G. Schuster, Scator Verlag, 2001.

• Introduction to Evolutionary Computing. A. E. Eiben and J. E. Smith. Natural Computing Series, Springer Verlag, 2003.
Swarm Intelligence: From Natural to Artificial Systems.Eric Bonabeau, Marco Dorigo and Guy Theraulaz. Oxford Univer-
sity Press, 1999.

• Control of Complex Systems. K. Astrom, P. Albertos, M. Blanke, A. Isidori and W. Schaufelberger. Springer Verlag, 2001.

Weiterführende Literatur:

• Adaptive and Self-organising Systems, Christian Müller-Schloer, Moez Mnif, Emre Cakar, Hartmut Schmeck, Urban
Richter,
June 2007. Preprint.Submitted to ACM Transactions on Autonomous and Adaptive Systems (TAAS)

• Organic Computing - Addressing Complexity by Controlled Self-organization, Jürgen Branke, Moez Mnif, Chris-
tian Müller-Schloer, Holger Prothmann, Urban Richter, Fabian Rochner, Hartmut Schmeck, In Tiziana Margaria, Anna
Philippou, and Bernhard Steffen, Proceedings of ISoLA 2006, pp. 200-206. Paphos, Cyprus, November 2006.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

• Evolutionary Optimization in Dynamic Environments. J. Branke. Kluwer Academic Publishers, 2002.

• Self-star Properties in Complex Information Systems: Conceptual and Practical Foundations (Lecture Notes in Computer
Science. O. Babaoglu, M. Jelasity, A. Montresor, C. Fetzer, S. Leonardi, A. van Moorsel and M. van Steen. Springer
Verlag, 2005.

• Design and Control of Self-organizing Systems. C. Gershenson. PhD thesis, Vrije Universiteit Brussel, Brussels, Belgium,
2007.

• VDE / ITG / GI - Positionspapier: Organic Computing - Computer- und Systemarchitektur im Jahr 2010. Juli 2003. it -
Information Technology, Themenheft Organic Computing, Oldenbourg Verlag. Volume: 47, Issue: 4/2005.

weitere Literatur wird in der Vorlesung bekannt gegeben
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Organisationsmanagement [2577902]

Koordinatoren: H. Lindstädt
Teil folgender Module: Unternehmensorganisation: Theorie und Managementperspektive (S. 45)[IW4WWORG], Strategie

und Organisation (S. 46)[IW4WWORG1]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2/0 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (60min.) (nach §4(2), 1 SPO) zu Beginn der vorlesungsfreien Zeit
des Semesters.
Die Prüfung wird in jedem Semester angeboten und kann zu jedem ordentlichen Prüfungstermin wiederholt werden.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Teilnehmer sollen durch den Kurs in die Lage versetzt werden, Stärken und Schwächen existierender organisationaler Struk-
turen und Regelungen anhand systematischer Kriterien zu beurteilen. Dabei werden Konzepte und Modelle für die Gestaltung
organisationaler Strukturen, die Regulierung organisationaler Prozesse und die Steuerung organisationaler Veränderungen
vorgestellt und anhand von Fallstudien diskutiert. Der Kurs ist handlungsorientiert aufgebaut und soll den Studierenden ein
realistisches Bild von Möglichkeiten und Grenzen rationaler Gestaltungsansätze vermitteln.

Inhalt

• Grundlagen des Organisationsmanagements

• Management organisationaler Strukturen und Prozesse: Die Wahl der Gestaltungsparameter

• Idealtypische Organisationsstrukturen: Wahl und Wirkung der Parameterkombination

• Management organisationaler Veränderungen

Medien
Folien.

Literatur

• Laux, H.; Liermann, F.: Grundlagen der Organisation, Springer. 6. Aufl. Berlin 2005.

• Lindstädt, H.: Organisation, in Scholz, C. (Hrsg.): Vahlens Großes Personallexikon, Verlag Franz Vahlen. 1. Aufl. München,
2009.

• Schreyögg, G.: Organisation. Grundlagen moderner Organisationsgestaltung, Gabler. 4. Aufl. Wiesbaden 2003.

Die relevanten Auszüge und zusätzlichen Quellen werden in der Veranstaltung bekannt gegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Organisationstheorie [2577904]

Koordinatoren: H. Lindstädt
Teil folgender Module: Unternehmensorganisation: Theorie und Managementperspektive (S. 45)[IW4WWORG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
6 3 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) nach §4, Abs. 2, 1 SPO.
Die Regelung, die Prüfung mit 6 LP abschließen zu können, gilt bis einschließlich WS 2014/15.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Teilnehmer werden mit größtenteils klassischen Grundzügen von ökonomischer Organisationstheorie und Institutionenöko-
nomik vertraut gemacht. Dies beinhaltet Transaktionskostentheorie und agency-theoretische Ansätze, Modelle für Funktion und
Gestaltung organisationaler Informationsverarbeitungs- und Entscheidungssysteme, Verrechnungspreismodelle zur Koordina-
tion des innerbetrieblichen Leistungsaustausches, Modelle zu Anreizsystemen und relativen Leistungsturnieren sowie ausge-
wählte Optimierungsansätze des OR zur Gestaltung organisationaler Strukturen. Die Veranstaltung legt so die Basis für ein
tieferes Verständnis der weiterführenden Literatur zu diesem zentralen ökonomischen Gebiet.

Inhalt

• Grundüberlegungen und institutionenökonomische Grundlagen der Organisationstheorie

• Verrechnungspreise und interne Markt-Preis-Beziehungen

• Gestaltung und Koordination ohne Zielkonflikte

• Ökonomische Bewertung von Information

• Organisation bei asymmetrischer Informationsverteilung und Zielkonflikten: Grundzüge der Agency-Theorie

Medien
Folien.

Literatur

• Laux, H.; Liermann, F.: Grundlagen der Organisation, 6. Aufl. Berlin 2005.

• Milgrom, P.; Roberts, J.: Economics, Organization and Management. Prentice Hall, Englewoods Cliffs 1992.

Die relevanten Auszüge und zusätzliche Quellen werden in der Veranstaltung bekannt gegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Parallele Algorithmen [24602]

Koordinatoren: P. Sanders
Teil folgender Module: Advanced Algorithms (S. 19)[IW4INAALG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 Min. nach §4, Abs. 2, 2 der Prüfungsordnung
für Informationswirtschaft.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Kenntnisse aus der Vorlesungen wie Algorithmen I/II werden empfohlen.

Lernziele
Der/Die Studierende soll

• die in den Grundlagenvorlesungen zur Algorithmentechnik erworbenen Kenntnisse anwenden und vertiefen.

• grundlegende Techniken des parallelen Algorithmenentwurfs erlernen.

• ausgewählte wichtige parallele Algorithmen kennenlernen.

Inhalt
Modelle und ihr Bezug zu realen Maschinen:

• shared memory - PRAM

• Message Passing, BSP

• Schaltkreise

Analyse: Speedup, Effizienz, Skalierbarkeit
Grundlegende Techniken:

• SPMD

• paralleles Teilen-und-Herrschen

• kollektive Kommunikation

• Lastverteilung

Konkrete Algorithmen (Beispiele)

• Kollektive Kommunikation (auch für große Datenmengen):Broadcast,Reduce,Präfixsummen,all-to-all exchange

• Matrizenrechnung

• sortieren

• list ranking

• minimale Spannbäume

• Lastverteilung: Master Worker mit adaptiver Problemgröße, random polling, zufällige Verteilung

Medien
Folien (pdf), wissenschaftliche Aufsätze

Literatur
Weiterführende Literatur:

• Sanders, Worsch. Parallele Programmierung mit MPI – ein Praktikum

• Kumar, Grama, Gupta und Karypis. Introduction to Parallel Computing.

• JáJá. An Introduction to Parallel Algorithms

Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung umfasst ab dem WS 2011/12 5 LP und wird mit Übung angeboten.
Studierende die die Vorlesung ohne Übung geprüft haben und die Prüfung wiederholen, erhalten 3 LP.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Patentrecht [24656]

Koordinatoren: P. Bittner
Teil folgender Module: Recht der Informationswirtschaft (S. 33)[IW4INJUINWI], Recht der Informationsgesellschaft

(S. 34)[IW4INJURDIG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2/0 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach §4, Abs. 2, 1 SPO.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Ziel der Vorlesung ist es, den Studenten aufbauend auf der Überblicksvorlesung Gewerblicher Rechtsschutz und Urheberrecht
vertiefte Kenntnisse auf dem Rechtsgebiet des Patentrechts und des Business mit technischem IP zu verschaffen. Die Stu-
denten sollen die Zusammenhänge zwischen den wirtschaftlichen Hintergründen und den rechtspolitischen Anliegen, auf dem
Gebiet des technischen IP, insbesondere auf dem Gebiet der Informations- und Kommunikationstechnik kennen lernen. Sie
sollen die Regelungen des nationalen, europäischen und internationalen Patentrechts, des Know-How-Schutzes kennen lernen
und auf praktische Sachverhalte anwenden, insbesondere für die Nutzung von technischem IP durch Verträge und Gerichts-
verfahren. Der Konflikt zwischen dem MonopolPatent und der Politik der Europäischen Kartellrechtsverwaltung wird mit den
Studenten erörtert.

Inhalt
Die Vorlesung befasst sich mit dem Recht und den Gegenständen des technischen IP, insbesondere Erfindungen, Patente, Ge-
brauchsmuster, Geschmacksmuster, Know-How, den Rechten und Pflichten von Arbeitnehmererfindern als Schöpfern von tech-
nischem IP, der Lizenzierung, den Beschränkungen und Ausnahmen der Patentierbarkeit, der Schutzdauer, der Durchsetzung
der Rechte und der Verteidigung gegen solche Rechte in Nichtigkeits- und Löschungsverfahren. Gegenstand der Vorlesung
ist nicht allein das deutsche, sondern auch das amerikanische und das europäische und das internationale Patentrecht. Die
Studenten sollen die Zusammenhänge zwischen den wirtschaftlichen Hintergründen, den rechtspolitischen Anliegen bei tech-
nischem IP, insbesondere bei der Informations- und Kommunikationstechnik, und dem rechtlichen Regelungsrahmen erkennen
und auf praktische Sachverhalte anwenden, insbesondere für die Nutzung von technischem IP durch Verträge und Gerichts-
verfahren. Der Konflikt zwischen dem MonopolPatent und der Politik der Europäischen Kartellrechtsverwaltung wird mit den
Studenten erörtert.

Medien
Folien

Literatur

• Schulte, Rainer Patentgesetz Carl Heymanns Verlag, 7. Aufl. 2005 ISBN 3-452-25114-4

• Kraßer, Rudolf, Patentrecht Verlag C.H. Beck, 5. Aufl. 2004 ISBN 3-406-384552

Weiterführende Literatur:
Ergänzende Literatur wird auf den Folien bekannt gegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Personalisierung und Recommendersysteme [2540506]

Koordinatoren: A. Geyer-Schulz
Teil folgender Module: Service Engineering (S. 39)[IW4WWIMSE2], Information, Market, and Service Engineering

(S. 36)[IW4WWIMSE]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach §4, Abs. 2, 1 SPO und durch
Ausarbeiten von Übungsaufgaben als Erfolgskontrolle anderer Art nach §4, Abs. 2, 3 SPO.

Die Lehrveranstaltung ist bestanden, wenn in der Klausur 50 der 100 Punkte erreicht wurden. Im Falle der bestandenen
Klausur werden die Punkte der Übungsleistung (maximal 25) zu den Punkten der Klausur addiert. Für die Berechnung der Note
gilt folgende Skala:

Note Mindestpunkte
1.0 113
1.3 106
1.7 99
2.0 92
2.3 85
2.7 78
3.0 71
3.3 64
3.7 57
4.0 50
4.7 40
5.0 0

Bemerkung: Für Diplomstudiengänge gilt eine abweichende Regelung.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Der/die Studierende

• kennt die Möglichkeiten der Personalisierung, insbesondere im Bezug auf Internet-basierten Anwendungen,

• beherrscht konkrete Verfahren zur Berechnung von impliziten und expliziten Empfehlungen aus den Bereichen der Sta-
tistik, des Data Mining und der Spieltheorie.

• evaluiert Recommender Systeme und vergleicht diese mit anderen Systemen in diesem sehr forschungsnahen Gebiet.

Inhalt
Die Vorlesung gibt zunächst einen Überblick über allgemeine Aspekte und Konzepte der Personalisierung und deren Bedeu-
tung und Möglichkeiten für Dienstleister wie für Kunden. Danach werden verschiedene Kategorien von Empfehlungssystemen
vorgestellt, sowohl aus dem Bereich expliziter Empfehlungsdienste wie Rezensionen als auch im Bereich impliziter Dienste, die
Empfehlungen basierend auf gesammelten Daten über Produkte und/oder Kunden berechnen. Die Vorlesung gewährt ebenfalls
einen detaillierten Einblick in die aktuell in der Abteilung laufende Forschung im Bereich der Recommendersysteme.

Medien
Folien, Aufzeichnung der Vorlesung im Internet.

Literatur
Rakesh Agrawal, Tomasz Imielinski, and Arun Swami. Mining association rules between sets of items in large databases. In
Sushil Jajodia Peter Buneman, editor, Proceedings of the ACM SIGMOD International Conference on Management of Data,
volume 22, Washington, D.C., USA, Jun 1993. ACM, ACM Press.
Rakesh Agrawal and Ramakrishnan Srikant. Fast algorithms for mining association rules. In Proceedings of the 20th Very Large
Databases Conference, Santiago, Chile, pages 487 – 499, Sep 1994.
Asim Ansari, Skander Essegaier, and Rajeev Kohli. Internet recommendation systems. Journal of Marketing Research, 37:363
– 375, Aug 2000.
Christopher Avery, Paul Resnick, and Richard Zweckhauser. The market for evaluations. American Economic Review, 89(3):564
– 584, 1999.
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Ibrahim Cingil, Asuman Dogac, and Ayca Azgin. A Broader Approach to Personalization. Communications of the ACM, 43(8):136
– 141, Aug 2000.
Richard O. Duda, Peter E. Hart, and David G. Stork. Pattern Classification. Wiley-Interscience, New York, 2 edition, 2001.
Andreas Geyer-Schulz, Michael Hahsler, and Maximilian Jahn. A customer purchase incidence model applied to recommender
services. In R. Kohavi et al., editor, Proceedings of the WebKDD 2001 – Mining log data across all customer touchpoints, volume
2356 of Lecture Notes in Artificial Intelligence LNAI, pages 25–47, Berlin, 2002. ACM, Springer-Verlag.
Jon M. Kleinberg. Authoritative sources in a hyperlinked environment. JACM, 46(5):604–632, sep 1999.
Joseph Konstan, Bradley Miller, David Maltz, Jonathan Herlocker, Lee Gordon, and John Riedl. Grouplens: Applying Collabora-
tive Filtering to Usernet News. Communications of the ACM, 40(3):77 – 87, Mar 1997.
Paul Resnick, Neophytos Iacovou, Peter Bergstrom, and John Riedl. Grouplens: An open architecture for collaborative filtering
of netnews. In Proceedings of the conference on Computer supported cooperative work, pages 175 – 186. ACM Press, 1994.
Weiterführende Literatur:
Antoinette Alexander. The return of hardware: A necessary evil? Accounting Technology, 15(8):46 – 49, Sep 1999.
Christopher Avery and Richard Zeckhauser. Recommender systems for evaluating computer messages. Communications of the
ACM, 40(3):88 – 89, Mar 1997.
Steven Bellman, Gerald Lohse, and Eric Johnson. Predictors of Online Buying Behavior. Communications of the ACM, 42(12):32
– 38, Dec 1999.
Thomas J. Blischok. Every transaction tells a story. Chain Store Age Executive with Shopping Center Age, 71(3):50–56, Mar
1995.
Hans Hermann Bock. Automatische Klassifikation. Vandenhoeck und Ruprecht, Göttingen, 1974.
Andrew S.C. Ehrenberg. Repeat-Buying: Facts, Theory and Applications. Charles Griffin & Company Ltd, London, 2 edition,
1988.
Wolfgang Gaul, Andreas Geyer-Schulz, Michael Hahsler, and Lars Schmidt-Thieme. eMarketing mittels Recommendersyste-
men. Marketing ZFP, 24:47 – 55, 2002.
Andreas Geyer-Schulz, Michael Hahsler, and Maximilian Jahn. myvu: a next generation recommender system based on obser-
ved consumer behavior and interactive evolutionary algorithms. In W. Gaul, O. Opitz, and M. Schader, editors, Data Analysis –
Scientific Modeling and Practical Applications, volume 18 of Studies in Classification, Data Analysis and Knowledge Organizati-
on, pages 447 – 457, Heidelberg, Germany, 2000. Springer.
Andreas Geyer-Schulz, Michael Hahsler, and Maximillian Jahn. Educational and scientific recommender systems: Designing the
information channels of the virtual university. International Journal of Engineering Education, 17(2):153 – 163, 2001.
Mark-Edward Grey. Recommendersysteme auf Basis linearer Regression, 2004.
John A. Hartigan. Clustering Algorithms. John Wiley and Sons, New York, 1975.
Kevin Kelly. New Rules for the New Economy: 10 Radical Strategies for a Connected World. Viking, 1998.
Taek-Hun Kim, Young-Suk Ryu, Seok-In Park, and Sung-Bong Yang. An improved recommendation algorithm in collaborative
filtering. In K. Bauknecht, A. Min Tjoa, and G. Quirchmayr, editors, E-Commerce and Web Technologies, Third International
Conference, Aix-en-Provence, France, volume 2455 of Lecture Notes in Computer Science, pages 254–261, Berlin, Sep 2002.
Springer-Verlag.
Ron Kohavi, Brij Masand, Myra Spiliopoulou, and Jaideep Srivastava. Web mining. Data Mining and Knowledge Discovery, 6:5
– 8, 2002.
G. S. Maddala. Introduction to Econometrics. John Wiley, Chichester, 3 edition, 2001.
Andreas Mild and Martin Natter. Collaborative filtering or regression models for Internet recommendation systems? Journal of
Targeting, Measurement and Analysis for Marketing, 10(4):304 – 313, Jan 2002.
Andreas Mild and Thomas Reutterer. An improved collaborative filtering approach for predicting cross-category purchases based
on binary market basket data. Journal of Retailing & Consumer Services, 10(3):123–133, may 2003.
Paul Resnick and Hal R. Varian. Recommender Systems. Communications of the ACM, 40(3):56 – 58, Mar 1997.
Badrul M. Sarwar, Joseph A. Konstan, Al Borchers, Jon Herlocker, Brad Miller, and John Riedl. Using filtering agents to improve
prediction quality in the grouplens research collaborative filtering system. In Proceedings of ACM Conference on Computer-
Supported Cooperative Work, Social Filtering, Social Influences, pages 345 – 354, New York, 1998. ACM Press.
J. Ben Schafer, Joseph Konstan, and Jon Riedl. Recommender Systems in E-commerce. In Proceedings of the 1st ACM
conference on Electronic commerce, pages 158 – 166, Denver, Colorado, USA, Nov 1999. ACM.
Upendra Shardanand and Patti Maes. Social information filtering: Algorithms for automating “word of mouth”. In Proceedings of
ACM SIGCHI, volume 1 of Papers: Using the Information of Others, pages 210 – 217. ACM, 1995.

Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Modulhandbuch mit Stand 01.03.2012

128



6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Praktikum Advanced Telematics [PrakATM]

Koordinatoren: M. Zitterbart
Teil folgender Module: Advanced Infrastructures (S. 27)[IW4INNET]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2 Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Studierende können

• ein bestimmtes Protokoll oder eine Anwendung der Telematik in großer Tiefe verstehen und beherrschen,

• Protokolle oder Anwendungen im Bereich der Rechnernetze in einer gängigen Programmiersprache implementieren,

• in einem vorgegebenen Themengebiet und an einer vorgegebenen Aufgabenstellung zielorientiert, selbständig, aber auch
im Team arbeiten.

Inhalt
Das Praktikum behandelt spezifische Themen, die teilweise in der entsprechenden Vorlesung angesprochen wurden und
vertieft diese. Ein vorheriger Besuch der jeweiligen Vorlesung ist hilfreich, aber keine Voraussetzung für den Besuch.

Es werden folgende Themenschwerpunkte behandelt:

• Projektpraktikum “Sensornetze”

• Projektpraktikum “Future Internet”
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Praktikum Algorithmentechnik [24079p]

Koordinatoren: P. Sanders, D. Wagner, M. Krug
Teil folgender Module: Advanced Algorithms (S. 19)[IW4INAALG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
6 4 Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung nach § 4 Abs. 2 Nr. 2 SPO. Die Leistungskontrolle erfolgt dabei
kontinuierlich für die einzelnen Projekte sowie durch eine Abschlusspräsentation.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Kenntnisse aus der Vorlesung Algorithmen II werden empfohlen.

Lernziele
Der/die Studierende

• wendet das in den Grundlagenmodulen zur Algorithmentechnik erlernte Wissen praktisch an,

• implementiert anhand von vorgegebenen Themen der Algorithmik (z.B. Flussalgorithmen, kürzeste-Wege Probleme und
auch Clusterungstechniken) algorithmische Probleme eigenständig und in effizienter Weise,

• entwickelt bei der Lösung der vorgebenen Probleme in kleinen Gruppen, die Fähigkeit in einem Team ergebnisorientiert
zu agieren, das eigene Handlen selbstkritisch zu bewerten und steigert die eigene Kommunikationskompetenz.

Inhalt
In dem Praktikum Algorithmentechnik werden verschiedene Themen aus der Algorithmik vorgegeben, die in kleinen Gruppen
von Studenten selbstständig implementiert werden sollen. Hierbei liegt ein Hauptaugenmerk auf objektorientierter Programmie-
rung mit Java oder C++, aber auch Lösungsansätze aus dem Bereich der Linearen Programmierung.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Praktikum Angewandte Informatik [25070p]

Koordinatoren: A. Oberweis, H. Schmeck, D. Seese, R. Studer, S. Tai
Teil folgender Module: eCollaboration (S. 20)[IW4INECOLL]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2 Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form von einer praktischen Arbeit, Vorträgen und einer schriftlichen Ausarbeitung nach §4(2), 3
SPO. Schriftliche Ausarbeitung, Vorträge und praktische Arbeit werden je nach Veranstaltung gewichtet.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Studierende können,

• am Rechner ein vorgegebenes Thema umsetzen und prototypisch implementieren.

• die Ausarbeitung mit minimalem Einarbeitungsaufwand anfertigen und dabei Formatvorgaben berücksichtigen, wie sie
von allen Verlagen bei der Veröffentlichung von Dokumenten vorgegeben werden.

• Präsentationen im Rahmen eines wissenschaftlichen Kontextes ausarbeiten. Dazu werden Techniken vorgestellt, die es
ihnen ermöglichen, die vorzustellenden Inhalte auditoriumsgerecht aufzuarbeiten und vorzutragen.

• die Ergebnisse des Praktikums in schriftlicher Form derart präsentieren, wie es im Allgemeinen in wissenschaftlichen
Publikationen der Fall ist.

Inhalt
Das Praktikum behandelt spezifische Themen, die teilweise in der entsprechenden Vorlesung angesprochen wurden und vertieft
diese. Ein vorheriger Besuch der jeweiligen Vorlesung ist hilfreich, aber keine Voraussetzung für den Besuch.

Medien
Folien, Zugriff auf Internet-Ressourcen

Literatur
Literatur wird im jeweiligen Praktikum vorgestellt.

Anmerkungen
Der Titel der Lehrveranstaltung ist als generischer Titel zu verstehen. Der konkrete Titel und die aktuelle Thematik des je-
weils angebotenen Seminars inklusive der zu bearbeitenden Themenvorschläge werden vor Semesterbeginn im Internet unter
http://www.aifb.uni-karlsruhe.de/Lehre/ bekannt gegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Praktikum Data Warehousing und Mining [24874]

Koordinatoren: K. Böhm
Teil folgender Module: Skalierbares Informations- und Wissensmanagement (S. 23)[IW4INLIKM], Fortgeschrittene Kon-

zepte des Informations- und Wissensmanagements (S. 25)[IW4INLIKM1]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer “Erfolgskontrolle anderer Art” und besteht aus mehreren Teilaufgaben (Projekten,
Experimenten, Vorträgen und Berichten, siehe §4, Abs. 2 SPO). Die Veranstaltung wird mit “bestanden” oder “nicht bestanden”
bewertet (siehe §9, Abs. 3 SPO). Zum Bestehen des Praktikums müssen alle Teilaufgaben erfolgreich bestanden werden. Im
Falle eines Abbruchs des Praktikums nach der ersten Praktikumssitzung wird dieses mit „nicht bestanden“ bewertet.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Der Besuch der Vorlesung Data Warehousing und Mining.

Lernziele
Im Praktikum soll das in der Vorlesung “Data Warehousing und Mining” erlernte Wissen über Data Warehousing Systeme und
Data Mining in die Praxis umgesetzt werden. Dabei sollen die Studierenden gängige Tools kennenlernen und einsetzen. Im
Block Data Warehousing sollen die Studierenden mit dem Erstellen von Data Warehouses sowie mit dem Data-Cube-Modell
vertraut gemacht werden, im Block Data Mining sollen die Studierenden die üblichen Mining Techniken kennenlernen. Sie
werden mit den typischen Problemen konfrontiert und lernen, Lösungen zu entwickeln. Darüber hinaus sollen die Studenten
lernen, im Team zusammenzuarbeiten, um die einzelnen Aufgaben erfolgreich zu lösen.

Inhalt
Im Rahmen des Data Mining und Warehousing Praktikums wird das theoretische Wissen aus der Vorlesung Data Warehousing
und Mining mit Hilfe gängiger Tools praktisch vertieft. Die Veranstaltung teilt sich in einen Block zum Thema Data Warehousing
und einen Block zum Data Mining. Der Block Data Warehousing geht auf die Bereinigung von Daten und auf das Erstellen
eines Data Warehouses ein. Im Block Data Mining wird unter Anlehnung an den KDD Prozess ein Anwendungsbeispiel für
die Wissensgewinnung in einem Unternehmen durchgespielt. Hierbei werden die verschiedenen Data Mining Verfahren näher
beleuchtet. Der Fokus liegt hierbei auf Verfahren zum Clustering, der Klassifikation sowie der Bestimmung von Frequent Itemsets
und Association Rules. Arbeiten im Team ist ein weiterer wichtiger Aspekt des Praktikums.

Medien

• Folien.

• Praktikumsunterlagen.

Literatur
Weiterführende Literatur:

• J. Han und M. Kamber: “Data Mining: Concepts and Techniques”, Morgan Kaufmann, 2006.

• I. H. Witten und E. Frank: “Data Mining - Practical Machine Learning Tools and Techniques”, Morgan Kaufmann, 2005.

• D. Hand, H. Mannila und P. Smyth: “Principles of Data Mining”, MIT Press, 2001.

• L. I. Kuncheva: “Combining Pattern Classifiers”, Wiley-Interscience, 2004.

• A. Bauer, H. Günzel: “Data Warehouse Systeme – Architektur, Entwicklung, Anwendung”, dpunkt.verlag, 2004.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Praktikum Verteilte Datenhaltung [praktvd]

Koordinatoren: K. Böhm
Teil folgender Module: Skalierbares Informations- und Wissensmanagement (S. 23)[IW4INLIKM]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer “Erfolgskontrolle anderer Art” und besteht aus mehreren Teilaufgaben (Projekten,
Experimenten, Vorträgen und Berichten, siehe § 4 Abs. 2 Nr. 3 SPO). Die Veranstaltung wird mit “bestanden” oder “nicht
bestanden” bewertet (siehe § 9 Abs. 3 SPO). Zum Bestehen des Praktikums müssen alle Teilaufgaben erfolgreich bestanden
werden. Im Falle eines Abbruchs des Praktikums nach der ersten Praktikumssitzung wird dieses mit „nicht bestanden“ bewertet.

Bedingungen
Die LV Datenbanksysteme muss geprüft werden. Die Erteilung von Ausnahmegenehmigungen durch den Modulverantwortlichen
für Studierende, die eine vergleichbare Lehrveranstaltung an einer anderen Universität besucht haben, ist möglich.
Grundlegende Kenntnisse in der Programmierung mit Java werden vorausgesetzt.

Lernziele
Im Laufe dieser Lehrveranstaltung sollen die Studierenden

1. ausgewählte Inhalten der Vorlesung “Verteilte Datenhaltung” im Kontext von Sensornetzen vertiefen,

2. Erfahrungen in der Programmierung von Sensorknoten erlangen,

3. eigenständig eine Lösung zu einem gegebenen Problem aus dem Forschungsbereich “Anfrageverarbeitung in Sensor-
netzen” entwickeln und

4. Entwicklung und Programmierung in einem Team erfahren sowie mit der Nutzung der dafür notwendigen Tools vertraut
werden.

Inhalt
In Zeiten von räumlich stark verteilter Datenerhebung, von Informationsbeschaffung über das Internet und erhöhten Anforde-
rungen an die Robustheit von Datenbanksystemen ist die verteilte Speicherung und Verarbeitung von Daten unumgänglich.
Dieser Entwicklung tragen Erweiterungen von Standard-Datenbanktechnologie zur verteilten Datenhaltung Rechnung. Sie sind
aber nur in bestimmten Szenarien einsetzbar, und ihr Funktionsumfang ist manchmal nicht ausreichend. Das Praktikum bie-
tet einen breiten Einstieg in Technologien und Ansätze, die die neuen Anforderungen an verteilte Informationssysteme besser
erfüllen. Zum einen wird dabei ein breiter Einblick in die Thematik geboten. Zum anderen wird den Teilnehmern an Hand ak-
tueller Forschungsthemen sowohl theoretisch, als auch praktisch durch Nutzung verschiedener verteilter Systeme ein tieferer
Einblick in ausgewählte Themen der Forschung geboten: Im ersten Block des Praktikums wird zunächst eine praktische Ein-
führung in die Erstellung komplexer Datenbankschemata für die verteilte Speicherung von Daten gegeben. Darauf aufbauend
werden Sie mit Hilfe von SQL komplexe Informationsbedürfnisse in Anwendungen befriedigen, die eine verteilte Datenhaltung
notwendig machen. Der zweite Teil des Praktikums beschäftigt sich mit Datenhaltung in Sensornetzen. Hier sind Erweiterungen
von Standard-DBMS aus unterschiedlichen Gründen nicht verfügbar. Nach einführenden Aufgaben zum Thema Anfrageverar-
beitung in Sensornetzen werden Sie eine aktuelle spezielle Aufgabenstellung als Gruppe zu bearbeiten. Für die Entwicklung
dieser Lösung stehen Sun SPOT Sensorknoten (www.sunspotworld.com) zur Verfügung.

Medien

• Folien.

• Praktikumsunterlagen.

Literatur
Es wird auf die Literaturangaben der Vorlesung “Verteilte Datenhaltung” verwiesen.
Weiterführende Literatur:
Es wird auf die Literaturangaben der Vorlesung “Verteilte Datenhaltung” verwiesen.

Anmerkungen
Veranstaltung wird zurzeit nicht angeboten.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Praktikum Web Services [25820]

Koordinatoren: S. Tai
Teil folgender Module: Service Computing 2 (S. 32)[IW4INSER2], Service Computing 1 (S. 31)[IW4INSER1], Service

Technologies (S. 30)[IW4INSER]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt als Erfolgskontrolle anderer Art nach §4, Abs. 2, 3 SPO, im Regelfall durch einen Vortrag, eine
schriftliche Ausarbeitung (Seminararbeit) und ein Projekt. Die Seminarnote entspricht dabei der Benotung der schriftlichen
Leistung, kann aber durch die Präsentationsleistung um bis zu zwei Notenstufen gesenkt bzw. angehoben werden.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Die Vorlesungen Service Oriented Computing 1 und/oder Cloud Computing werden empfohlen.

Lernziele
Die Studentinnen und Studenten sollen technische Fachkenntnisse zur Anwendung Service-orientierter Plattformen und Werk-
zeuge erwerben. Damit sollen sie in die Lage versetzt werden praktische Lösungen für konkrete Problemstellungen bei der
Konstruktion Service-orientierter IT-Infrastrukturen für die Erbringung elektronischer Dienstleistungen im Internet zu erarbeiten.

Inhalt
Das „Praktium Web Services“ (PWS) bietet einen praktischen Einstieg in grundlegende Web Service Techniken und deren An-
wendung zur Unterstützung innovativer Anwendungen im Internet. Dazu werden anhand konkreter Anwendungsbeispiele für
Web-basierte Lösungen für spezifische Aspekte Service-orientierter IT-Infrastrukturen entwickelt. Dies beinhaltet den komplet-
ten Entwicklungslebenszyklus eines komplexen Software-Projekts und dessen Implementierung in kleinen Projektteams.

Literatur
Wird in der Vorlesung bekannt gegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Praktikum Web-Technologien [WTprak]

Koordinatoren: S. Abeck, Gebhart, Hoyer, Link, Pansa
Teil folgender Module: Komplexe Internet-Anwendungen (S. 22)[IW4INIAPP]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2/0 Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt durch Dokumentation der Aufgaben und Ergebnisse des Praktikums sowie Zwischen- und Abschluss-
präsentationen als Erfolgskontrolle anderer Art nach §4, Abs. 2, 3 der Prüfungsordnung für Informationswirtschaft.

Bedingungen
Teilnahme an der Vorlesung Advanced Web Applications [24153/24604].

Lernziele
Die in einer realen Projektumgebung eingesetzten Web-Technologien werden durchdrungen.
Die Aufgabenstellung des Praktikums wird verstanden und kann in eigenen Worten formuliert werden.
Die Web-Technologien können zur Lösung der Aufgabe angewendet werden.
Die erzielten Ergebnisse können klar und verständlich dokumentiert und präsentiert werden.

Inhalt
Der Praktikant wird in eines der in der Forschungsgruppe laufenden Projektteams integriert und erhält eine klar umgrenzte
Aufgabe, in der er/sie einen Teil einer fortgeschrittenen Web-Anwendung mittels aktueller Web-Technologien zu erstellen hat.
Beispiele für solche Aufgabenstellungen sind:

• Einsatz von Portaltechnologien zur Erstellung der Benutzerschnittstelle einer Web-Anwendung

• Entwurf und Implementierung von Webservices unter Nutzung des Java-Rahmenwerks

• Erweiterung einer Zugriffskontrolle auf eine dienstorientierte Web-Anwendung unter Nutzung einer bestehenden Identi-
tätsmanagementlösung

Medien
Vorlagen zur effizienten Ergebnisdokumentation (z.B. Projektdokumente, Präsentationsmaterial)

Literatur

• Anleitung der Forschungsgruppe zur Durchführung von Arbeiten im Projektteam

• Vorlesungsskript „Advanced Web Applications”

Weiterführende Literatur:
Literaturbestand des jeweiligen Projektteams

Anmerkungen
Diese Lehrveranstaltung wurde SS 2011 letztmalig angeboten. Prüfungen sind für Wiederholer bis Wintersemester 2012/13
möglich.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Principles of Insurance Management [2550055]

Koordinatoren: U. Werner
Teil folgender Module: Operatives Risikomanagement (S. 47)[IW4WWORM]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 3/0 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
50 Prozent der Prüfungsleistung wird in Form von Vorträgen und deren Ausarbeitungen während der Vorlesungszeit als Erfolgs-
kontrolle anderer Art nach §4, Abs. 2, Nr. 3 der Prüfungsordnung für den Master-Studiengang Informationswirtschaft erbracht,
die restlichen 50 Prozent nach §4, Abs. 2, Nr. 2 der Prüfungsordnung für den Master-Studiengang Informationswirtschaft als
finale mündliche Prüfung.

Bedingungen
Keine.

Lernziele

• Funktion von Versicherungsschutz als risikopolitisches Instrument auf einzel- und gesamtwirtschaftlicher Ebene einschät-
zen können;

• rechtliche Rahmenbedingungen und die Technik der Produktion von Versicherungsschutz sowie weiterer Leistungen von
Versicherungsunternehmen (Kapitalanlage, Risikoberatung, Schadenmanagement) kennen lernen.

Inhalt
Die Fragen ‚Was ist Versicherung?’ bzw. ‚Wie ist es möglich, dass Versicherer Risiken von anderen übernehmen und dennoch
recht sichere und rentable Unternehmen sind, in die Warren Buffett gerne investiert?’ wird auf mehreren Ebenen beantwortet:
Zunächst untersuchen wir die Funktion von Versicherungsschutz als risikopolitisches Instrument auf einzel- und gesamtwirt-
schaftlicher Ebene und lernen die rechtlichen Rahmenbedingungen sowie die Technik der Produktion von Versicherungsschutz
kennen. Dann erkunden wir weitere Leistungen von Versicherungsunternehmen wie Risikoberatung, Schadenmanagement und
Kapitalanlage.
Die zentrale Finanzierungsfunktion (wer finanziert die Versicherer? wen finanzieren die Versicherer? über wie viel Kapital
müssen Versicherer mindestens verfügen, um die übernommenen Risiken tragen zu können?) stellt einen weiteren Schwerpunkt
dar.
Abschließend werden ausgewählte Aspekte wichtiger Versicherungsprodukte vorgestellt.
Alle Teilnehmer tragen aktiv zur Veranstaltung bei, indem sie mindestens 1 Vortrag präsentieren und mindestens eine Ausarbei-
tung anfertigen.

Literatur

• D. Farny. Versicherungsbetriebslehre. Karlsruhe 2011.

• P. Koch. Versicherungswirtschaft - ein einführender Überblick. 2005.

• M. Rosenbaum, F. Wagner. Versicherungsbetriebslehre. Grundlegende Qualifikationen. Karlsruhe 2002.

• U. Werner. Einführung in die Versicherungsbetriebslehre. Skript zur Vorlesung.

Weiterführende Literatur:
Erweiterte Literaturangaben werden in der Vorlesung bekannt gegeben.

Anmerkungen
Aus organisatorischen Gründen ist eine Anmeldung erforderlich im Sekretariat des Lehrstuhls: thomas.mueller3@kit.edu.

Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Modulhandbuch mit Stand 01.03.2012

136



6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Qualitätssicherung I [2550674]

Koordinatoren: K. Waldmann
Teil folgender Module: Stochastische Methoden in Ökonomie und Technik (S. 43)[IW4WWOQM1]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1/2 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 2h nach §4, Abs. 2, 1 der Prüfungsord-
nung für Informationswirtschaft in Kombination mit Qualitätssicherung II. Die Leistung der freiwilligen Rechnerübung kann als
Erfolgskontrolle anderer Art zur Verbesserung der Klausurnote um 0.3 herangezogen werden.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Studierenden erwerben die Fähigkeit, die modernen Verfahren der statistischen Qualitätssicherung (u.a. Qualitätsregelkar-
ten, statistische Versuchsplanung) im Rahmen des Total Quality Management gezielt und effizient einzusetzen.

Inhalt
Überblick über den Inhalt: Einführung in TQM, Statistische Fertigungsüberwachung (Qualitätsregelkarten), Annahmeprüfung
(Stichprobenpläne), Statistische Versuchsplanung

Medien
Tafel, Folien, Flash-Animationen

Literatur
Skript
Weiterführende Literatur:

• Montgomery, D.C. (2005): Introduction to Statistical Quality Control (5e); Wiley.

Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung wird nicht regelmäßig angeboten. Das für zwei Studienjahre im voraus geplante Lehrangebot kann im
Internet nachgelesen werden.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Qualitätssicherung II [25659]

Koordinatoren: K. Waldmann
Teil folgender Module: Stochastische Methoden in Ökonomie und Technik (S. 43)[IW4WWOQM1]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1/2 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 2h nach §4, Abs. 2, 1 der Prüfungsord-
nung für Informationswirtschaft in Kombination mit Qualitätssicherung I. Die Leistung der freiwilligen Rechnerübung kann als
Erfolgskontrolle anderer Art zur Verbesserung der Klausurnote um 0.3 herangezogen werden.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Studierenden verfügen über die methodische Kompetenz zur Berechnung der Zuverlässigkeit komplexer Systeme im
momentanen Zustand und als Funktion der Zeit unter Einbeziehung von Reparatur- und Erneuerungsmaßnahmen.

Inhalt
Überblick über den Inhalt: Zuverlässigkeitstheorie (Strukturfunktion, Zuverlässigkeit komplexer Systeme, Modellierung und
Schätzung von Lebensdauerverteilungen, Zuverlässigkeit und Verfügbarkeit reparierbarer Systeme), Instandhaltung

Medien
Tafel, Folien, Flash-Animationen

Literatur
Skript
Weiterführende Literatur:

• ROSS, S.M.: Introduction to Probability Models (5 ed). Academic Press, 1993.

• KOHLAS, J.: Zuverlässigkeit und Verfügbarkeit. B.G. Teubner, Stuttgart, 1987.

• BIROLINI, A: Qualität und Zuverlässigkeit technischer Systeme, Springer, Berlin, 1991.

Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung wird nicht regelmäßig angeboten. Das für zwei Studienjahre im voraus geplante Lehrangebot kann im
Internet nachgelesen werden.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Randomisierte Algorithmen [24171]

Koordinatoren: T. Worsch
Teil folgender Module: Advanced Algorithms (S. 19)[IW4INAALG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 Min. nach §4, Abs. 2, 2 der Prüfungsordnung
für Informationswirtschaft.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Studierenden kennen grundlegende Ansätze und Techniken für den Einsatz von Randomisierung in Algorithmen sowie
Werkzeuge für deren Analyse.
Sie sind in der Lage, selbst typische Schwachstellen deterministischer Algorithmen zu identifizieren und randomisierte Ansätze
zu deren Behebung zu entwickeln und zu beurteilen.

Inhalt
Randomisierte Algorithmen sind nicht deterministisch. Ihr Verhalten hängt vom Ausgang von Zufallsexperimenten ab. Diese Idee
wurde erstmals von Rabin durch einen randomisierten Primzahltest bekannt. Inzwischen gibt es für eine Vielzahl von Problemen
randomisierte Algorithmen, die (in dem einen oder anderen Sinne) schneller sind als deterministische Verfahren. Außerdem sind
randomisierte Algorithmen mitunter einfacher zu verstehen und zu implementieren als „normale” (deterministische) Algorithmen.

Im Rahmen der Vorlesung werden nicht nur verschiedene „Arten” randomisierter Algorithmen (Las Vegas, Monte Carlo,
...) vorgestellt, sondern auch die für die Analyse ihrer Laufzeit notwendigen wahrscheinlichkeitstheoretischen Grundlagen
weitgehend erarbeitet und grundlegende Konzepte wie Markov-Ketten behandelt. Da stochastische Methoden in immer mehr
Informatikbereichen von Bedeutung sind, ist diese Vorlesung daher auch über das eigentliche Thema hinaus von Nutzen.

Themen: probabilitische Komplexitätsklassen, Routing in Hyperwürfeln, Spieltheorie, Random Walks, randomisierte Gra-
phalgorithmen, randomisiertes Hashing, randomisierte Online-Algorithmen

Medien
Vorlesungsskript und Vorlesungsfolien in Pdf-Format;

Literatur

• J. Hromkovic : Randomisierte Algorithmen, Teubner, 2004

• M. Mitzenmacher, E. Upfal: Probability and Computing, Cambridge Univ. Press, 2005

• R. Motwani, P. Raghavan: Randomized Algorithms, Cambridge Univ. Press, 1995

Weiterführende Literatur:

• E. Behrends: Introduction to Markov Chains, Vieweg, 2000

• A. Borodin, R. El-Yaniv: Online Computation and Competitive Analysis, Cambridge Univ. Press, 1998

Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung wird ab dem WS 2011/12 mit Übung angeboten, der Umfang der LP erhöht sich daher auf 5.
Studierenden, die die Lehrveranstaltung bis einschließlich WS 2010/11 ohne Übung absolviert haben und die Prüfung wieder-
holen, werden hierfür die bis dahin gültigen 3 Leistungspunkte angerechnet.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Risk Management of Microfinance and Private Households [26354]

Koordinatoren: U. Werner
Teil folgender Module: Operatives Risikomanagement (S. 47)[IW4WWORM]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4,5 3/0 Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle setzt sich zusammen aus einer mündlichen Prüfung (nach §4(2), 2 SPO) und Vorträgen und Ausarbeitungen
im Rahmen der Veranstaltung (nach §4(2), 3 SPO).
Die Note setzt sich zu je 50% aus den Vortragsleistungen sowie Ausarbeitungen und der mündlichen Prüfung zusammen.

Bedingungen
Keine.

Lernziele

• Ansatzpunkte für die Analyse der speziellen Risikosituation von privaten Haushalten und Mikrounternehmen kennen
lernen;

• ursachen- und wirkungsbezogene Instrumente zur Risikobewältigung aufeinander abstimmen und deren Einsatz
situations- und verwendungsgerecht planen können;

• Risiken von Mikrofinanzprodukten identifizieren und innovative Mikrofinanzprodukte entwerfen können.

Inhalt
Die Veranstaltung deckt zwei ineinander greifende Themenbereiche ab:
Zunächst werden sozioökonomische Rahmenbedingungen, Ziele und Strategien privatwirtschaftlichen Risikomanagements
diskutiert, mit einem Schwerpunkt auf versicherungspolitischen Entscheidungsprozessen. Anschließend geht es um die Frage,
wie unternehmerisch tätige kleine Institutionen ihren Finanzierungsbedarf decken können, obwohl sie aufgrund ihrer Art und
Größe ein besonders hohes Risiko für Finanzdienstleister darstellen.
Nach einer Einführung in die ökonomischen Grundlagen von Microfinance stellen wir die in diesem Bereich tätigen Institutionen
vor, erläutern innovative (kombinierte) Kredit-, Spar- und Versicherungsprodukte und diskutieren Ansätze zur Erfolgsmessung
von Microfinance aus Anbieter-, Nachfrager- und Kapitalgeberperspektive.

Medien
Skript

Literatur

• H.-U. Vollenweider. Risikobewältigung in Familie und Haushalt - eine sicherheitsökonomische Studie. 1986.

• P. Zweifel, R. Eisen. Versicherungsökonomie. 2003

• J. Ledgerwood, I. Johnson, J.M. Severino. Microfinance Handbook: An Institutional and Financial Perspective. 2001.

• B.M. de Aghion, J. Morduch. The Economics of Microfinance. 2005.

Anmerkungen
Diese Veranstaltung wird nach Bedarf angeboten. Details finden Sie auf der Webseite des Instituts: http://insurance.fbv.kit.edu
Aus organisatorischen Gründen ist eine Anmeldung erforderlich im Sekretariat des Lehrstuhls: thomas.mueller3@kit.edu
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Semantic Web Technologies I [2511304]

Koordinatoren: R. Studer, S. Rudolph, E. Simperl
Teil folgender Module: Komplexe Internet-Anwendungen (S. 22)[IW4INIAPP]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (60min.) (nach §4(2), 1 SPO) oder in Form einer mündlichen
Prüfung (nach §4(2), 2 SPO).
Die Prüfung wird in jedem Semester angeboten und kann zu jedem ordentlichen Prüfungstermin wiederholt werden.

Bedingungen
Informatikvorlesungen des Bachelor Informationswirtschaft Semester 1-4 oder gleichwertige Veranstaltungen werden voraus-
gesetzt.

Lernziele

• Erwerb von Grundkenntnissen über Ideen und Realisierung von Semantic Web Technologien

Inhalt
”Semantic Web” bezeichnet eine Erweiterung des World Wide Web durch Metadaten und Anwendungen mit dem Ziel, die
Bedeutung (Semantik) von Daten im Web für intelligente Systeme z.B. im E-Commerce und in Internetportalen nutzbar zu
machen. Eine zentrale Rolle spielen dabei die Repräsentation und Verarbeitung von Wissen in Form von Ontologien. In dieser
Vorlesung werden die Grundlagen der Wissensrepäsentation und –verarbeitung für die entsprechenden Technologien vermittelt
sowie Anwendungsbeispiele vorgestellt. Folgende Themenbereiche werden abgedeckt:

• Extensible Markup Language (XML)

• Resource Description Framework (RDF) und RDF Schema

• Web Ontology Language (OWL)

• Regelsprachen

• Anwendungen

Medien
Slides.

Literatur

• Pascal Hitzler, Markus Krötzsch, Sebastian Rudolph, York Sure: Semantic Web - Grundlagen, Springer, 2008 (ISBN
978-3-540-33993-9)

• S. Staab, R. Studer (Editors). Handbook on Ontologies. International Handbooks in Information Systems. Springer 2003.

Weiterführende Literatur:

1. Pascal Hitzler, Markus Krötzsch, Sebastian Rudolph, Foundations of Semantic Web Technologies. Textbooks in Compu-
ting, Chapman and Hall/CRC Press, 2009.

2. G. Antoniou, Grigoris Antoniou, Frank Van Harmelen, A Semantic Web Primer, MIT Press, 2004

3. Uwe Schöning. Logik für Informatiker. Spektrum Akademischer Verlag, 5. Auflage 2000

4. Steffen Hölldobler. Logik und Logikprogrammierung. Synchron Verlag, 3. Auflage 2003

5. Dieter Fensel. Spinning the Semantic Web. 2003 (ISBN 0262062321).

6. Handschuh, Staab. Annotation for the Semantic Web. 2003 (ISBN 158603345X).

7. J. Sowa. Knowledge Representation. Brooks/Cole 1999

8. Tim Berners-Lee. Weaving the Web. Harper 1999 geb. 2000 Taschenbuch.

9. Ian Jacobs, Norman Walsh. Architecture of the World Wide Web, Volume One. W3C Recommendation 15 December
2004. http://www.w3.org/TR/webarch/
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Semantic Web Technologies II [2511306]

Koordinatoren: E. Simperl, A. Harth, S. Rudolph, Daniel Oberle
Teil folgender Module: Komplexe Internet-Anwendungen (S. 22)[IW4INIAPP], eCollaboration (S. 20)[IW4INECOLL]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (60min.) (nach §4(2), 1 SPO) oder in Form einer mündlichen
Prüfung (20 min) (nach §4(2), 2 SPO).
Die Prüfung wird in jedem Semester angeboten und kann zu jedem ordentlichen Prüfungstermin wiederholt werden.

Bedingungen
Informatikvorlesungen des Bachelor Informationswirtschaft Semester 1-4 oder gleichwertige Veranstaltungen werden voraus-
gesetzt. Semantic Web Technologies I [2511304] wird empfohlen.

Lernziele

• Erwerb grundlegender Kompetenz im Bereich Linked Data und Datenintegration im Web

• Erwerb fortgeschrittener Fertigkeiten zur Wissensmodellierung mit Ontologien

• Erwerb detaillierter Kenntnisse zum Erwerb und Evaluierung von Ontologien

• Analyse typischer Anwendungsszenarien und Industrieanwendungen

Inhalt
Es werden zentrale Komponenten des semantischen Webs näher erläutert: Linked Data Grundlagen, Crawling, Anfragebear-
beitung und Anwendungen; Wissensrepräsentation, ontologische Modellierung; Ontologieentwicklung und -evaluierung. Aus-
serdem werden Vorteile und Herausforderungen semantischer Technologien behandelt.

Medien
Folien.

Literatur

• Pascal Hitzler, Sebastian Rudolph, Markus Krötzsch: Foundations of Semantic Web Technologies. Chapman & Hall/CRC
2009

• Steffen Staab, Rudi Studer (Editors). Handbook on Ontologies. International Handbooks in Information Systems. Springer
2003.

• John Domingue, Dieter Fensel, James A. Hendler (Editors). Handbook of Semantic Web Technologies. Springer 2011.

Weiterführende Literatur:

1. Grigoris Antoniou, Frank Van Harmelen. A Semantic Web Primer. MIT Press, 2004

2. Uwe Schöning. Logik für Informatiker. Spektrum Akademischer Verlag, 2000

3. Steffen Hölldobler. Logik und Logikprogrammierung. Synchron Verlag, 2003

4. Dieter Fensel. Spinning the Semantic Web. MIT Press, 2003

5. John Sowa. Knowledge Representation. Brooks/Cole, 1999

6. Tim Berners-Lee. Weaving the Web. HarperOne, 1999

7. 7. Dean Allemang. Semantic Web for the Working Ontologist: Effective Modeling in RDFS and OWL. Morgan Kaufmann,
2008

8. Asuncion Gomez-Perez, Oscar Corcho, Mariano Fernando Lopez: Ontological Engineering: with examples from the areas
of Knowledge Management, e-Commerce and the Semantic Web. Springer, 2004

9. Nicola Guarino and Chris Welty. Identity, Unity, and Individuation: Towards a Formal Toolkit for Ontological Analysis.
Proceedings of ECAI-2000: The European Conference on Artificial Intelligence. IOS Press, 2000

10. Nicola Guarino and Chris Welty. Evaluating Ontological Decisions with OntoClean. Communications of the ACM. 45(2):61-
65, 2000

11. Tom Heath and Chris Bizer. Linked Data: Evolving the Web into a Global Data Space. Synthesis Lectures on the Semantic
Web: Theory and Technology, 2011
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Seminar Angewandte Informatik [25070s]

Koordinatoren: A. Oberweis, H. Schmeck, D. Seese, R. Studer, S. Tai
Teil folgender Module: eCollaboration (S. 20)[IW4INECOLL]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2 Winter-/Sommersemester

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer Erfolgskontrolle anderer Art nach §4 (2), Nr. 3 der Prüfungsordnung des Master Stu-
diengangs Informationswirtschaft durch Beurteilung des Seminarvortrags und durch Begutachtung der dazugehörigen schriftlich
ausgearbeiteten Seminararbeit. Die Gewichtung der Einzelleistungen wird zu Beginn des Seminars bekannt gegeben.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Studierende können,

• eine Literaturrecherche ausgehend von einem vorgegebenen Thema durchführen, die relevante Literatur identifizieren,
auffinden, bewerten und schließlich auswerten.

• ihre Seminararbeit (und später die Bachelor-/Masterarbeit) mit minimalem Einarbeitungsaufwand anfertigen und dabei
Formatvorgaben berücksichtigen, wie sie von allen Verlagen bei der Veröffentlichung von Dokumenten vorgegeben
werden.

• Präsentationen im Rahmen eines wissenschaftlichen Kontextes ausarbeiten. Dazu werden Techniken vorgestellt, die es
ermöglichen, die von den vorzustellenden Inhalte auditoriumsgerecht aufzuarbeiten und vorzutragen.

• die Ergebnisse der Recherchen in schriftlicher Form derart präsentieren, wie es im Allgemeinen in wissenschaftlichen
Publikationen der Fall ist.

Inhalt
Die wechselnden Seminare im Bereich angewandter Informatik behandeln spezifische Themen, die teilweise in der entspre-
chenden Vorlesung angesprochen wurden und vertiefen diese. Ein vorheriger Besuch der jeweiligen Vorlesung ist hilfreich, aber
keine Voraussetzung für den Besuch.

Medien
Folien, Zugriff auf Internet-Ressourcen

Literatur
Literatur wird im jeweiligen Seminar vorgestellt.

Anmerkungen
Der Titel der Lehrveranstaltung ist als generischer Titel zu verstehen. Der konkrete Titel und die aktuelle Thematik des je-
weils angebotenen Seminars inklusive der zu bearbeitenden Themenvorschläge werden vor Semesterbeginn im Internet unter
http://www.aifb.uni-karlsruhe.de/Lehre/ bekannt gegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Seminar aus der Telematik [24074s]

Koordinatoren: M. Zitterbart, H. Hartenstein
Teil folgender Module: Advanced Infrastructures (S. 27)[IW4INNET]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2 Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt durch Ausarbeiten einer schriftlichen Seminararbeit sowie der Präsentation derselben als Erfolgs-
kontrolle anderer Art nach §4 Abs. 2 Nr. 3 SPO.
Die Seminarnote entspricht dabei der Benotung der schriftlichen Leistung, kann aber durch die Präsentationsleistung um bis zu
zwei Notenstufen gesenkt bzw. angehoben werden.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Studierende können

• eine Literaturrecherche ausgehend von einem vorgegebenen Thema durchführen, die relevante Literatur identifizieren,
auffinden, bewerten und schließlich auswerten.

• selbständig Probleme identifizieren, die sich in einem Teilgebiet der Telematik ergeben, und die dazu in der Literatur
dargestellten Lösungsansätze einordnen können.

• Präsentationen im Rahmen eines wissenschaftlichen Kontextes ausarbeiten. Dazu werden Techniken vorgestellt, die es
ermöglichen, die von den vorzustellenden Inhalte auditoriumsgerecht aufzuarbeiten und vorzutragen. Zur angemessenen
Präsentation der Inhalte zählt auch das Einhalten eines vorgegebenen Zeitrahmens und das Beantworten aufkommender
Fragen.

• in den Präsentationen anderer Teilnehmer offen bleibende Fragen identifizieren und sich in eine anschließende Diskussion
einbringen.

• die Ergebnisse der Recherchen in schriftlicher Form derart präsentieren, wie es im allgemeinen in wissenschaftlichen
Publikationen der Fall ist.

Inhalt
Das Seminar behandelt spezifische Themen, die teilweise in entsprechenden Vorlesungen angesprochen wurden, und vertieft
diese. Es werden beispielsweise die Themenschwerpunkte Future Internet, Sensornetze, Sicherheit und Internet Performance
behandelt. Bei letzterem steht vor allem die Betrachtung hochverteilter System (Peer-to-Peer-Netze, Cloud, Soziale Netze,
Fahrzeugnetze) im Vordergrund.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Seminar eOrganization [SemAIFB5]

Koordinatoren: S. Tai
Teil folgender Module: Service Computing 2 (S. 32)[IW4INSER2], Service Computing 1 (S. 31)[IW4INSER1], Service

Technologies (S. 30)[IW4INSER]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt durch das Abfassen einer Seminararbeit im Umfang von 15-20 Seiten, einem Vortrag der Ergebnisse
der Arbeit im Rahmen der Seminarsitzung und der aktiven Beteiligung an den Diskussionen der Seminarsitzung (nach §4(2), 3
SPO).

Die Seminarnote entspricht dabei der Benotung der schriftlichen Leistung, kann aber durch die Präsentationsleistung
um bis zu zwei Notenstufen gesenkt bzw. angehoben werden.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Selbständige Bearbeitung eines Themas im Bereich eOrganisation nach wissenschaftlichen Maßstäben.

Inhalt
Im regelmäßigen Wechsel sollen in diesem Seminar Themen zu einem ausgewählten Bereich des Cloud Service Engineerings
(Service Computing, Service Engineering, Cloud Computing und/oder Service Networks) bearbeitet werden.

Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Modulhandbuch mit Stand 01.03.2012

145



6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Seminar Informationssysteme [semis]

Koordinatoren: K. Böhm
Teil folgender Module: Skalierbares Informations- und Wissensmanagement (S. 23)[IW4INLIKM], Fortgeschrittene Kon-

zepte des Informations- und Wissensmanagements (S. 25)[IW4INLIKM1]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2 Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt durch Ausarbeiten einer schriftlichen Seminararbeit sowie durch Präsentation derselbigen als beno-
tete Erfolgskontrolle anderer Art nach § 4 Abs. 2 Nr. 3 SPO. Die Seminarnote entspricht dabei der schriftlichen Leistung, kann
aber durch die Präsentationsleistung um bis zu zwei Notenstufen gesenkt bzw. angehoben werden. Im Falle eines Abbruchs
der Seminararbeit nach Ausgabe des des Themas, wird das Seminar mit der Note 5,0 bewertet.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Zum Thema des Seminars passende Vorlesungen am Lehrstuhl für Systeme der Informationsverwaltung werden dringend
empfohlen.

Lernziele
Selbständige Bearbeitung und Präsentation eines Themas aus dem Bereich Informationssysteme nach wissenschaftlichen
Maßstäben.

Inhalt
Am Lehrstuhl für Systeme der Informationsverwaltung wird pro Semester mindestens ein Seminar zu einem ausgewählten
Thema der Informationssysteme angeboten (jedes Seminar am “Lehrstuhl für Systeme der Informationsverwaltung”, welches
kein Proseminar ist, zählt als “Seminar Informationssysteme”). Meist handelt es sich dabei um aktuelle Forschungsthemen, bei-
spielsweise aus den Bereichen Peer-to-Peer Netzwerke, Datenbanken, Data Mining, Sensornetze oder Workflow Management.
Details werden jedes Semester bekannt gegeben (Aushänge und Homepage des Lehrstuhls für Systeme der Informationsver-
waltung).

Medien
Folien.

Literatur
Wird für jedes Seminar bekannt gegeben.
Weiterführende Literatur:
Literatur aus Vorlesungen zu dem Seminarthema.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Seminar Informationswirtschaft [SemIW]

Koordinatoren: C. Weinhardt
Teil folgender Module: Service Management (S. 41)[IW4WWSER1], Information and Market Engineering

(S. 38)[IW4WWIMSE1], Information, Market, and Service Engineering (S. 36)[IW4WWIMSE],
Service Engineering (S. 39)[IW4WWIMSE2]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2 Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt durch Ausarbeiten einer schriftlichen Seminararbeit sowie der Präsentation derselbigen als Erfolgs-
kontrolle anderer Art nach §4, Abs. 2, 3 der Prüfungsordnung für Informationswirtschaft.

Bedingungen
Siehe Modulbeschreibung.

Empfehlungen
Wirtschaftsingenieurwesen/Technische Volkswirtschaftslehre: Es sollte mindestens ein Modul des Instituts vor der Teilnahme
am am Seminar belegt werden.

Lernziele
Der Student soll eine gründliche Literaturrecherche ausgehend von einem vorgegebenen Thema der Informationswirtschaft
durchführen. Dabei soll er die relevanten Arbeiten identifizieren und zu einer Analyse und Bewertung der in der Literatur
vorgestellten Methoden im Rahmen einer Präsentation und schriftlichen Ausarbeitung auf wissenschaftlichem Niveau gelangen.
Dies dient auch zur Vorbereitung auf weitere wissenschaftliche Arbeiten wie Bachelor-, Master- oder Doktorarbeiten.

Inhalt
Das Seminar ermöglicht dem Studenten, mit den Methoden des wissenschaftlichen Arbeitens ein vorgegebenes Thema zu be-
arbeiten. Die angebotenen Themen fokussieren die Problemstellungen der Informationswirtschaft in verschiedenen Branchen,
die in der Regel eine interdisziplinäre Betrachtung erfordern.

Medien

• Powerpoint

• eLearning Plattform Ilias

• ggf. Software Tools

Literatur
Die Basisliteratur wird entsprechend der zu bearbeitenden Themen bereitgestellt

Anmerkungen

• Das Seminar kann sowohl von BA- als auch von MA-Studenten besucht werden. Eine Differenzierung erfolgt durch
unterschiedliche Themenauswahl sowie die Bewertungsmaßstäbe bei Seminararbeit und -vortrag.

• Alle angebotenen Seminare am Lehrstuhl von Prof. Dr. Weinhardt können gewählt werden. Das aktuelle Angebot der
Seminarthemen wird auf der Webseite http://www.iism.kit.edu/im/lehre bekannt gegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Seminar Service Science, Management & Engineering [2590470]

Koordinatoren: C. Weinhardt, R. Studer, S. Nickel, H. Fromm
Teil folgender Module: Service Management (S. 41)[IW4WWSER1], Service Engineering (S. 39)[IW4WWIMSE2], Service

Technologies (S. 30)[IW4INSER]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2 Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt durch das Abfassen einer Seminararbeit im Umfang von 15-20 Seiten, einem Vortrag der Ergebnisse
der Arbeit im Rahmen der Seminarsitzung und der aktiven Beteiligung an den Diskussionen der Seminarsitzung (nach §4(2), 3
SPO).
Die Seminarnote entspricht dabei der Benotung der schriftlichen Leistung, kann aber durch die Präsentationsleistung um bis zu
zwei Notenstufen gesenkt bzw. angehoben werden.

Bedingungen
Siehe Modulbeschreibung.

Empfehlungen
Der Besuch der Veranstaltung eServices [2540466] wird empfohlen.

Lernziele
Selbständige Bearbeitung eines Themas im Bereich Service Science, Management & Engineering nach wissenschaftlichen
Maßstäben.

Inhalt
Im halbjährlichen Wechsel sollen in diesem Seminar Themen zu einem ausgewählten Bereich des Service Science, Manage-
ment & Engineering bearbeitet werden. Themen beinhalten u.a. Service Innovation, Service Economics, Service Computing,
die Transformation und Steuerung von Wertschöpfungsnetzwerken sowie Kollaborationsmechanismen für wissensintensive Ser-
vices.
Auf der Website des KSRI finden Sie weitere Informationen über dieses Seminar: http://www.ksri.kit.edu

Literatur
Die Basisliteratur wird entsprechend der zu bearbeitenden Themen bereitgestellt
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Seminar: Unternehmensführung und Organisation [2577915]

Koordinatoren: H. Lindstädt
Teil folgender Module: Unternehmensorganisation: Theorie und Managementperspektive (S. 45)[IW4WWORG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2 Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt durch Ausarbeiten einer schriftlichen Seminararbeit sowie der Präsentation derselbigen als Erfolgs-
kontrolle anderer Art nach §4, Abs. 2, 3 der Prüfungsordnung für Informationswirtschaft.

Bedingungen
Siehe Modul.
Nach Möglichkeit sollte mindestens ein Modul des Instituts vor der Teilnahme am Seminar belegt werden.

Lernziele
Ziel des Seminars ist es, Ansätze im Bereich Unternehmensführung und Organisation darzustellen, kritisch zu bewerten und
anhand von Praxisbeispielen zu veranschaulichen. Der Schwerpunkt liegt auf der Bewertung der Modelle mit Blick auf ihre
Anwendbarkeit und theoriebegründeten Grenzen.
Dem Studierenden wird der erste Kontakt mit dem wissenschaftlichen Arbeiten ermöglicht. Durch die vertiefte Bearbeitung eines
wissenschaftlichen Spezialthemas soll der Studierende die Grundsätze wissenschaftlichen Recherchierens und Argumentierens
lernen.
Für eine weitere Vertiefung des wissenschaftlichen Arbeitens wird bei Studierenden des Masterstudiengangs insbesondere
auf die kritische Bearbeitung der Seminarthemen wertgelegt. Dafür gilt es, sich mit den neuesten Forschungsergebnissen
auseinanderzusetzen.
Im Rahmen der Seminarvorträge wird der Studierende mit den technischen Grundlagen der Präsentation und den Grundlagen
wissenschaftlicher Argumentation vertraut gemacht. Ebenso werden rhetorische Kompetenzen erworben.

Inhalt
Seminarthemen werden auf Basis aktueller Fragestellungen jedes Semester neu definiert.

Medien
Folien.

Literatur
Wird in der Veranstaltung bekannt gegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Seminarpraktikum Informationswirtschaft [2590477]

Koordinatoren: C. Weinhardt
Teil folgender Module: Service Management (S. 41)[IW4WWSER1], Information and Market Engineering

(S. 38)[IW4WWIMSE1], Information, Market, and Service Engineering (S. 36)[IW4WWIMSE],
Service Engineering (S. 39)[IW4WWIMSE2]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
1 0* Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt durch Ausarbeiten einer schriftlichen Seminararbeit sowie der Präsentation derselbigen als Erfolgs-
kontrolle anderer Art nach §4, Abs. 2, 3 der Prüfungsordnung für Informationswirtschaft.

Bedingungen
Das Seminarpraktikum kann nur als Ergänzung zum Seminar Informationswirtschaft [2540474] gewählt und besucht werden.
Es muss dementsprechend im gleichen Semester absolviert werden.

Lernziele
Der Student soll eine gründliche Literaturrecherche ausgehend von einem vorgegebenen Thema der Informationswirtschaft
durchführen. Dabei soll er die relevanten Arbeiten identifizieren und zu einer Analyse und Bewertung der in der Literatur
vorgestellten Methoden im Rahmen einer Präsentation und schriftlichen Ausarbeitung auf wissenschaftlichem Niveau gelangen.
Dies dient auch zur Vorbereitung auf weitere wissenschaftliche Arbeiten wie Diplomarbeiten oder Doktorarbeiten.

Inhalt
Als Ergänzung zum Seminar Informationswirtschaft [2540474] soll in diesem Kurs mit praktischen Methoden eine Thematik
aus [2540474] analysiert werden. Das Seminarpraktikum kann durch eine Implementierung eines Algorithmus, durch eine
Durchführung einer Marktstudie oder ähnliche praktische Methoden abgelegt werden.

Medien

• Powerpoint

• eLearning Plattform Ilias

• Software Tools für Entwickler

Literatur
Die Basisliteratur wird entsprechend der zu bearbeitenden Themen bereitgestellt.

Anmerkungen

• Das Seminarpraktikum kann sowohl von BA- als auch von MA-Studenten besucht werden. Eine Differenzierung erfolgt
durch unterschiedliche Themenauswahl sowie die Bewertungsmaßstäbe bei Seminararbeit und -vortrag.

• Alle angebotenen Seminarpraktika am Lehrstuhl von Prof. Dr. Weinhardt können gewählt werden. Das aktuelle Angebot
der Seminarpraktikathemen wird auf der Webseite http://www.iism.kit.edu/im/lehre bekannt gegeben.

• *) Das Seminarpraktikum wird als Ergänzung zum Seminar Informationswirtschaft [2540474] angeboten und erfordert
keine zusätzlichen Semesterwochenstunden.

Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Modulhandbuch mit Stand 01.03.2012

150



6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Seminarpraktikum Knowledge Discovery [25810]

Koordinatoren: R. Studer
Teil folgender Module: Skalierbares Informations- und Wissensmanagement (S. 23)[IW4INLIKM], Fortgeschrittene Kon-

zepte des Informations- und Wissensmanagements (S. 25)[IW4INLIKM1]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt als Erfolgskontrolle anderer Art nach §4, Abs. 2, 3 der Prüfungsordnung für Informationswirtschaft,
im Regelfall durch einen Vortrag, eine schriftliche Ausarbeitung (Seminararbeit) und ein Projekt. Die Seminarnote entspricht
dabei der Benotung der schriftlichen Leistung, kann aber durch die Präsentationsleistung um bis zu zwei Notenstufen gesenkt
bzw. angehoben werden.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Es werden Kenntnisse über Algorithmen aus dem Bereich Knowledge Discovery vorausgesetzt. Daher empfiehlt es sich, die
Vorlesung [2511302] Knowledge Discovery im Vorfeld zu besuchen.

Lernziele
Selbständige Durchführung eines Knowledge Discovery Projekts. Umfasst selbständiges Einarbeiten, beispielhafte Implemen-
tierung, Experimente und Präsentation zu einem Thema aus dem Bereich Machine Learning und Data Mining nach wissen-
schaftlichen Maßstäben.

Inhalt
Im Praktikum werden Themen aus dem Bereich Knowledge Discovery behandelt. Jedes Semester werden verschiedene Pro-
jektthemen angeboten z.B. zu Text Mining oder Lernen mit semantischen Daten. Details werden jedes Semester bekannt gege-
ben.

Medien
Folien.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Service Analytics [2595501]

Koordinatoren: T. Setzer, H. Fromm
Teil folgender Module: Service Management (S. 41)[IW4WWSER1]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (nach §4(2), 1 SPO) und durch Ausarbeiten von Übungsaufgaben
als Erfolgskontrolle anderer Art (nach §4(2), 3 SPO). Die Note setzt sich zu 80% aus dem Ergebnis der Prüfung und zu 20 %
aus den Leistungen in der Übung zusammen.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Die Vorlesung richtet sich an Master Studenten mit grundlegendem Wissen in den Gebieten Operations Research sowie
deskriptive und induktive Statistik.

Lernziele
Die Teilnehmer sind in der Lage, große Mengen verfügbarer Daten systematisch zur Planung, zum Betrieb, zur Personalisierung
und zur Verbesserung von komplexen Dienstleistungesangeboten –insbesondere von IT-Diensten – einzusetzen. Sie erlernen
ein integriertes methodische Vorgehen, von der Analyse und Strukturierung eventuell unvollständiger oder ungenauer Daten,
über Methoden aus der multivariaten Statistik zum Filtern und Reduzieren der Daten, bis hin zu Prognosetechniken und robusten
Planungs- und Kontrollverfahren zur Entscheidungsunterstützung.

Inhalt
Heutige serviceorientierte Unternehmen beginnen damit die Art wie Services geplant, ausgeführt und personalisiert werden zu
optimieren, indem sie große Mengen an Daten von Kunden, IT-Systemen oder Sensoren analysieren. Indem Statistik und Op-
timierungsmethoden weiter fortschreiten, werden Fähigkeiten und Expertise in fortgeschrittener Datenanalyse und daten- bzw.
tatsachenbezogener Optimierung überlebenswichtig für die Wettbewerbsfähigkeit eines Unternehmens. In dieser Vorlesung
werden relevante Methoden und Werkzeuge als Bündel betrachtet, wobei ein starker Fokus auf ihre gegenseitige Wechselbe-
ziehung gelegt wird. Studierende lernen große Mengen an potenziell unvollständigen und ungenauen Daten zu analysieren und
zu strukturieren, multivariante Statistiken zum Filtern und Reduzieren der Daten anzuwenden, zukünftiges Verhalten und Sys-
temdynamik vorherzusagen sowie daten- und tatsachenbasierende Serviceplanung und Entscheidungsmodelle zu formulieren.
Die Veranstaltungen dieser Vorlesung enthalten im Detail:

• Gemeinschaftliches Schaffen von Wert zwischen Unternehmen

• Ausstattung, Messen und Monitoring von Servicesystemen

• Deskriptive, voraussagende und präskriptive Analyse

• Nutzungsmerkmale und Kundendynamik

• Big Data, Dimensionalitätsreduktion und Echtzeitanalyse

• Systemmodelle und “Was wäre wenn”-Analyse

• Robuste Mechanismen für Servicemanagement

• Industrieanwendungen für Serviceanalytik

Übung:
Vorlesungsbegleitend findet eine Übung statt.

Medien

• Power Point

• eLearning Plattform Ilias

Literatur

• Business Forecasting, Wilson, J. H., Keating, B., McGraw-Hill, 2002

• Multivariate Data Analysis, Hair, J. F., Black, B., Babin, B., Anderson, R. E., 2008

• Analytics at Work, Davenport, T. H., Harris, J. G., Morion, R., Harward Business Press, 2010

• Business Analytics for Managers, Jank, W., Springer, 2011

Online Quellen:
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• The data deluge, The Economist, Feb. 2010

• Competing on Analytics, T. Davenport in Harward Business Review, Feb. 2007

• Mit Advanced Analytics können Händler Kundendaten optimal nutzen, McKinsey Handelsmarketing, Feb. 2011

Weitere Pflichtliteratur wird in der Vorlesung bekannt gegeben.

Anmerkungen
Die Vorlesung wird zum SS2012 das erste Mal angeboten.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Service Innovation [2540468]

Koordinatoren: G. Satzger, A. Neus, M. Kohler
Teil folgender Module: Service Management (S. 41)[IW4WWSER1]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Sommersemester en

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer 60min. schriftlichen Prüfung (Klausur) (nach §4(2), 1 SPO) und durch Ausarbeiten von
Übungsaufgaben als Erfolgskontrolle anderer Art (nach §4(2), 3 SPO).

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Unterschiede zwischen Innovation und Erfindung verstehen, sowie dass disruptive Veränderungen schnelle und weitrei-
chende Auswirkungen auf einen Markt haben können.
Beispiele für Innovation in Prozess, Organisation und Geschäftsmodellen kennen und verstehen worin sich Service- und
Produktinnovation unterscheiden.
Die Verbindung zwischen Risiko und Innovation verstehen, Hürden für Innovation kennen und wissen, wie man sie überwindet.

Inhalt
Während Innovation in Produktion oder Landwirtschaft auf umfassende Forschungsergebnisse, Erfahrung und erprobte Metho-
den zurückgreifen kann, hat das Wissen über Innovation im Dienstleistungssektor diesen Reifegrad noch nicht erreicht. Während
viele Organisationen etablierte Prozesse haben, um Innovationen bei Produkten zu unterstützen, ist die Innovation von Dienst-
leistungen in vielen Firmen immer noch ein relativ schwieriges und komplexes Unterfangen. In dieser Veranstaltung werden wir
den Stand der Forschung kennenlernen, Produkt- und Serviceinnovation vergleichen, untersuchen wie die Diffusion von Inno-
vationen funktioniert, Fallstudien analysieren, offene vs. geschlossene Innovation kennenlernen, lernen, wie man Communities
für Innovation nutzen kann, verstehen, welche Hürden und Erfolgsfaktoren es für Service Innovation gibt und wie man Service
Innovation managen, incentivieren und fördern kann.

Literatur

• Barras, Richard (1986) Towards a theory of innovation in services. Research Policy 15, 161-173

• Hauschildt, Jürgen und Salomo, Sören (2007) Innovationsmanagement. 4. Auflage, München: Vahlen.

• von Hippel, Erich (2007) Horizontal innovation networks - by and for users. Industrial and Corporate Change, 16:2

• Sundbo, Jon (1997) Management of Innovation in Services. The Service Industries Journal, Vo. 17, No. 3, pp. 432-455

Weiterführende Literatur:

• Benkler, Yochai (2006) The Wealth of Networks: How Social Production Transforms Markets and Freedom. Yale University
Press. (Online: http://www.benkler.org)

• Christensen, Clayton M. (2003) The Innovator’s Dilemma, Harper Collins.

• Kanerva, M.; Hollanders, H. & Arundel, A. (2006) TrendChart Report: Can we Measure and Compare Innovation in
Services?

• von Hippel, Erich (2005) Democratizing Innovation. The MIT Press, Cambridge, MA. (Online: http://web.mit.edu/evhippel/www/books/DI/DemocInn.pdf)

• Howells, Jeremy & Tether, Bruce (2004) Innovation in Services: Issues at Stake and Trends. Commission of the European
Communities, Brussels/Luxembourg. (Online: http://www.isi.fhg.de/publ/downloads/isi04b25/inno-3.pdf)

• Miles, I. (2008) Patterns of innovation in service industries. IBM Systems Journal, Vol. 47, No 1

• Morison, Eltling E. (1966) Gunfire at Sea: A Case Study of Innovation. In: Men, Machines and Modern Times. The MIT
Press, pp. 17-44.
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Lehrveranstaltung: Service Oriented Computing 1 [2511500]

Koordinatoren: S. Tai
Teil folgender Module: Service Technologies (S. 30)[IW4INSER], Service Computing 1 (S. 31)[IW4INSER1], eCollaboration

(S. 20)[IW4INECOLL]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (60min.) in der ersten Woche der vorlesungsfreien Zeit (nach
§4(2), 1 SPO).

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Es wird empfohlen, die Vorlesung Angewandte Informatik II [2511032] im Vorfeld zu hören.

Lernziele
Die Studierenden erlernen Konzepte, Methoden und Technologien des „Service-oriented Computing“. Dies beinhaltet Sprachen
zur Beschreibung, Methoden und Werkzeuge für die Entwicklung, und Plattformen (Middleware, Laufzeitumgebungen) für die
Web-basierte Bereitstellung und Ausführung von Services (elektronischen Diensten). Die hier vermittelten Grundlagen befä-
higen die Studierenden, die in der Praxis zunehmend relevanten Problemstellungen in der Entwicklung von dienstorientierten
Architekturen (SOA) kompetent anzugehen.

Inhalt
Web Services sind die nächste Generation der Web-Technologie und eine Evolution konventioneller verteilter Middleware. Sie
ermöglichen neue und verbesserte Methoden für das Enterprise Computing und das Geschäftsprozessmanagement, insbeson-
dere für die Interoperabilität und Integration verteilter heterogener Anwendungen. Moderne Softwaresysteme werden zuneh-
mend als dienstorientierte Architekturen (Service-oriented Architecture, SOA) entworfen, und versprechen dabei mehr Agilität
und Flexibilität sowohl auf der software-technischen als auch auf der geschäftlichen Ebene einzuführen. Web Services und
SOA haben deshalb einen signifikanten Einfluß auf die Softwareentwicklung und die Geschäftsmodelle, die sie unterstützen
bzw. erst ermöglichen. Die Lehrveranstaltung “Service-oriented Computing” vermittelt die Konzepte, Methoden und Technologi-
en des Service-oriented Computing. Themen sind:

• Beschreibung von Services

• Service Engineering, inkl. Entwicklung und Implementierung von Services

• Komposition (Aggregation) von Services, inkl. Prozess-basierte Orchestrierung

• Formate und Protokolle für die Interoperabilität in heterogenen Umgebungen

• Plattformen und Laufzeitumgebungen (Middleware) für die Web-basierte Bereitstellung und Ausführung von Services

Medien
Folien über Powerpoint, Zugriff auf Internet-Ressourcen.

Literatur
Wird in der Vorlesung bekannt gegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Service Oriented Computing 2 [2511308]

Koordinatoren: R. Studer, S. Agarwal, B. Norton
Teil folgender Module: Service Computing 2 (S. 32)[IW4INSER2], Service Computing 1 (S. 31)[IW4INSER1], Service

Technologies (S. 30)[IW4INSER]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (60min.) (nach §4(2), 1 SPO) oder in Form einer mündlichen
Prüfung (nach §4(2), 2 SPO).

Bedingungen
Der vorherige Besuch der Lehrveranstaltung Service-oriented Computing 1 [2511500] wird empfohlen.

Lernziele
Die Studentinnen und Studenten vertiefen ihr Wissen im Bereich moderner Service-orientierter Techniken. Sie erwerben dabei
die Fähigkeit innovative und forschungsnahe Konzepte und Methoden zu verstehen, anzuwenden und zu bewerten.

Inhalt
Die Vorlesung baut auf grundlegenden Web Service Techniken auf und führt ausgewählte, weiterführende Themen der Bereiche
Service Computing und Service Engineering ein. Insbesondere fokusiert die Veranstaltung neue Web-basierte Architekturen
und Andwendungen, die Web 2.0, Cloud Computing, Semantic Web sowie weitere moderne Internet-Techniken nutzen.

Literatur
Literatur wird in der Vorlesung bekannt gegeben.
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Lehrveranstaltung: Simulation I [2550662]

Koordinatoren: K. Waldmann
Teil folgender Module: Stochastische Modellierung und Optimierung (S. 44)[IW4WWSSMI]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1/2 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung nach § 4, Abs. 2, 1 der Prüfungsordnung für Informationswirt-
schaft. Die Leistung der freiwilligen Rechnerübung kann als Erfolgskontrolle anderer Art zur Verbesserung der Klausurnote um
0.3 herangezogen werden.

Bedingungen
Es werden Kentnisse in folgenden Bereichen vorausgesetzt:

• Operations Research, wie sie in den Veranstaltungen Einführung in das Operations Research I [2550040] und Einführung
in das Operations Research II [2530043] vermittelt werden.

• Statistik, wie sie in den Veranstaltungen Statistik I [25008/25009] and Statistik II [25020/25021] vermittelt werden.

Lernziele
Die Vorlesung vermittelt die typische Vorgehensweise bei der Planung und Durchführung einer Simulationsstudie. Im Rahmen
einer praxisnahen Darstellung werden Modellbildung und statistische Analyse der simulierten Daten erlernt.

Inhalt
In einer immer komplexer werdenden Welt ist es oft nicht möglich, interessierende Kenngrößen von Systemen analytisch zu
ermitteln, ohne das reale Problem allzu sehr zu vereinfachen. Deshalb werden effiziente Simulationsverfahren immer wichtiger.
Ziel dieser Vorlesung ist es, die wichtigsten Grundideen der Simulation vorzustellen und anhand ausgewählter Fallstudien zu
erläutern.
Überblick über den Inhalt: Diskrete Simulation, Erzeugung von Zufallszahlen, Erzeugung von Zufallszahlen diskreter und stetiger
Zufallsvariablen, statistische Analyse simulierter Daten.

Medien
Tafel, Folien, Flash-Animationen, Simulationssoftware

Literatur

• Skript

• K.-H. Waldmann / U. M. Stocker: Stochastische Modelle - Eine anwendungsorientierte Einführung; Springer (2004).

Weiterführende Literatur:

• A. M. Law / W. D. Kelton: Simulation Modeling and Analysis (3rd ed); McGraw Hill (2000)

Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung wird nicht regelmäßig angeboten. Das für zwei Studienjahre im voraus geplante Lehrangebot kann im
Internet nachgelesen werden.
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Lehrveranstaltung: Simulation II [2550665]

Koordinatoren: K. Waldmann
Teil folgender Module: Stochastische Modellierung und Optimierung (S. 44)[IW4WWSSMI]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1/2 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (nach §4(2), 1 SPO). Die Leistung der freiwilligen Rechnerübung
kann als Erfolgskontrolle anderer Art (nach §4(2), 3 SPO) zur Verbesserung der Klausurnote um 0.3 herangezogen werden.

Bedingungen
Es werden Kentnisse in folgenden Bereichen vorausgesetzt:

• Operations Research, wie sie in den Veranstaltungen Einführung in das Operations Research I [2550040] und Einführung
in das Operations Research II [2530043] vermittelt werden.

• Statistik, wie sie in den Veranstaltungen Statistik I [25008/25009] und Statistik II [25020/25021] vermittelt werden

• Simulation I[2550662].

Lernziele
Die Vorlesung vermittelt die typische Vorgehensweise bei der Planung und Durchführung einer Simulationsstudie. Im Rahmen
einer praxisnahen Darstellung werden Modellbildung und statistische Analyse der simulierten Daten erlernt.

Inhalt
In einer immer komplexer werdenden Welt ist es oft nicht möglich, interessierende Kenngrößen von Systemen analytisch zu
ermitteln, ohne das reale Problem allzu sehr zu vereinfachen. Deshalb werden effiziente Simulationsverfahren immer wichtiger.
Ziel dieser Vorlesung ist es, die wichtigsten Grundideen der Simulation vorzustellen und anhand ausgewählter Fallstudien zu
erläutern.
Überblick über den Inhalt: Varianzreduzierende Verfahren, Simulation stochastischer Prozesse, Fallstudien.

Medien
Tafel, Folien, Flash-Animationen, Simulationssoftware

Literatur

• Skript

Weiterführende Literatur:

• A. M. Law / W. D. Kelton: Simulation Modeling and Analysis (3rd ed); McGraw Hill (2000)

• K.-H. Waldmann / U. M. Stocker: Stochastische Modelle - Eine anwendungsorientierte Einführung; Springer (2004).

Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung wird nicht regelmäßig angeboten. Das für zwei Studienjahre im voraus geplante Lehrangebot kann im
Internet nachgelesen werden.
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Lehrveranstaltung: Software-Evolution [24164]

Koordinatoren: K. Krogmann, Mircea Trifu
Teil folgender Module: Software Systeme (S. 29)[IW4INSW]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von i.d.R. 20 Minuten nach § 4 Abs. 2 Nr. 2 SPO.

Bedingungen
Erfolgreicher Abschluss der Lehrveranstaltung Softwaretechnik I [24518].

Empfehlungen
Kenntnisse aus der Software-Technik und zu Software-Architekturen sind hilfreich.

Lernziele
Die Studierenden lernen die besonderen Herausforderungen langlebiger Software-Systeme kennen sowie Möglichkeiten über
eine gezielte Software-Evolution die zukünftige Entwicklung eines Software-Systems zu beeinflussen. Den Studenten wird
klar, welche Mittel und Konzepte Sie im Rahmen der Software-Evolution einsetzen können und welche Faktoren sich auf den
Software-Entwicklungsprozess auswirken. Neben den theoretischen Grundlagen erhalten die Studenten Einblick in Praxisbei-
spiele und geeignete Werkzeuge, die den Umgang mit Software-Evolution vereinfachen. Den Teilnehmern der Vorlesung wird
ein Querschnitt aus Implementierungsaspekten, Techniken, Management und Konzepten vermittelt. Die Studierenden werden
in die Lage versetzt Software-Systeme zu analysieren, bewerten und verbessern.

Inhalt
Die Vorlesung Software-Evolution behandelt: Software-Entwicklungsprozesse, Besonderheiten langlebiger Software-Systeme,
Evolutionsszenarien für Software-Systeme, Software-Architekturentwicklung, Software-Sanierung, Implementierungstechniken,
Architekturmuster, Traceability, Software-Bewertungsverfahren, Wartbarkeitsanalysen und Werkzeuge zur Unterstützung von
Software-Evolution.

Medien
Vorlesungsfolien

Literatur

• Ian Sommerville, Software Engineering (8th Edition), Addison Wesley (June 4, 2006)

• Roger Pressman, Software Engineering: A Practitioner’s Approach (7th Edition), McGraw-Hill Science/Engineering/Math
(January 20, 2009)

• Penny Grubb and Armstrong A. Takang, Software Maintenance: Concepts and Practice (2nd Edition), World Scientific
Publishing Company (September 2003)

• Michele Lanza and Radu Marinescu, Object-Oriented Metrics in Practice: Using Software, Metrics to Characterize,
Evaluate, and Improve the Design of Object-Oriented Systems (1st Edition), Springer, Berlin (30. Oktober 2006)

• Robert C. Martin, Clean Code: A Handbook of Agile Software Craftsmanship (1st Edition), Prentice Hall (August 11, 2008)

• Oscar Nierstrasz, Stephane Ducasse and Serge Demeyer, Object-Oriented Reengineering Patterns, Square Bracket
Associates (October 7, 2009)
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Lehrveranstaltung: Softwareentwicklung für moderne, parallele Plattformen [24660]

Koordinatoren: V. Pankratius
Teil folgender Module: Software Systeme (S. 29)[IW4INSW]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 min. nach § 4, Abs. 2, 2 SPO.

Bedingungen
Allgemeines Wissen der Softwaretechnik und Programmiersprachen, wie in üblichen Grundlagenveranstaltungen gelehrt.
Kenntnisse zu Grundlagen aus der Vorlesung Multikern-Rechner und Rechnerbündel [24112] im Wintersemester sind hilfreich.

Empfehlungen
Grundlegende Kenntnisse über C/C++, Java, Betriebssysteme, Rechnerarchitektur. Die Vorlesung ist thematisch in sich abge-
schlossen, kann aber ergänzend zu „Multikernrechner und Rechnerbündel“ gehört werden.

Lernziele

• Grundbegriffe der Softwaretechnik für parallele Systeme wiedergeben können;

• grundlegende Konzepte zu Entwurfsmustern und Programmiersprachen für parallele Software beschreiben und anwen-
den können;

• aktuelle Programmier- und Fehlerfindungsmethoden sowie Forschungsthemen im Bereich Multikernrechner erklären
können.

Inhalt
Multikern-Prozessoren (Prozessoren mit mehreren parallelen Rechenkernen auf einem Chip) werden zum üblichen Standard.
Die Vorlesung befasst sich mit aktuellen Themen im Bereich der Softwareentwicklung für Multikernrechner. Vorgestellt werden
in diesem Kontext Entwurfsmuster, Parallelität in aktuellen Programmiersprachen, Multicore-Bibliotheken, Compiler-Interna von
OpenMP sowie Fehlerfindungsmethoden für parallele Programme. Darüber hinaus werden auch Googles MapReduce-Ansatz
und Programmiermodelle für GPGPUs (General-Purpose computations on Graphics Processing Units) besprochen, mit denen
handelsübliche Grafikkarten als allgemeine datenparallele Rechner benutzt werden können.

Literatur
Wird in der Vorlesung bekannt gegeben.
Weiterführende Literatur:
Wird in der Vorlesung bekannt gegeben.

Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung wird im SS 2012 als Blockveranstaltung angeboten.
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Lehrveranstaltung: Softwaretechnik II [24076]

Koordinatoren: R. Reussner, W. Tichy
Teil folgender Module: Software Systeme (S. 29)[IW4INSW]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
6 3/1 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung im Umfang von i.d.R. 60 Minuten nach § 4 Abs. 2 Nr. 1 SPO.

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Die Lehrveranstaltung Softwaretechnik I sollte bereits gehört worden sein.

Lernziele
Die Studierenden erlernen Vorgehensweisen und Techniken für systematische Softwareentwicklung, indem fortgeschrittene
Themen der Softwaretechnik behandelt werden.

Inhalt
Requirements Engineering, Softwareprozesse, Software-Qualität, Software-Architekturen, MDD, Enterprise Software Patterns
Software-Wartbarkeit, Sicherheit, Verläßlichkeit (Dependability), eingebettete Software, Middleware, statistisches Testen

Medien
Vorlesungsfolien, Sekundärliteratur

Literatur
Wird in der Vorlesung bekanntgegeben.
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Lehrveranstaltung: Sozialnetzwerkanalyse im CRM [2540518]

Koordinatoren: A. Geyer-Schulz
Teil folgender Module: Service Engineering (S. 39)[IW4WWIMSE2], Information, Market, and Service Engineering

(S. 36)[IW4WWIMSE]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach §4, Abs. 2, 1 SPO und durch
Ausarbeiten von Übungsaufgaben als Erfolgskontrolle anderer Art nach §4, Abs. 2, 3 SPO.

Die Lehrveranstaltung ist bestanden, wenn in der Klausur 50 der 100 Punkte erreicht wurden. Im Falle der bestandenen
Klausur werden die Punkte der Übungsleistung (maximal 25) zu den Punkten der Klausur addiert. Für die Berechnung der Note
gilt folgende Skala:

Note Mindestpunkte
1.0 113
1.3 106
1.7 99
2.0 92
2.3 85
2.7 78
3.0 71
3.3 64
3.7 57
4.0 50
4.7 40
5.0 0

Bemerkung: Für Diplomstudiengänge gilt eine abweichende Regelung.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Ziel der Vorlesung ist es, den StudentInnen einen Einblick in die Möglichkeiten der Sozialnetzwerkanalyse und ihrer Einsatz-
möglichkeit in verschiedenen Teilgebieten der Wirtschaft, insbesondere im Customer Relationship Management, zu geben und
ihnen die methodischen und theoretischen Grundlagen dazu an die Hand zu geben, sowie Ergebnisse solcher Analysen kritisch
zu diskutieren.

Inhalt
Vorlesung: Der Trend zur Betrachtung von Wirtschafts- und Sozialsysteme als Netzwerke bietet neue Möglichkeiten, diese mit-
tels verschiedener Verfahren aus der Mathematik, den Wirtschaftswissenschaften, der Soziologie und der Physik zu analysie-
ren. Ziel dieser Analysen sind die verschiedenen Aspekte solcher Netzwerke: In Organisationen (internes Marketing): Hier kann
mittels Netzwerkanalyse z.B. untersucht werden, ob eine vorgegebene Organisationsform “gelebt” wird. Durch solche Untersu-
chungen können gegebenenfalls Ineffizienzen in Organisationen oder Prozessen aufgedeckt werden. Im CRM: Im analytischen
CRM kann die Netzwerkanalyse einen Beitrag zur Kundenbewertung (Customer Network Value) leisten. Im Marketing: Für vira-
les Marketing ist die Kenntnis der Netzwerkstruktur und der Netzwerkdynamik der Zielgruppe von großer Bedeutung. Auch die
neueren Entwicklungen von Social Network Sites (z.B. MySpace) werden betrachtet. Internetstruktur: Für Informationsdienste,
wie z.B. Suchmaschinen, ist das Auffinden von zentralen Knoten und der dazugehörigen Cluster relevant
Im Besonderen sollen solche Analysen die zentralen Knoten im Netzwerk identifizieren, Cliquen finden, deren Verbindung
untereinander beschreiben und die Richtung von Informationsflüssen zwischen Knoten sichtbar machen. Hierzu werden im
Rahmen der Vorlesung verschiedene Verfahren vorgestellt.

Medien
Folien

Literatur
Christian Grönroos. Service Management and Marketing : A Customer Relationship Management Approach. Wiley, Chicester,
2 edition, 2000.
Sabrina Helm. Viral marketing: Establishing customer relationships by word-of-mouse. Electronic Markets, 10(3):158–161, Jul
2000.
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Dieter Jungnickel. Graphs, Networks and Algorithms. Number 5 in Algorithms and Computation in Mathematics. Springer Verlag,
Berlin, 1999.
Leo Katz. A new status index derived from sociometric analysis. Psychometrika, 18(1):39–43, Mar 1953.
Jon M. Kleinberg. Authoritative sources in a hyperlinked environment. JACM, 46(5):604–632, sep 1999.
Barry Wellman Laura Garton. Social impacts of electronic mail in organizations: A review of research literature. Communication
Yearbook, 18:434–453, 1995.
Carl D. Meyer. Matrix Analysis and Applied Linear Algebra. Society for Industrial and Applied Mathematics, Philadelphia, 2000.
Andrew Richards, William ; Seary. Eigen analysis of networks. Journal of Social Structure, 1(2), Feb 2000.
Pacey C. Foster Stepehen P. Borgatti. The network paradigm in organizational research: A review and typology. Journal of
Management, 29(6):991–1013, 2003.
Mani R. Subramani and Balaji Rajagopalan. Knowledge-sharing and influence in online social networks via viral marketing.
Communications of the ACM, 46(12):300–307, Dec 2003.
Stanley Wasserman and Katherine Faust. Social Network Analysis: Methods and Applications, volume 8 of Structural Analysis
in the Social Sciences. Cambridge University Press, Cambridge, 1 edition, 1999.
Barry Wellman. Computer networks as social networks. Science, 293:2031–2034, Sep 2001.

Anmerkungen
Die Vorlesung wird zur Zeit nicht angeboten.
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Lehrveranstaltung: Spezielle Fragestellungen der Unternehmensführung: Unterneh-
mensführung und IT aus Managementperspektive [2577907]

Koordinatoren: H. Lindstädt
Teil folgender Module: Strategie und Organisation (S. 46)[IW4WWORG1], Unternehmensorganisation: Theorie und Mana-

gementperspektive (S. 45)[IW4WWORG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
2 1/0 Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (30min.) (nach §4(2), 1 SPO) zu Beginn der vorlesungsfreien Zeit
des Semesters.
Die Prüfung wird in jedem Semester angeboten und kann zu jedem ordentlichen Prüfungstermin wiederholt werden.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Veranstaltung greift Fragestellungen und Konzepte des Managements auf, die stark aus aktueller und praktischer Sicht
motiviert sind. Von besonderem Interesse sind dabei auch, aber nicht ausschließlich, die Einbindung von IT und Prozessfragen
in die Unternehmensführung aus Managementsicht. Die Veranstaltung findet in enger Kooperation mit Führungspersönlichkeiten
aus der Unternehmenspraxis statt.

Inhalt
(Auszug):

• Aktuelle Managementkonzepte und Fragestellungen im Überblick

Medien
Folien.

Literatur
Die relevanten Auszüge und zusätzliche Quellen werden in der Veranstaltung bekannt gegeben.
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Lehrveranstaltung: Spieltheorie I [2520525]

Koordinatoren: N.N.
Teil folgender Module: Angewandte strategische Entscheidungen (S. 42)[WW4VWL2]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
6 2/2 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 80 Minuten (nach §4, Abs. 2, 1 SPO).

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Es werden Grundkenntnisse in Mathematik und Statistik vorausgesetzt.
Siehe Modulbeschreibung.

Lernziele
Dieser Kurs vermittelt fundierte Kenntnisse in der Theorie strategischer Entscheidungen. Ein Hörer der Vorlesung soll in der
Lage sein, allgemeine strategische Fragestellungen systematisch zu analysieren und gegebenenfalls Handlungsempfehlungen
für konkrete volkswirtschaftliche Entscheidungssituationen (wie kooperatives vs. egoistisches Verhalten) zu geben.

Inhalt
Der inhaltliche Schwerpunkt dieser Vorlesung sind die Grundlagen der nicht-kooperativen Spieltheorie. Modellannahmen, ver-
schiedenste Lösungskonzepte und Anwendungen werden sowohl für simultane Spiele (Normalformspiele) als auch für sequen-
tielle Spiele (Extensivformspiele) detailliert besprochen. Klassische Gleichgewichtskonzepte wie das Nash-Gleichgewicht oder
das teilspielperfekte Gleichgewicht, aber auch fortgeschrittene Konzepte werden ausführlich diskutiert. Es wird zudem ggf. ein
kurzer Einblick in die kooperative Spieltheorie gegeben.

Medien
Folien, Übungsblätter.

Literatur
Gibbons, A primer in Game Theory, Harvester-Wheatsheaf, 1992
Holler/Illing, Eine Einführung in die Spieltheorie, 5. Auflage, Springer Verlag, 2003
Gardner, Games for Business and Economics, 2. Auflage, Wiley, 2003
Berninghaus/Ehrhart/Güth, Strategische Spiele, 2. Auflage, Springer Verlag 2006
Weiterführende Literatur:

• Binmore, Fun and Games, DC Heath, Lexington, MA, 1991
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Lehrveranstaltung: Steuerrecht I [24168]

Koordinatoren: D. Dietrich
Teil folgender Module: Recht der Informationsunternehmen (S. 35)[IW4INJURDIU], Recht der Informationswirtschaft

(S. 33)[IW4INJUINWI]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2/0 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klaususr) im Umfang von i.d.R. 45 Minuten nach § 4 Abs. 2 Nr.
1 SPO.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Ziel der Vorlesung ist eine Einführung in das nationale Unternehmenssteuerrecht. Die auf mehrere Einzelsteuergesetzte verteil-
ten Rechtsnormen , die für die Besteuerung der Unternehmen und deren Inhaber maßgebend sind, werden behandelt. Praktisch
verwertbares steuerliches Grundlagenwissen als Bestandteil der modernen Betriebswirtschaftslehre steht im Vordergrund.

Inhalt
Außer einem Grundwissen über die existierenden deutschen Unternehmensformen und den Jahresabschluss (Bilanz, Gewinn-
und Verlustrechnung) werden keine steuerrechtlichen Vorkenntnisse benötigt. Die Vorlesung soll einen aktuellen Gesamtüber-
blick über die wichtigsten Elemente des Rechtsstoffs verschaffen. Der Schwerpunkt liegt bei gewerblich tätigen Betrieben in den
gängigen Rechtsformen der Einzelunternehmen, der Personengesellschaft und der Kapitalgesellschaft.

Medien
Folien

Literatur

• Grashoff Steuerrecht, Verlag C. H. Beck, in der neuesten Auflage

• Tipke/Lang Steuerrecht, Verlag C. H. Beck, in der neuesten Auflage
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Lehrveranstaltung: Steuerrecht II [24646]

Koordinatoren: D. Dietrich
Teil folgender Module: Recht der Informationsunternehmen (S. 35)[IW4INJURDIU], Recht der Informationswirtschaft

(S. 33)[IW4INJUINWI]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2/0 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) nach §4, Abs. 2, 1 SPO.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Ziel der Vorlesung ist es, auf den Gebieten der Wirtschafts- und Rechtswissenschaft, aufbauend auf der Überblicksvorlesung
„Einführung in das Unternehmenssteuerrecht” vertiefte Kenntnisse in der betriebswirtschaftlichen Steuerlehre zu verschaffen.
Die Studenten erhalten die Grundlage für eine wissenschaftliche Auseinandersetzung mit den steuerlichen Vorschriften und
können die Wirkung auf unternehmerische Entscheidungen einschätzen. Hervorgehoben werden solche Steuerrechtsregelun-
gen, die dem Steuerpflichtigen Handlungs- und Entscheidungsmöglichkeiten eröffnen.

Inhalt
Die Vorlesung setzt Grundkenntnisse des Handels- und Gesellschaftsrechts sowie des Ertragsteuerrechts voraus. In Themen-
blöcken werden grundlegende und aktuelle Fragen der deutschen Unternehmensbesteuerung systematisch aufbereitet; zu ein-
zelnen Sitzungen werden Folien, Merkblätter und ergänzende Literaturhinweise verteilt. Es besteht Gelegenheit zur Diskussion.
Eine aktuelle Textsammlung der Steuergesetze wird benötigt.

Medien
Folien

Literatur

• Grashoff, Steuerrecht, Verlag C.H. Beck, in der neuesten Auflage.

• Spangemacher, Gewerbesteuer, Band 5, Grüne Reihe, Erich Fleischer Verlag

• Falterbaum/Bolk/Reiß/Eberhart, Buchführung und Bilanz, Band 10, Grüne Reihe, Erich Fleischer Verlag

• Tipke, K./Lang, J., Steuerrecht, Köln, in der neuesten Auflage.

• Jäger/Lang Körperschaftsteuer, Band 6, Grüne Reihe, Erich Fleischer Verlag

• Lippross Umsatzsteuer, Band 11, Grüne Reihe, Erich Fleischer Verlag

• Plückebaum/Wendt/ Niemeier/Schlierenkämper Einkommensteuer, Band 3, Grüne Reihe, Erich Fleischer Verlag
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Lehrveranstaltung: Stochastische Entscheidungsmodelle I [2550679]

Koordinatoren: K. Waldmann
Teil folgender Module: Stochastische Modellierung und Optimierung (S. 44)[IW4WWSSMI], Stochastische Modelle in der

Informationswirtschaft (S. 15)[IW4WWOR]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2/1/2 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle dieses Moduls erfolgt in Form einer 60 min. schriftlichen Prüfung (nach §4(2), Nr. 1 SPO). Die Leistung der
freiwilligen Rechnerübung kann als Erfolgskontrolle anderer Art nach § 4, Abs. 2, 3 der Prüfungsordnung für Informationswirt-
schaft zur Verbesserung der Klausurnote um 0.3 herangezogen werden.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Studierenden erwerben die Kenntnis moderner Methoden der stochastischen Modellbildung und werden dadurch in die
Lage versetzt, einfache stochastische Systeme adäquat zu beschreiben und zu analysieren.

Inhalt
Aufbauend auf dem Modul Einführung in das Operations Research werden quantitative Verfahren zur Planung, Analyse und
Optimierung von dynamischen Systemen vorgestellt. Einen Schwerpunkt bilden dabei stochastische Methoden und Modelle.
Das bedeutet, dass Problemstellungen betrachtet werden, bei denen zufällige Einflüsse eine wesentliche Rolle spielen. Es wird
untersucht, wie solche Systeme sich modellieren lassen, welche Eigenschaften und Kenngrößen zur Beschreibung der Modelle
verwendet werden können und was für typische Problemstellungen in diesem Zusammenhang auftreten.
Überblick über den Inhalt: Markov Ketten, Poisson Prozesse, Markov Ketten in stetiger Zeit, Wartesysteme.

Medien
Tafel, Folien, Flash-Animationen, Simulationssoftware

Literatur
Waldmann, K.H. , Stocker, U.M. (2004): Stochastische Modelle - eine anwendungsorientierte Einführung; Springer
Weiterführende Literatur:
Norris, J.R. (1997): Markov Chains; Cambridge University Press
Bremaud, P. (1999): Markov Chains, Gibbs Fields, Monte Carlo Simulation, and Queues; Springer
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Lehrveranstaltung: Stochastische Entscheidungsmodelle II [2550682]

Koordinatoren: K. Waldmann
Teil folgender Module: Stochastische Modellierung und Optimierung (S. 44)[IW4WWSSMI]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1/2 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung nach § 4, Abs. 2, 1 der Prüfungsordnung für Informationswirt-
schaft. Die Leistung der freiwilligen Rechnerübung kann als Erfolgskontrolle anderer Art zur Verbesserung der Klausurnote um
0.3 herangezogen werden.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Studierenden erwerben die Fähigkeit, Markovsche Entscheidungsprozesse als Analyseinstrument zur Steuerung und Op-
timierung zufallsabhängiger dynamischer Systeme einzusetzen und auf konkrete Problemstellungen anzupassen. Hierzu sind
sie in der Lage, ein Optimalitätskriterium festzulegen und die daraus resultierende Optimalitätsgleichung im Hinblick auf die
Zielgröße und eine optimale Strategie effizient zu lösen.

Inhalt
Markovsche Entscheidungsprozesse: Theoretische Grundlagen, Optimalitätskriterien, Lösung der Optimalitätsgleichung, Opti-
malität einfach strukturierter Entscheidungsregeln, Anwendungen.

Medien
Tafel, Folien, Flash-Animationen, Simulationssoftware

Literatur
Skript
Weiterführende Literatur:
Waldmann, K.H. , Stocker, U.M. (2004): Stochastische Modelle - eine anwendungsorientierte Einführung; Springer
Puterman, M.L. (1994): Markov Decision Processes: Discrete Stochastic Dynamic Programming; John Wiley

Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung wird nicht regelmäßig angeboten. Das für zwei Studienjahre im voraus geplante Lehrangebot kann im
Internet nachgelesen werden.
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Lehrveranstaltung: Strategisches Management der betrieblichen Informationsverarbei-
tung [2511602]

Koordinatoren: T. Wolf
Teil folgender Module: eCollaboration (S. 20)[IW4INECOLL]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen oder ggf. mündlichen Prüfung nach §4(2) der Prüfungsordnung.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Studierende kennen sowohl den äußeren Rahmen von IT im Unternehmen und wissen, welche Aufgabenbereiche die IT im
Unternehmen hat. Sie verstehen die Organisation und Inhalte dieser Aufgabenbereiche.

Inhalt
Behandelt werden die Themen Strategische IuK-Planung, IuK-Architektur, IuK-Rahmenplanung, Outsourcing, IuK- Betrieb und
IuK-Controlling.

Medien
Folien, Zugriff auf Internet-Ressourcen.

Literatur

• Nolan, R., Croson, D.: Creative Destruction: A Six-Stage Process for Transforming the Organization. Harvard Business
School Press, Boston Mass. 1995

• Heinrich, L. J., Burgholzer, P.: Informationsmanagement, Planung, Überwachung, Steuerung d. Inform.-Infrastruktur.
Oldenbourg, München 1990

• Nolan, R.: Managing the crises in data processing. Harvard Business Review, Vol. 57, Nr. 2 1979

• Österle, H. et al.: Unternehmensführung und Informationssystem. Teubner, Stuttgart 1992

• Thome, R.: Wirtschaftliche Informationsverarbeitung. Verlag Franz Vahlen, München 1990
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Lehrveranstaltung: Telekommunikationsrecht [24632]

Koordinatoren: I. Spiecker genannt Döhmann
Teil folgender Module: Recht der Informationswirtschaft (S. 33)[IW4INJUINWI], Recht der Informationsgesellschaft

(S. 34)[IW4INJURDIG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2/0 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (nach §4(2), 1 SPO).

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Parallel zu den Veranstaltungen werden begleitende Tutorien angeboten, die insbesondere der Vertiefung der juristischen
Arbeitsweise dienen. Ihr Besuch wird nachdrücklich empfohlen.
Während des Semesters wird eine Probeklausur zu jeder Vorlesung mit ausführlicher Besprechung gestellt. Außerdem wird
eine Vorbereitungsstunde auf die Klausuren in der vorlesungsfreien Zeit angeboten.
Details dazu auf der Homepage des ZAR (www.kit.edu/zar).

Lernziele
Die Telekommunikation ist die technische Grundlage der Informationswirtschaft. In welcher Art und Weise beispielsweise UMTS
reguliert wird, ist von maßgeblicher Bedeutung für die Bereitstellung von Diensten in der Welt der mobilen Inhaltsdienste. Die
zentralen Vorgaben der Telekommunikationsregulierung finden sich im Telekommunikationsgesetz (TKG). Dieses ist infolge
gemeinschaftsrechtlicher Vorgaben 2004 vollständig novelliert worden. Die Vorlesung vermittelt dem Studenten die für das
Verstehen der Rahmenbedingungen der Informationsgesellschaft unablässigen telekommunikationsrechtlichen Kenntnisse.

Inhalt
Die Vorlesung bietet einen Überblick über das neue TKG. Dabei wird die ganze Bandbreite der Regulierung behandelt: Von den
materiellrechtlichen Instrumenten der wettbewerbsschaffenden ökonomischen Regulierung (Markt-, Zugangs-, Entgeltregulie-
rung sowie besondere Missbrauchsaufsicht) und der nicht-ökonomischen Regulierung (Kundenschutz; Rundfunkübertragung;
Vergabe von Frequenzen, Nummern und Wegerechten; Fernmeldegeheimnis; Datenschutz und öffentliche Sicherheit) bis hin
zur institutionellen Ausgestaltung der Regulierung. Zum besseren Verständnis werden zu Beginn der Vorlesung die technischen
und ökonomischen Grundlagen sowie die gemeinschafts- und verfassungsrechtlichen Vorgaben geklärt.

Medien
Ausführliches Skript mit Fällen, Gliederungsübersichten, Unterlagen in den Veranstaltungen.

Literatur
Da der Rechtsstoff teilweise im Diskurs mit den Studierenden erarbeitet werden soll, ist eine aktuelle Version des TKG zu der
Vorlesung mitzubringen.
Weitere Literatur wird in der Vorlesung angegeben.
Weiterführende Literatur:
Erweiterte Literaturangaben werden in der Vorlesung bekannt gegeben.
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Lehrveranstaltung: Telematik [24128]

Koordinatoren: M. Zitterbart
Teil folgender Module: Advanced Infrastructures (S. 27)[IW4INNET]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2 Wintersemester de

Erfolgskontrolle

Bedingungen
Inhalte der Vorlesung Einführung in Rechnernetze [24519] oder vergleichbarer Vorlesungen werden vorausgesetzt.

Lernziele
In dieser Veranstaltung sollen die Teilnehmer ausgewählte Protokolle, Architekturen, sowie Verfahren und Algortithmen, welche
bereits in der Vorlesung Einführung in Rechnernetze erlernt wurden, im Detail kennenlernen. Den Teilnehmern soll dabei ein
Systemverständnis sowie das Verständnis der in einem weltumspannenden, dynamischen Netz auftretenden Probleme und der
zur Abhilfe eingesetzten Protokollmechanismen vermittelt werden.

Inhalt
Die Vorlesung behandelt Protokolle, Architekturen, sowie Verfahren und Algorithmen, die u.a. im Internet für die Wegewahl
und für das Zustandekommen einer zuverlässigen Ende-zu-Ende-Verbindung zum Einsatz kommen. Neben verschiedenen
Medienzuteilungsverfahren in lokalen Netzen werden auch weitere Kommunikationssysteme, wie z.B. das leitungsvermittelte
ISDN behandelt. Die Teilnehmer sollten ebenfalls verstanden haben, welche Möglichkeiten zur Verwaltung und Administration
von Netzen zur Verfügung stehen.

Medien
Folien.

Literatur
S. Keshav. An Engineering Approach to Computer Networking. Addison-Wesley, 1997

J.F. Kurose, K.W. Ross. Computer Networking: A Top-Down Approach Featuring the Internet. 4rd Edition, Addison-Wesley, 2007

W. Stallings. Data and Computer Communications. 8th Edition, Prentice Hall, 2006
Weiterführende Literatur:

• D. Bertsekas, R. Gallager. Data Networks. 2nd Edition, Prentice-Hall, 1991

• F. Halsall. Data Communications, Computer Networks and Open Systems. 4th Edition, Addison-Wesley Publishing Com-
pany, 1996

• W. Haaß. Handbuch der Kommunikationsnetze. Springer, 1997

• A.S. Tanenbaum. Computer-Networks. 4th Edition, Prentice-Hall, 2004

• Internet-Standards

• Artikel in Fachzeitschriften

Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Modulhandbuch mit Stand 01.03.2012

172



6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Ubiquitäre Informationstechnologien [24146]

Koordinatoren: M. Beigl
Teil folgender Module: Advanced Infrastructures (S. 27)[IW4INNET], Komplexe Internet-Anwendungen (S. 22)[IW4INIAPP]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2/0 Wintersemester

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 min. nach § 4 Abs. 2 Nr. 2 SPO.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Ziel der Vorlesung ist es, Kenntnisse über Grundlagen und weitergehende Methoden und Techniken des Ubiquitous Computing
zu vermitteln. Nach Abschluss der Vorlesung besitzen Studierende Wissen über existiernde Ubiquitous Computing Systeme und
können selbst ubiquitäre Systeme für den Einsatz in Alltags- oder industriellen Prozessumgebungen entwerfen und bewerten.

Inhalt
Die Vorlesung beginnt mit einem Überblick über das Themengebiet Ubiquitous Computing und der Vorstellung exemplari-
scher Arbeiten aus diesem Bereich. Grundlegende Paradigmen und Konzepte werden anschliessend eingeführt und liefern
den methodischen Unterbau für die Analyse und Bewertung von ubiquitären Computersystemen. Davon ausgehend werden
Anforderungen und Gerätetechnologie für eingebettete ubiquitäre Systeme, Kommunikationsnetzwerke und -standards (z.B.
Zigbee, RFID) und Middlewareansätze für die Integration in andere Computersysteme detailliert behandelt. Ein zentraler Aspekt
für ubiquitäre Systeme ist die kontextbasierte Datenverarbeitung. Es werden kontextverarbeitende Systemarchitekturen vorge-
stellt und Algorithmen zur Kontexterkennung formal und praxisnah untersucht. Abschließend werden neue Mensch-Computer-
Schnittstellen und Möglichkeiten der Mensch-Computer Interaktion vorgestellt und diskutiert.

Medien
Folien

Literatur
Mark Weiser The Computer of the 21st Century Scientific American, 1991
Weiser and Brown The Coming Age of Calm Technology Xerox PARC, 1996
Vannevar Bush As we may think The Atlantic Monthly, July 1945
J. Raskin Computers by the Millions An Apple Document from 1979
Weiterführende Literatur:

• Cooperstock, J., Fels, S., Buxton, W. & Smith, K.C. Reactive environments: Throwing away your keyboard and mouse
Communications of the Association of Computing Machinery (CACM), 40(9), 65-73.

• Want, R., Schilit,B. ,Adams, N., Gold, R., Petersen, K., Goldberg, D., Ellis, J., Weiser, M. The ParcTab Ubiquitous
Computing Experiment Technical Report CSL-95-1, Xerox Palo Alto Research Center, March 1995.

• L. Hallanäs, J. Redström Abstract Information Appliances Symposium on Designing Interactive Systems 2004

• Gemperle, F., Kasabach, C., Stivoric, J., Bauer, M., Martin, R. Design for wearability Wearable Computers Second
International Symposium on , 1998 Page(s): 116 -122

• Sinem Coleri Ergen ZigBee/IEEE 802.15.4 Summary September 10, 2004

• Frank Siegemund, Michael Rohs Rendezvous Layer Protocols for Bluetooth-Enabled Smart Devices Extended version.
Personal and Ubiquitous Computing Journal, pp. 91-101, October 2003, Springer-Verlag
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Unternehmensführung und Strategisches Management [2577900]

Koordinatoren: H. Lindstädt
Teil folgender Module: Strategie und Organisation (S. 46)[IW4WWORG1]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2/0 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (60min.) (nach §4(2), 1 SPO) zu Beginn der vorlesungsfreien Zeit
des Semesters.
Die Prüfung wird in jedem Semester angeboten und kann zu jedem ordentlichen Prüfungstermin wiederholt werden.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Teilnehmer lernen zentrale Konzepte des strategischen Managements entlang des idealtypischen Strategieprozesses ken-
nen: interne und externe strategische Analyse, Konzept und Quellen von Wettbewerbsvorteilen, ihre Bedeutung bei der For-
mulierung von Wettbewerbs- und von Unternehmensstrategien sowie Strategiebewertung und -implementierung. Dabei soll
vor allem ein Überblick grundlegender Konzepte und Modelle des strategischen Managements gegeben, also besonders eine
handlungsorientierte Integrationsleistung erbracht werden.

Inhalt

• Grundlagen der Unternehmensführung

• Grundlagen des Strategischen Managements

• Strategische Analyse

• Wettbewerbsstrategie: Formulierung und Auswahl auf Geschäftsfeldebene

• Strategien in Oligopolen und Netzwerken: Antizipation von Abhängigkeiten

• Unternehmensstrategie: Formulierung und Auswahl auf Unternehmensebene

• Strategieimplementierung

Medien
Folien.

Literatur

• Grant, R.M.: Strategisches Management. 5. aktualisierte Aufl., München 2006.

• Lindstädt, H.; Hauser, R.: Strategische Wirkungsbereiche des Unternehmens. Wiesbaden 2004.

Die relevanten Auszüge und zusätzliche Quellen werden in der Veranstaltung bekannt gegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Urheberrecht [24121]

Koordinatoren: T. Dreier
Teil folgender Module: Recht der Informationswirtschaft (S. 33)[IW4INJUINWI], Recht der Informationsgesellschaft

(S. 34)[IW4INJURDIG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2/0 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) nach §4, Abs. 2, 1 SPO.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Ziel der Vorlesung ist es, den Studenten aufbauend auf der Überblicksvorlesung “Gewerblicher Rechtsschutz und Urheberrecht”
vertiefte Kenntnisse auf dem Rechtsgebiet des Urheberrechts zu verschaffen. Die Studenten sollen die Zusammenhänge zwi-
schen den wirtschaftlichen Hintergründen, den rechtspolitischen Anliegen, den informations- und kommunikationstechnischen
Rahmenbedinungen und dem rechtlichen Regelungsrahmen erkennen. Sie sollen die Regelungen des nationalen, europäischen
und internationalen Urheberrechts kennen lernen und auf praktische Sachverhalte anwenden können.

Inhalt
Die Vorlesung befasst sich mit den urheberrechtlich geschützten Werken, den Rechten der Urheber, dem Rechtsverkehr, den
urheberrechtlichen Schrankenbestimmungen, der Dauer, den verwandten Schutzrechten, der Rechtsdurchsetzung und der kol-
lektiven Rechtewahrnehmung. Gegenstand der Vorlesung ist nicht allein das deutsche, sondern auch das europäische und
das internationale Urheberrecht. Die Studenten sollen die Zusammenhänge zwischen den wirtschaftlichen Hintergründen, den
rechtspolitischen Anliegen, den informations- und kommunikationstechnischen Rahmenbedingungen und dem rechtlichen Re-
gelungsrahmen erkennen. Sie sollen die Regelungen des nationalen, europäischen und internationalen Urheberrechts kennen
lernen und auf praktische Sachverhalte anwenden können.

Medien
Folien

Literatur
Schulze, Gernot Meine Rechte als Urheber Verlag C.H.Beck, aktuelle Auflage
Weiterführende Literatur:
Ergänzende Literatur wird in den Vorlesungsfolien angegeben.

Anmerkungen
Es kann sein, dass diese Vorlesung anstatt im Wintersemester im Sommersemester angeboten wird.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Vernetzte IT-Infrastrukturen [VITI]

Koordinatoren: B. Neumair
Teil folgender Module: Advanced Infrastructures (S. 27)[IW4INNET]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle dieser Lehrveranstaltung erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung im Umfang von 60 Minuten nach §4
Abs. 2 Nr. 1 SPO.

Bedingungen
Abhängigkeiten entsprechen der Modulbeschreibung.

Lernziele
Die Vorlesung behandelt die grundlegenden Modelle, Verfahren und Technologien, die heutzutage im Bereich der digita-
len Telekommunikation zum Einsatz kommen. Fundament aller behandelten Themen ist dabei das sogenannte ISO/OSI-
Basisreferenzmodell, ein allgemein akzeptiertes Schema zur schichtweisen Modellierung und Beschreibung von Kommuni-
kationssystemen.

Inhalt
Nach einer einleitenden Vorstellung verschiedener formaler Beschreibungsmethodiken sind auch die wesentlichen physika-
lischen Grundlagen im Bereich der Signalverarbeitung Bestandteil der Vorlesung. Anhand klassischer Netztechnologien wie
Ethernet und Token Ring werden zudem verschiedene elementare Verfahren zur Realisierung des Medienzugriffs bzw. zur Ge-
währleitung einer gesicherten übertragung behandelt. Die Verknüpfung einzelner Rechner zu einem weltumspannenden Netz-
werk und die dabei auftretenden Fragestellungen im Bereich der Wegewahl (Routing) werden anhand der im Internet im Einsatz
befindlichen Protokolle ebenso vertieft wie die Bereitstellung eines zuverlässigen Datentransports zwischen den Teilnehmern.
Darüber hinaus werden die Funktionsweise moderner Komponenten zur effizienten Netzkopplung sowie grundlegende Mecha-
nismen im Bereich Netzsicherheit erläutert. Eine Beschreibung der Technik und der Dienste des Integrated Services Digital
Network (ISDN) sowie die Vorstellung verschiedener anwendungsnaher Protokolle, wie z.B. des HyperText Transfer Protocols
(HTTP), bilden den Abschluss der Vorlesung.

Medien
Folien.

Literatur

• A.S. Tanenbaum, Computer Networks Prentice Hall, 4. Auflage, ISBN 0130661023, 2002.

• Larry L. Peterson, Bruce S. Davie, Computer Networks - A Systems Approach, 3rd ed., Morgan Kaufmann Publishers,
2003.

Weiterführende Literatur:

• F. Halsall, Data Communications, Computer Networks and OSI, Addison-Wesley, 4. Auflage, ISBN 0-201-18244-0, 1997.

• J.F. Kurose, K.W. Ross, Computer Networking - A Top-Down Approach featuring the Internet. Addison-Wesley, 2005.

Anmerkungen
Diese LV wurde letztmalig im Wintersemester 2010/11 angeboten. Prüfungen sind möglich bis SS 2012 möglich.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Verteilte Algorithmen [25708]

Koordinatoren: H. Schmeck
Teil folgender Module: Advanced Algorithms (S. 19)[IW4INAALG]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 3 Winter-/Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach § 4, Abs. 2, 1 der Prüfungsord-
nung für Informationswirtschaft. Sie findet in der ersten Woche nach der Vorlesungszeit statt. Sie wird ergänzt durch Ausarbeiten
von Übungsaufgaben oder Bestehen einer Bonusklausur, deren Inhalt den Themen von Übungsaufgaben entsprich, als Erfolgs-
kontrolle anderer Art nach § 4, Abs. 2, 3 der Prüfungsordnung für Informationswirtschaft. Liegt die in der Klausur erzielte Note
zwischen 1,3 und 4,0, so wird sie durch erfolgreiche Teilnahme an den Übungen um eine Notenstufe (d.h. um 0,3 oder 0,4)
verbessert.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Die Studierenden erwerben die Fähigkeit, Methoden und Konzepte von verteilten Algorithmen zu beherrschen und Innovati-
onsfähigkeit bezüglich der eingesetzten Methoden zu demonstrieren. Dabei zielt diese Veranstaltung auf die Vermittlung fort-
geschrittener Konzepte der Gestaltung und des Einsatzes verteilter Algorithmen ab. Auf der Basis eines grundlegenden Ver-
ständnisses der hier vermittelten Konzepte und Methoden sollten die Studierenden in der Lage sein, für im Berufsleben auf sie
zukommende Problemstellungen die angemessenen Methoden und Konzepte auszuwählen, bei Bedarf situationsangemessen
weiter zu entwickeln und richtig einzusetzen. Die Studierenden sollen in die Lage versetzt werden, Argumente für die gewählte
Problemlösung zu finden und zu vertreten.

Inhalt
Die Vorlesung beschäftigt sich mit der effizienten Nutzung verteilter Rechnerressourcen, wie sie heutzutage in jedem größeren
Unternehmen verfügbar sind, d.h. mit Algorithmen in lose gekoppelten Netzen aus unabhängig voneinander arbeitenden, leis-
tungsfähigen Prozessoren, die über den Austausch von Nachrichten Aufgaben gemeinsam bearbeiten können. Dabei werden
typische Probleme verteilter Systeme betrachtet (wie Konsens, Synchronisation, Terminierung), Standardtypen verteilter Algo-
rithmen vorgestellt (Echo- und Herzschlag-Algorithmen) sowie verteilte Algorithmen für einige Standard-Anwendungsprobleme
entworfen.

Medien
Vorlesungsfolien und Übungsaufgaben als PDF-Dokumente, Vorlesungsaufzeichnungen(Camtasia)

Literatur
Mullender, S.(ed.): Distributed Systems. Addison Wesley, 1993.
Raynal, M.: Distributed Algorithms and Protocols. Wiley, 1988.
Tel, G.: Introduction to Distributed Algorithms. Cambridge University Press, 1994.
Lavault, C.: Evaluation des algorithmes distribues. Hermes, Paris 1995.

Anmerkungen
Die Vorlesung kann derzeit nicht angeboten werden
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Verteilte Datenbanksysteme: Basistechnologie für eBusiness [25722]

Koordinatoren: A. Oberweis
Teil folgender Module: eCollaboration (S. 20)[IW4INECOLL]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach §4, Abs. 2, 1 SPO. Sie findet in
der ersten Woche nach Vorlesungszeit statt.

Bedingungen
Vorkenntnisse aus dem Kurs Datenbanksysteme und XML [2511202] werden erwartet.

Lernziele
Studierende kennen die Anforderungen und Grenzen verteilter Datenbanksysteme und können, basierend auf fundierten theore-
tischen Grundlagen und praktischen Übungen, ein verteiltes Datenbanksystem entwerfen und aufbauen. Sie kennen Methoden,
um den fehlerfreien Betrieb und die Konsistenz verteilter Datenbanken sicherzustellen, und sind in der Lage, aktuelle und zu-
künftige Anwendungsgebiete verteilter Datenbanksysteme zu erkennen, zu bewerten und unter Berücksichtigung von Aspekten
der Wirtschaftlichkeit zu nutzen.

Inhalt
Diese Veranstaltung behandelt die bei einer räumlich verteilten Datenhaltung auftretenden Aufgabenstellungen, und zwar unter
besonderer Berücksichtigung von Aspekten der Wirtschaftlichkeit. Aufbauend auf vorhandenen Grundkenntnissen im Bereich
Datenbanksysteme werden unter anderem folgende Themen behandelt: Vernetzte Systeme, Entwurf verteilter Datenbanken,
verteilte Transaktionskonzepte, Anfragebearbeitung in verteilten Datenbanken, verteilte Mehrbenutzerkontrolle, Behandlung von
Fehlersituationen im verteilten Fall, verteilte Datenhaltung im Internet.

Medien
Folien, Zugriff auf Internet-Ressourcen.

Literatur

• P. Dadam: Verteilte Datenbanken und Client/Server-Systeme. Springer 1996

• M. T. Özsu, P. Valduriez: Principles of Distributed Database Systems. Prentice-Hall 1991

Weiterführende Literatur:
Weitere Literatur wird in der Vorlesung bekannt gegeben.

Anmerkungen
Diese Vorlesung wird ab dem Sommersemester 2011 nicht mehr angeboten.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Verteilte Datenhaltung [24109]

Koordinatoren: K. Böhm
Teil folgender Module: Skalierbares Informations- und Wissensmanagement (S. 23)[IW4INLIKM], Fortgeschrittene Kon-

zepte des Informations- und Wissensmanagements (S. 25)[IW4INLIKM1]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Es wird im Voraus angekündigt, ob die Erfolgskontrolle in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) im Umfang von 1h nach
§ 4, Abs. 2, 1 der Prüfungsordnung oder in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 min. nach § 4, Abs. 2, 2 der
Prüfungsordnung stattfindet.

Bedingungen
Datenbankkenntnisse, z.B. aus den Vorlesungen Datenbanksysteme und Einführung in Rechnernetze.

Lernziele
Am Ende der Lehrveranstaltung sollen die Teilnehmer Vor- und Nachteile verteilter Datenhaltung gut erklären können, und
sie sollen verstanden haben, daß geringfügige Unterschiede in der Problemstellung zu stark verschiedenen Lösungen führen.
Insbesondere sollen die Teilnehmer die wesentlichen Ansätze, wie sich im verteilten Fall Konsistenz sicherstellen läßt, erläutern
und voneinander abgrenzen können, ebenso Ansätze zur Datenhaltung hochgradig verteilten Umgebungen (z. B. Peer-to-Peer
Systeme oder Sensornetze) und für die Anfragebearbeitung.

Inhalt
Verteilung ist in modernen Informationssystemen von fundamentaler Wichtigkeit. Zentralisierte, monolithische Datenbank-
Architekturen werden stattdessen möglicherweise in vielen Szenarien bald der Vergangenheit angehören. Es gibt jedoch viele
grundsätzliche Probleme im Zusammenhang mit verteilter Datenhaltung, die noch nicht gelöst sind, bzw. für die existierende
Lösungen uns nicht zufrieden stellen. Zwar gibt es eine Vielzahl von Produkten mit dem Anspruch, verteilte Datenhaltung zu
unterstützen. Die dort realisierten Lösungen sind jedoch nicht immer wirklich gut, der Anwendungsprogrammierer muß einen
Großteil des Problems selbst lösen, oder es kann passieren, dass eine elegante, in theoretischer Hinsicht solide Lösung zu un-
befriedigendem Laufzeitverhalten führt. (Sie sollten diese Vorlesung also nicht nur besuchen, wenn Sie sich für grundsätzliche
Probleme der verteilten Datenhaltung begeistern können. Auch wenn Sie sich insbesondere für die praktische Einsetzbarkeit
und für Anwendungen interessieren, sind diese Themen für Sie wichtig.) Das Ziel dieser Vorlesung ist es, Sie in die Theorie
verteilter Datenhaltung einzuführen und Sie mit entsprechenden Algorithmen und Methoden bekanntzumachen. Wir behandeln
u. a. die korrekte und fehlertolerante nebenläufige Ausführung von Transaktionen in verteilten Umgebungen, und zwar sowohl
’klassische’ Lösungen als auch sehr neue Entwicklungen und Datenhaltung in hochgradig verteilten Umgebungen.

Medien
Folien.

Literatur

• Philip A. Bernstein, Vassos Hadzilacos, Nathan Goodman. Concurrency Control and Recovery In Database Systems.
http://research.microsoft.com/pubs/ccontrol/

• Weikum, G., Vossen, G. Transactional Information Systems: Theory, Algorithms, and the Practice of Concurrency Control
and Recovery, Morgan Kaufmann, 2001.

Anmerkungen
Diese Lehrveranstaltung findet im WS 2010/11 nicht statt.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Vertiefung im Privatrecht [24650]

Koordinatoren: P. Sester
Teil folgender Module: Recht der Informationsunternehmen (S. 35)[IW4INJURDIU], Recht der Informationswirtschaft

(S. 33)[IW4INJUINWI]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2/0 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) nach §4, Abs. 2, 1 SPO.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Ziel der Vorlesung ist es, den Studenten über die Vorlesungen BGB für Anfänger [24012] und BGB für Fortgeschrittene [24504]
sowie HGB und Gesellschaftsrecht [24011] hinausgehende vertiefte Kenntnisse insbesondere im deutschen Gesellschaftsrecht,
im Handelsrecht sowie im Bürgerlichen Recht, insbesondere das Recht der Schuldverhältnisse (vertraglich/ gesetzlich) zu
verschaffen. Der Student soll in die Lage versetzt werden, auch komplexere rechtliche und wirtschaftliche Zusammenhänge
zu durchdenken und Probleme zu lösen.

Inhalt
Die Vorlesung befasst sich vertieft mit einzelnen Problemfeldern aus den Bereichen des Gesellschaftsrechts, des Handelsrechts
und des Rechts der vertraglichen und gesetzlichen Schuldverhältnisse. Es werden rechtliche und wirtschaftliche Zusammen-
hänge anhand konkreter Beispiele eingehend und praxisnah besprochen.

Literatur
Klunzinger, Eugen: Übungen im Privatrecht, Verlag Vahlen, ISBN 3-8006-3291-8, in der neuesten Auflage
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Vertragsgestaltung [24671]

Koordinatoren: P. Sester
Teil folgender Module: Vertragsgestaltung und Internetrecht (S. 16)[IW4INJURA]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2/0 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) nach § 4, Abs. 2, 1 der SPO.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Ziel der Vorlesung ist es, den Studierenden in die Grundfragen der Vertragsgestaltung einzuführen. Der Studierende soll
einen Eindruck davon bekommen, wie sie rechtlich absichern können, was sie wirtschaftlich wollen. Hierbei wird auch der
internationale Kontext berücksichtigt.

Inhalt
Die Vorlesung befasst sich mit den Grundfragen der Vertragsgestaltung im Wirtschaftsrecht. Anhand ausgewählter Beispiele
aus der Praxis wird ein Überblick über typische Vertragsgestaltungen vermittelt. Insbesondere werden die GmbH, die OHG,
die KG, Die EWIV, der Verein und die Aktiengesellschaft behandelt. Dabei werden auch internationale und rechtsvergleichende
Bezüge hergestellt.

Literatur
Wird in der Vorlesung bekannt gegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Vertragsgestaltung im IT-Bereich [VGE]

Koordinatoren: M. Bartsch
Teil folgender Module: Recht der Informationsunternehmen (S. 35)[IW4INJURDIU], Recht der Informationswirtschaft

(S. 33)[IW4INJUINWI]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
3 2/0 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (Klausur) nach §4, Abs. 2, 1 SPO.

Bedingungen
Keine.

Lernziele
Ziel der Vorlesung ist es, den Studenten aufbauend auf bereits vorhandenen Kenntnissen zum Schutz von Software als Imma-
terialgut vertiefte Einblicke in die Vertragsgestaltung in der Praxis zu verschaffen. Die Studenten sollen die Zusammenhänge
zwischen den wirtschaftlichen Hintergründen, den technischen Merkmalen des Vertragsgegenstandes und dem rechtlichen
Regelungsrahmen erkennen. Die Entwurfsarbeiten sollen aufbauend auf Vorbereitungen seitens der Studenten in den Vorle-
sungsstunden gemeinsam erfolgen. Lernziel ist es, später selbst Verträge erstellen zu können.

Inhalt
Die Vorlesung befasst sich mit Verträgen aus folgenden Bereichen:

• Verträge über Software

• Verträge des IT-Arbeitsrechts

• IT-Projekte und Outsourcing

• Internet-Verträge

Aus diesen Bereichen werden einzelne Vertragstypen ausgewählt (Beispiel: Softwarepflege; Arbeitsvertrag mit einem Software-
Ersteller). Zum jeweiligen Vertrag werden die technischen Gegebenheiten und der wirtschaftliche Hintergrund erörtert sowie
die Einstufung in das System der BGB-Verträge diskutiert. Hieraus werden die Regelungsfelder abgeleitet und schließlich
die Klauseln formuliert. In einem zweiten Schritt werden branchenübliche Verträge diskutiert, insbesondere in Hinblick auf
die Übereinstimmung mit dem Recht der Allgemeinen Geschäftsbedingungen. Lernziel ist es hier, die Wirkung des AGB-
Rechts deutlicher kennenzulernen und zu erfahren, dass Verträge ein Mittel sind, Unternehmenskonzepte und Marktauftritte
zu formulieren.

Medien
Folien

Literatur

• Langenfeld, Gerrit Vertragsgestaltung Verlag C.H.Beck, III. Aufl. 2004

• Heussen, Benno Handbuch Vertragsverhandlung und Vertragsmanagement Verlag C.H.Beck, II. Aufl. 2002

• Schneider, Jochen Handbuch des EDV-Rechts Verlag Dr. Otto Schmidt KG, III. Aufl. 2002

Weiterführende Literatur:
Ergänzende Literatur wird in den Vorlesungsfolien angegeben.

Anmerkungen
Die Lehrveranstaltung findet im WS 2011/12 wieder statt.
Bis zum WS 2010/11 wurde die Lehrveranstaltung unter dem Titel “Vertragsgestaltung im EDV-Bereich” geführt.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Web Engineering [24124]

Koordinatoren: H. Hartenstein, M. Nußbaumer
Teil folgender Module: Komplexe Internet-Anwendungen (S. 22)[IW4INIAPP]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
4 2/0 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 min. nach §4, Abs. 2, 2 SPO.

Bedingungen
Keine.

Lernziele

• Der Studierende soll die Grundbegriffe des Web Engineering erlernen und in aktuelle Methoden und Techniken eingeführt
werden.

• Studierende eignen sich Wissen über aktuelle Web-Technologien an und erlernen Grundkenntnisse zum eigenständigen
Anwendungsentwurf und Managment von Web-Projekten im praxisnahen Umfeld.

• Studierende erlernen praktische Methoden zur Analyse von Standards und Technologien im Web. Die Arbeit und der
Umgang mit wissenschaftlichen Texten und Standard-Spezifikationen in englischer Fachsprache werden in besonderem
Maße gefördert.

• Die Studierenden können Probleme und Anforderungen im Bereich des Web Engineering analysieren, strukturieren und
beschreiben.

Inhalt
Die Lehrveranstaltung gibt eine Einführung in die Disziplin Web Engineering. Im Vordergrund stehen Vorgehensweisen und Me-
thoden, die zu einer systematischen Konstruktion webbasierter Anwendungen und Systeme führen. Auf dedizierte Phasen und
Aspekte der Lebenszyklen von Web-Anwendungen wird ebenfalls eingegangen. Dabei wird das Phänomen „Web” aus unter-
schiedlichen Perspektiven, wie der des Web Designers, Analysten, Architekten oder Ingenieurs, betrachtet und Methoden zum
Umgang mit Anforderungen, Web Design, Architektur, Entwicklung und Management werden diskutiert. Es werden Verfahren
zur systematischen Konstruktion von Web-Anwendungen und agilen Systemen vermittelt, die wichtige Bereiche, wie Anforde-
rungsanalyse, Konzepterstellung, Entwurf, Entwicklung, Testen sowie Betrieb, Wartung und Evolution als integrale Bestandteile
behandeln. Darüber hinaus demonstrieren Beispiele die Notwendigkeit einer agilen Ausrichtung von Teams, Prozessen und
Technologien.

Medien
Folien

Literatur
Wird in der Vorlesung bekannt gegeben.
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Web Service Engineering [2511502]

Koordinatoren: C. Zirpins
Teil folgender Module: Service Computing 2 (S. 32)[IW4INSER2], Service Computing 1 (S. 31)[IW4INSER1], Service

Technologies (S. 30)[IW4INSER]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Sommersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung im Umfang von 20 min. (nach §4(2), 2 SPO).

Bedingungen
Keine.

Empfehlungen
Die Veranstaltung eignet sich zur Kombination mit der Vorlesung “Service Oriented Computing 1”.

Lernziele
Die Studentinnen und Studenten erwerben ein tiefes und systematisches Verständnis von Service-orientierten Softwaresyste-
men und von deren Einbettung in Organisationen. Sie werden mit praktischem sowie forschungsbasiertem Wissen in die Lage
versetzt, Service-orientierte Web Anwendungen mit neuesten Technologien zu Entwickeln und gewinnen ein umfassendes Ver-
ständnis von Methoden und Vorgehensweisen für die eigene Arbeit.

Inhalt
Die Vorlesung „Web Service Engineering“ behandelt technische und organisatorische Aspekte bei der Entwicklung moderner
service-orientierter Software als sozio-technische Systeme in Unternehmen und im Web. Dabei werden Grundlagen, State-of-
Technology und Trends im Bereich von Methoden, Werkzeugen und Vorgehensweisen für die Anwendungsentwicklung mit Web
Services vorgestellt. Die Themen der Vorlesung umfassen z.B.:

• Web-Service Grundlagen und Basistechniken

• Service-orientierte Software und Enterprise Architekturen (SOA)

• SOA Lebenszyklus und Entwicklungsprozesse

• Analyse und Requirements Engineering für SOA

• Service-orientierter Entwurf und Modellierung

• Konstruktion und Test von Web Service Anwendungen

• Web Service Entwicklungswerkzeuge

• Trends: z.B. Entwicklung mit Service Mashups / Cloud Services

Medien
Folien in PDF-Format können über die Webseite der Veranstalltung bezogen werden.

Literatur
Pflichtliteratur wird in der Vorlesung bekannt gegeben.

Anmerkungen
Bitte beachten Sie, dass die Lehrveranstaltung “Web Service Engineering” im SS 2012 NICHT mehr angeboten wird! Die
Prüfung wird noch bis mindestens SS 2013 angeboten. Eine letztmalige Wiederholungsprüfung wird es im SS 2013 geben (nur
für Nachschreiber)!
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6 LEHRVERANSTALTUNGEN 6.1 Alle Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung: Wissensmanagement [2511300]

Koordinatoren: R. Studer
Teil folgender Module: Fortgeschrittene Konzepte des Informations- und Wissensmanagements (S. 25)[IW4INLIKM1]

ECTS-Punkte SWS Semester Sprache
5 2/1 Wintersemester de

Erfolgskontrolle
Die Erfolgskontrolle erfolgt in Form einer schriftlichen Prüfung (60min.) oder einer mündlichen Prüfung (20 min) (nach §4(2), 1
o. 2 SPO).
Die Prüfung wird in jedem Semester angeboten und kann zu jedem ordentlichen Prüfungstermin wiederholt werden.

Bedingungen
Grundkenntnisse in Logik wie sie z.B. in Grundlagen der Informatik erworben werden.

Lernziele
Sensibilisierung für Probleme des unternehmensweiten Wissensmanagements, Kenntnis zentraler Gestaltungsdimensionen
sowie relevanter Technologien zur Unterstützung des Wissensmanagements.

Inhalt
In einem modernen Unternehmen spielt Wissen für das Erreichen zentraler Unternehmensziele (wie z.B. Verbesserung von
Geschäfts- und Innovationsprozessen, Erhöhung der Kundenzufriedenheit und Produktqualität, Steigerung der Effizienz ...)
eine immer wichtigere Rolle. Damit wird Wissensmanagement zu einem kritischen Erfolgsfaktor.
Die Vorlesung befasst sich mit verschiedenen Arten von Wissen, die beim Wissensmanagement eine Rolle spielen, den
zugehörigen Wissensprozessen (wie Wissensgenerierung, -erfassung, -zugriff und -nutzung) sowie Methoden zur Einführung
von Wissensmanagementlösungen.
Schwerpunkmäßig werden Informatikmethoden zur Unterstützung des Wissensmanagements vorgestellt, wie z.B.:

• Ontologiebasiertes Wissensmanagement

• Communities of Practice, Collaboration Tools, Social Software

• Geschäftsprozessorientiertes Wissensmanagement

• Persönliches Wissensmanagement

• Fallbasiertes Schließen

• Linked Open Data

Medien
Folien und wissenschaftliche Publikationen als Lesematerial.

Literatur

• I. Nonaka, H. Takeuchi: The Knowledge Creating Company. Oxford University Press 1995.

• G. Probst, S. Raub, K. Romhardt: Wissen managen: Wie Unternehmen ihre wertvollste Ressource optimal nutzen. Gabler,
Wiesbaden, 5. überarb. Auflage, 2006.

• S. Staab, R. Studer (eds.): Handbook on Ontologies, ISBN 3-540-70999-1, Springer Verlag, 2009.

• A. Back, N. Gronau, K. Tochtermann: Web 2.0 in der Unternehmenspraxis - Grundlagen, Fallstudien und Trends zum
Einsatz von Social Software. Oldenbourg Verlag München 2008.

• C. Beierle, G. Kern-Isberner: Methoden wissensbasierter Systeme, Vieweg, Braunschweig/Wiesbaden, 2. überarb. Auf-
lage, 2005

Weiterführende Literatur:

1. P. Hitzler, M Krötzsch, S. Rudolph, Y. Sure: Semantic Web: Grundlagen, ISBN 3-540-33993-0, Springer Verlag, 2008

2. Abecker, A., Hinkelmann, K., Maus, H., Müller, H.J., (Ed.): Geschäftsprozessorientiertes Wissensmanagement, Mai
2002.VII, 472 S. 70 Abb. Geb. ISBN 3-540-42970-0, Springer Verlag

3. Dieter Fensel. Spinning the Semantic Web. 2003 (ISBN 0262062321).

4. Tim Berners-Lee. Weaving the Web. Harper 1999 geb. 2000 Taschenbuch.
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Prüfungs- und Studienordnung der Universität Karlsruhe (TH) für den

Master-Studiengang Informationswirtschaft

vom 30. April 2006

Aus Gründen der Lesbarkeit ist in dieser Satzung nur die männliche Sprachform
gewählt worden. Alle personenbezogenen Aussagen gelten jedoch stets für Frauen
und Männer gleichermaßen.

Aufgrund von §34 Abs. 1, Satz 1 des Landeshochschulgesetzes (LHG) vom 1.
Januar 2005 hat der Senat der Universität Karlsruhe (TH) am 25. April 2006 die folgen-
de Studien- und Prüfungsordnung für den Master-Studiengang Informationswirtschaft
beschlossen.

Der Rektor hat seine Zustimmung am 30. April 2006 erteilt.
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77

I. Allgemeine Bestimmungen

§ 1 Geltungsbereich; Zweck der Prüfung

(1) Diese Master-Prüfungsordnung regelt Studienablauf, Prüfungen und den Ab-
schluss des Studiums im Master-Studiengang Informationswirtschaft an der Universi-
tät Karlsruhe (TH).
(2) DieMaster-Prüfung (§17 – 19) bildet den Abschluss dieses Studiengangs, der ge-
meinsam von der Fakultät für Informatik und der Fakultät für Wirtschaftswissenschaf-
ten an der Universität Karlsruhe (TH) angeboten wird. Durch die Master-Prüfung soll
festgestellt werden, ob der Kandidat die für den Übergang in die Berufspraxis grund-
legenden wissenschaftlichen Fachkenntnisse besitzt, die Zusammenhänge des Faches
Informationswirtschaft überblickt und die Fähigkeit besitzt, nach wissenschaftlichen
Methoden und Grundsätzen selbstständig zu arbeiten.

§ 2 Akademischer Grad

§ 2. Aufgrund der bestandenen Master-Prüfung wird der akademische Grad „Master
of Science“ (abgekürzt: „M.Sc.“ ) für den Master-Studiengang Informationswirtschaft
(englischsprachig: for the Master Programme Information Engineering and Manage-
ment) verliehen.

§ 3 Regelstudienzeit, Studienaufbau, Umfang des Lehrangebots

(1) Die Regelstudienzeit beträgt vier Semester. Sie umfasst Prüfungen und die
Master-Arbeit.
(2) Die im Studium zu absolvierenden Lehrinhalte sind in Module gegliedert, die je-
weils aus einer Lehrveranstaltung oder mehreren, thematisch und zeitlich aufeinander
bezogenen Lehrveranstaltungen bestehen. Art, Umfang und Zuordnung der Modu-
le zu einem Fach, sowie die Möglichkeiten, Module untereinander zu kombinieren,
beschreibt der Studienplan. Die Fächer und ihr Umfang werden in §17 definiert.
(3) Der für das Absolvieren von Lehrveranstaltungen und Modulen vorgesehene Ar-
beitsaufwand wird in Leistungspunkten (Credits) ausgewiesen. Die Maßstäbe für die
Zuordnung von Leistungspunkten entsprechen dem ECTS (European Credit Transfer
System). Ein Leistungspunkt entspricht einem Arbeitsaufwand von etwa 30h.
(4) Der Umfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen
Studienleistungen wird in Leistungspunkten gemessen und beträgt insgesamt 120 Lei-
stungspunkte.
(5) Die Verteilung der Leistungspunkte im Studienplan auf die Semester hat in der
Regel gleichmäßig zu erfolgen.
(6) Lehrveranstaltungen können auch in englischer Sprache angeboten werden.

§ 4 Aufbau der Prüfungen

(1) Die Master-Prüfung besteht aus einer Master-Arbeit und Fachprüfungen, jede
der Fachprüfungen aus einer oder mehreren Modulprüfungen, jede Modulprüfung aus
einer oder mehreren Lehrveranstaltungsprüfungen. Eine Lehrveranstaltungsprüfung
besteht aus mindestens einer Erfolgskontrolle.
(2) Erfolgskontrollen sind:

1. schriftliche Prüfungen,
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2. mündliche Prüfungen oder

3. Erfolgskontrollen anderer Art.

Erfolgskontrollen anderer Art sind z.B. Vorträge, Marktstudien, Projekte, Fallstu-
dien, Experimente, schriftliche Arbeiten, Berichte, Seminararbeiten und Klausuren,
sofern sie nicht als schriftliche oder mündliche Prüfung in der Modul- oder Lehrver-
anstaltungsbeschreibung im Studienplan ausgewiesen sind.
(3) Mindestens 50% einer Modulprüfung sind in Form von schriftlichen oder münd-
lichen Prüfungen (§4 Abs. 2, Nr. 1 und 2) abzulegen, die restlichen Prüfungen erfolgen
durch Erfolgskontrollen anderer Art (§4 Abs. 2, Nr. 3).

§ 5 Prüfungsausschuss

(1) Für den Master-Studiengang Informationswirtschaft wird ein Prüfungsaus-
schuss gebildet. Er besteht aus sechs stimmberechtigten Mitgliedern, die jeweils zur
Hälfte von der Fakultät für Informatik und der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften
bestellt werden: vier Professoren, Juniorprofessoren, Hochschul- oder Privatdozenten,
zwei Vertretern der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiter nach §10 Abs. 1, Satz
2, Nr. 2 LHG und einem Vertreter der Studierenden mit beratender Stimme. Im Falle
der Einrichtung eines gemeinsamen Prüfungsausschusses für den Bachelor- und den
Master-Studiengang Informationswirtschaft erhöht sich die Anzahl der Vetreter der
Studierenden auf zwei Mitglieder mit beratender Stimme, wobei je ein Vertreter aus
dem Bachelor- und aus dem Master-Studiengang stammt. Die Amtszeit der nichtstu-
dentischen Mitglieder beträgt zwei Jahre, die des studentischen Mitglieds ein Jahr.
(2) Der Vorsitzende, sein Stellvertreter, die weiteren Mitglieder des Prüfungsaus-
schusses sowie deren Stellvertreter werden von den jeweiligen Fakultätsräten bestellt,
die Mitglieder der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiter nach §10 Abs. 1, Satz
2, Nr. 2 LHG und der Vertreter der Studierenden auf Vorschlag der Mitglieder der
jeweiligen Gruppe; Wiederbestellung ist möglich. Der Vorsitzende und dessen Stell-
vertreter müssen Professor oder Juniorprofessor aus einer der beteiligten Fakultäten
sein. Der Vorsitz wechselt zwischen den Fakultäten alle zwei Jahre. Der Vorsitzen-
de des Prüfungsausschusses nimmt die laufenden Geschäfte wahr und wird durch die
Prüfungssekretariate unterstützt.
(3) Der Prüfungsausschuss regelt die Auslegung und die Umsetzung der Prüfungs-
ordnung in die Prüfungspraxis der Fakultäten. Er achtet darauf, dass die Bestimmun-
gen der Prüfungsordnung eingehalten werden. Er berichtet regelmäßig den Fakultäts-
räten über die Entwicklung der Prüfungen und Studienzeiten sowie über die Verteilung
der Fach- und Gesamtnoten und gibt Anregungen zur Reform des Studienplans und der
Prüfungsordnung.
(4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme von
Prüfungen beizuwohnen. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses, die Prüfer und die
Beisitzenden unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen
Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten.
(5) In Angelegenheiten des Prüfungsausschusses, die eine an einer anderen Fa-
kultät zu absolvierende Prüfungsleistung betreffen, ist auf Antrag eines Mitgliedes des
Prüfungsausschusses ein fachlich zuständiger und von der betroffenen Fakultät zu nen-
nender Professor, Juniorprofessor, Hochschul- oder Privatdozent hinzuziehen. Er hat
in diesem Punkt Stimmrecht.
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§ 6 Prüfer und Beisitzer

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüfer und die Beisitzenden. Er kann die
Bestellung dem Vorsitzenden übertragen.
(2) Zur Abnahme von Erfolgskontrollen (§4 Abs. 2) sind vorrangig Professoren,
Juniorprofessoren, Hochschul- und Privatdozenten zu bestellen.
(3) Soweit Lehrveranstaltungen von anderen als den unter §6 Abs. 2 genannten
Personen durchgeführt werden, sollen diese zum Prüfer bestellt werden, wenn die je-
weilige Fakultät ihnen eine diesbezügliche Prüfungsbefugnis erteilt hat.
(4) Zum Beisitzenden darf nur bestellt werden, wer einen akademischen Abschluss
in einem Studiengang der Informationswirtschaft, Informatik, Rechtswissenschaften,
Wirtschaftswissenschaften oder einen gleichwertigen akademischen Abschluss erwor-
ben hat.

§ 7 Anmeldung und Zulassung zu den Prüfungen

(1) Um zu schriftlichen und/oder mündlichen Prüfungen (§4 Abs. 2, Nr. 1 und 2)
in einem bestimmten Modul zugelassen zu werden, muss der Student vor der ersten
schriftlichen oder mündlichen Prüfung in diesem Modul beim Studienbüro eine bin-
dende Erklärung über die Wahl des betreffenden Moduls und dessen Zuordnung zu ei-
nem Fach, wenn diese Wahlmöglichkeit besteht, abgeben. Darüber hinaus muss sich
der Student für jede einzelne Lehrveranstaltungsprüfung, die in Form einer schrift-
lichen oder mündlichen Prüfung (§4 Abs. 2, Nr. 1 und 2) durchgeführt wird, beim
Studienbüro anmelden. Dies gilt auch für die Zulassung zur Master-Arbeit.
(2) Die Zulassung darf nur abgelehnt werden, wenn der Kandidat in einem mit der
Informationswirtschaft vergleichbaren oder einem verwandten Studiengang bereits ei-
ne Diplomvorprüfung, Diplomprüfung, Bachelor- oder Masterprüfung nicht bestanden
hat, sich in einem Prüfungsverfahren befindet oder den Prüfungsanspruch in einem sol-
chen Studiengang verloren hat. In Zweifelsfällen entscheidet der Prüfungsausschuss.

§ 8 Durchführung von Prüfungen und Erfolgskontrollen

(1) Erfolgskontrollen werden in der Regel im Verlauf der Vermittlung der Lehrin-
halte der einzelnen Module oder zeitnah danach durchgeführt.
(2) Die Art der Erfolgskontrolle (§4 Abs. 2, Nr. 1–3) der einzelnen Lehrveran-
staltungen wird von dem Prüfer der betreffenden Lehrveranstaltung in Bezug auf die
Lehrinhalte der Lehrveranstaltung und die Lehrziele des Moduls festgelegt. Die Art
der Erfolgskontrollen, ihre Häufigkeit, Reihenfolge und Gewichtung, die Bildung der
Lehrveranstaltungsnote und der Modulnote, sowie der Prüfer müssen mindestens 6
Wochen vor Semesterbeginn bekanntgegeben werden.

Im Einvernehmen zwischen Prüfer und Kandidat kann die Art der Erfolgskontrolle
auch nachträglich geändert werden. Dabei ist jedoch §4 Abs. 3 zu berücksichtigen.
(3) Eine schriftlich durchzuführende Prüfung kann auch mündlich, eine mündlich
durchzuführende Prüfung kann auch schriftlich abgenommen werden. Diese Ände-
rung muss mindestens sechs Wochen vor der Prüfung bekannt gegeben werden.
(4) Weist ein Kandidat nach, dass er wegen länger andauernder oder ständiger kör-
perlicher Behinderung nicht in der Lage ist, die Erfolgskontrollen ganz oder teilweise
in der vorgeschriebenen Form abzulegen, kann der zuständige Prüfungsausschuss –
in dringenden Angelegenheiten, deren Erledigung nicht bis zu einer Sitzung des Aus-
schusses aufgeschoben werden kann, dessen Vorsitzender – gestatten, Erfolgskontrol-
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len in einer anderen Form zu erbringen.
(5) Bei Lehrveranstaltungen in englischer Sprache können mit Zustimmung des
Kandidaten die entsprechenden Erfolgskontrollen in englischer Sprache abgenommen
werden.
(6) Schriftliche Prüfungen (§4 Abs. 2, Nr. 1) sind in der Regel von zwei Prüfern
nach §6 Abs. 2 oder §6 Abs. 3 zu bewerten. Die Note ergibt sich aus dem arith-
metischen Mittel der Einzelbewertungen. Entspricht das arithmetische Mittel keiner
der in §9 Abs. 2, Satz 2 definierten Notenstufen, so ist auf die nächst bessere Noten-
stufe zu runden. Das Bewertungsverfahren soll sechs Wochen nicht überschreiten.
Schriftliche Einzelprüfungen dauern mindestens 60 und höchstens 240 Minuten.
(7) Mündliche Prüfungen (§4 Abs. 2, Nr. 2) sind von mehreren Prüfern (Kollegi-
alprüfung) oder von einem Prüfer in Gegenwart eines Beisitzenden als Gruppen- oder
Einzelprüfungen abzunehmen und zu bewerten. Vor der Festsetzung der Note hört
der Prüfer die anderen an der Kollegialprüfung mitwirkenden Prüfer an. Mündliche
Prüfungen dauern in der Regel mindestens 15 Minuten und maximal 45 Minuten pro
Kandidat.
(8) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfung in den
einzelnen Fächern sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis der Prüfung
ist dem Kandidaten jeweils am Tag der mündlichen Prüfung bekannt zu geben.
(9) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungszeitraum der gleichen Prüfung
unterziehen wollen, werden entsprechend den räumlichen Verhältnissen als Zuhörer
bei mündlichen Prüfungen zugelassen. Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die
Beratung und Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse. Aus wichtigen Gründen oder
auf Antrag des Kandidaten ist die Zulassung zu versagen.
(10) Für Erfolgskontrollen anderer Art sind angemessene Bearbeitungsfristen ein-
zuräumen und Abgabetermine festzulegen. Dabei ist durch die Art der Aufgaben-
stellung und durch entsprechende Dokumentation sicherzustellen, dass die erbrachte
Studienleistung dem Kandidaten zurechenbar ist. Die wesentlichen Gegenstände und
Ergebnisse einer solchen Erfolgskontrolle sind in einem Protokoll festzuhalten.
(11) Schriftliche Arbeiten im Rahmen einer Erfolgskontrolle anderer Art haben
dabei die folgende Erklärung zu tragen: „Ich versichere wahrheitsgemäß, die Arbeit
selbstständig angefertigt, alle benutzten Hilfsmittel vollständig und genau angegeben
und alles kenntlich gemacht zu haben, was aus Arbeiten anderer unverändert oder mit
Abänderungen entnommen wurde.“ Trägt die Arbeit diese Erklärung nicht, wird
diese Arbeit nicht angenommen. Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse
einer solchen Erfolgskontrolle sind in einem Protokoll festzuhalten.
(12) Bei mündlich durchgeführten Erfolgskontrollen anderer Art muss neben dem
Prüfer ein Beisitzer anwesend sein, der zusätzlich zum Prüfer die Protokolle zeichnet.

§ 9 Bewertung von Prüfungen und Erfolgskontrollen

(1) Das Ergebnis einer Erfolgskontrolle wird von den jeweiligen Prüfern in Form
einer Note festgesetzt.
(2) Im Master-Zeugnis dürfen nur folgende Noten verwendet werden:
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1 = „sehr gut“ (very good) für eine hervorragende Leistung;
2 = „gut“ (good) für eine Leistung, die erheblich über den

durchschnittlichen Anforderungen liegt;
3 = „befriedigend“ (satisfactory) für eine Leistung, die durch-

schnittlichen Anforderungen entspricht;
4 = „ausreichend“ (sufficient) für eine Leistung, die trotz ihrer

Mängel noch den Anforderungen genügt;
5 = „nicht ausreichend“ (failed) für eine Leistung, die wegen

erheblicher Mängel den Anforderungen nicht mehr genügt.

Für die Master-Arbeit und die Lehrveranstaltungsprüfungen sind zur differenzier-
ten Bewertung nur folgende Noten zugelassen:

1.0, 1.3 (sehr gut)

1.7, 2.0, 2.3 (gut)

2.7, 3.0, 3.3 (befriedigend)

3.7, 4.0 (ausreichend) und

4.7, 5.0 (nicht ausreichend).

Diese Noten müssen in den Protokollen und in den Anlagen (Transcript of Records
und Diploma Supplement) verwendet werden.
(3) Für Leistungsnachweise kann im Studienplan die Benotung mit „bestanden“
(passed) oder „nicht bestanden“ (failed) vorgesehen werden.
(4) Bei der Bildung der gewichteten Durchschnitte der Fachnoten, Modulnoten und
der Gesamtnote wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt;
alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.
(5) Jedes Modul, jede Lehrveranstaltung, und jede Erfolgskontrolle darf jeweils
nur einmal angerechnet werden. Module, Lehrveranstaltungen oder Erfolgskontrol-
len, die bereits in einem Bachelor-Studiengang angerechnet wurden, dürfen in diesem
Studiengang nicht noch einmal geprüft und angerechnet werden.
(6) Erfolgskontrollen können in Form von Leistungsnachweisen dokumentiert wer-
den. Leistungsnachweise dürfen in Lehrveranstaltungsprüfungen oder Modulprü-
fungen nur eingerechnet werden, wenn die Benotung nicht nach §9 Abs. 3 erfolgt ist.
Die durch Leistungsnachweise zu dokumentierenden Erfolgskontrollen und die daran
geknüpften Bedingungen werden im Studienplan festgelegt.
(7) Eine Lehrveranstaltungsprüfung ist bestanden, wenn die Note mindestens „aus-
reichend“ (4.0) ist.
(8) Eine Modulprüfung ist dann bestanden, wenn die Modulnote mindestens „aus-
reichend“ (4.0) ist. Die Modulprüfung und die Bildung der Modulnote wird im Stu-
dienplan geregelt. Die differenzierten Lehrveranstaltungsnoten (§9 Abs. 2) sind bei
der Berechnung der Modulnoten als Ausgangsdaten zu verwenden. Enthält der Stu-
dienplan keine Regelung darüber, wann eine Modulprüfung bestanden ist, so ist diese
Modulprüfung dann endgültig nicht bestanden, wenn eine dem Modul zugeordnete
Lehrveranstaltungsprüfung endgültig nicht bestanden wurde.
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(9) Die Ergebnisse der Modulprüfungen und der Lehrveranstaltungsprüfungen,
der Leistungsnachweise und der Master-Arbeit sowie die erworbenen Leistungspunkte
werden beim Studienbüro der Universität erfasst.
(10) Die Noten der Module eines Faches gehen in die Fachnote mit einem Gewicht
proportional zu den ausgewiesenen Leistungspunkten der Module ein. Eine Fachprü-
fung ist bestanden, wenn die für das Fach erforderliche Anzahl von Leistungspunkten
nachgewiesen wird.
(11) Innerhalb der Regelstudienzeit, einschließlich der Urlaubssemester für das Stu-
dium an einer ausländischen Hochschule (Regelprüfungszeit), können in einem Fach
auch mehr Leistungspunkte erworben werden, als für das Bestehen der Fachprüfung
erforderlich sind. In diesem Fall werden bei der Festlegung der Fachnote nur die
Modulnoten berücksichtigt, die unter Abdeckung der erforderlichen Leistungspunkte
die beste Fachnote ergeben.
(12) Die Gesamtnote der Master-Prüfung, die Fachnoten und die Modulnoten lauten:
bei einem Durchschnitt bis 1.5 „sehr gut“ (very good)
bei einem Durchschnitt über 1.5 bis 2.5 „gut“ (good)
bei einem Durchschnitt über 2.5 bis 3.5 „befriedigend“ (satisfactory)
bei einem Durchschnitt über 3.5 bis 4.0 „ausreichend“ (sufficient).
(13) Zusätzlich zu den Noten nach §9 Abs. 2 werden ECTS-Noten für Fachprüfun-
gen, Modulprüfungen und für die Master-Prüfung nach folgender Skala vergeben:

ECTS-Note Quote Definition
A 10 gehört zu den besten 10% der Studierenden, die die Er-

folgskontrolle bestanden haben
B 25 gehört zu den nächsten 25% der Studierenden, die die Er-

folgskontrolle bestanden haben
C 30 gehört zu den nächsten 30% der Studierenden, die die Er-

folgskontrolle bestanden haben
D 25 gehört zu den nächsten 25% der Studierenden, die die Er-

folgskontrolle bestanden haben
E 10 gehört zu den letzten 10% der Studierenden, die die Er-

folgskontrolle bestanden haben
FX nicht bestanden (Fail) - es sind Verbesserungen erforder-

lich, bevor die Leistungen anerkannt werden
F nicht bestanden (FAIL) - es sind erhebliche Verbesserun-

gen erforderlich.

Die Quote ist als der Prozentsatz der erfolgreichen Studenten definiert, die diese
Note in der Regel erhalten. Dabei ist von einer mindestens fünfjährigen Datenbasis
über mindestens 30 Studenten auszugehen. Für die Ermittlung der Notenverteilun-
gen, die für die ECTS-Noten erforderlich sind, ist das Studienbüro der Universität
zuständig.
(14) Bis zum Aufbau einer entsprechenden Datenbasis wird als Übergangsregel
folgende Abbildung von Noten auf ECTS-Noten zur Bildung dieser Skala für alle
Module des Masterstudiengangs herangezogen:
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Note ECTS-Note
1.0 A
1.3 A
1.7 B
2.0 B
2.3 B
2.7 C
3.0 C
3.3 C
3.7 D
4.0 E
4.7 FX
5.0 F

Diese Verteilung wird jährlich gleitend über mindestens fünf Jahre mit mindestens
30 Studenten jeweils zu Beginn des Studienjahres für jedes Modul, die Fachnoten und
die Gesamtnote angepasst und in diesem Studienjahr für die Festsetzung der ECTS-
Note verwendet.

§ 10 Erlöschen des Prüfungsanspruchs, Wiederholung von Prüfungen und Er-

folgskontrollen

(1) Kandidaten können eine nicht bestandene schriftliche Prüfung (§4 Abs. 2, Nr. 1)
einmal wiederholen. Wird eine schriftliche Wiederholungsprüfung mit „nicht ausrei-
chend“ bewertet, so findet eine mündliche Nachprüfung im zeitlichen Zusammenhang
mit dem Termin der nicht bestandenen Prüfung statt. In diesem Falle kann die Note
dieser Prüfung nicht besser als „ausreichend“ sein.
(2) Kandidaten können eine nicht bestandene mündliche Prüfung (§4 Abs. 2, Nr. 2)
einmal wiederholen.
(3) Wiederholungsprüfungen nach §10 Abs. 1 und 2 müssen in Inhalt, Umfang
und Form (mündlich oder schriftlich) der ersten entsprechen. Ausnahmen kann der
zuständige Prüfungsausschuss auf Antrag zulassen. Fehlversuche an anderen Hoch-
schulen sind anzurechnen.
(4) Die Wiederholung einer Erfolgskontrolle anderer Art (§4 Abs. 2, Nr. 3) wird im
Studienplan geregelt.
(5) Eine zweite Wiederholung derselben schriftlichen oder mündlichen Prüfung
ist nur in Ausnahmefällen zulässig. Ist auch die Wiederholung einer schriftlichen
oder mündlichen Prüfung mit nicht ausreichend bewertet worden, so kann der Kan-
didat einen Antrag an den Rektor auf eine letzte mündliche Prüfung stellen, darüber
entscheidet der Rektor. §8 Abs. 3 findet keine Anwendung auf die letzte mündliche
Prüfung.
(6) Hat ein Kandidat eine Erfolgskontrolle nicht bestanden, so sind ihm Umfang
und Fristen der Wiederholung der Erfolgskontrolle in geeigneter Weise bekannt zu
machen.
(7) Die Wiederholung einer bestandenen Erfolgskontrolle ist nicht zulässig.
(8) Eine Fachprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn mindestens ein Modul
des Faches endgültig nicht bestanden ist.
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(9) Die Master-Arbeit kann bei einer Bewertung mit „nicht ausreichend“ einmal
wiederholt werden. Eine zweite Wiederholung der Master-Arbeit ist ausgeschlossen.
(10) Ist gemäß §34 Abs. 2, Satz 3 LHG die Master-Prüfung bis zum Beginn der
Vorlesungszeit des achten Fachsemesters dieses Studiengangs einschließlich etwaiger
Wiederholungen nicht vollständig abgelegt, so erlischt der Prüfungsanspruch im Stu-
diengang, es sei denn, dass der Student die Fristüberschreitung nicht zu vertreten hat.
Die Entscheidung darüber trifft der Prüfungsausschuss.

§ 11 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

(1) Die Abmeldung von einer Prüfung muss in schriftlicher Form erfolgen. Die
Abmeldung von einer schriftlichen Prüfung ohne Angabe von Gründen ist bis zur Aus-
gabe der Prüfungsaufgaben möglich. Bei mündlichen Prüfungen muss der Rücktritt
spätestens drei Werktage vor dem betreffenden Prüfungstermin erklärt werden. Er-
scheint der Kandidat zum Termin einer schriftlichen oder mündlichen Prüfung (§4
Abs. 2, Nr. 1 und 2) ohne triftige Gründe nicht oder tritt er nach Beginn der Prüfung
ohne triftige Gründe von der Prüfung zurück, so gilt die Prüfung als mit „nicht ausrei-
chend“ (5.0) bewertet. Die Sätze 1–4 gelten für Erfolgskontrollen anderer Art (§4
Abs. 2, Nr. 3) entsprechend.
(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen
dem Prüfer unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei
Krankheit des Kandidaten bzw. eines von ihm zu versorgenden Kindes oder pflege-
bedürftigen Angehörigen kann die Vorlage eines ärztlichen Attestes verlangt werden.
Werden die Gründe anerkannt, so soll der Kandidat die Prüfung zum nächstmöglichen
Termin ablegen. Ergebnisse bereits bestandener Erfolgskontrollen sind in diesem
Falle anzurechnen.
(3) Versucht der Kandidat, das Ergebnis einer mündlichen oder schriftliche Prüfung
(§4 Abs. 2, Nr. 1 und 2) durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfs-
mittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prüfung als mit „nicht ausreichend“ (5.0)
bewertet. Ein Kandidat, der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann
von dem jeweiligen Prüfer oder Aufsichtsführenden von der Fortsetzung der Prüfung
ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prüfung als mit „nicht aus-
reichend“ (5.0) bewertet. In schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss
den Kandidaten von der Erbringung weiterer Prüfungen ausschließen. Die Sätze 1–3
gelten für Erfolgskontrollen anderer Art (§4 Abs. 2, Nr. 3) entsprechend.
(4) Der Kandidat kann innerhalb von 14 Tagen verlangen, dass die Entscheidung
nach §11 Abs. 3, Satz 1 und 2 vom Prüfungsausschuss überprüft wird. Belastende
Entscheidungen des Prüfungsausschusses sind dem Kandidaten unverzüglich schrift-
lich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

§ 12 Mutterschutz

(1) Werdende Mütter müssen in den letzten sechs Wochen vor der Entbindung
und bis zum Ablauf von acht Wochen nach der Entbindung nicht an Erfolgskontrol-
len teilnehmen. §6 Abs. 1 Satz 2 des Mutterschutzgesetzes (Regelung für Früh-
und Mehrlingsgeburten) gilt entsprechend. Anträge auf Inanspruchnahme des Mut-
terschutzes sind an den Prüfungsausschuss zu richten. Wird der Mutterschutz in
Anspruch genommenen, so verlängern sich alle Fristen dieser Prüfungsordnung ent-
sprechend.

7 ANHANG: STUDIEN- UND PRÜFUNGSORDNUNG VOM 30.04.2006

Informationswirtschaft SPO 2006 (M.Sc.)
Modulhandbuch mit Stand 01.03.2012

194



85

§ 13 Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen

(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen imMaster-Studiengang
Informationswirtschaft an einer Universität oder einer gleichgestellten Hochschule in
Deutschland werden angerechnet, sofern Gleichwertigkeit nachgewiesen wird. Studi-
enzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in anderen Studiengängen werden
anerkannt, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt ist. Die Anerkennung von Teilen
der Master-Prüfung wird in der Regel versagt, wenn die Anerkennung von mehr als
der Hälfte der Leistungspunkte oder mehr als der Hälfte der Modulprüfungen oder die
Anerkennung der Master-Arbeit beantragt worden ist.
(2) Für Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in staatlich aner-
kannten Fernstudien gilt §13 Abs. 1 entsprechend. Das gleiche gilt außerdem auch
für Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen an anderen Bildungsein-
richtungen, insbesondere an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien
sowie an Fach- und Ingenieurschulen.
(3) Über die Gleichwertigkeit von Studien- bzw. Prüfungsleistungen entscheidet
der Prüfungsausschuss im Einvernehmen mit dem zuständigen Prüfer. Gleichwer-
tigkeit ist festzustellen, wenn die Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungslei-
stungen in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des entsprechenden
Studiums an der Universität Karlsruhe (TH) im Wesentlichen entsprechen. Dabei
ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewer-
tung vorzunehmen. Bei der Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen und
Prüfungsleistungen, die außerhalb Deutschlands erbracht wurden, sind die von Kul-
tusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzverein-
barungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten.
Soweit solche nicht vorliegen, kann die Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen
gehört werden. §13 Abs. 1, Satz 1 gilt entsprechend.
(4) Der Prüfungsausschuss entscheidet in Abhängigkeit von Art und Umfang der
anzurechnenden Studien- und Prüfungsleistungen über die Einstufung in ein höheres
Fachsemester.
(5) Werden Studien- und Prüfungsleistungen anerkannt, so werden die Noten im
Falle der Vergleichbarkeit der Notensysteme übernommen und entsprechend §9 in die
Berechnung der Gesamtnote einbezogen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird
der Vermerk „anerkannt“ aufgenommen. Bei der Berechnung der Gesamtnote wird
die entsprechende Leistung ausgeschlossen.
(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen nach §13 Abs. 1– 4 besteht ein Rechts-
anspruch auf Anrechnung. Die Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen
und Prüfungsleistungen, die in Deutschland erbracht wurden, erfolgt von Amts we-
gen. Die Studierenden haben die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen vor-
zulegen.
(7) Erbringt ein Student Studienleistungen an einer ausländischen Universität,
soll die Gleichwertigkeit vorab durch einen Studienvertrag nach den ECTS-Richtlinien
festgestellt und nach diesem verfahren werden.
(8) Zusatzleistungen, die ein Student nach §16 der Prüfungs- und Studienordnung
der Universität Karlsruhe (TH) vom 12.8.2005 für den Bachelor-Studiengang Informa-
tionswirtschaft erbracht hat und die im Studienplan dieses Studiengangs vorgesehen
sind, werden auf Antrag des Studierenden an den Prüfungsausschuss anerkannt.
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§ 14 Interdisziplinäres Seminar

(1) Im Master-Studiengang Informationswirtschaft müssen Studierende ein inter-
disziplinäres Modul, das in Form eines Seminars organisiert ist, im Umfang von 6
Leistungspunkten absolvieren, das von je einem Prüfer nach §6 Abs. 2 aus der Infor-
matik, dem Recht und den Wirtschaftswissenschaften betreut wird.

§ 15 Master-Arbeit

(1) Die Master-Arbeit soll zeigen, dass der Kandidat in der Lage ist, ein Problem
aus seinem Fach selbstständig und in der vorgegebenen Zeit nach wissenschaftlichen
Methoden, die dem Stand der Forschung entsprechen, zu bearbeiten. Der Master-
Arbeit werden 30 Leistungspunkte zugeordnet. Die Bearbeitungsdauer beträgt 6
Monate. Die Master-Arbeit kann auch in englischer Sprache geschrieben werden.
(2) Die Master-Arbeit kann von jedem Prüfer nach §6 Abs. 2 vergeben werden.
Soll die Master-Arbeit außerhalb der beiden nach §1 Abs. 2, Satz 1 beteiligten Fakul-
täten angefertigt werden, so bedarf dies der Genehmigung des Prüfungsausschusses.
Dem Kandidaten ist Gelegenheit zu geben, für das Thema Vorschläge zu machen. Die
Master-Arbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen werden, wenn der
als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des einzelnen Kandidaten aufgrund objek-
tiver Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheidbar
ist und die Anforderung nach §15 Abs. 1 erfüllt.
(3) Auf Antrag des Kandidaten sorgt ausnahmsweise der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses dafür, dass der Kandidat innerhalb von vier Wochen nach Antragstellung
von einem Betreuer ein Thema für die Master-Arbeit erhält. Die Ausgabe des Themas
erfolgt in diesem Fall über den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses.
(4) Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Master-Arbeit sind vom Betreuer so
zu begrenzen, dass die Master-Arbeit mit dem in §15 Abs. 1 festgelegten Arbeitsauf-
wand bearbeitet werden kann.
(5) Die Master-Arbeit hat die folgende Erklärung zu tragen: „Ich versichere wahr-
heitsgemäß, die Arbeit selbstständig angefertigt, alle benutzten Hilfsmittel vollständig
und genau angegeben und alles kenntlich gemacht zu haben, was aus Arbeiten ande-
rer unverändert oder mit Abänderungen entnommen wurde.“ Wenn diese Erklärung
nicht enthalten ist, wird die Arbeit nicht angenommen.
(6) Der Zeitpunkt der Ausgabe des Themas der Master-Arbeit und der Zeitpunkt der
Abgabe der Master-Arbeit sind beim Prüfungsausschuss aktenkundig zu machen. Der
Kandidat kann das Thema der Master-Arbeit nur einmal und nur innerhalb der ersten
zwei Monate der Bearbeitungszeit zurückgeben. Auf begründeten Antrag des Kandi-
daten kann der Prüfungsausschuss die in §15 Abs. 1 festgelegte Bearbeitungszeit um
höchstens drei Monate verlängern. Wird die Master-Arbeit nicht fristgerecht abgelie-
fert, gilt sie als mit „nicht ausreichend“ bewertet, es sei denn, dass der Kandidat dieses
Versäumnis nicht zu vertreten hat. §12 Abs. 1 (Mutterschutz) gilt entsprechend.
(7) Die Master-Arbeit wird von einem Betreuer sowie in der Regel von einem
weiteren Prüfer aus der jeweils anderen Fakultät der beiden nach §1 Abs. 2, Satz 1 be-
teiligten Fakultäten begutachtet und bewertet. Einer der beiden muss Juniorprofessor
oder Professor sein. Bei nicht übereinstimmender Beurteilung der beiden Prüfer
setzt der Prüfungsausschuss im Rahmen der Bewertung der beiden Prüfer die Note der
Master-Arbeit fest. Der Bewertungszeitraum soll 8 Wochen nicht überschreiten.
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§ 16 Zusatzmodule und Zusatzleistungen

(1) Der Kandidat kann sich weiteren Prüfungen in Modulen unterziehen. §3 und
§4 der Prüfungsordnung bleiben davon unberührt.
(2) Das Ergebnis maximal zweier Module, die jeweils mindestens 9 Leistungs-
punkte umfassen müssen, wird auf Antrag des Kandidaten in das Master-Zeugnis als
Zusatzmodule aufgenommen und als solche gekennzeichnet. Zusatzmodule werden
bei der Festsetzung der Gesamtnote nicht mit einbezogen. Alle Zusatzleistungen
werden im Transcript of Records automatisch aufgenommen und als Zusatzleistungen
gekennzeichnet. Zusatzleistungen werden mit den nach §9 vorgesehenen Noten geli-
stet. Diese Zusatzleistungen gehen nicht in die Festsetzung der Gesamt-, Fach- und
Modulnoten ein.
(3) Der Kandidat hat bereits bei der Anmeldung zu einer Prüfung in einem Modul
diese als Zusatzleistung zu deklarieren.

II. Master-Prüfung

§ 17 Umfang und Art der Master-Prüfung

(1) Die Master-Prüfung besteht aus den Fachprüfungen nach §17 Abs. 2, dem
interdisziplinären Seminarmodul nach §14 sowie der Master-Arbeit nach §15.
(2) In den ersten beiden Studienjahren sind Fachprüfungen aus folgenden Fächern
durch den Nachweis von Leistungspunkten in einem oder mehreren Modulen abzule-
gen:

aus dem Fach Betriebswirtschaftslehre: im Umfang von 9 Leistungspunkten,

aus dem Fach Operations Research: im Umfang von 4 Leistungspunkten,

aus dem Fach Recht: im Umfang von 6 Leistungspunkten.

Des weiteren sind Fachprüfungen

aus einem wirtschaftswissenschaftlichen Fach durch 1Modul im Umfang von 20
Leistungspunkten oder durch 2 Module im Umfang von je 10 Leistungspunkten,

aus dem Fach Informatik durch ein Modul im Umfang von 16 Leistungspunkten
und ein Modul im Umfang von 17 Leistungspunkten,

aus dem Fach Recht im Umfang von 12 Leistungspunkten

abzulegen. In jedem Fach kann ein wissenschaftliches Seminar mit mindestens 2 und
höchstens 4 Leistungspunkten enthalten sein. Wirtschaftswissenschaftliche Fächer
sind Betriebswirtschaftslehre, Operations Research, Statistik und Volkswirtschaftsleh-
re. Ein Modul in BWL, OR oder Statistik im Umfang von 20 Leistungspunkten muß
zumindest eine Vorlesung aus dem Fach Volkswirtschaftslehre im Umfang von 4 Lei-
stungspunkten enthalten, ein Modul VWL im Umfang von 20 Leistungspunkten eine
Vorlesung aus einem der Fächer Betriebswirtschaftslehre, Operations Research oder
Statistik im Umfang von 4 Leistungspunkten. Werden zwei wirtschaftswissenschaftli-
che Module mit 10 Leistungspunkten gewählt, gilt dies entsprechend.

Die Module, die ihnen zugeordneten Leistungspunkte und die Zuordnung der Mo-
dule zu den Fächern sind im Studienplan festgelegt.
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Zur entsprechenden Modulprüfung kann nur zugelassen werden, wer die Anforde-
rungen nach §7 erfüllt.
(3) Als eine weitere Prüfungsleistung ist eine Master-Arbeit gemäß §15 anzuferti-
gen.

§ 18 Bestehen der Master-Prüfung, Bildung der Gesamtnote

(1) Die Master-Prüfung ist bestanden, wenn alle in §17 genannten Prüfungsleistun-
gen mindestens mit „ausreichend“ bewertet wurden.
(2) Die Gesamtnote der Master-Prüfung errechnet sich als ein mit Leistungspunkten
gewichteter Notendurchschnitt. Dabei werden alle Prüfungsleistungen nach §17 mit
ihren Leistungspunkten gewichtet.
(3) Hat der Kandidat die Master-Arbeit mit der Note 1.0 und die Master-Prüfung mit
einem Durchschnitt von 1.0 abgeschlossen, so wird das Prädikat „mit Auszeichnung“
(with distinction) verliehen. Mit einer Masterarbeit mit der Note 1.0 und bis zu einem
Durchschnitt von 1.3 kann auf Antrag an den Prüfungsausschuß das Prädikat „mit
Auszeichnung“ (with distinction) verliehen werden.

§ 19 Master-Zeugnis und Urkunde

(1) Über die Master-Prüfung wird nach Bewertung der letzten Prüfungsleistung eine
Master-Urkunde und ein Zeugnis erstellt. Die Ausfertigung von Master-Urkunde und
Zeugnis soll nicht später als sechs Wochen nach der Bewertung der letzten Prüfungs-
leistung erfolgen. Master-Urkunde und Master-Zeugnis werden in deutscher und
englischer Sprache ausgestellt. Master-Urkunde und Zeugnis tragen das Datum der
erfolgreichen Erbringung der letzten Prüfungsleistung. Sie werden dem Kandidaten
gleichzeitig ausgehändigt. In der Master-Urkunde wird die Verleihung des akade-
mischen Master-Grades beurkundet. Die Master-Urkunde wird vom Rektor und den
Dekanen der beteiligten Fakultäten unterzeichnet und mit dem Siegel der Universität
versehen.
(2) Das Zeugnis enthält die in den Fachprüfungen, den zugeordneten Modulprüfun-
gen, im interdisziplinären Seminarmodul und der Master-Arbeit erzielten Noten, deren
zugeordnete Leistungspunkte und ECTS-Noten und die Gesamtnote und die ihr ent-
sprechende ECTS-Note. Das Zeugnis ist von den Dekanen der beteiligten Fakultäten
und vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen.
(3) Weiterhin erhält der Kandidat als Anhang ein Diploma Supplement in deutscher
und englischer Sprache, das den Vorgaben des jeweils gültigen ECTS-User' s Guide
entspricht. Das Diploma Supplement enthält eine Abschrift der Studiendaten des
Kandidaten (Transcript of Records).
(4) Die Abschrift der Studiendaten (Transcript of Records) enthält in strukturier-
ter Form alle vom Kandidaten erbrachten Prüfungsleistungen. Dies beinhaltet alle
Fächer, Fachnoten und ihre entsprechende ECTS-Note samt den zugeordneten Lei-
stungspunkten, die dem jeweiligen Fach zugeordneten Module mit den Modulnoten,
entsprechender ECTS-Note und zugeordneten Leistungspunkten, sowie die den Modu-
len zugeordneten Lehrveranstaltungen samt Noten und zugeordneten Leistungspunk-
ten. Aus der Abschrift der Studiendaten soll die Zugehörigkeit von Lehrveranstal-
tungen zu den einzelnen Modulen und die Zugehörigkeit der Module zu den einzelnen
Fächern deutlich erkennbar sein.
(5) Die Master-Urkunde, das Master-Zeugnis und das Diploma-Supplement ein-
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schließlich des Transcript of Records werden vom Studienbüro der Universität ausge-
stellt.

III. Schlussbestimmungen

§ 20 Bescheid über Nicht-Bestehen, Bescheinigung von Prüfungsleistungen

(1) Der Bescheid über die endgültig nicht bestandene Master-Prüfung wird dem
Kandidaten durch den Prüfungsausschuss in schriftlicher Form erteilt. Der Bescheid
ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.
(2) Hat der Kandidat die Master-Prüfung endgültig nicht bestanden, wird ihm auf
Antrag und gegen Vorlage der Exmatrikulationsbescheinigung eine schriftliche Be-
scheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prüfungsleistungen und deren Noten sowie
die zur Prüfung noch fehlenden Prüfungsleistungen enthält und erkennen lässt, dass
die Prüfung insgesamt nicht bestanden ist. Dasselbe gilt, wenn der Prüfungsanspruch
erloschen ist.

§ 21 Ungültigkeit der Master-Prüfung, Entziehung des Master-Grades

(1) Hat der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach
der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsausschuss nachträg-
lich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung der Kandidat
getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise für nicht
bestanden erklären.
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt,
ohne dass der Kandidat hierüber täuschen wollte, so wird dieser Mangel durch das Be-
stehen der Prüfung geheilt. Hat der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht
erwirkt, so entscheidet der Prüfungsausschuss nach Maßgabe des Landesverwaltungs-
verfahrensgesetzes in der jeweils gültigen Fassung.
(3) Dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung nach §21 Abs. 1 und §21 Abs. 2,
Satz 2 Gelegenheit zur Äußerung zu geben.
(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues
zu erteilen. Dies bezieht sich auch auf alle davon betroffenen Anlagen (Transcript of
Records und Diploma Supplement). Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis sind auch
die Master-Urkunde, das Master-Zeugnis und alle Anlagen (Transcript of Records und
Diploma Supplement) einzuziehen, wenn die Prüfung aufgrund einer Täuschung für
„nicht bestanden“ erklärt wurde.
(5) Die Entziehung des akademischen Master-Grades richtet sich nach den gesetz-
lichen Bestimmungen.
(6) Eine Entscheidung nach §21 Abs. 1 oder §21 Abs. 2, Satz 2 ist nach einer Frist
von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen.

§ 22 Einsicht in die Prüfungsakten

(1) Innerhalb eines Jahres nach dem Ablegen einer Erfolgskontrolle §4 Abs. 2 ist
einem Kandidaten auf Antrag in angemessener Frist Einsicht in die ihn betreffenden
Unterlagen dieser Erfolgskontrolle zu gewähren. Der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. Kann der Kandidat einen fest-
gesetzten Termin zur Einsichtnahme nicht wahrnehmen, muss er dies gegenüber dem
Prüfungsausschuss anzeigen und begründen. Der Prüfungsausschuss entscheidet über
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eine weitere Gelegenheit zur Einsichtnahme.
(2) §22 Abs. 1 gilt entsprechend für die Einsicht in die Prüfungsakte.
(3) Prüfungsunterlagen sind mindestens 5 Jahre aufzubewahren.

§ 23 In-Kraft-Treten

(1) Diese Studien- und Prüfungsordnung tritt am 1. Oktober 2006 in Kraft.
(2) Auf Antrag können Studierende, die auf Grundlage der Prüfungsordnung für den
Diplomstudiengang Informationswirtschaft vom 19. August 1999 ihr Studium an der
Universität Karlsruhe (TH) aufgenommen haben, ihr Studium auf Grundlage der Prü-
fungsordnung für den Master-Studiengang Informationswirtschaft vom 30. April 2006
fortsetzen, wenn sie im Diplomstudiengang mindestens ins 7. Fachsemester eingestuft
werden und wenn eine Bachelor-äquivalente Studien- und Prüfungsleistung vorliegt.
Dies ist durch den Prüfungsausschuss zu prüfen. Leistungen im Diplomstudiengang
können auf Antrag eines Studierenden vom Prüfungsausschuß anerkannt werden.

Karlsruhe, den 30. April 2006

Professor Dr. sc. tech. Horst Hippler
(Rektor)
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